
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books white helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 



3 



lU\lt 



im. 



2044 097 725 808 






» 







n-x 






rijp; 






^^,77t^fA../9^y- 




HARVARD LAW LIBRARY 



Received 



NOV 1 9 1931 



Digitized by 



Google 




Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



■JrlA 









. ÜBER DEN 

bedeutungswechsel'^ 

GEWISSER 

DIE ZURECHNUNG 

UND DEN 

ÖCONOMISCHEN ERFOLG EINER THAT 

BEZEICHNENDER TECHNISCHER LATEINISCHER AUSDRÜCKE 

MORITZ VOIGT, 

ORDENTLICHEM MITGLIEDE DER KÖNIGL. SACHS. GESELLSCHAFT DER 
WLSSENSCHAFTEN. 



Des VI. Bandes der Abhandlungen der philologisch-historischen Classe der Kdnigl. 
Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften 



N-I. 



(1 



#" 



LEIPZIG 

BEI S. HmZEL 
1872. 



Digitized by 



Google 



SCHRIFTEN 

DER FÜRSTLICH-JABLONOWSKISCHEN GESELLSCHAFT 

zu LEIPZIG. 



ABHANDLUNGEN bei Begründung der Königl. Sächsischen Gesell- 
schaft der Wissenschaften am Tage der zweihundertjährigen Geburts- 
feier Leibnizens herausgegeben von der Fürstl. Jablonowskischen Gesellschaft. 
Mit dem Bildnisse von Leibniz in Medaillon und zahlreichen Holzschnitten und 
Kupfertafeln. 61 Bogen in hoch 4. 1846. broch. Preis 5 Thlr. 

PREISSCHRIFTEN gekrönt und herausgegeben von der Fürstlich 
Jablonowskischen Gesellschaft. 

t. H. GRASSMANN, Geometrische Analyse geknüpft an die von Leibniz erfandene geome- 
trische Characteristik. Mit einer erlaoternden Abhandlung von A. F, Mobius. 
hoch 4. 1847. 20 Ngr. 

2. H. B. GEINITZ, das Quadergebirge oder die Kreidefomiation in Sachsen, mit Berücksicfa. 

tigung der glaukonitreichen Schichten. Mit 1 color. Tafel, hoch 4. 1850. 16 Ngr. 

3. J. ZECH, Astronomische Untersuchungen über die Mondfinsternisse des Almagest. 

hoch 4. J85i. 10 Ngr. 

4. J. ZECH, Astronomische Untersuchungen über die wichtigeren Finsternisse, welche vou 

den Schriftstellern des classischen Alterthums erwähnt werden, hoch 4. 1853. 20 Ngr. 

5. H. B. GEINITZ, Darstellung der Flora des Hainieben -Ebersdorfer und des Flöhaer 

Kohlenbassins, hoch 4. Mit 14 Kupfertafeln in gr. Folio. 1854. 8 Thlr. 

6. TH. HIRSCH, Danzigs Handels- und Gewerbsgeschichte unter der Herrschart des deut- 

schen Ordens, hoch 4. 1858. 2 Thlr. 20 Ngr. 

7. H. WISKEMANN, die antike Landwirthschaft und das von Thünensche Gesetz, aus den 

alten Schriftstellern dargelegt. 1859. 24 Ngr. 

8. K. WERNER, Urkundliche Geschichte der Iglauer Tuchmacher-Zunft. 1861. 1 Thlr. 

9. V. BÖHMBRT, Beitrage zur Geschichte des Zunftwesens. 1862. 1 Thlr. 10 Ngr. 

10. H. WISKEMANN, Darstellung der in Deutschland zur Zeit der Reformation herrschen- 

den nationaiokonomitfchen Ansichten. 1862. 1 Thlr. 10 Ngr. 

11. E. L. ETIENNE LASPEYRES, Geschichte der volkswirtbschaftlichen Aoschauuugen 

der Niederländer und ihrer Litteratur zur Zeit der Republik. 1863. 2 Thlr. 20 Ngr. 

12. J. FIKENSCHER, Untersuchung der metamorph ischen Gesteine der Lunzenauer Schie- 

ferhalbinsel. 1867. 20 Ngr. 

13. JOH. FALKE, Die Geschichte des Kurfürsten August von Sachsen in volkswirthschaft- 

lichcr Beziehung. 186S. . 2 Thlr. 20 Ngr. 

14. B. BÜGHSENSCHÜTZ , Die Hauptstätten des Gewerbfleisses im klassischeD 

Alterthume. 1869. 28 Ngr. 

15. Dr. Hugo blümner, Die gewerbliche Thätigkeit der Völker des klassischen 

Alterthums. 1869. 1 Thlr. 10 Ngr. 

16. HERMANN ENGELHARDT, Flora der Braunkohlenformation im Königreich 

Sachsen. Mit 15 Tafeln. 1870. 4 Thlr. 

^"''"^- S. Hiizel. 



^. Digitizedby Google 

l 

/ 



ÜBER DEN 

BEDEUTUNGSWECHSEL 

GEWISSER 

DIE ZURECHNUNG 

UND DEN 

ÖCONOMISCHEN ERFOLG EINER THAT 

BEZEICHNENDER TECHNISCHER LATEINISCHER AUSDRÜCKE 

VON 

MORITZ VOIGT. 



\l^ 



Abhudl. d. &. S. Oesellsob. d. Wissensch. XVt. t 



Digitized by VnOOQlC 






^y 



vi 



e» 



NOV 1 9 1931 



Digitized by 



Google 



In der römischen Rechtssprache tritt die höchst auffölHge Er- 
scheinung zu Tage, dass gewisse Begriffe, welche von Alters her 
durch ein gegebenes Wort technisch vertreten werden, im Verlaufe 
der historischen Entwickelung von diesem sie repräsentirenden Worte 
sich ablösen und die gleiche Verbindung mit einem anderen Ausdrucke 
eingehen, welcher selbst bis dahin berufsmässiger Träger eines ganz 
anderen technischen Begriflfes war. Solcher sprachliche Vorgang, 
schon dann bemerkenswerth, wenn er lediglich innerhalb der Sphäre 
der untechnischen Redeweise auftritt, gewinnt dadurch ein ge- 
steigertes Interesse, dass er innerhalb der juristischen Terminologie 
und hier nun sogar in ausgedehnterem Maasse sich vollzieht. Denn 
gerade die römische Rechtswissenschaft hat verhältnissmässig früh- 
zeitig und zwar sicher bereits im sechsten Jahrhunderte ' d. St. jener 
eigenthümlichen Tendenz und Methode sich zugewendet, welche, als 
Interpretatio im historischen Sinne des Wortes bezeichnet, durch ein 
Operiren mit grammatischen, lexicalischen und sprachgeschichtlichen 
Gesetzen und Thatsachen ebenso die Erfassung und Darlegung vom 
Denkgehalte der Rechtssälze, wie auch die wissenschaftliche Fort- 
bildung des Rechtes selbst vermittelte , so aber ohne Weiteres die 
Aufgabe bedingte, eine allgemein gültige und feststehende juristische 
Kunstsprache zu pflegen und auszubilden; und gerade hiermit steht 
die gleichzeitige Thatsache jener Begriffs -Verschiebung in einem 
Gegensatze. 

Und sodann wiederum beschränkt sich jener Process keines- 
wegs auf einige wenige Worte, als vielmehr er erstreckt sich auf 
zwei grössere Gruppen technischer Begriffe, welche, den beiden 
Gesichtspunkten der Zurechnung, wie des öconomischen Erfolges 
einer Handlung sich unterordnend, durch die Worte repräsentirt 

!• 
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4 Moritz Voigt, I 

werden: culpa ^ fortuna^ prudmtia^ sdentia^ casus ^ lax^ dolus ^ fraus^ 
noxia^ noxa und damnum. Die hinter diesen Worten sich vollziehende 
Begriffsverschiebung ist nun historisch darzustellen und zu begründen ; 
und lediglich im Dienste solcher Aufgabe geschieht es, wenn da- 
neben noch die Begriffe von volunlas und animus zur Erörlorung 
gelangen. 



L Culpa. Voluntas. Fortuna. 

Zurechnung ist dasjenige Urtheil, welches einen Thatbestand mit 
einem Subjecte als dessen Urheber verknüpft. Diesem durch einen 
Act des Denkens gesetzten Verhältnisse entspricht als das im Gebiete 
des Wirklichen ausgeprUgte Verhältniss die Urheberschaft, d. i. das- 
jenige Verhalten eines Subjectes, wodurch dasselbe den Eintritt eines 
gegebenen Thatbestandes herbeigeführt hat. Verbindet nun der über 
die Urheberschaft Aussagende mit dem beigemessenen Thatbestande 
selbst die Vorstellung des Missbilligenswerthen , so specialisirt sich 
die Urheberschaft zur Verschuldung oder Schuld oder zur culpa im 
ältesten Sinne. Demnach ist 

culpa : Schuld diejenige Beziehung eines Subjectes zu einem gemiss- 
biliigten Thatbestande, worin das Verhalten des Ersteren den Eintritt 
des Letzteren herbeigeführt hat. ' 

Die Art und Weise an sich aber, in welcher einem Menschen 
die Urheberschaft eines Thatbestandes beigemessen wird, kann eine 
zwiefältige sein, gegeben in den beiden Relationsverhältnissen der 
Veranlassung zu dem Erfolge und des Wollens zu dem Vollbringen 
oder zu der That. Und zwar wird ersteren Falles dem Betrefifenden 
die Verschuldung um desswillen beigemessen, weil sein Verhalten 
die Veranlassung gab zum Eintritte des betrachteten Vorganges, 
letzteren Falles aber auf Grund dessen, dass er als Thäter die*sen 
Vorgang herbeiführte. 

Der Unterschied solchen zwieföltigen Verhältnisses von Ver- 
schuldung wurzelt in der Sphäre der Kräfte, deren Träger 'der Ur- 
heber ist und durch deren Wirken der gegebene Vorgang herbei- 
geführt wird. Denn bei der ersteren Auffassung ist es das dynami- 
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sehe Verhalten schlechthin des Urhebers, auf welches, als auf die 
Veranlassung, der betreffende Vorgang, als der Erfolg zurückgeführt 
wird, so dass das ürtheil, welches solche Verschuldung setzt, einzig 
und allein darüber aussagt, dass der Vorgang durch das Mittel der 
dem Subjecte inliegenden Kräfte schlechthin herbeigeführt worden 
ist, ohne dass damit noth wendig über das Verhältniss etwas aus- 
gesagt würde, in welchem die Willensbestimmung des Subjectes zu 
dem Vorgange selbst gestanden hat. Dagegen bei der letzteren Auf- 
fassung ist dieses psychische Verhalten des Subjectes durchaus maass- 
gebend, insofern hier der betreffende Vorgang als ein Willensproduct : 
als Handlung oder Willensüusserung auf ei«e hierauf gerichtete 
Willensaction : als die erzeugende oder bewegende Kraft zurück- 
geführt und somit als das Ergebniss des Zusammenwirkens psychi- 
scher und physischer Kräfte aufgefasst wird. 

Insbesondere nun die Handlung durchläuft in ihrer Entwickelung 
vier Stadien: ein gegebenes Motiv der Empfindung, sei dies ein An- 
reiz nach etwas Wohlgefälligen, sei es eine Abneigung gegen ein 
Missfälliges, macht sich geltend als Jmpuls zum Betreten eines Weges 
zu dem Ziele, jenes Wohlgeföllige zu erreichen oder dieses Missfällige 
zu vermeiden: und dies ist ein Moment rein pathetischen Ver- 
haltens, welches der Handlung des Menschen mit der des Thieres 
gemeinsam ist. Tritt nun dies Beschreiten des Weges zu dem 
durch die Empfindung angezeigten Ziele aus jener Sphäre des Pathe- 
tisqhen oder reinen Empfindens, somit des Instinctiven über in 
die Sphäre des Intellectuellen oder des Erwägens, somit der Ueber- 
legung, als wozu im Gegensatze zum Thiere der Mensch besonders 
berufen und bei Entwickelung seiner geistigen Anlagen befähigt ist, 
so gestaltet sich ebenso jener Weg zum Zio!c zugleich zu einem Mittel 
zum Zwecke und qualificirt sich das Ziel selbst zugleich zum Zwecke, 
wie auch die Handlung an sich zugleich zur That sich characterisirt ; 
und diese Erwägung und Wahl von Mitteln für einen Zweck, wo- 
durch jenes Wohlgefällige erlangt oder dieses Missfällige abgewehrt 
werden soll, ist ein Moment verstandesmässiger Thätigkeit (vgl. auch 
unter 7 G) . Hieraus entwickelt sich sodann theils die Wahl eines 
solchen Mittels, bestehend in einem bestimmten Verhalten des Han- 
delnden, theils der Beschluss zu dessen Durchführung: als ein Moment 
der Willensaction. Und endlich dann verwirklicht sich solches Wollen 
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in einer entsprechenden Wiilensüiisserung : einem Acte physischer 
Thätigkeit. 

Somit aber scheiden sich in der Handlung zwei Hauptbestand- 
theiie: ein äusserer, die Willenskundgebung, und ein innerer, aus 
mehreren Elementen zusammengesetzter, welchem die Willensbestim- 
mung oder vo/wnto angehört : ersterer, die Willensöusserung, als das- 
jenige äussere Verhalten, wodurch ein darauf gerichteter Beschluss 
als That in der Aussenwelt ausgeprägt wird; sowie die voluntas im 
technischen Sinne: Willensbestimmung, d. i. ebensowohl die- 
jenige Entscheidung, wodurch Jemand für sein Handeln ein bestimmtes 
Verhalten wählt, als auch derjenige Beschluss, welcher darauf vsich 
richtet, das so gewählte Verhalten durch eine entsprechende Hand- 
lung als That [factum oder non faclum) in der Aussenwelt zu ver- 
wirklichen. Die volunlas ist somit ein die culpa besonders qualili- 
cirender Moment, insofern dieselbe die Urheberschaft zur Thäter- 
schaft specialisirt. 

Den conträren Gegensatz zur culpa ^ wie zur volunlas bildet 
endlich der Zufall, dessen älteste technische Bezeichnung forluna ist. 
Denn 

forluna : Zufall ist dasjenige Entstehungsverhältniss eines Vorganges, 
worin derselbe ein der menschlichen Berechnung sich entziehendes 
Ergebniss des Wirkens gewisser Kräfte ist. 
Und je nach dem Verhältnisse wiederum, in welchem der zufällige 
Vorgang zu den Interessen des dadurch betroffenen Subjectes: als 
günstig oder ungünstig steht, prädicirt sich die forluna einerseits als 
fors /orttma : Glücksfall, andererseits als mala /oHwna : Unfall, Un- 
glücksfall. 

1. Culpa. 

A. Culpa : Verschuldung bezeichnet diejenige Beziehung eines 
Subjectes zu einem gemissbilligten Thatbestande. worin das Verhalten 
des Ersteren sei es als Veranlassung , sei es als Willensbestimmung 
den Eintritt des Letzteren sei es als Erfolg, sei es als That her- 
beigeführt hat. Demnach verhält sich die culpa zu der Urheber- 
schaft als der engere Begriff, insofern bei jener der Vorgang , dessen 
Urheberschaft dem Subjecte beigemessen wird, von dem hierüber 
Aussagenden nach irgend welchem Maassstabe des Urtheiles ge- 
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missbilligt sein rauss; und demgemäss ergiebt denn dieser letztere 
Moment in Wahrheit ein wesentliches Merkmal für den Begriff von 
culpa. 

Damit steht nicht in Uebereinstimmung, wenn zunächst Pott, 
etymol. Forschungen I, 257. und Zeyss in Kuhn's Zeitschr. f. vergl. 
Sprachforschung 1870. XIX, 176., culpa auf sanskr. Wurzel kjp, kalp 
zurückführend, hieraus die Bedeutung ableiten: »Das Betheiligtsein 
bei etwas Geschehenem, ohne dass dies gerade ein Tadelnswürdiges 
zu sein brauchte.« Allein diese Begriffsbestimmung, welche für culpa 
auf die Bedeutung von Urheberschaft hinführen würde, findet wenig- 
stens innerhalb der lat. Sprache keine Beglaubigung, indem die Ur- 
heberschaft an einem gebilligten oder indifferenten Vorgange nirgends 
durch culpa vertreten wird. 

Dagegen wieder bei Döderlein, Synonymik II, 151. ist die Be- 
stimmung als »strafwürdiger Zustand der Fehlenden bei und nach 
der Handlung des Fehlens« zu beschränkend, da das Missbilligens- 
werthc zur culpa genügt, ohne dass ein Strafwürdiges erfordert würde, 
wie sich z. B. ergiebt aus Cic. ad Att. XII, 37, 2: mea erit culpa, 
nisi emero. 

Sodann von Hasse, die Culpa des röm. Rechts § 1 wird als 
allgemeinste Bedeutung von culpa gesetzt »ein Vergehen gegen irgend 
welche Regel, welche zu befolgen war «, und daneben als allgemeinste 
juristische Bedeutung gestellt : » ein Vergehen gegen Recht und Gesetz, 
eine widerrechtliche Handlung.« Allein hierin liegen mehrfache Irr- 
thümer und zwar zunächst insofern, als jene Scheidung zweier selbst- 
ständiger Begriffe, gestützt darauf, ob die culpa zu einem Verstösse 
gegen das Recht oder gegen eine Regel anderer Beschaffenheit führt, 
nicht begrifflich dem Worte inliegt, sondern lediglich in concreto von 
Aussen her zu demselben hinzugebracht wird durch den besonderen 
Gedankengang und die subjective Ideenverbindung des Urtheilenden 
selbst, somit also dadurch, dass die culpa von dem Urtheilenden frei- 
beliebt in eine Beziehung zu dem Rechtsgesetze oder zu einer anderen 
Norm gestellt ist. Und sodann involvirt die culpa nicht nothwendig 
ein Vergehen oder einen Verstoss gegen irgend welches Gesetz, weil 
die culpa nicht lediglich darauf beruht, dass der Vorgang von dem 
Urheber als dessen That herbeigeführt ward, sondern auch darauf, 
dass in dessen Verhalten die Veranlassung für den Eintritt des Vor- 
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ganges lag, somit aber die Willensrichtung dessen, den die culpa 
trifft, nicht ein wesentliches, sondern lediglich ein ausserwesentliches 
Merkmal ergiebt, dies aber wiederum unvereinbar ist mit der von 
Hasse gegebenen Bestimmung als Vergehen. 

In ähnlicher Weise ist irrig Schilling, Institutionen § 235, während, 
wenn endlich Pernice, zur Lehre von den Sachbeschädigungen S. 31 
x\. 1 4. und S. 46 den Begriff bestimmt als » die in einem Menschen 
liegende Ursache «, dies wiederum zu weit gefasst ist, da die römische 
Volksanschauung die culpa einzig und allein auf die beiden Relations- 
verhältnisse von Veranlassung und Erfolg, wie von Wollen und That 
gestützt, nicht aber auf das Verhältniss von Ursache und Wirkung 
ausgedehnt hat, demnach also das dem Menschen unbewusste Wirken 
der in ihm liegenden physikalischen, chemischen oder mechanischen 
Kräfte niemals den Stützpunkt für Beimessung einer culpa ergiebt.* 

B. Auf der Thatsache, dass das Urtheil über die culpa einen 
Vorgang dem betreffenden Subjecte ebenso als Erfolg seines Verhaltens, 
wie als That beimessen kann, beruht es, dass in einseitiger oder 
prärogativer Auffassung dieses letzteren Verhältnisses culpa in der 
späten Kaiserzeit geradezu für synonym mit der gemissbilligten That 
selbst und insbesondere mit dem delictum erklärt wird, wie dies 
geschieht von 
Constantin. im C. Th. IX, 3, 2 (326) : si quis in ea culpa vel crimine 

fuerit deprehensus, quod dignum claustris carceris — — videtur; 
Caj. Epit. II, 9. pr., wo das obligatio nascitur ex delicto in Gai. III, 88 

wiedergegeben wird durch: obligationes nascuntur ex culpa; 
Glossar. Paris, ed. Hildebrand p. 87 no. 511 : culpa: crimen, noxa; 
Salemonis glosse: culpa: crimen, noxa. Culpa: peccatum, dedecus, 

turpitudo, macula, sordes, labes, delictum, crimen, vicium, erratum, 

male factum, facinus, scelus, flagitium, nefas, probrum. 

Dagegen wird die Bedeutung von Verschuldung bezeugt durch 
Cic. Parad. III, 1, 20: est peccare tamquam transire lincas, quod cum 

feceris, culpa commissa est; 



\) Während somit die convulsivische Bewegung des Bewusstlosen eine culpa 
desselben nicht begründet, so zeigt die deutsche Yolksanschauung die Neigung, 
hierin unendlich weiter zu gehen; denn unsere Sprache gestattet die ürtheile: der 
kalte Wind war schuld , dass die Bäume erfroren , der Stein ist schuld , dass ich 
strauchelte. 
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Paul, de Iniur. (Collat. II, 5, 1): iniuria dicitur — culpa, quam Graeci 

ädixt]/ia dicunt; 
Papias Vocabular. : culpa : reatus, offensio, dicta quasi calumnia parta. 
C. Für den Begriff von culpa liefert einen beachtenswerlhen 
Beitrag die römische Rhetorik, insofern dieselbe für die eine ihrer 
systematischen Figuren jenen Begriff verwendet. Es zerfallt nämlich 
die comtitutio generalis oder auch iuridicialis^ bei der die qualiias der 
That die Kategorie ergiebt, welcher der Streitfall sich unterordnet, 
in eine pars absoluta, welche die That als rechtmässig oder erlaubt 
hinstellt, und in eine pars assumpliva, welche die an sich rechts- 
widrige That als nicht zurechenbar oder als entschuldbar hinstellt 
und welcher wiederum unterfallen die concessio, remolio aiminisj 
translatio oder relalio criminis und comparatio criminis. Jene remotio 
criminis nun bestimmt sich dahin: 

Auct* ad Her. I, 1 5, 25 : quom a nobis non crimen, sed culpam ipsam 

amovemus et vel in hominem transferimus vel in rem quampiam 

conferimus; II, 17, 26: quom a nobis crimen removere volemus, 

aut in rem aut in hominem nostri peccati causam conferemus, 

wozu nun in der ersteren Stelle als Beispiel das conferre culpam in 

rem angeführt wird : der Testator legt dem Erben als Bedingung eine 

Handlung auf, welche durch Gesetz verboten ist, und wo somit auf 

das Plebiscit, demnach in letzter Instanz auf die plebs die culpa der 

Nichterfüllung der Bedingung fällt, damit den Erben von solcher 

culpa liberirend; 

Cic. de Inv. I, 11, 15: cum id crimen, quod infertur, ab se et ab sua 
culpa, vi et potestate in alium reus removere conatur. Id dupliciter 
fieri poterit: si aut causa aut factum^ in alium transfertur. Causa 
transfertur, cum aliena dicitur vi et poteslate factum; factum autem, 
cum alius aut debuisse aut potuisse facere dicitur; II, 29. 30. de 
Orat. III, 19, 70: ostendere, quod is fecerit, qui insimuletur aut 
recte factum aut alterius culpa; p. Font. 8, 18. 
vgl. Macr. Sat. VI, 7, 1 3 : omnis culpae privatio inculpatum facit, in- 
culpatus autem instar est absolutae virtutis. 



2) Die remotio criminis durch Iransferre factum in alium ist eine der Theorie 
Cicero's eigenthümliche systematische Figur, wie Victorin. in h. 1. p. 4 91 H. 
bezeugt. 
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Sodann wiederum die comessio facti zerfölit in die deprecaiio und 
die purgalio ( s. unter 3 C ) , von denen die Letztere unter Anderem 
dahin bestimmt wird: 

Cic. de Inv. I, 11, 15: cum factum conceditur, culpa removetur; vgl. 
II, 33, 101. 102., sowie ad Att. IX, 2% 1 : solet, cum se purgat, in 
me conferre omnem illorum temporum culpam. 

Nicht minder wird in der juristischen Theorie die culpa als Ver- 
schuldung in folgenden Lehren verwendet: 

1 . in der staatsrechtlichen Theorie über die Pflicht der Senatoren 
zum Erscheinen in den Senatssitzungen greift der Rechtssatz ein: 
senatori, qui nee aderit, aul causa aut culpa esto: Cic. de Leg. HI, 
4, 11., wo caiisa: Entschuldigungsgrund, und culpa: Verschuldung als 
altüberlieferte Stichworte anzusehen sind für die Beurtheilung vom 
bezüglichen Verhalten des Senators. 

2. Die Lehre von der Restitution der Dos im Scheidungsfalle 
stützt sich auf den Grundsatz : der Scheidung liegt entweder eine 
causa zu Grunde d. i. ein Scheidungsgrund, und dann trifft die culpa 
der Scheidung denjenigen TheiK in dessen Person jene causa beruht; 
oder es liegt derselben keine causa zu Grunde, und dann trifllt die 
culpa denjenigen Theil, der ohne solche causa die Scheidung vor- 
nahm. In solcher Beziehung tritt die culpa hervor bei 

Plaut. Men. V, 2, 1 8 : illi (sc. viri) quoque haud abstinent saepe culpa ; 
29: uter meruistis culpam; Merc. IV, 6, 12: illae exiguntur, quae 
in se culpam commerent; 

Ter. Hec. III, 1, 19: matrem ex ea re me aut uxorem in culpa in- 
venturum arbitror; 5, 26: neque mea culpa hoc discidium evenisse. 
Wozu vgl. Donat. in h. 1. : non ergo quid fiat, verum per quos fiat, 
quaerendum est; 

Cic. Top. 4,19: si viri culpa factum est divortium ; 

Quint. I. 0. VII, 4, 1 1 : cum quaeritur, utrius culpa divortium factum 
sit; 

Boeth. in Top. p. 303: si quando divortium intercessisset culpa mulieris; 
si viri culpa factum est divortium; p. 378: si viri culpa di- 
vortium factum est; si mulieris est culpa; 

Marcell. Resp. (D. XXIV, 3, 38 ) : si — — probetur culpa mulieris 
matrimonium dissolutum, an possit maritus propter culpam mulieris 
dotem retinere? — — culpam mulieris multandam esse; 
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Pap. 4 Resp. (fr. Vat. 121): non ab eo culpa dissociandi xnatri[monii 
procedit, qui nuntium divorltii misit, sed qui discidii necessitatem 
induxit; 7 Resp. (fr. Vat. 107): si culpa mulieris divortium inter- 
cessit; 8 Resp. (D. XXXV, 1, 101. §3): divortio sine culpa viri 
faclo; de Adult. (D. XL VIII, 5, 11. § 13): non videri causam te 
discidii praestitisse palam est, quare ita ius tractabitur quasi culpa 
mulieris facto divortio; 

ülp. fr. VI, 10. 11 ad Ed. (D. IV, 4, 9. § 3), 33 ad Ed. (fr. Vat. 120. 
D. XXIV, 3, 22. § 7) ; 

Paul. 2 Inst. (Boeth. in Top. p. 303) ; 5 Quaest. (D. XXIV, 3, 44. § 1) ; 

Honor., Theod. et Constant. im C. Th. III, 16, 2 (421): sin vero morum 
vitia ac mediocres culpas mulier matrimonio reluctata convicerit; 
— — si vero morum est culpa, non criminum; 

Theod. et Valent. in Nov. Th. Xil, 1,1. XIV, 1, 4 (439) ; 

Justinian. im Cod. V, 17, 11. §1.2 (533). 

3. In gleicher Function kehrt die ctUpa wieder in der der cauüo 
rei uxoriae inserirten Clausel: si culpa tua divortium factum fuerit, 
dari spondesne? bei Pomp. 13 ad Sab. (D. XLV, 1,19), Paul. 6 Quaest. 
(D. XXIV, 3, 45), 7 Resp. (fr. Vat. 107). 

4. Die Theorie von der mora wurzelt in dem von der Juris- 
prudenz der Republik aufgestellten und von der Kaiserzeit adoptirten 
Rechtssatze: quoties culpa intervenit debitoris, perpetuatur obligatio 
bei Paul. 17 ad Plaut. (D. XLV, 1, 91. § 3). Dass nun hierin der 
Begriff der Verschuldung der maassgebende ist, erhellt zunächst aus 
dem Zeitalter, dem jener Satz entstammt, wie nicht minder daraus, 
dass zur Umschreibung der mora die Clausel üblich ist: per aliquem 
stetit oder factum est, quo minus solvat oder accipiat; sodann daraus, 
dass Paul. 1. c. in seiner Exegese des obigen Rechtssaizes die mora 
auf die beiden Fälle zurückführt: effecerit promissor, quo minus 
solvere possit und promissor moratus sit tantum ; sowie endlich 
daraus, dass Pomp. 22 ad Sab. (D. XII, 1, 5) die mora dahin be- 
schreibt : animadverti debebit, non solum in potestate fuerit id necne 
aut dolo malo feceris, quo minus esset vel fuerit necne, sed etiam 
si aliqua iusta causa sit, propter quam int^llegere deberes te dare 
oportere, somit also auf die drei Momente hinweist, ob die Säumniss 
auf Rechnung des Zufalles zu stellen^ oder auf ein zurechenbares 

3) Dies bezeichnet Pap. 4 4 Resp. (D. XXH, 4, 9. § 4) als inculpata mora. 
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Verhalten des Schuldners (in potestate esse) zurückzuführen sei; ob 
sodann insbesondere eine Unkenntniss von der Existenz der Schuld- 
Verbindlichkeit auf Seiten des Schuldners dessen Säuraniss rechtfertige 
und damit dem Zufall überweise, oder aber nicht rechtfertige und 
damit solche Säumniss zur mora gestalte; sowie ob endlich die 
Säumniss etwa eine absichtliche und somit dem Schuldner als That 
zuzurechnen oder aber eine unabsichtliche und somit lediglich als 
Erfolg beizumessen sei. ^ 

Demnach aber ist es ein [rrthum, wenn vielfach Seitens der 
Rechtswissenschaft die Theorie von der mora auf die culpa in der 
Bedeutung von Fahrlässigkeit statt von Verschuldung gestützt wird, 
so von Mommsen, Beitrage zum Obligationenrecht III. § 8 ; Schilling, 
Institutionen § 237 ; Arndts, Pandecten § 251 Anm. 7; Brinz, Pandecten 
§ 128; Vangerow, Pandecten § 588 A. 1. und namentlich ist die 
Deduction unhaltbar, das Erforderniss der Fahrlässigkeit ergebe sich 
für die mora daraus, dass die zufällige Verhinderung die msra aus- 
schliesse, da ja doch der Zufall den Gegensatz nicht zur Fahrlässig- 
keit, als vielmehr zur Verschuldung bildet. 

5. In der Theorie von dem damnum iniuria datüm tritt culpa 
in einer zwiefachen Stellung technisch auf: eines Theils nämlich in 
Verbindung mit dolus: die Fahrlässigkeit, als die eine Art der wider- 
rechtlichen Willensrichtung bezeichnend, durch welche jenes Delict 
begründet wird, und so zwar bei 
Gai. III, 211 : is iniuria — occidere intellegitur, cuius dolo aut culpa 

id acciderit; — — itaque impunitus est, qui sine culpa et dolo 

malo casu quodam damnum committit; 
Inst. Just. IV, 3, 1 4 : illud palam est, sicut ex primo capite ita demum 

quisque tenetur, si dolo aut culpa eins homo aut quadrupes occisus 

occisave fuerit, ita ex hoc capite ex dolo aut culpa de cetero 

damno quemque teneri; 
Paul. 22 ad Ed. (D. IX, 2, 30. § 3) : in hac — actione dolus 

et culpa punitur; 
und anderntheils in der Stellung, dass durch culpa allein die Ver- 



4) So treten auch dolus malus und culpa bei der mora einander gegenüber in 
der Theorie vom iusiurandum in fitem: Ulp. 36 ad Ed. (D. XII, 3, 4. § 4), Paul. 
13 ad Sab. (D. XII, 3, «. § 4), Marc. 4 Reg. (D. XII, 3, 5. § 3). 
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schuldung, somit der subjective Thatbestand im Allgemeinen jenes 

Delictes bezeichnet wird, so von 

Alfen. 2 Dig. (D. IX, 2, 52. § 4): casu raagis, quam culpa videretur 

factum, wozu vgl. Denselben 1. c. § 1 und bei ülp. 18 ad Ed. 

(D. IX, 2, 29. §4); 
Ulp. 18 ad Ed. (Collat. VII, 3, 4) : iniuriam — hie (sc. in lege Aquilia) 

accipere nos oportet, — quod non iure factum est hoc est contra 

ius id est si culpa quis occiderit; 
Paul, de Iniur. (Collat. II, 5, 1 ) : iniuria dicitur — culpa — , sicut in 

lege Aquilia damnum iniuria dicitur; 2 ad Plaut. (D.L, 17, 169. pr.); 
vgl. Inst. Just. IV, 3, 4—6 ; 

und diese letztere Stellung nimmt die culpa auch da ein, wo an 
Stelle des damnum iniuria dare ein damnum culpa dare eintritt, wie 
bei Lab. in Ulp. 57 ad Ed. (D. XLVIII, 10, 15. § 46), Ulp. 16 ad Ed. 
(D. IX, 2, 5. § 1), 56 ad Ed. (D. XLVII, 10, 1. pn), wozu vgl. Paul. 
10 ad Sab. (D. IX, 2, 45. § 4). Endlich gleichmässig in jener zwie- 
fachen Stellung findet sich culpa vor in 
Inst. Just. IV, 3, 3 : ne is quidem hac lege tenetur, qui casu occidit, 

si modo culpa eins nulla inveniatur: nam alioquin non minus ex. 

dolo, quam ex culpa quisque hac lege tenetur. 

Demnach erfuhr culpa innerhalb dieser Lehre in einer zwiefältigen 
Bedeutung technische Verwendung: ebenso in der Bedeutung von 
Verschuldung, wie von Fahrlässigkeit; und diese Thatsache selbst er- 
klart sich nun historisch daraus, dass einerseits die Jurisprudenz der 
republikanischen Periode den dem damnum iniuria dare entsprechen- 
den subjectiven Thatbestand als ein damnum culpa dare bestimmte 
und so nun das Wort culpa in der Bedeutung von Verschuldung in 
ihren Lehrsätzen verwendete, wie auch der Jurisprudenz der Kaiser- 
zeit überlieferte, in Folge dessen aber die Letztere auch in ihren 
eigenen wissenschaftlichen Arbeiten das so überlieferte Wort in An- 
wendung brachte, andererseits aber die Kaiserzeit auch wiederum die 
Bedeutung von Fahrlässigkeit für ctUpa als die maassgebende aner- 
kannte und innerhalb jener Lehre verwendete. 

D. Bis zu Ausgang der Republik vertrat das Wort culpa einzig 
und allein den Begriff der Verschuldung, wogegen ihm die Bedeutung 
von Fahrlässigkeit noch ganz fremd blieb; und dies bekundet auch 
die republikanische Litteratur, wo culpa lediglich in jener ersteren 
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Bedeutung, in solcher aber ausserordentlich hUufig auftritt, und so 

zwar zunächst in folgenden Verbindungen: 

abesse a culpa: Cic. p. Rose. Am. 20, 54. 

abstinere culpa, culpam : Plaut. Men. V, 2, 1 8. 6, 20. 

admittere culpam, oder culpam in se: Plaut. Irin. I, 2, 44. — Plaut. 

Irin. I, 2, 6. Stich. I, 2, 27. Aul. IV, 10, 60. Ter. Phorm. II, 1, 40. 

vgl. Gronov. Lect. Plaut, p. 61. 
attribuere culpam : Cic. in Verr. V, 51 , 1 34. 
augere culpam : Cic. de Inv. II, 1 7, 53. 
carere culpa: Plaut. Irin. V, 2, 5. Men. V, 6, 22. Most. IV, 1, 1. Ter. 

Hec. IV, 4, 41. 
coarguere culpam: Cic. ad Att. IX, 6, 2. 
committere culpam: Cic. ad Fam. XVI, 10, 1. Parad. HI, 1, 20. 
conferre culpam in aliquem: Plaut. Truc. IV, 3, 55. Amph. II, 2, 156. 

Ter. Eun. II, 3, 97. Auct. ad Her. I, 15, 25. II, 17, 26. Cic. ad Att. 

VII, 12, 6. IX, 2% 1. de Sen. 5, 14. 
conmerere culpam: Plaut. Capt. 11, 3, 43. Merc. IV, 6, 12. Aul. IV, 

10, 8. Ter. Hec. IV, 4, 9. Phonn. I, 4, 28. 
contrahere culpam : Cic. ad Att. XI, 24, 1 . 
dare alicui aliquid culpae: Cic. p. Rose. Am. 16, 48. 
esse in culpa oder extra culpam: Ter. Hec. IV, 4, 78. Cic. de Inv. II, 

33, 101. Orat. 57, 192. ad Fam. VI, 1, 4. X, 25, 3. ad Att. VIII, 

6, 3. p. Plane. 4, 10. p. Cluent. 46, 129. in Verr. V, 8, 20. 51, 134. 

de Fin. I, 10, 33. 
eximere ex culpa : Cic. de Inv. II, 7, 24. 
expetere culpam: Plaut. Amph. I, 2, 32. 
inponere culpam in aliquem: Plaut. Mil. III, 3, 54. 
invenire aliquem in culpa: Ter. Hec. III, 1, 19. 
habere in culpa: Plaut. Stich. III, 1, 32. 

liberare aliquem culpa: Cic. p. Plane. 21, 52. ad Att. XIII, 22, 3. 
merere culpam: Plaut. Men. V, 2, 29. Stich. I, 2, 20. Ter. Phorm. 

V, 9, 25. 
ponere aliquem in culpa: Cic. p. Cluent. 45, 127. 
remotum esse a culpa: Cic. p. Mur. 35, 73. 
reprehendere culpam : Cic. p. Lig. 1,2. 
segregare ab se culpam : Plaut. Trin. I, 2, 42. 
ßustinere culpam : Cic. ad Att. VII, 3, 1 . ad Fam. XV, 1 5, 2. 
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teneri culpa : Cic. p. Marc. 5, 1 3. 

transferre culpam in aliquem: Ter. Andr. II, 3, 5. Auct. ad Her. I, 

15, 25. Cic. p. Font. 8, 18. ad Att. XV, 28. Sali. lug. 1, 4. 
tribuere culpae : Nep. Alcib. 7* 

Sodann findet sich culpa in gleicher Bedeutung namentlich noch 
in folgenden Stellen vor: 
Plaut. Epid. V, 2, 64: inprudens culpa peccavi mea; IV, 2, 17. 21. 

Capt. IV, 2, 23. Irin. III, 2, 21. Truft, IV, 3, 61. Bacch. III, 1,16. 

V, 2, 70. Merc. III, 4, 41. IV, 4, 34. V, 4, 9. Amph. III, 1, l-l. 

Asin. I, 3, 74. Cist. I, 1, 78. Poen. I, 3, 37. V, 4, 13. 
Ter. Hec. II, 31 fg. IV, 1, 20. Phorm. II, 1, 31. 45. V, 2, 1. 3, 4. 

Ad. n, 2, 6. m, 2, 50. IV, 4, 21. Eun. V, 5, 10. 
M. Aem. Scaur. Orat. pro se contra Qu. Varium v. J. 662 bei Val. Max. 

III, 7, 8: huic se adfinem esse culpae negat; 
Varr. lex Maenia bei Non. 1 06, 5. (p. 1 53 Riese) : si qui patriam 

extinguit, in eo est culpa; 
Qu. Cic. de pet. cons. 7, 28: sine magna culpa negligentiae fieri non 

potest; 
Cic. de L^. III, 16, 37: C«ssiae legis culpam Scipio tuus sustinet, 

quo auctore lata esse dicitur ; in Verr. V, 17, 42 : in hoc uno genere 

omnes inesse culpas istius maximas : avaritiae, maiestatis, dementiae, 

libidinis, crudelitatis ; p. Lig. 1,1. p. Cluent. 45, 1 26. p. Rose. Am. 

39, 112. p. C. Rab. 1, 2. in Qu. Caec. 3, 8. in Verr. V, 51, 133. 

p. Plane. 4, 9. Tusc. ÜI, 30, 73. de OflF. I, 25, 89. Timaeüs 13. 

de Sen. 3, 7. 5, 14. de Orat. I, 22, 100. 54, 233. II, 4, 15. Orat. 

10, 35. de Inv. II, 7, 24. de Fin. I, 10, 33. 38, 91. de N. D. III, 

31, 76. 78. 37, 90. ad Farn. I, 9, 13. VI, 1, 4. IX, 16, 5. XV, 15, 2. 

XVI, 26, 1. ad Att. III, 8, 4. IX, 5, 2. XI, 9, 1. XII, 37, 2. ad Qu. 

Fratr. I, 1, 2. II, 13, 2. ad Brut. I, 16, 3. 
Plauens bei Cic. ad Fam. X, 23, 1 : credulitas — error est magis, 

quam culpa; 
Lucr. II, 1 80 fg. : nequaquam nobis divinitus esse creatam | naturani 

mundi: tanta stat praedita culpa; V, 198 fg. 
Syr. Sent. ed. Wölfl. 238. 303. 435. 535. 543. 608. 618. 656. 
Sali lug. 24, 2. 94, 6. Cat. 14, 4. 35, 2. 
Serv. Sulp. Ruf. [ad 1. XII tab.] bei Fest. v. noxia p. 1 74 : noxia — 

apud poetas — et oratores ponitur pro culpa; 
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Alf. Var. 2 Dig. (D. XVIII, 6, 11. IX, 2, 52. § 1. 4.). 

Und diesen Begriff von Verschuldung vertritt culpa vereinzelt 
auch noch in der. Kaiserzeit, und so zwar theils ständig in der Lehre 
von der Scheidung (unter C 2. 3.), theils in isolirten Sentenzen, wie 
z. B. bei Paul, de Poen. mil (D. XLIX, 16, 14. § 1), 43 adSab. (D. 
XLIII, 16, 15), Are. et Hon. im C. Th. IV, 22, 5. § 1 (397).^ 

E. In der juristischen Litteratur der Kaiserzeit ist Fahrlässigkeit 
die raaassgebende technische Bedeutung von culpa ^ wofür folgende 
besondere Bekundungen gegeben sind: 

Qu. Muc. bei Paul. 10 ad Sab. (D. IX, 2, 31): culpam esse, quod, 
quum a diligente provideri potuerit, non esset provisum aut tum 
denuntiatum esset, cum periculum evitari non possit; 
Gai. 2 Aur. (D. XVII, 2, 72) : culpae nomine tenetur id est desidiae 
atque negligentiae ; 10 ad Ed. prov. (D. XIX, 2, 25. § 7): culpa 
— abest, si omnia facta sunt, quae diligentissimus quisque ob- 
servaturus fuisset; 
Paul. 1 Man. (D. L, 16, 226): magna negligentia culpa est; vgl. 22 
ad Ed. (D. IX, 2, 30. § 3) : si omnia, quae oportuit, observavit, — 
caret culpa; 39 ad Ed. (D. L, 17, 5Q) : culpa caret, qui seit, sed 
prohibere non potest; 
Inst. Just. III, 14, 3: culpae — nomine id est desidiae atque negli- 
gentiae non tenetur; 111, 25, 9; culpae id est desidiae atque negli- 
gentiae nomine; 
Donat. in Ter. Hec. II, 1, 31 : culpa ab opera ita differt, ut opera fit, 
si scientes laeserimus, culpa, si nescientes, quorum alterum sceleris 
est, alterum stultitiae. 

Diese Bedeutung von culpa ist der nicht juristischen Litteratur 
der Republik völlig unbekannt, wahrend ihr Auftreten innerhalb der 
juristischen Litteratur in den überlieferten Quellen allein an die Person 
des Qu. Mucius Scaevola Pont. (gest. 671), und an diesen wiederum 
in ganz markirtör Weise sich anknüpft. Und zwar ward von dem- 
selben culpa in der Bedeutung von Fahrlässigkeit in zwiefacher Be- 
ziehung verwendet, theils nämlich in Beziehung auf das damnum 
iniuria datum nach 



5) Vitia a maioribus contracta perdurant et successorem auctoris sui culpa 
comitatur) was in merkwürdiger Weise an die christliche Lehre von der Erbsünde 
anklingt. — Weitere Belege bietet Hasse ^ die Giüpa des röm. Rechts 48 fg. 
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Paul. 10 ad Sab. (D. IX, 2, 31): si putator ex arbore ramum cum 
deiceret vel machinarius hominem praetereuntem occidit, ita tene- 
tur, si is in publicum decidat nee ille proclamavit, ut casus eins 
evitari possit. Sed Mucius etiam dixit, si in privato idem accidisset, 
posse de culpa agi: culpam autem esse, quod cum a diligente 
provideri poterit, non esset provisum aut tum denuntiatum esset, 
cum periculum evitari non possit; 
und sodann in der Theorie von der Haftung für rechtswidriges Ver- 
halten in den auf bona fides beruhenden Obligationen, worüber be- 
richtet 

Ulp. 28 ad Ed. (D. XIII, 6, 5. § 2, fg.) : ubi utriusque utilitas vertitur, 
ut in empto, ut in locato, ut in dote, ut in^ pignore, ut in societate, 
et dolus et culpa praestatur. Commodatum autem plerumque solam 
utilitatem continet eins, cui commodatur, et ideo verior est Qu. 
Mucii sententia existimantis et culpam praestandam et diligentiam 
et, si forte res aestimata data sit, omne periculum praestandum 
ab eo, qui aestimationem se praestaturum recepit. 

Jene Thatsachen aber: einerseits die Haltung der übrigen re- 
publikanischen Quellen, und andererseits, dass Qu. Mucius den Be- 
griff der Fahrlässigkeit mit dem Worte cfdpa verbindet, in dieser 
Verbindung wissenschaftlich bestimmt und hierin nun auch von der 
Jurisprudenz der Kaiserzeit als Autorität hingestellt wird; alle diese 
Momente weisen darauf hin, dass überhaupt Qu. Mucius es war, von 
welchem jene Verbindung ihren Ausgang nahm und der somit cu/pa 
in der Bedeutung von Fahrlässigkeit in der Jurisprudenz erst ein- 
ftlhrte. 

Dagegen das ältere Recht verwendete zur Bezeichnung der 
Fahrlässigkeit ebenso die Worte imprudeniia und inscienUa^ wie castis^ 
worüber vgl. unter II C. 

2. Voluntas. 

A. Der Begriff der voluntas: Willensbestimmung d. i. diejenige 
Entscheidung, wodurch von dem Handelnden ein bestimmtes Verhalten 
gewählt wird, sammt demjenigen Beschlüsse, welcher darauf sich 
richtet, das dort gewählte Verhalten durch eine entsprechende Hand- 
lung in der Aussenwelt zu verwirklichen, nimmt in mehrfacher Be- 
ziehung eine systematische Stellung ein. Und zwar 

AbkAttdl. d. K. 8. OeMÜieb. d. Wissenaoh. XYl. 2 
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zunächst in der Theorie der Rhetorik tritt die volunlas auf in 
der Lehre von der concessio^ welche, in die deprecaüo und purgatio 
zerfallend, in der Letzteren darauf sich richtet: cum factum con- 
ceditur, culpa removetur, und welche nun als auf die Ausschliessungs- 
grttnde der culpa sich beruft auf fortuna oder auf inprudentia oder 
auf necessitas (s. unter 3C). Hier nun tritt die voluntas parallel mit 
der culpa in den Gegensatz zur fortuna^ als dem Zufall, und so zwar 
bei 
Auct. ad Her. H, 16, 24: voluntatora in omnibus rebus spectari con- 

venire ; 
Cic. de Inv. II, 31, 94: purgatio est, per quam eins, qui accusatur, 
non factum ipsum, sed voluntas defenditur; 96: demonstrabitur 
aUqua fortunae vis voluntati obstitisse; 32, 99: voluntate factum 

negabitur; 33, 101 : defensor in voluntate defendenda com- 

morabitur et in ea re adaugenda, quae voluntati fuerit impedi- 
mento; — et in omnibus rebus voluntatem spectari oportere; 
Part. Or. 37, 131: qui sua sponte et voluntate fecissent; vgl. 
Top. 17, 64 : iacere telum voluntatis est, ferire, quem nolueris, 
fortunae. 

Sodann in der Theorie von der volunlatis ratio im Gegensatze 
zu der verbi oder scripti ratio tritt die voluntas in den rhetorischen 
und juristischen Quellen voll und breit hervor, und so insbesondere 
in der technischen Bezeichnung eines Interpretations-Falles als scrip- 
tum et voluntas^ sodann in der technischen Ausdrucksweise voluntatis 
quaestio oder coniectura^ wie endUch in zahlreichen Einzelsentenzen,*^ 
so z. B. bei 
Cic. Brut. 52, 196: quam captiosum esset populo, quod scriptum 

esset, neglegi et opinione quaeri voluntates; 
Quint. I. 0. Ul, 6, 87: alia est (sc. forma legis), cuius verbis nitimur, 

alia, cuius voluntate; 
Gar. Carin. et Numer. im C. Just. VI, 42, 16 (283) : in fideicommissis 
voluntas magis, quam verba plerumque intuenda sunt. 

B. Im Uebrigen tritt voluntas in der maassgebenden Bedeutung 
häufig in den Quellen hervor, so z. B. in 



6) Das einschlagende Queilenmaterial ist zusammengestellt in Voigt, lus naturale 
etc. u. zwar in erster Beziehung in III. § 9. t\. Beil. XVII § .IV; in zweiter Be- 
ziehung in in. § 19 ; in dritter Beziehung in Hl. § 9 fg. t\ fg. 
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lex Aelia Sentia v. 4 nach Ulp. fr. I, IS: testamento maniimissum 
perinde haberi atque si domini yoluntate in libertate esset; 

lex lunia Norbana v. 19: qui voluntate domini in libertate fuerit, 
nach Maassgabe von Pseudo-Quint. Decl. 340. 342. Suet. de dar. 
rhet. 1. Pomp. 12 ad Qu. Muc. (D. XL, 12, 28), wozu vgl. Voigt, 
lus nat. etc. IL A. 826. 

Edict. pfaetoris bei Ulp. 28 ad Ed. (D. IX, 1, 1. § 19) : eiusque 
voluntate navem exercuerit; 29 ad Ed. (D. XIV, 5, 2. pr.) : sive sua 
voluntate sive iussu eius — contraxerit; 67 ad Ed. (D. XLIII, 
3, 1 . §11): voluntate eius, ad quem ea res pertinet [possides] ; 

Sen. Cons. TrebeU. v. 62 bei UJp. 3 Fideic. (D. XXXVI, 1, 1. § 2): 
confirmentur supremae defunctorum voluntates; 

Hadrian. bei Ulp. de Off. Proc. (Collat. I, 6, 4) und bei Callistr. 6 de 
Cogn. (D. XLVUI, 8, 14): in maleficiis voluntas spectatur, non exitus, 
wozu vgl. Marc. 14 Inst. (D. XLVHI, 8, 1. § 3); 

Caracalla in C. Just. IX, 16, 1 (215) : voluntas nocendi, und bei Ulp. 
52 ad Ed. (D. XXXVI, 4, 5. § 16) : voluntati defunctorum satisfiat; 

Sev. Alex, in Collat. I, 9, 1 (222) : voluntas occidendi ; 

Dipcl. et Max. im C. Just. IX, 1 6, 5 (290) : homicidium se i>on volun- 
tate, §ßd casu fortuito fecisse; 

4rc. et Hon. im C. Th. IX, 14, 3. pr. (397) : eadem severitate volun- 
tatem sceleris, qu* eflfectum pun^ri iura voluerunt ; IX, 26, 1 (397) : 
pari Sorte leges scelus, quam sceleris puniant voluntatem; 

Theod. et Valent. in Nov. V^l. XIX, 1, 2 (445) : si homicidium casu 

cojistiterit adjuissum, hpmicidas autem in hominum caedem 

nefaria voluntate grassatos. 

Sodann z. B. 

Cic. ad Alt. IX, 7*, 1 : consiha ex eventu, non ex voluntate a plerisque 

probari so)ent; p. Tüll. 25: potß^tis eam voluntatem, i() consilium, 

id foctum a clok) malo seiungere; 
Pap. de Adult. (CoHat. IV, 9,1): si filia non voluntate patris, sed casu 

servata est; 
Ulp. jde Off. Proe. (Cpllat. i, 6, t): distinctionem casus et volm^tis jp 

liomicidio servari; 
Paul. 39 ad Ed. (D. XLVII, 2, 53. pr.) : maleficia voluntas et propo- 

situm deliuquentis distinguit. 

2* 
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Doch werden in der Kaiserzeit neben voluntas als Synonymen 
mit Vorliebe technisch verwendet senteniia und de quo sentit^ wie 
mens und de quo cogilat^ wofür Belege gegeben sind bei Voigt, lus 
nat. etc. III A. 2. 

3. Fortuna. 

A. Den conträren Gegensatz zur culpa ^ wie zur voluntas bildet 
die forluna oder der Zufall, als dasjenige Entstehungs-Verhältniss 
eines Vorganges, worin derselbe ein der menschlichen Berechnung 
sich entziehendes Ergebniss des Wirkens gewisser Kräfte ist. Diese 
Wirksamkeit von Kräften fasste jedoch die altrömische Volks- 
anschauung keineswegs auf als abgelöst von aller und jeder berech- 
nenden Leitung, so dass dieselbe sich voltzöge als eine rein auto- 
matische Bewegung in der Körperwelt, deren Anstoss, Verlauf, wie 
Ergebniss unbhängig stünde von allem höherem Walten, als vielmehr 
es greift das zufäillige Ereigniss in das menschliche Leben ein als 
eine Schickung, welche, wenn auch nicht von einer Vorsehung im 
christlichen Sinne, so doch von einer höheren und göttlichen Gewalt 
dem Menschen bereitet und zugeführt wird. Und dieses ist die 
Fortuna oder >die Schickungs-Göttin, die Senderin der fortuna^ welche 
selbst wiederum einerseits zur Fors Fortuna, später auch Bona For- 
tuna, wie anderntheils zur Mala Fortuna sich gestaltet.^ 



7) lieber das Wesen der Fortuna geben Runde August. CD. (nach Yarr. Antiq. 
rer. div. 4 4. vgl. Merkel, Ov. Fast. p. CLXXXYII) IV, 44 : praesit fortuitis; Lact. 
Div. Inst. III, 88: credunt esse Fortunam quasi deam quandam res humanas variis 
casibus iüudentem : Salemon. Glosse : Fortunam a fortuitis nomen habere dicunt quasi 
deam quandam res humanas variis casibus et fortuitis iüudentem, und ähnlich auch 
Papias Vocab., sowie: Fortuna — dea prospentatis et adversitatis. Dieselbe ist eine 
altitalische Gottheit (vgl. Seh wegler, röm. Gesch. I, 74 9. A. 4) und zwar meines 
Erachtens von vornherein ein indigitamentum der Ops. Servius baute derselben nach 
Dion. ly, 27. u. A. zwei Tempel und zwar den einen der Fortuna schlechthin, den 
anderen der Fors Fortuna im Besonderen ; vgl. Becker, r. Alterth. I, 478. A. 998. 
Schwegier, a. 0. I, 74 2. Preller, Regionen 24 6. röm. Myth. 552 fg. Merkel 1. c. 
p. CXXIX. CXL. CXLII. CXC. CXCIII. Gierig, Exe. VI in Ov. Fast., Eckhel, Doctr. 
num. Vni, 38. Die Fortuna ist die Schickungs-Göttin, und die Fors Fortuna die 
Glücksgöttin, welche später der Yolksmund auch Bona Fortuna nannte, so bei Plaut. 
Aul. I, 3, 22. Cic. in Yerr.IY, 3, 7. Orelli Inscr. no. 4 743. 4 744. 5787. Die dritte 
Figur ist endlich die Mala Fortuna, deren gedenken Plaut. Rud. II, 6, 4 7. Cic. de 
N. D. III, 25, 63. de Leg. II, 44, 28. Pliu. H. N. II, 7, 4 6. Serv. in Aen. X, 436. 
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Jener Glaubenssatz von dem Eingreifen der Fortuna in die 
menschlichen Lebensverhältnisse bestimmt nun ganz unmittelbar das 
Wesen der fortuna als des Zufalles; und indem bei dieser die höhere 
und göttliche Fügung es ist, welche das betreffende Ereigniss her- 
beiführt und dessen Ausgang oder Anstoss etwa in eine äussere 
Beziehung zu einem Menschen stellt, so tritt nun dieselbe nicht 
allein begrifflich in den Gegensatz zur culpa oder voluntas, sondern 
auch juristisch, insofern ja jede Verantwortung oder Vertretung des 
Ereignisses von Seiten eines Menschen dadurch ohne Weiteres aus- 
geschlossen wird, dass der Letztere höchstens gleich als das Instru- 
ment in der Hand der Schickungs-Göttin und somit selbst vollständig 
schuldlos zum Eintritte jenes Ereignisses etwa mit beiträgt. Daher 
bleibt selbst der objectiv rechtswidrige Erfolg des Zufalles ebenso 
ohne piaculum, wie ohne poena oder andere juristische Reparirung. 
Im Besonderen specialisirt sich endlich die fortuna je nach dem 
Verhältnisse, in welchem dieselbe zu den Interessen des betroffenen 
Subjectes steht, zur fars fortuna und zur mala fortuna. 

B. Die Bedeutung von fortuna als Zufall begründet sich zunächst 
etymologisch: fortuna leitet sich her von Wurzel: bhar^ yaf, /er, 
woraus nun die Bedeutung sich ergiebt als dasjenige, was Jemandem 
und zwar gleich als Schickung gebracht wird: Curtius, griech. Ety- 
mol. 281. Corssen, kritische Beitr. 194 fg. Bugge in Kuhn's Zeitschr. 
für vergleich. Sprachforsch, 1870. XIX, 441. 

Und sodann werden für fortuna^ wie für fors fortuna entspre- 
chende Bestimmungen geboten von 

Donat. in Ter. Phorm. V, 6, 1 : fortuna dicta est incerta res; fors 
fortuna eventus fortunae bonus ; in Hec. III, 3, 26 : fortuna in in- 
certo, fors fortuna in bono ponitur; in Eun. I, 2, 54: forte for- 
tuna id est bona fortuna; 
Glossar. Paris, ed. Hildebrand p. 147. no. 223: fortuna: casus vel 

condicio ; 
Salemonis glosse: quicquid fortuitu venit nulla causa palam fortunam 
pagani vocabant; und ähnlich Papias Vocabularium ; 



Die Wesenbestimmung der Fors Fortuna bei Cic. de Leg. cit. als in quo incerti casus 
signißcaDtur magis beruht sicher auf historischem Miss Verständnisse, veranlasst da- 
durch, dass Cic. die jüngere Auffassung von fors als Zufall der älteren Zelt beimisst. 
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Papias Vocab. : fortuna: eventus, exitus, infelicitas, casus, conditio, 
provehtus, sors, pfos^eritas. 

Dahingegen siiid irrig die Schrift über Differentiae' sermonum in 
Hagen, anecdota helvetica 289, 5 : inter fors et förtimam hoc interest, 
quod fors casus eSt, fortuna dea est, und Gloss. Mai. VIII, ^32 : forte 
fortuna i. e. iforte. 

C. Der ttegriff der fortuna tritt in systematischer Stellung auf 
in der theoHe der Rhetorik und zWar in irwei verschiedenen Lehren 
des Syslemes. 

Zunächst nämlich die concessio der That, welche der pars 
assumptivä der constitutio generalis angehört (s. untet* 1 C), gestaltet 
sich selbst wiederum entweder zur deprecatio: der Gelteudmaohuhg 
von Milderuhgsgründen der zugestandenen That, öder aber t\xv pur- 
gatio, spätier auch excusatio oder venia purgativa genannt : der Geltend- 
machung von Gründen, welche die strafbare Verschuldung der zu- 
gestandenisn That völlig ausschliessen und somit auf die Freisprechung 
abzielen, indem sie den Vorsatz der That aufheben: 
Auct. iä fter. I, 1i, 24: quom consulto tiegat se reus fecisse; U, 16, 
23: (Juoni consulto a nobis factum negamus; 24: volutttalem in 
omnikus rebus spectari convenire, quae consulto facta non sint, 
iii iis' fraudem esse non oportet* e ; 
Ci'c. de Inv. I, 11, 15: cum factum coticeditur, culpa removetur ; It, 
31, 94: per quam eiuls, qüi acctisätUr, non factum ipsum, sed 
volutitas defefaditür. 

Demnach wird bei der purgatio die Ausschliessuttg der straf- 
und vertretbaren culpa im Allgemeinen darauf gestützt, dass nicht 
eitlem schuldbaren Vorsätze des Angeschuldigten* der Vorgang ent- 
spricht : 

Cic. de Inv. II, 32, 99: coniecturam induci ab accilsatore opörtebit, 
ut id, quod voluntÄte factum n^gabitur, consulto factum suspicione 
aliqua demonstretur; — — demonstrare potuisse vitari et hac 
rfttiohe pi*ovideri "potuisse, si hoc aut illud fecisset; 33, 101: de- 
fensor — in Volutitä't^ defendenda cointalorabitur et in ea te ad- 
augenda, quae voluntati fuerit impedimento; et se plus, quam 
fecerit, facere non potaisse; et in omnibus rebus voluntatem spe- 
ctari oportere, et se cotavinci noto posse, quod absit a culpa; suo 
nomine communem bominum infirmitatem pösse damnari. Deinde 
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^ihil esse indignius, quam euni^ qui culpa careat, suppiicio doq 
carere ; 
• vgl. Liv. I, 58, 9 : unde consilium afuerit, culpam abesse. 

Im Besondered aber wird das Fehlen des Vorsatzes, weicher 
die vertret- und strafbare Verschuldung begründet, auf drei^ Aus- 
schliessungs-GrUnde gestutzt, welche auftreten ebenso bei Gomihcius 
unter der Bezeichnung: forluna^ inprudentia^ und necemtas oder 
necemtudo : 

Auct. ad Her. I, 14, 24 : purgatio dividitur in fortunam, inpru- 

dentiam, necessitatem ; 11, 16, 22: puigatio — — dividitur in ne- 
cessitudinem , fortunam , inprudentiam ; vgl. II, 17, 25 : inprudentis 
aut fortuito aut necessario fecisse dicemus; 
wie auch bei Quintilian als fortuiM^ ignorantia und necessüas: 
Quint. I. O. VII, 4, 14: excusatio — est aut ignorantiae, — aut ne^ 

cessitatis — — ; fortuna quoque saepe substituitur culpae ; 
welche Bezeichnung fwtu$ia auch durchklingt bei 
Cic. de Inv. II, 33, 1 02 : non culpa , sed vi maiore quadam acciderit 

et de fortunae potestate et honiinum infirmitate; 
Sen. Exe. Contr. VII, 4, 1 : abstuli neutrum mea culpa : in altero me 
fortuna decepit, in altero filius. 

Dahingegen bei Cicero treten jene drei Gründe auf unter der 
Bezeichnung: casus^ imprudenlia und necessilas oder necemtu4o: 

Cic. de Inv. I, 11, 15: purgatio partes habet tres : imprudentiam, 

casum, necessitatem; II, 31, 94: purgatio habet partes tres: 

imprudentiam, casum, necessitudinem; 32, 99: ostendere non haue 
imprudentiam aut casum aut necessitudinem, sed inertiam, negli- 
gentiam, fatuitatem nomioari oportere; vgl. daselbst: non ignora- 
bile, non fortuitum, non necessarium fuerit; Part. Or. 37, 134: si 
imprudenter aut necessitate aut casu quidpiam fecerit, quod non 
concederetur iis, qui sua sponte et voluntate fecisseat ; de Orat. 11, 
25, 106: ut aut oportuerit aut licuerit aut necesse fuerit aut im- 
prudentia aut casu facta esse videantur; III, 19, 70: factum — 
aut imprudentia aut necessario; 



8) Fortunat. ars rhet. I, 4 6 fügt als vierten hinzu die oblivio. 

9) Fortuna oder casus und inprudentia sind das dtvxnt*^ und afLmQxtiiia von 
Arißt. Rhet. I, 53, 4 6. Sp. Im Uebrigen vgl. Kayser zu Gornific. II, 4 6, 24. 
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welche Terminologie, was den ca^us betrifft, auch bieten 

Fortunat. ars rhet. I, 16: purgatio quot modis fit? quattuor: errore, 

casu, necessitate, oblivione; 
Auct. de attrib. person. p. 295, U H.: imprudentia — in purgationem 

confertur, cuius partes sunt: inscieiitia, casus, necessitas. 

In diesen Theorieen nun ist necessitas oder necessiludo die höhere 
Gewalt, inprudentia die ünwissentlichkeit (s. unter 4C), an deren 
Stelle daher bei Quint., Fortunat. und Auct. de attr. pers. die igno- 
rantia^ error, insäentia treten, während fortuna oder castis der Zufall 
ist. Und zwar ergeben in Bezug auf fortuna die obigen Termino- 
logieen die sprachgeschichtliche Thalsache, dass bei Cic. und Fortunat. 
der casus an die Stelle der von Comif. und Quint. gesetzten fortuna 
treten, somit aber fortuna die ältere, casus die jüngere technische 
Bezeichnung ist. Denn wenn insbesondere noch Quint. fortuna für 
casus setzt, so ergiebt sich für diese Thatsache die Erklärung aus 
dem Verhältnisse, welches in der Lehre von der remoHo criminis zu 
Tage tritt: die Theorie von Quint. VII, 4, 13. stimmt hier überein 
mit der von Auct. ad Her. I, 15, 25., während eine abweichende 
Theorie bietet Cic. de Inv. I, 11, 15.; und wie nun in diesem Punkte 
Quint. von Cic. abweicht, vielmehr an Comific. oder auch an einen 
späteren Vertreter von dessen System sich anlehnt, so nun waltet 
gleiches Verhältniss ob auch in der obigen Terminologie, [mmerhin 
aber ist das Verfahren Quintilians archaisirend : ein Festhalten an 
einer bereits antiquirten Ausdrucksweise, die aus älteren Rhetoren 
entlehnt ^^ und bereits von Cicero als abkommend aufgegeben ist. 

Sodann findet die fortuna auch noch in einer anderen Parthie 
des rhetorischen Systemes eine Erwähnung. Indem nämlich die iurir- 
diciiUis causa neben der aequi et iniqui natura auch die praemii et 
poenae ratio behandelt, so stützt sich nur die praemii ratio unter 
Anderen auf die von dem Betreffenden erwiesenen beneficia, welche 
selbst wieder nach Cic. de Inv. II, 38, 111 gewürdigt werden ex sua 
vi, ex tempore, ex animo eins qui fecit, ex casu. Bei der Wür- 
digung aber ex casu ist in Betracht zu ziehen nach 



4 0) Die umfassendsten historisch-rhetorischen Studien Quintilians erhellen zur 
Genüge schon ans I. 0. III, 1-6. 
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Cic. de Inv. II, 38, 112: si non fortuna, sed industria factum (sc. id, 
quod beneficio est) videbitur aut industriae fortuna obstitisse. 
D. Im Uebrigen tritt die fortuna in Einzelsentenzen \n der re- 
publikanischen Litteratur häufig auf, und so zwar die fortuna schlecht- 
hin bei 

Enn. Thyest. in Non. 90, 1 5 (p. 59 Ribb.) : heu, heu, mea fortuna, ut 
omnia in me conglomeras mala! und in Cic. Tusc. III, 19, 44 (p. 
141 Vahl.) : mihi fortuna magis nunc deficit, quam genus; — — 
lapsa fortuna ; Ann. in Prise. I. Gr. X, 5, 26 (p. 58 Vahl.) : quae me 
fortuna ferox sie contudit, und in Macr. Sat. VI, 1 u. 2 (p. 39. 44. 
Vahl.) : fortibus fortuna viris data ; und : haudquaquam quemquam 
semper fortuna secuta est; 
Plaut. Capt. II, 2, 54 fg.: fortuna humana fingit artatque ut lubet: | me 

qui über fueram servom fecit, e summo infumum etc. 
Cic. de OS. II, 6, 1 9 fg. : magnam vim esse in fortuna in utramque 
partem vel secundas ad res vel adversas quis ignorat? Nam et 
, cum prospero flatu eins utimur, ad exitus pervehimur optatos et 
cum reflavit, afDigimur etc. ; Top. 1 7, 63 fg. : earum causarum, quae 
non sunt constantes, aliae sunt perspicuae, aliae latent; — — 
latent, quae subiectae sulnt fortunae; cum enim nihil sine causa 
fiat, hoc ipsum (sc. quod fit) est fortunae eventus: obscura causa 

et latenter efßcitur. Quae — fortuna (sc. fiunt), vel ignorata, 

vel voluntaria (sc. sunt): nam iacere telum voluntatis est, ferire, 
quem nolueris, fortunae; p. Tüll. 51: quis est, cui magis ignosci 

conveniat, quam si quis quem imprudens occiderit? Nemo, 

opinor. Haec enim tacita let est humanitatis, ut ab homine con- 
silii, non fortunae poena repetatur. 
Sodann fors fortuna bieten 
Plaut. Bacch. IV, 8, 75: ni illic hodie forte fortuna hie foret; Mil. 11, 

3, 16: forte ^ fortuna per inpluvium huc despcxi in proximum; 
Ter. Hec. III, 3, 26: quaeque fors fortunast, — , nobis quae te hodie 
obtulit; Eun. I, 2, 54: forte fortuna adfuit hie meus amicus; III, 
5, 20 : forte fortuna domi erat quidam eunuchus ; 
Lucil. Satyr. XIII bei Non. 425, 16: cui parilem fortuna locum fatum- 

que tulit fors; 
wie auch daneben bona fortuna bei Plaut. Aul. I, 2, 22. Afranius in 
Pompei. comment. p. 31 1 K. Diomed. ars gramm. II. p. 462. K. 
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E. Der Glaube an das Walten einer Göttin Fortuna und deren 
Eingreifen in das menscbiiche Leben tbeilte das Schicksal des alt- 
römischen Götterglaubens im Allgemeinen , in den Kreisen der Ge- 
bildeten allmftblig untergraben und erschüttert zu werden durch 
mannichfache CultureinflUsse, welche vom 6. Jahrb. d. St. ab mehr 
und mehr in Rom zur Geltung gelangten^ eine Thatsache, die ins- 
besondere in der hier fra^ichen Beziehung deutlichst hervortritt 
z. B. bei 

Cic. ad Att. IV, 10, 1 : de illa ambulatione fors videtnt aut, si qui est, 
qui curet, deus. 

Und namentlich waren es die neuen teleologischen Anschauungen, 
welche, von der griechischen Philosophie getragen und durch deren 
Vermittelung nach Rom übergeleitet, die Fortana ihrer subjectiven 
Wesenheit und personalen Individualität entkleideten und dieselbe 
in einer Schicksalsfügung aufgehen Hessen, deren eigenes Walten 
bald auf eine dem Weltall immanente automatische Bewegung, bald 
auf einen rein spontanen Zusammenstoss der Körper, bald aber auch 
auf eine höhere pantheistische Lenkung zurückgeführt ward. Und 
zwar treten derartige Vorstellungen zu Tage bereits bei 

Pacuvius (geb. um 533, gest. um 623) in Auct. ad Her. II, 22, 36 
;^p. 124 Ribb.) : fortunam insanam esse et caecam et brutam per- 
hibent philosophi ) saxoque instare in globoso praedicant volubi- 
lei, ) quia quo id saxum inpulerit fors, eo cadere fortunam autu- 
mant. | Insanam autem esse aiunt, quia atrox, incerta instabilisque 
sit; I caecam ob eam rem esse iterant, quia nil cernat, quo sese 
adplicet; | brutam, quia dignum atque indignum nequeat interne- 
scerie. 

Sunt autem aUi philosophi, qui contra fortunam negant | esse 
ullam, sed temeritate res regi, omnis autumant. 

Id magis veri simile esse usus reapse experiundo edocet | velut 
^Orestes modo fuit rex, factust mendicus modo: | nempe ergo id 
fluctu, haud forte fortuna optigit. 

Denn hierin bekundet Pacuvius zwei griechische Philosopheme, 
deren ersteres ganz unverkennbar auf die Lehrsätze von HeracUt dem 
Dunkelen sich stützt: die Fortuna, in die eifMt^fjtevf] des Heraclit um- 
gewandelt, ist hier eine absolute Vorbestimmtheit ohne Sinn (insana), 
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ohne Einsicht (caeca , ohne Verstand (bruta , ohne Willen und Kraft 
(quo iiipdlerit fbrs, eo cadere fortunam)." 

Dahingegen gehört dem Skepticistaus '^ jene andere Lehre an, 
welche alle gesetzmässige Bewegung in dem Geschehenden leugnet 
und einzig eine iemeritas: einen regellosen Wirbel, oder emen ßudtus: 
ein zielloses Auf- und Nieder wogen in dem Gange der Dinge 
würdigt. 

Und wiederum bei Cic. de N. D. I, 15, 40. 20, 55. de Divin. I, 
55, 125 fg., II, 7, 18. 19., wozu vgl. Serv. in Aen. VIII, 334 verwan- 
delt sich die Fortuna in die fiifia()fievrj der Stoiker: das Fatum, so- 
mit in jenfe Causalitttt, welche, von dem Wellgeiste ihren Ausgang 
nehmend, aus der gesetzten Ursache die gesetzmässige Wirkung 
erzeugt und welche, indem die erzeugte Wirkung selbst wiederum 
zur Ursache für weitere Wirkungen sich gestaltet, in ununteibrochener 
Verknüpfung ukid Entwickelung eine endlose Kietle immer neuer und 
wechselnder Erscheinungen schafft und fortsetzt. 

Mit dieser Wandelung der Vorstelluttgen von der deh Zufall 
bedingenden Potenz steht aber in inherem Zusammenhange der 
Wechsel von Auffassung, wie Bezeichnung dös Zufalles selbst: die 
foriunä oder Schickung verwandelt sich nun in den casus: ih die 
einer höheren personalen Leitung bare Wirkung eines in seinen 
Kundgebungen unberechenbaren Naturgesetzes einer Fallkratl. 

Und so nun verbindet sich mit dem Worte fortuna der Begriff 
des Glücksfalles, Glückes, während der Zufall von dem casus vertreten 
wird ebenso in Cicero's "rhetorischer Theol'ie von der purgatio (unter 
C), wie auch z. B. bei 

(]ic. de Off. II, 13, 44: contiijisse — aliquo casu atque fortuna; Tusc. 
V, 9, t5: sunt — tot extra corpus in cäsu ätque foHunä; de N.D. 
1, 32, 9Ö: quae fuerit tanla forttttta, — Quis iste tantüs casus? 



H) Strümpell, Geschichte der thcoret. Philosophie der Griechen § 34 : »eine 
absolute Vorbestimmtheit ohne Sinn, ohne Verstand, ohne Willen, ohne Wissen, ohne 
Ri'aft : die nnwide?rstehlichie 'NothWendigkeit , ArMche ohne Anf^tig trnd ohne finde 
RlLdh fhrer inmeren Ent^ickelnngsfotge in yedeth Zeit<tt(mi6tit ein Qaantum des Ge- 
schehens in das Vorher, in die Tiefe der Zeit hinabführt, in demselben Zeitmoment 
aber auch ein anderes ebenso bestimmtes Quantum des Geschehens in das Nachher, 
in die Hohe der Zeit, jedoch ohne Zwischentheilung , also stetig hinaufzieht.« 

12) Vgl. Sti*ümpeU, a. 0. § 15*0 . 
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p. Font. 19, 43: virum — ad casum fortunamque felicem; de Divin. 
11, 7, 18: quid est tandem, quod casu fieri aut forte fortuna pu- 
temus? 6, 15: quid est aliud fors, quid fortuna, quid casus, quid 
eventus, nisi cum sie aliquid cecidit, sie evenit, ut vel aliter cadere 
atque evenire potuerit? quo modo ergo id, quod temere fit caeco 
casu et volubilitate fortunae, praesentiri et praedici potest? 
Im Uebrigen vgl. unter 8 B. 



IL Pradentia. Seientia. Sci^ns dolo nalo. Sine dolo naU. Casus. 

A. Die voluntas, welche dann der culpa zu Grunde liegt, wenn 
die Letztere auf eine Thäterschafl sich zurückführt, ist, wie unter l 
dargelegt, selbst normaler Weise das Ergebniss einer Verstandes- 
massigen Thätigkeit, der Erwägung nämlich des Mittels zur Erreichung 
eines Zweckes, welcher entsprechend dem zur Handlung anregenden 
Impulse der Empfindung von dem Handelnden gewählt ist. Selbst 
solche Erwägung braucht indess durchaus nicht über das Maass der 
einseitigsten Betrachtung der dabei in Frage stehenden Causalität 
hinauszugreifen, noch auch diese Letztere in eine zeitlich ausgedehn- 
tere Ueberlegung zu ziehen, indem vielmehr ganz wohl der Han- 
delnde in einseitigster und kürzester Erwägung für den durch den 
maassgebenden Impuls der Empfindung ihm angewiesenen Zweck das 
erste beste Mittel aufgreifen und beschliessen kann. Wohl aber kann 
auch wiederum jene verstandesmässige Thätigkeit ebenso zur um- 
sichtigen und vielseitigen Ueberlegung jener Causalität selbst sich 
steigern, wie andrerseits auch noch andere Verhältnisse und Bezie- 
hungen der Handlung in das Auge fassen, welche, über jenes Causa- 
litätsverhältniss an sich hinausliegend, von der zu beschUessenden 
That betroffen werden. Und zwar nimmt unter den so mannichfachen 
Verhältnissen und Beziehungen der letzteren Beschaffenheit vom Stand- 
punkte des Rechtes aus die hervorragendste Stellung ein der objective 
Thatbestand der Handlung d. i. die Summe derjenigen derselben zu- 
kommenden Merkmale, welche innerhalb der Sphäre der Aussenwelt 
verwirklicht sind; und dieser Thatbestand ist zugleich für den Han- 
delnden selbst ein Thema ebenso von grösster Wichtigkeit, wie von 
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umfassenderer Erwägung. Denn indem für die Handlungen a priori 
so viel verschiedene Merkmale sich darbieten, als es Kategorieen des 
Urtheiles giebt und diese Kategorieen für den Einzelfall verschiedene 
Prädicate ergeben; indem daher z. B. nach der Kategorie des logi- 
schen Subjectes für eine Handlung die Merkmale sich setzen lassen, 
ob der Handelnde Mann oder Weib, verheirathet oder ledig, alt oder 
jung. Erwachsener oder Kind, mündig oder unmündig, gesund oder 
krank, blind oder sehend, geistesgestört oder zurechnungsfähig, Civi- 
list oder Militär u. a. m., so greift nun das Recht aus solcher über- 
reichen Zahl von Merkmalen eine verhältnissmassig sehr kleine Reihe 
heraus, an die es seine regelnden Satzungen anknüpft, und welche 
so, als die juristisch wesentlichen anerkannt, in ihrer Gesammtheit 
den wesentlichen objectiven Thatbestand der Handlung ergeben. Und 
zwar lässt sich das Recht bei dieser seiner Auswahl keineswegs 
durch abstracte Bevorzugung irgend einer Kategorie, als vielmehr 
einzig und allein durch Utilitätsrücksichten leiten: durch die Rück- 
sichtnahme auf die durch die Handlung betroffenen Interessen der 
bürgerlichen Gesellschaft, daher die nämliche Kategorie bald ein 
juristisches Merkmal ergiebt, bald nicht und so z. B. beim Diebstahl, 
nicht aber bei der Sachbeschädigung das Merkmal, ob bei Tag oder 
Nacht, und wiederum bei Rechtsgeschäften, regelmässig nicht aber 
bei Delicten der Gegensatz von verheirathet und ledig, endlich bei 
Errichtung von Testamenten, nicht aber bei Abschluss von anderen 
Rechtsgeschäften der Umstand des Herrschens einer ansteckenden 
Epidemie als wesentlich in Betracht kömmt. 

Bedingt nun bereits diese Maxime des Rechtes eine aufmerk- 
samere Erwägung bei der Frage nach dem wesentlichen objectiven 
Thatbestande der Handlung, so tritt doch hierin noch eine Steigerung 
ein in Folge des Umstandes, dass das Recht die objectiv thatbeständ- 
lichen Merkmale der Handlung einer zwiefältigen Sphäre derselben 
entlehnt, insofern die Handlung nicht lediglich an und für sich: als 
eine unmittelbar in die Aussenwelt eingreifende Bewegung, sondem^ 
auch in ihren Folgewirkungen: in den durch die Handlung hervor- 
gerufenen Secundärerscheinungen maassgebend in das Auge gefasst 
wird. Und diese Secundärerscheinungen sind wiederum ebenso viel- 
fältige wie zahlreich : sie sind ebenso wohl physische Erscheinungen, 
insofern die Handlung, als eine in die Aussenwelt übertragene Be- 
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wegung, hier eine Reihe von weiteren abgeleiteten Bewegungen: vop 
physicalischen oder chemischen oder mechanischen Veränderungen in 
den Vorgefundepen Zuständen des Seyenden hervorruft, so das ge- 
sprochene Wort eine Bew^ung der Luft welle, der Schlag die Zer- 
störung einer Sache, wie ein brennen der Haut oder den Qrujßh ein^s 
Gliedes oder den Tod oder eine Gehirnverletzupg, welche etwa ip 
weiterer Folge den Wahnsinn resultirt. Und wiederum k,Onqen jene 
Secundärersoheinungen auch psychische sein, indem z. B. das ge- 
sprochene Wort Furcht oder einen Irrthum erzeugt. Dann auch kanp 
die Handlung die verschiedensten ethischen Folgewirkungen haben, 
indem z. B. das gesprochene Wort oder der ertheilte Schlag den 
guten Namen des Betroffenen beeinträchtigt, oder die beschehene 
Veräusserung die Individualität des Beklagten verändert, wie z. B. 
gegenüber der actio noxalis oder rei vindicatio. Und endlich l^ann 
auch wieder der EflFect der Handlung ein öconomischer sein, indem 
z. B. der ausgeführte Schlag eine Sache zertrümmert. Und jene 
zwief^ltige Sphäre der Handlung gßwinnt in Wahrheit dadurch eine 
hohe Wichtigkeit, dass das Hecht seine regelnden Satzungen bald an 
die Handlung an und für sich anknüpft 9 wie z. |i. bei der Klage 
wegen Raub oder aus dem Kaufcontracte , die Recbtssätze über die 
Schenkung im Allgemeinen, die Striafe des Betretens eines verbol^^nen 
Weges; bald auch an die Folgewirkungen allein der Handlung an- 
knüpft, wie z. B. die Klage wegen Injuriß, Sachbeschädigung oder 
Tüdtung, die actio de alienatione iudicji i^ütaüdi causa facta; bald 
endlich auch an Beide zugleich anknüpft, wie z. B. das Verbot der- 
jenigen Schenkungen zwischen E)hegatten, wodurch der eine Theil 
auf Unkosten des Anderen sich bereichert. 

kindlich aber gewinnt auch wiederum die in dem Moijfiente ihrer 
äusseren Action durchaus gleichmässige Handlung je nach de^ ver- 
schiedenen Merkmalen, welche ihr zukomi^en, eine diii^chaus ver- 
schiedene juristische Wesenheit, indem z. B. das Ergreifen und an 
sich Nehmen einer Sache juristisch ein^u ga^z verschiedenen Character 
an sich trägt, je nachdem die ergriffene Sache die eigene oder eirje 
fremde oder herrenlos ist, je nachdem die Ergreifung den Eiwerb 
des Besitzes oder der reinen Deteation vermittelt, je nachden) sie 
mit Genehmigung des Eigenthüwers oder wider dessen WUlen er- 
folgt, je nachdem sie offen oder heimhch beschieht, je nachdem sie 
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eine Schädigaog des Eigenthamers, eine Bereicherung des Handeln- 
den oder- keine solche Vermögensvertederung zur Folge hat. 

Jener gesammte Sachverhalt nun bezüglich der wesentlichen 
Merkmale der Handlungen begründet und rechtfertigt die Auffii^sung, 
dass ebensowohl die Erwägung des in einer Handlung, sei es, an 
sich, sei es in ihren Folgewirkungen enthaltenen objectiven That- 
bestandes Sache einer gesteigerten verstandesmässigen Thatigkeit, als 
auch die Erwägung und Erkenntniss an sich oder die Nichterwägung 
und Nichterkenntniss solcher thatbeständlichen Momente Seitens des 
Handelnden vom Standpunkte des üechtes aus selbst wiederum von 
Wichtigkeit und Werth ist und um desswillen als Moment einer be- 
sonderen Qualification der Handlung «anerkannt und damit nun auch 
zu einem neuen und eigenen psychischen Merkmal^ derselben: zu 
einem eigenartigen Bestandtheile des subjectiven Thatbestandes der 
Handlung erhoben wird. 

Dieses psychische Verhalten des Handelnden gegenüber dem ob- 
jectiven Thatbestande der Handlung umfosst nun aber, entsprechend 
wie die Willensbestimmung der Handlung oder die vohmtas^ eine 
zwiefache Action : einmal ist es ein Act verstandesmössiger Thätigkeit, 
bestehend in dem Erwägen und Erkennen des der Handlung in- 
liegenden objectiven Thatbestandes; und sodann ist es eine Willens- 
action, bestehend in der Richtung des WoUens auf den erkannten 
Thatbestand. Denn die Erkenntniss des thatbeständlichen Gehaltes 
einer Handlung übt zugleich einen Einäiiss aus auf die die Handlung 
begleitende Willensrichtung, insofern die letztere gegenüber dem Er- 
gebnisse der Erwägung über den Thatbestand Stellung nimmt und 
damit selbst wieder eine weitere Bestimmung in sich aufeimmt: es 
tritt nun zu der vohmtas oder der auf die Vollziehung der Handlung 
gerichteten Willensbestimmung die weitere Richtung des Wollens in 
Bezug auf die erkannten ihall)eständlichen Momente, welche der 
Handlung inliegen. 

B. Die jüngere römische, wie die moderne Recbteaiigchwung 
greifen aus jener zwiefachen, unter A. dargelegten psychischen Action 
des Handelnden gegenüber den der Handlung inliegenden, objectiv 
thatbeständlichen Merkmalen den Moment der Willensthätigkeit her- 
aus, an diese ihre Betrachtungen und Urtheiie anknüpfend. Oder 
mit anderen Worten: es denkt sich diese jüngere Anscliaming jene 
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psychische Action als einen Moment des Wollens; und indem sie 
diesen Moment als prapoiitum^ VarsiUz bezeichnet, so ist es nun 
diese Begriffsgrösse, mit der jene Wissenschaft theoretisch operirt. 
Hieraus aber ergiebt sich der Begriff von 

propositum : Vorsatz d. i. derjenige Beschluss, welcher auf Verwirk- 
lichung des einer Handlung inliegenden maassgebenden objectiven 
Thatbestandes sich richtet. 

Der Moment im Besonderen aber, dass der Vorsatz an sich in 
dem Verhältnisse des Widerstreites zu einem Rechtssatze steht, quali- 
ficirt denselben zum rechtswidrigen Vorsatze oder Dolus, welchen die 
ältere römische Rechtssprache durch die Ausdrücke sciens dolo malo 
und sine dolo malo^ die jüngere Rechtssprache durch die Ausdrücke 
dolus malus oder dolus technisch bezeichnet. 

Dahingegen die dem Vorsatz voraufgehende verstandesmässige 
Erwägung und Erkenntniss an sich des Thatbestandes einer Handlung 
tritt in der Anschauung des jüngeren römischen, wie modernen 
Rechtes gegenüber dem Vorsatze zurück. 

Andererseits dagegen die ältere römische Rechtsauffassung greift 
aus jener gesammten psychischen Action des Handelnden wiederum 
das andere Moment : die verstandesmässige Erwägung und Erkenntniss 
des Thatbestandes der Handlung heraus, diese maassgebend in das 
Auge fassend und an diese ihre Denkoperationen anknüpfend, wo- 
gegen sie wiederum jenen anderen Moment : den Vorsatz als minder 
beachtlich in der Anschauung mehr bei Seite setzt. Und zwar fasst 
jenes ältere Recht diesen intellectuellen Process ebenso als Act der 
Thätigkeit, wie als Ergebniss dieser Thätigkeit in das Auge, jenen 
durch prudetiiia^ diese durch scientia technisch bezeichnend. Hieraus 
daher ergeben sich die Begriffe von 
prudentia : Ueberlegung d. i. diejenige Erwägung , welche auf Er- 
kenntniss des einer Handlung inliegenden maassgebenden objectiven 
Thatbestandes sich richtet; 
imprudentia : Unüberlegtheit; 
sowie von 

scientia : Wissentlichkeit d. i. dasjenige Bewusstsein, welches auf der 
Erkenntniss des einer Handlung inliegenden maassgebenden ob- 
jectiven Thatbestandes beruht; 
inscientia : Unwissentlichkeit, 
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In der technischen Ausdrucksweise somit von sciens 'prvdensque^ 
insciens imprudensque werden pleonastisch die prudentia als Act der 
Erwägung und die scientia als Ergebniss solcher Erwägung oder 
resp. deren Gegensätze zur einheitlichen Vorstellung verknüpft. 

Die Ausdrücke prudens, sciens^ sciens prudensque und imprudens^ 
insciens ^ insciens imprudensque vertreten aber innerhalb der ältesten 
Rechtssprache in der dargelegten Modalität technisch die später maass- 
gebende Vorstellung von Vorsatz, woneben dann noch, wie ob- 
bemerkt, die technischen Ausdrücke sciens dolo malo^ sine dolo malo 
treten.^^ 

C. Insbesondere die imprudentia und insdentia gewinnen eine 
eigene, sehr bedeutsame Qualification auf Grund der Auffassung, dass 
da, wo eine Handlung die Gefahr in sich birgt, die Interessen An- 
derer zu verletzen, somit bei allen schadenfähigen Handlungen die 
diligentia: Achtsamkeit ein Pflichtgebot sei, somit aber die negligentia: 
Unachtsamkeit eine Pflichtwidrigkeit ergebe, oder dass, mit anderen 
Worten, bei schaden fäihigen Handlungen die diligentia eine allgemeine 
Bürgerpflicht sei, deren Vernachlässigung nun die Unachtsamkeit zur 
Fahrlässigkeit im Besonderen qualificirt. Wird daher s6lche fahr- 
lässige negligentia der imprudentia beigemessen, so gestaltet sich die 
Letztere zur pflichtwidrigen Nichterwägung der Folgen einer schaden- 
^higen Handlung, während mit der insdentia verbunden, sie die 
Letztere zur pflichtwidrigen Nichterkenntniss jener Folgen qualificirt. 
Und wiederum die negligentia als Fahrlässigkeit stellt sich ent- 
sprechend dar ebenso als pflichtwidriges Nichterwägen, wie als 
pflichtwidriges Nichterkennen der Folgen einer schadenfähigen 
Handlung. 

Jener Auffassung nun der Volksanschauung, welche bei schaden- 
fähigen Handlungen in> der mit negligentia verbundenen imprudentia 
und insdentia eine Pflichtwidrigkeit anerkennt, folgt auch das Recht, 
indem dieses die so geartete imprudentia und insdentia auch für 



4 3) Eine feine und geistreiche Characterisirung der beiden psychischen Actionen: 
der prudentia einerseits und des* praposüum andererseits ist geboten von Herrmann im 
Archiv des Criminalrechts, Neue Folge 4 856, S. 4 2 fg., nur dass derselbe das, was 
die Römer prudentia und scientia nennen, irriger Weise unter der Bezeichnung Absicht 
characterisirt (worüber s. unter 7H 3b) , wogegen das propositum unter der ent- 
sprechenden Benennung Vorsatz auftritt. 

Abliandl. d. K. S. Geaellsch. d. Wisaensch. XVI. 3 
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juristisch schuldbar, somit für den Grund einer juristischen Verhaftung 
und Vertretungsverbindlichkeit erklärt. Und so nun tritt jene negligenlia 
auch in das Recht hinein als der technische Begriff von 

Fahrlässigkeit: culpa der Jurisprudenz der Kaiserzeit als derjenigen 
imprudentia oder inscientia^ welche, bei einer schadenfähigen 
HandUing obwaltend, von einer pflichtwidrigen negligmtia oder 
Unachtsamkeit des Handehiden begleitet ist. 

Für diesen Begriff der Fahrlässigkeit adoptirte nun, wie unter 
4E dargelegt, die Jurisprudenz ganz zu Ausgang der Republik als 
technische Bezeichnung das Wort culpa. Dahingegen die früheren 
Perioden des römischen Rechtes kannten keine eigene, directe, tech- 
nische Vertretung jenes Begriffes, sondern verwendeten vielmehr zur 
Bezeichnung der Fahrlässigkeit einmal die Ausdrücke imprudentia und 
imdentia^ diessfalls daher den Moment nicht besonders verlautbarend, 
dass eine concurrirende negligentia bei den betreffenden Vorkomm- 
nissen von imprudentia und insdentia anerkannt ward, demgemäss 
z. B. eine lex Numae bei Sei-v. in Verg. Ecl. IV, 43 lautet: si quis 
[insciens] imprudens[que] occidisset hominem; sodann hat aber auch 
die älteste •Rechtssprache eine eigene, obwohl nur indirecte, tech- 
nische Bezeichnung der Fahrlässigkeit besessen, in dem Worte casus 
nämlich, durch Vvelches diejenigen thatbeständlichen Folgewirkungen 
einer Handlung bezeichnet worden sind, welche einerseits nicht dem 
Zufalle oder der forluna anheimfallen, vielmehr bei genügender und 
pflichtmässigcr d. h. den Geboten der diligentia entsprechender Ueber- 
legung erkennbar und berechenbar sind, welche aber andererseits 
von dem Handelnden aus negligefUia d. h. aus pflichtwidrigem iMangel 
au Ueberlegung gleichwohl nicht erkannt und somit auch nicht sich 
vorgenonunen worden sind, denen gegenüber daher den Handelnden 
eine Fahrlässigkeit trifft. Hieraus daher ergiebt sich die älteste tech- 
nische Bedeutung von 

casus d. i. der von dem Handelnden aus Fahrlässigkeit unberechuete, 
aber nicht zufällige , vielmehr berechenbare Erfolg einer Handlung. 

4. Prudentia, imprudentia. 

A. Für die prudentia oder Ueberlegung, als derjenigen Erwägung 
des Handelnden, welche auf die Erkenntniss des der Handlung an 
sich oder deren Folgewirkungen inliegenden objectiven Thatbestandes 
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sich richtet, wie für die impnuientia oder Unüberlegtheit bieten die 

Quellen folgende Bestimmungen: 

Cic. de Rep. VI, 1, 1 : prudentiam — , quae ipsum nomen hoc nacta 
est ex providendo; de Leg. I, 23, 60: ingenii aciem ad bona 
eligenda et reicienda contraria, quae virtus ex providendo est 
appellata prudentia; de Divin! I, 49, 411 : quos prudentes possumus 
dicere id est providentes; de Sen. 21, 78: memoria praeteritorum 
futurorumque prudentia ; 

Donat. in Ter. Eun. I, 2, 56: prudentia naturalis est, gnaritas extrin- 
secus venit; imprudens: per se, ignarus: per alios; I, 1, 27: pru- 
dens est, qui inteUigentia sua aliquid sentit; sciens, qui alicuius 
iudicio rem cognoscit. Ergo prudens per sese, sciens per alios ; 

Victorin. in Cic. Rhet. I, 27. p. 225, 15 H.: in ipso animo duo debe- 
mus inspicere: prudentiam et imprudentiam id est utrum aliquid 
consilio an animi impulsu fecerit; 

Acr. in Hör. Od. I, 3, 22: prudens] providens; 

Non. 41, 30: prudentia a providendo dictam dilucide ostendit M. Tul- 
lius in Hortensio: »id enim est sapientis providere, ex quo sapientia 
est appellata prudentia«; 

Isid. Orig. X, 201 : prudens quasi porro videns; 

Gloss. Paris, ed. Hildebrand p. 252 no. 510: prudens. providens vel 
porro videns; 

Papias Vocab. : prudens est utilis rerum futurarum ordinator ; 

Salemonis glosse: prudens quasi porro videns: perspicax est enim et 
incertorum previdet casus. 

Prudens: sagax, providens, — providus, — circumspectus, 

vigilans. 
Prudentia: Providentia. 

Prudentia quasi porro videntia eo, quod longo videat. 
B. Prudentia und imprudentia treten in folgenden Quellenstellen auf: 

lex Numae bei Serv. in Verg. Ecl. IV, 43: si quis imprudens occidisset 
hominem, pro capite occisi [ag]naiis eius in [con]cione offerat 
arietem, wo indess wohl die Verkürzung eines originalen imciens 
imprudemque vorliegt; 

Enn. Ann. bei Non. 450, 6 (p. 34 Vahl.) : pro roiiiano populo progna- 
riter armis certando, prudens animam de corpore mitto, und bei 
Gell. XII, 4 (p. 38 Vahl.) : prudenter qui dicta loquive tacereve possit; 

3* 
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Plaut. Ep. V, 2, 64 : oro te, mihi ut ignoscas, si quid inprudens culpa 
peccavi inea; Aul. IV, 10, 62: te obtestor, si quid ego erga te 
inprudens peccavi — , ut mihi ignoscas; 

Qu. Muc. Scaev. Pont, bei Macr. Sat. I, 16, 10: cum, qui talibus diebus 
inprudens aliquid egisset, porco piaculum dare debere; prudentem 
expiare non posse; und bei Varr. L. L. VI, 4, 30: si tum inprudens 
id verbum emisit ac quem manumisit, ille nihilominus est über, 
sed vitio. — Praetor, qui tum latus est, si inprudens fecit, piacu- 
lari hostia facta piatur; si prudens dixit, Qu. Mucius ambigebat 
eum expiari ut impium posse; 

Cic. de Inv. I, 53, 1 02 : consulto et de industria factum demonstratur 
et illud adiungitur voluntario maleficio veniam dari non oportere, 
imprudentiae concedi nonnunquam con venire ; II, 36, 1 08 : nihil 
imprudenter, sed omnia ex crudelitate et malitia facta dicet; de 
Orat. II, 74, 299 : non de praestanda quadam et eximia, sed prope 
de vulgari et communi' prudentia disputo; de Off. III, 17, 68: in 
eam (sc. plagam.) aliquis incurrat inprudens; de Leg. II, 15, 37: 
publicus — sacerdos inprudentiam consilio expiatam metu liberet; 
Tusc. IV, 18, 41 : perturbationes — ipsae se impellunt, ubi semel 
a ratione discessum est, itaque sibi inbecillitas indulget in altuni- 
que provehitur imprudentes; p. Tüll. 51 : quis est, cui magis ignosci 
conveniat, quoniam me ad XII tabulas revocas, quam si quis quem 
imprudens occiderit? 

Plauens bei Cic. ad Fam. X, 23, 1 : confiterer imprudentia me lapsum ; 

Caes. bei Cic. ad Att. X, 8\ 1 : te nihil temere, nihil imprudenter 
facturum iudicaram; 

Liv. XXVIII, 32, 4 : triginta hominum capitibus expiasse octo millium 
seu imprudentiam seu nox[i]am; 

Sen. Exe. Contr. IV, 4,1 : inprudentes occidimus, prudentes servavimus; 

Gell. XX, 1, 16: si membrum alteri inprudens ruperit; quod — in- 
prudentia factum est, retaliari per inprudentiam debet; § 17: si 
prudens ruperit; § 34: an prudens inprudensve rupisset spectan- 
dum putarent; 

Pseudo-Quint. Decl. 248: imprudentis caedis damnatus; 

Jul. 3 ad Urs. Fer. (D. XVIII, 1, 41. § 1): mensam argento coopertam 
mihi ignoranti pro solida vendidisti imprudens; 45 Dig. (D, XIX, 
1, 24. § 1): servum tuum imprudens a füre bona tide emi; 
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Ulp. 31 ad Ed. (D. XVII, 2, 52. § 3): danina, quae imprudentibus 

accidunt hoc est damiia fatalia; 
Paul. Sent. rec. V, 23, 3 (Collat. I, 7, 1) : qiii casu iactu teli hominem 
iinprudonter ferierit, absolvitur; 2 ad Nerat. (D. III, 5, 19. § 3): 
imprudens rem raeam emisti et ignorans iisucepisti; 17 ad Plaut. 
(D. XII, 1, 31. § 1): servuni tu um imprudens a füre bona fide 
emi. 

C. Die imprudentia, wie auch die prudenlia übernahmen gegen 
Ausgang der Repubhk zugleich di(j begriffliche Vertretung von seientia 
und inscienlia. Und in dieser Bedeutung tritt imprudenlia zunächst 
in systematischer Stellung auf in den rhetorischen Theorieen von 
(]ornifi(*. und Cic. innerhalb der Lehre von der purgalio : sie tritt hier 
auf als einer der mehreren Gründe, welche die strafbare Verschuldung 
und somit die Zurechnung der Handlung ausschliessen (s. unter 3C), 
und gestaltet sich hierbei zugleich zum begrifflichen Repräsentanten 
der Unwissentlichkeit, daher sie auch von Cic. de Inv. fl, 32, 99 
durch ignorabile umschrieben wird. In dieser Bedeutung tritt nun 
die imprudenlia hervoi* in 

Aucl. ad Her. I, 14, 24., der als Beispiel derselben giebt: ille, qui de 
eo servo, qui dominum occiderat, supplicium sumpsit, cui frater 
esset, antequam tabulas lestamenti aperuit, quom is servos testa- 
' mento manumissus esset; und sodann 11, 16, 24 die nähere Be- 
stimmung bietet: si — inprudentia reus se peccasse — dicet, 
primum quaeretur, utrum potuerit nescire an non potuerit; deinde, 
utrum data sit opera, ut sciretur, an non; deinde, utrum casu 
nescierit an culpa; nam qui se propter vinum aut amorem aut 
iracundiam fugisse rationem dicet, is animi vitio videbitur nescisse, 
non inprudentia, qua re non inprudentia se defendet, sed culpa 
contaminabit. deinde coniecturali constitutione quaeretur, utrum 
scierit an ignoraverit, et considerabitur, satisne in inprudentia prae- 
sidi debeat esse, quom factum esse constet; 30, 49: dicimus 
voluntario facinori nullam excusationem, imprudentia iustam de- 
precationem paratam; 
Cic. de Inv. II, 31, 95: imprudentia est, cum scisse aliquid is, qui 
arguitur, negatur; ut apud quosdam lex erat: Ne quis Dianae 
vitulum immolaret. Nautae quidam, cum adversa tempestate in alto 
iactarentur, voverunt, si eo portu, quem conspiciebant, potiti essent. 
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ei deo, qui ibi esset, se vitulum immolaturos. Casu erat in eo 
portu fanum Dianae eius, cui vitulum imniolari non licebat. Im- 
prudentes legis, cum exissent, vitulum immolaverunt ; vgl. Top. 17, 
64: quae — fortuna (sc. fiunt) , ve! ignorata vel voluntaria (sc. 
sunt). — Cadunt etiam in ignorantiam atque in imprudentiam per- 
turbationes animi; quae quamquam sunt voluntariae, obiurgatione 
enim et admonitione deiiciuntur, tarnen habent tantos motus, ut 
ea, quae voluntaria sunt, aut necessaria interdum aut certe igno- 
rata videantur. 

Ueberdem findet sich imprudentia in jener Bedeutung auch vor bei 

Ter. Hec. V, 4, 37 : hoc inprudens feci ; 39 fg. : plus hodie boni feci 
inprudcns, quam sciens ante hunc diem umquam; Eun. I, 2, 56: 
inprudens harum rerum ignarusque omnium; HI, 1, 40: dolet dictum 
inprudenti adolescenti; IV, 2, 5: praeterii inprudens villam ; Andr. 
I, 3, 22 : de hac re inprudens ; IV, 1 , 1 8 : et me et te inprudens 
— perdidi; Phorm. II, 1, 38: herum facta inprudens depinxit senex ; 
64: inprudens timuit adolescens; IV, 3,55: dicam, scientcm an 
inprudentem, incertus sum; V, 1, 18: dixi, ne vos forte impru- 
dentes foris effutiretis; Ad. IV, 5, 77: imprudons faciam, quod 
nolit: sciens cavebo; Heaut. II, 3, 128: vidc sis ncquid inprudens 
ruas; 

Prol. zu Plaut. Poen. 75 : emit hospitalem is filium inprudens senex 
puerum illum; 96 fg.: adolescens alteraiii oi11i(*tiin peril, suam srbi 
cognatani inprudens neque seit, quae ea sil ; C.apt. 43 fg. : reducem 
faciet in patriam ad patreiu inprudens; plus insciens quis fecit 
quam prudens boni; 

Cic. p. Plane. 16, 41: ita errasti, ut eos ederes imprudens; p. Rose. 
Am. 8, 21 : haec oinnia imprudente. L. Sulla facta esse certe scio; 
de Fin. II, 2, 5: (|ua (sc. patefactione quasi rerum opertarum) tu 
etiam imprudens ut<3bare nonnunquam; Acacl. prior. II, 6, 18: in- 
prudens eo, quo minime volt, revolvitur; de OH". III, 17, 68: sit tu 
aedes proscribas, tabulas tamquam plagam |)onas, domum propter 
vitia vendas, in eam aliquis incurrat imprudens; 

Nep. Con. 5, 3: addubitabat utrum Tiribazo sciente an imprudente 
sit factum; 

Hör. Ep. II, 2, 1 8 : prudens emisti vitiosum (sc. servum) ; 

Labeo bei Jav- 6 ex Post. Lab. ;i), XXIV, 3, 66. § 4): mulier, quae 
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. centum dotis apud virum habebat, dirortio facto ducenta a viro 

errante stipulata erat. Labeo putat, quanta dos fuisset, tantam 

deberi, sive prudens mulier plus esset stipulata, sive iinprudens; 

Gels. 3 Dig. (D. VI, 1, 38): in fundo alieno, quem iinprudens emeras; 

UIp. 37 ad Ed. (D. XLVII, 2, 53. § 10): si rem furtivam imprudens 

quis emerit. 

D. Indem mit dem Eindringen der Philosophie in Rom die pru- 
dentia die technische Vertretung der q)^6vr]aig der Stoiker übernahm 
und damit deren Beziehung auf eine Thätigkeit des Verstandes mehr 
und mehr verdrängt wurde von deren Beziehung auf die Fähigkeiten 
des Verstandes, so lag nun hierin wohl die Veranlassung, die alt- 
technische Vertretung des Begriffes von Ueberlegung oder später auch 
von Wissentlichkeit dem Worte prudentia theilweis zu entziehen und 
dafür das Wort constdlo^ wie resp. inconstdlo zu verwenden, um da- 
mit Zweideutigkeiten und iMissverständnisse abzuschneiden , deren 
Gefahr uns veranschaulicht wird durch die unzutreffende Exegese 
von 

Acr. in Hör. Od. IV, 9, 35: rerumque prudens] philosophiae aptus, unde 
et rerum prudentes philosophi dicti sunt. 

Jene Bedeutung aber von comtUlo und inconsuUo bestätigen zu- 
nächst , 
Papias Vocab. : inconsultus dictus ab eo, quod non accipiat consilium ; 
Salemon. Gloss. : consulte: probate, prudenter; 

consuitu, de Providentia vel industria; 
und dem entsprechend tritt comulto in dieser Bedeutung hervor zu- 
nächst in der rhetorischen Lehre von der purgalio und deprecalio 
(unter 3 G) bei 

Auct. ad Her. I, 14, 24 : purgatio est, quom consulto negat se reus 
fecisse; U, 16, 23: purgatio est, quom consulto a nobis factum 
negamus; 24: voluntatem in omnibus rebus spectari convenire, 
quae consulto facta non sit, in ea fraudem esse non oportere; 
30, 49: ostendimus ex consulto factum; 
Cic. de Inv. I, 11, 15: deprecatio est, cum et peccasse et consulto 
peccasse reus se confitetur; 53, 102: consulto et de industria 
factum demonstratur ; II, 32, 99: id, quod volunlate factum nega- 
bitur, conisulto factum suspicione aliqua demonstretur. 

Endlich findet sich constdlo in gleicher Bedeutung z. B. vor bei 
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Cic. de Orat. 11, 74, 299: neminem nisi consulto putet, quod contra 
se ipsum sit, dicere ; in Caecil. 15, 50 : non consulto, sed casu in 
eorum mentionein incidi; de Off. 1, 8, 27: interest, utrum pertur- 
batione aliqua animi, an consulto et cogitata fiat iniuria; de N. D. 
1, 31, 85: existiment, quod ille inscitia plane loquendi fecerat^ 
fecisse consulto; ad Fam. III, 8, 3: edictum meum <fuasi consullo 
ad istas legationes impediendas esse accomodatum ; 

Hadrian. bei Ulp. 7 de Off. Proc. (Collat. I, 11, 3) : refert et in raaio- 
ribus delictis consulto aliquid admittatur an casu; 

Marc. Aur. et L. Verus bei Papir. Just. 2 de ConsL (D. L, 1 , 38. § 4) : 
qui consulto ülium emancipaverat; 

Jul. 22 Dig. (D. XXXVIII, 1, 23. § 1): plures consulto in diversas 
regiones discesscrint; 

Afric. 8 Quaest. (D. XIX, 2, 35. § 1) : consulto fructuni corrupisti; 

Scaev. 3 Resp. (D. XXXIV. 3, 31. pr.) : inspicerent, oblivione pecuniae 
solutae aut quod eo inscio numerata esset id fecisset an consulto; 

Ulp. de Off. praef. Urb. (D. I, 12, 1. §7): consulto circa edenduni 
Patrimonium quantitatem minuisse; 15 ad Sab. (D. XXVIII, 4, 1. 
§ 3) : consulto quidem delata exceplione potentes repelluntur, in- 
consulto vero non repelluntur; 

Paul. sent. rec. V, 3, 6: consulto incendium inferunt; I, 9, 6: qui 
sciens prudensque se pro minore obligavit, si id consulto, consilio 
fecit; 42 ad Ed. (D. L, 17, 53) : cuius per errorem dati repetitio 
est, eins consulto dati donatio est. 

5. Scientia, inscicntia. 

Die scienlia oder Wissentlichkeit, als dasjenige Bewusstsein des 
Handelnden, welches auf dessen Erkenntniss des der Handlung an 
sich oder deren Folgewirkungen inliegenden objectiven Thatbestandes 
beruht, sowie die inscientia oder Unwissentlichkeit treten in folgen- 
den Quellen hervor: 
lex de vere sacro vovendo bei Liv. XXU, 10, 5: si quis rumpet oc- 

cidetve insciens, ne fraus esto; si atro die faxit insciens, probe 

factum esto; 
Eidesformel: si sciens fallo, so Paul. Diac. v. lapidem p. 115, iusiu- 

randum Aritiensium in C. J. L. II no. 172. lin. 13. Plin. Paneg. 64. 

Paul. 18 ad Ed. (D. Xll, 2, 26. pr.) u. a. ra.; vgl. Polyb. HI, 25. 
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Edictum praetor.: eauive sciens [qui] uxoreni duxerit* fr. Vat. § 320. 

vgl. Dig. 111, 2,1. 
Plaut. Asin. III, 2, 16: sciens libenter periuraris; Gas. III, 5, 39: 

sciens de via in semitani degredere; V, 4, 11: nugatur sciens; 
• Amph. 11, 2, 29: ille nie tentat sciens; Truc. II, 5, 21 : praecaveo 

sciens; Pseud. 111, 2, 54: peccavi insciens; Mil. 111, 3, 20: inscientes 

quid bonum facianms; 
Prol. zu Plaut. Gas. 63: sciens eins mater ei dat operam; Poen. 112: 

dissimulat sciens se scire; Gapt. 45: insciens quis Tecit; 
Ter. Heaut. IV, 1 , 18 fg. : si peccavi, insciens feci ; V, 2, 1 7 : quantas 

turbas concivi insciens; 5, 6: bona — dem Bacchidi dono sciens? 

Phorm. 11, 1 , 6 : scientein, tacitum causam tradere adversariis ; Hec. 

V, 4, 40: feci sciens; Andr. IV, 3, 55: dicam, scientem an im- 

prudentem, incertus sum; Ad. IV, 5, 77: sciens cavebo; 
Gic. p. Rose. Am. 20, 55: calumniari sciens non videatur; p. Quincl. 

16, 51 : nihil alteri scientes inconunodarint ; p. Sull. 13, 39: cuius 

scientiam de omnibus constat fuisse, eins ignoratio de aliquo pur- 

gatio debet videri; 31^ 86: nullum a me sciente facinus occultari; 

|). Gluent. 46, 1 29 : habebit te sciente et vidente populus Romanus 

iudicem, qui fidem suam pecunia permutarit; p. Plane. 16, 41: 

ita vixit, ut offenderet sciens neminem; p. Balb. 5, 13: utrum in- 

scientem vultis contra foedus fecisse an scientem? de dom. 40, 

105: nihil viderat sciens, quod nefas esset; 
Nep. Con. 5, 7: addubitabat utrum Tiribazo sciente an inprudente 

sit factum; 
Quint. I. 0. III, 6, 26: sciens commilserit an insciens, necessitate an 

casu ; 
Jul. 15 Dig. bei UIp. 32 ad Ed. (D. XIX, 1,13. pr.) : qui sciens (sc. 

vitiosum) quid aut ignorans vendidit; sciens reticuit; 
Afric. 8 Quaest. (D. XIII, 7, 31): si sciens furem pignori mihi dederit; 

u. (D. XLVII, 2, 61. § 5): sciens reticuerit; 
Gai. 1 3 ad Ed. prov. (D. XLVII, 2, 54. § 4) : ferramenta sciens com- 

modaverit; 22 ad Ed. prov. (D. XLVIII, 15, 4): sciens liberum 

hominem donaverit; 
Pomp, bei Ulp. 12 ad Ed. (D. XXVII, 6, 9. pr.) : auctoraretur insciens; 
Pap. 2 de Adult. (D. XLVIII, 5, 8. pr.) : qui sciens praebuerit; 
UIp. 7 Disp. (D. XVll, 1, 29. pr.) : sciens praetcrmiserit exceptionem; 
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8 Disp. (D. XLVllI, 4, 2) : qui sciens falsum conscripsit; 12 ad Ed. 

(D. XXVII, 6, 7. § 1): sciens auctor fuit; 32 ad Ed. (D. XIX, 1,i1. 

§15. fr. 13. § 14): sciens errare eum passus sit; sciens vendidi; 

54 ad Ed. (D. XL, 12, 7. § 2) : sciens liberum eraerii; 66 ad Ed. 

(D. XLII, 8, 1. § 8. fr. 6. § 12): sciens — suscepit; sciens rem- 

acceperit; 1 Reg. (D. XLVUI, 15, 1): si liberum hominem emtor 

sciens emerit; sciens liberum esse vendiderit; 
Paul. 9 ad Sab. (D. XLV, 1, 22): si sciens mo fefelleris; 5 Quaest. 

(D. XIX, 5, 5. § 2) : sciens dedi; 62 ad Ed. (D. XLU, 8, 9) : sciens 

rem emit; 
Hermog. 6 Jur. Epit. (D. XLIX, 14, 46. § 1): sciens in fraudem fisci 

suscepit ; 
Sev. Alej^ im C. Just. IX, 9, 9 (224): qui — adulterii damnatam — 

sciens duxit uxoreni; 
Gord. im C. Just. IX, 34, 2 (239): sciens alienam rem nexuit; iX, 

49, 1 (240): res religioni destinatas — scicntcs qui contigerint; 
DiocI. et Max. in C. Just. IX, 20, 1 5 : sciens condicionem eins venumdando ; 
Valent. et Val. im C. Th. iV,. 1 8, 1 (369) : re in indicium deducta 

scientiam malae possessionis accepit. 
Valent. Val. et Grat, im C. Th. iX, 29, 2 (383) : latrones quisquis sciens 

susceperit ; 

Endlich fällt hierunter auch die technische Ausdrucksvveise sciens 
dolo malo, welche unter 7 zu besprechen ist. 

6. Sciens prudensque, insciens iiiiprudensque. 
A. Die priulenlia und scieniia oder deren Gegensätze verbinden 

sich zu der technischen Ausdrucksweise sciens pruden^que oder dessen 

Gegensatze in folgenden Stellen : 

XU Tafeln nach Gai. 4 ad XII tab. (D. XLVll, 9, 9) : si modo sciens 
prudensque id commiserit; 

Ter. Eun. I, 1, 27: prudens, sciens, vivus videns(iue pereo; Heaut. 
IV, 1, 20: scio te inscientem atque inprudenlem dicere ac facere 
omnia ; 

Unbenannter Tragiker bei Cic. ad Fam. VI, 6, 6 (p. 256 Ribb.) : pru- 
dens et sciens ad pestem ante oculos positam (sum profectus) ; 

Caelius bei Cic. ad Att. X, 9% 5. ad Fam. VIII, 16, 5: cogita, ne le 
sciens prudensque eo dernittas, unde exilum vides nullum esse; 
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Cic. p. Marc. 5, 1 4 : prudens ei sciens tamquam ad interitum ruerem 

voluntarium ; 
Jul. Viel, ars rhet. IV, 8: lex non omnes pHniat, sed eos, qui pru- 

dentes et scientes, inlicito proposito faaa adierunt; 
M. Antonin. et L. Veras bei Ulp. 31 ad Ed. (D. XVII, 1, 8. § 8): 

scientes et prudentes auxilium appellationis omiserunt; 
Sever. et Carac. bei Paul, de Jur. et fact. ign. (D. XXII, 6, 9. § 5) : 

scientes prudentesque eam pecuoiam impendi; 
Jiil. bei Ulp. 66 ad ßd. (D. XLII, 8, 6. § 7) : sciens prudensque sol- 

vendo non esse recipiat (sc. pecuniam); 
Ulp. 11 ad Ed. (D. XVII, 7, 36. §1): si quis rem alienam mihi 

pignori dederit sciens prudensque; 34 ad Ed. (D. XXV, 6, 1. § 2) : 

sciens prudensque se praegnantem non esse, voluit in possessionem 

venire; 54 ad Ed. (D. XL, 12, 7. § 2): scientem prudentemcpie se 

liberum emerit; 48 ad Sab. (D. XL VI, 4, 8. pr.) : sciens prudensque 

nullius esse momenti acceptilationem ; 
Paul. sent. rec. I, 5, 1 : calumniosus est, qui sciens prudensque per 

fraudem negotium alicui comparat; 9, 6: qui sciens prudensque 

se pro minore obligavit. 

B. Die Worte prudeniia und scienlia repräsentiren das eine Ele- 
ment, welches der auf den maassgebenden objectiven Thatbestand 
einer Handlung gerichteten psychischen Gesanmitaction des Handeln- 
den innejie^t: den Act der hierbei eintretenden verstandesm^ssigen 
Erwägung und Erkenntniss, welcher so nun von der ältesten röm. 
Rechtsanschauung gleich als das wichtigere und hervorragendere Ele- 
ment maassgebend in das Auge gefasst und technisch verlautbart 
und verwendet wurde. Neben dieser von Alters herrschenden Auf- 
fassung gelangt jedoch auch das andere der beiden Elementen jener 
Gesammtaction: der Vorsatz zur Geltung, und zwar ebenso in dej* 
ältesten Rochtssprache in den technischen Ausdrücken sdem dolo 
malo und sine dolo malo^ wodurch der rechtswidrige Vorsatz ins- 
besondere bezeichnet wird, als auch in der Kaiserzeit : theils in dem 
Worte propositum: Vorsalz schlechthin, theils in den Ausdrücken dolus 
malus^ dolm : rechlsmdriger Vorsalz insbesondere (unter 7) . 

Insbesondere aber der Begriff von proposilum als Vorsatz wird 
namentlich bekundet durch 
Papias Vocab. : propositum: — iudicium, voluntas; 
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Salemonis Glosse: propositum: voluntas, mens, animus, consilium, 
sententia, iudicium; 

sowie von 

Cic. de Off. I, 20, 70: propositum fuit, — ut — übertäte uterentur; 
31, 112: in proposito susceptoque consilio permansisset ; de Fin. 
111, 6, 22 : si cui propositum sit conliniare hastam aliquo ; — omni» 
facial, quo propositum assequatur; V, 28, 83. Tusc. I, 33, 81: a 
proposito aberrare; Brut. 36, 137: est — propositum colligereeos; 
p. Cael. 3, 6 : maledictio — nihil habet propositi praeter contumeliam ; 

Corn. Nep. Eum. 3, 6: teuere propositum; Att. 22, 3: propositum — 
peregit: itaque die quinto, postquam id consilium inierat etc. 

Caes. Civ. 1, 83, 3: teuere propositum; 111, 84, 1 : quidnam Pompeius 
propositi aut voluntatis ad dimicandum haberet; 

Liv. II, 8, 8: a proposito aversus; 

Ov. Am. 111, 7, 14: propositum destituere; 

Quint. 1. 0. II, 18, 3: si desierit agere vel proposito vel aliquo casu 
impeditur; V, 7,. 20: si — nesciet actor, quid propositi testis at- 
tulerit ; VI, 3, 28 : longe absit illud propositum potius amicum quam 
dictum perdendi; X, 1, 105: id sit propositi, ut eum Demostheni 
comparem; XI, 1, 42: aliter — pro alio saepe dicendum est, u( 
quisque honestus, humilis, invidiosus, favorabilis erit, adiecta pro- 
positorum quoque et anteactae vitae differentia; 

Plin. Ep. IX, 19, 7: non habeo propositum illum reprehendendi , sed 
hunc tuendi; 

Jul. Vict. ars rhet. IV, 8: lex non omnes puniat, sed eos, qui pru- 
dentes et scientes, inlicito proposito fana adierunt; 

Gass. bei Ulp. 1 ad Ed. cur. (D. XXI, 1,17. § 2) : fugitivum esse, qui 
certo proposito dominum relinquat; 

Jul. 36 Dig. (D. XXXVIl, 5, 17): praetori propositum est sine iniuria 
ceterarum personarum bonorum possessionem contra tabulas testa- 
menti dare; 

Ulp. 34 ad Sab. (D. Xll, 1, 4. pr.) : nee causam, nee propositum foene- 
randi habuerit; 40 ad Ed. (D. XXXVIl, 4, 8. § 14); praetori — 
propositum est, — eas partes unicuique hberorum tribuere; 

Paul. 39 ad Ed. (D. XLVU, 2, 53) : maleficium voluntates et propo- 
situm delinquentis distinguit; 

Marcian. 2 de Publ. iud. (D, XLVIII, 19, 11. § 2} : delinquitur — aut 
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pro|)Osito aut impetu aut casu; proposiio deiinquunt latrones, qui 

factionem habent; 
Carac. im C. Just. III, 28, 5 (211) : propositum habuisset inofficiosum 

fratris testamentum dicere; 
CoDsiantia. im C. Th. VIII, 1, 4 (334) : vorax et frauduleDtum - pro- 

positmn. 

7. Selens dolo malo. Sine dolo malo. 
A. Der Vorsatz, als derjenige Beschluss, welcher auf Verwirk- 
lichung des einer Handlung, sei es an sich sei es in ihren Folge- 
wirkungen, inliegenden maassgebenden objectiven Thatbestandes sich 
richtet, wird für eine eigene juristische Qualification empfänglich da- 
durch, dass, gleich wie die Handlung selbst, so auch der Vorsatz 
in einem bestimmten Verhältnisse zu denjenigen Rechtssätzen steht, 
denen die Handlung unterfällt, je nachdem nämlich der in der letz- 
teren enthaltene Thatbestand zu solchem Gesetze in Uebereinstimmung 
oder Widerspruch sich befindet. Das hierüber urtheilende Subject 
aber ist ein doppeltes: theils der Handelnde selbst, theils ein Dritter. 
Und zwar wird ersterenfalls: dafem der Handelnde selbst über jenes 
Verhältniss urtheilt, dessen bezügliche Meinung von solcher Ueberein- 
stimmung oder aber von solchem Widerspruche bezeichnet durch 
bona fides und mala fides.^* Dahingegen dann, wenn ein Dritter über 
solches Verhältniss der Handlung zu dem Rechtsgesetze urtheilt, so 
qualificirt sich nun der bei der Handlung maassgebende Vorsatz als 
rechtswidriger Vorsatz oder technisch als 

Dolus : dolus malus^ dolus des späteren Rechtes d. i. derjenige Vor- 
satz des Handelnden, welcher auf Verwirklichung eines der Hand- 
lung inliegenden objectiven Thatbestandes sich richtet, der nach 
der Auffassung des darüber urtheilenden Dritten rechtswidrig ist. 
Die unter II dargelegte Thatsache nun, dass die älteste römische 
Rechtssprache den Begriff des Vorsatzes schlechthin, wenn auch nicht 
direct und begrifflich, so doch indirect und intuitiv durch die Worte 
prudentia und scientia wiedergab, sobiit also die auf den objectiven 



1 4) Vereinzelt Gndet sich statt solchem mala fides auch dolus maltis, so bei Sabin, 
in Paul. 62 ad Ed. (D. XLII, 8, 9), ülp. 4 6 ad £d. (D. VI, 2, 7. § 4 2-U). Das 
entgegengesetzte Vorkommniss s. in A. 5i. 
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Thalbestand der Handlung sich richtende Willensaction des Handeln- 
den da als Moment der Reflexion oder des Bewusstseins auffasste, 
wo die moderne Wissenschaft darin das Moment der Willensrichtung: 
des Vorsatzes festhält; diese Thatsache, sagen wir, leitet ohne Wei- 
teres zu der Folgerung hin, dass die alten Römer auch den rechts- 
widrigen Vorsatz im Besonderen oder den Dolus ebenfalls aus dem 
Gebiete der Willensrichtung in die Sphäre der Reflexion und des 
Bewusstseins verlegten und durch die hier adoptirten Ausdrücke in 
der obbezeichneten Weise vertreten werden Hessen. Und dies nun 
geschieht in der That bei dem affirmativen Urtheile über den Dolus 
durch die alttechnische Ausdrucksweise sciens dolo malo. 

Nicht dagegen ist jenes der Fall bei dem negativen Urtheile 
über den Dolus, wo anstatt des zu erwartenden imciens sine dolo 
malo vielmehr schlechtweg sine dolo malo als ajttechnische Ausdrucks- 
weise eintritt. 

Unterwirft man nun zunächst den Ausdruck sciens dolo malo 
einer begrifflichen Analyse, so vertritt zuvörderst das Wort sciens wie 
dargelegt, direct den Begriff der Wissentlichkeit, indirect aber den 
Begriff' des Vorsatzes. Der Moment der Rechtswidrigkeit daher, 
welcher als Prädicat zu dem Vorsatze hinzutritt, wird vertreten durch 
die Worte dolo malo. Da nun von ältester Zeit her wiederum 
dolm malus den Begriff der Arglist vertritt (unter 10D), so stellt sich 
nun ohne Weiteres das Ergebniss heraus, dass die älteste röm. Volks- 
anschauung den Dolus sich dachte als eine Verbindung der Wissent- 
lichkeit und Arglist zum einheitlichen subjectiven Thatbestande oder 
dass, mit anderen Worten, die Verbindung der Arglist mit dem Vor- 
satze das Wesen des rechtswidrigen Vorsatzes oder Dolus ergebe. 

Dahinwiederum der Ausdruck sine dolo malo erklärt sich in der 
Weise, dass, entsprechend der durch sciens dolo malo vertretenen 
Anschauungsweise, die Abwesenheit des Dolus allerdings aufgefasst 
werden musste als Mangel des Vorsatzes sanmit Mangel der Arglist; 
dass jedoch , da die Verbindung von Vorsatz und Arglist das Wesen 
des Dolus ausmachte, auch das Fehlen des einen dieser beiden Ele- 
mente bereits genügte, um die Abwesenheit des Dolus zu begründen, 
somit aber die Rechtssprache dieses Fehlen des Dolus ebenso gut 
durch insciens^ wie durch sine dolo malo bezeichnen konnte ; und 
dass nun endlich durch gewisse unserer Erkenntniss sich entziehende 
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Erwägungen die ältesten Römer bestimmt wurden^ in ihrer solennen 
Rechtssprache die Abwesenheit des Dolus durch sine dolo mah an- 
statt durch insciens zu bezeichnen. 

Dieses Ergebniss bezüglich jener intuitiven Verhältnisse führt 
aber wiederum in juristischer Beziehung zu einem weiteren Ergeb- 
nisse hin, welches im äussersten Maasse überrascht. Denn wenn, 
wie ja thatsächlich der Fall, die Verbindung von Arglist und Wisseni- 
lichkeit das Wesen des Dolus ergiebt, somit auch die Abwesenheit 
der Arglist den Dolus ausschliesst , so ergiebt sich nun hieraus für 
den Dolus selbst eine ausserordentlich beschränkte Sphäre, indem die 
ohne Täuschung des Gegners verübte wissentliche Rechtsverletzung 
nicht in jene Sphäre fiel. Statuiren wir daher beispielsweise einen 
Rechtssatz, vyelcher die vom sdem dolo nudo verübte Tödtung des 
Mitbürgers mit einer gewissen Strafe belegte, so würde nun der 
offene und gewaltthätige : vom sciens vi verübte Mord solchem Straf- 
gesetze nicht unterfällen sein. Und generalisiren wir nun dieses ge- 
wählte Beispiel d. h. setzen wir eine staatliche Ordnung, innerhalb 
deren die Missethat von Staats wegen nur dann verfolgt und ge- 
ahndet ward, wenn sie arglistig verübt worden war, dagegen dann 
wenn sie offen und gewaltthätig verübt worden, der Privatrache und 
Privatbttsse tiberlassen war, so gewinnen wir hiermit das* Bild einer 
staatlichen Ordnung, die an und für sich zwar höchst primitiv, allein 
doch auch wiederum in der Richtung nach Erstarkung der Staats- 
gewalt zu einem bedeutungsvollen Fortschritte entwickelt ist im Ver- 
gleiche mit dem Altgermanischen, wo die Repression auch der arg- 
listig verübten Missethat auf Fehde und Busse gestellt war. 

Auf derartige staatliche und rechtliche Zustände weist nun aber 
in der That mit innerer Folgenlässigkeit jene Thatsache hin, dass das 
Wesen des Dolus gedacht wurde als Verbindung dei- Arglist mit der 
Wissentlichkeit und so nun der Dolus selbst im affirmativen oder 
negativen Urtheile gesetzt ward in der AusdruCksform scietis dolo 
malo oder sine dolo malo: Allein andrerseits liegt durchaus keine 
Nöthigung vor, derartige rechtliche Zustände innerhalb der ältesten 
Periode des römischen Staates zu suchen, indem vielmehr der Blick 
auf die gräco- italische Periode zurückgeleitet wird durch die That- 
sache, dass wir auch innerhalb des Oskischen, wie Hellenischen 
technischen und otticiellen Formeln begegnen, welche parallel sind 



Digitized by 



Google 



i8 Mobitz Voigt, 7A 

den Ausdrücken sciens dolo mdo und sine dolo malo. Denn für das 

Oskische wird solches bekundet durch 

lab. Bant. lin. 5. 14. 21 fg.: perum dolooi (lin. 22: dolum) mallom, 

neben lin. 11. 20: dolud mallud (dolo malo), 
wa^ von Lange, die oskische Inschrift 29 fg. 33 fg., wozu vgl. S. 8. 
16., wie von Kirchhoff, Stadtrecht von Bantia 23 fg. und von Enderis, 
Formenlehre der oskischen Sprache 5. 6. 44. als sine dolo mdo auf- 
gefasst wird.^^ 

Und wiederum für das Hellenische ergeben den obigen Beweis 
die unter 1 A zusammengestellten Belege : das dem lateinischen sine 
dolo malo entsprechende ävhv doXov des Herodot und vor Allem das 
ddokwg der kretensischen Staatsverträge zwischen Gortyna und Hiera- 
pytna, Hierapytna und Rhodus, Hierapytna und Lyttus, Lyttus und 
Olus. 

Fassen wir daher die obigen Sätze zu einem Ueberblicke zu- 
sammen, so ergeben dieselben, dass in der gräco-italischen Periode 
der Straf - Gesetzgebung und -Gewalt des Staates nur diejenigen 
Missethaten unterworfen wurden, welche arglistig, nicht aber die- 
jenigen, welche offen und gewaltthätig verübt wurden, indem diese 
Letzteren der Privat-Rache und -Busse überlassen blieben; dass 
dem entsprechend der Dolus, welcher für die Staatswegen verpönte 
Missethat erfordert war, bezeichnet wurde durch Formeln, welche 
dem römischen sciens dolo mdo und sine dolo mdo entsprachen; 
und dass somit nun diese betreffenden Formeln bereits in vorrömi- 
scher Zeit technisch sich fixirt hatten und schematisch zur Anwen- 
dung gelangten. Und diese letzte Thatsache allein ermöglicht endlich 
die Erklärung der sonst ganz unerklärlichen beiden Clausein sciens 
dolo malo und sine dolo malo im Römischen. Denn da einerseits 
als ursprüngliche alleinige Bedeutung von dolus malus der Begriff 
von Arglist feststeht; und da andrerseits wir für den röm. Staat zu 
keiner Zeit jene Zustände und Ordnungen zu statuiren berechtigt 



15) Mommsen, unterital. Dialecte 4 45, sowie Huschke, die oskischen und sabel- 
lischen Sprachdenkmäler 64 fg. 349. ühersetzen perum dolom mallom durch per do- 
lum maium. — In lin. 5 steht: sipus comonei perum dolom mallom, in 1. 14 fg. : 
sipus perum dolom mallom. Dieses sipus ward bisher als sciens aufgefasst und mit 
perum dolom mallom verbunden , bis jetzt Enderis a. 0. diese Verbindung beseitigt 
und zwar wie die Wortverbindung in lin. 5 ergiebt, gewiss mit Recht. 
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sind, die wir im Obigen in die gräco-italische Periode zurilckdatirten, 
vielmehr z. B. der offene und gewallthätige Bürgermord von allem 
Anfange an der Amtssphäre der quaestores paricidii unterfiel ; so be- 
gründet nun die Thatsache, dass der Dolus officieü und technisch 
durch die beiden Formeln seiens dolo malo und sine dolo malo ver- 
treten, somit aber dem Wortsinne nach einzig und allein als Arglist, 
im Gegensatze namentlich zur offenen Gewaltthätigkeit, . aufgefasst 
ward, einen directen und offenen Widerspruch, der jedoch auf die 
Weise sich erklärt und löst, dass jene beiden Formeln, in vorrömi- 
scher Zeit fixirt und zu ständiger und schematischer Verwendung in 
dem Rechte erhoben, von der römischen Staatsgewalt als etwas 
Fertiges und Typisches übernommen und beibehalten wurden zur 
Bezeichnung des Dolus schlechthin, trotzdem dass dem Wortlaute 
nach jene beiden Formeln gar nicht den Dolus im Allgemeinen, als 
vielmehr lediglich die Arglist verpönten. 

Sonach aber entspricht insbesondere der Ausdruck sciem dolo 
malo unserem deutschen »Wissen und Wollen«, nur mit dem Unter- 
schiede, dass die Römer jenen Ausdruck nach der Richtung des 
Tadelnswerthen im Besonderen verwendeten. 

B. An die Spitze der Belege für seiens dolo malo d. i. Dolus 
oder rechtswidiiger Vorsatz sind drei Zeugnisse zu gesonderter Be- 
trachtung zu stellen und zwar zunächst 
lex Numae bei Paul. Diac. v. parrici quaestores p. 221 : si quis ho- 

minem liberum dolo seiens morti duit, paricidas esto; 
denn in dieser Stelle ist mit absoluter Gewissheit eine handschrift- 
liche Corruptel des originalen dolo malo in jenes dolo zu statuiren, da 
ebenso die officielle Rechtssprache zu keiner Zeit die Ausdrucksweise 
dolo sciem ^ als auch die ältere Rechtssprache nicht den Ausdruck 
dolus in der Bedeutung von dolm malus kennt. 

Sodann für die XII Taf. bekundet Donat. in Ter. Eun. III, 3, 9. 
den Ausdruck y>dolo malo«. Es ist nun zwar nicht unmöglich, dass 
dieser Ausdruck unter 10D fiele, allein wahrscheinlich gehörte der- 
selbe einem sdens dolo malo der XII Tafeln an. 

Endlich lautet eine 
Fetialformel bei Liv. I, 24, 8: populus Romanus [Quiritium], — si 
prior defexit (sc. foedere) publice consilio dolo malo, 

Abhandl. d. K. S. GeMllsch. d. Wissensch. XVI. ^ 
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wo somit an Stelle des sciens dolo nudo ein publico comäiö dolo 
malo tritt. 

Allein hier sind es Gründe sachlicher Art, welche solche Wort- 
vertauschung bestimmen: der röm. Staat sollte des Vertragsbruches 
schuldig nur dann gelten, wenn auf Grund eines Senatsbeschlussos ^•, 
nicht aber wenn ohne solchen von einem Magistrate oder Bürger 
dolo malo das foedus gebrochen wurde. 

Im Uebrigen tritt sciem dolo malo auf in 
lex Fabia de plagiariis v. 539 bei Marc. 1 Jud. publ. (ü. XLVHI, 15, 

3. pr.) : si sciens dolo malo hoc fecerit; vgl. Callistr. 6 de Cogn. 

(D. XLVIII, 15, 6. § 2), Gai. 22 ad Ed. prov. (D. XLVIIl, 15, 49) ; 
lex rom. auf der tab. Baut, in C. J. L. I no. 197 lin. 9: non fecerit 

sciens d(olo) m(alo); lin. 18: neque sese advorsum h(ance) l(egem) 

facturum scientem d(olo) in(alo) ; 
sogen, lex de inferiis in C. J. L. 1 no. 1 409 lin. 5 : [si quis adversus 

hanc rogationem — fecerit] sciens d(olo) m(alo); 
lex repetund. in G, J. L. I no. 198 lin. 10: neiquem eorum det sciens 

d(olo) m(alo) ; lin. 21 : non attigeret scientem d(olo) m(alo) ; lin. 61 : 

neive quis iudex neive quaestor facito sciens dolo m[alo] ; 
lex Julia peculatus v. 664 nach Ulp. 44 ad Sab. (D. XLVÜI, 13, 1): 

ne quis — — faciat sciens dolo malo, quo id peius fiat; 



i6) Cic. de Leg. III, 12, 28 : si senatus dominus sit publici consilii; in Cat. I, 
4, 2: in senatum venit, fit publici consilii particcps ; IV, 7, 45: vobis (i. e. senato- 
ribus) ita summam ordinis consiliique concedunt; p. Rab. perd. 2, 4: agitur enim 
nihil aliud in hac causa, Quirites, nisi ut nullum sit posthac in re publica publicum 
consilium; ad Farn. III, 8, 4: in publico orbis terrae consilio id est in senatu ; p. 
Sest. 45, 97: sunt principes consilii publici (i. e. senatores] ; de Rep. II, 8, 44: 
in regium consilium delegerat principes, qui appellati «unt — patres ; 9,45: hoc 
consilio et senatu quasi fultus ; 28, 50 : yt()ovxag , quos penes summam con- 
silii voluit esse; p. dorn. 28, 73: summum est populi Romani populorumqne el 
gentium omnium ac regum consilium senatus; p. Mil. 33, 90: templum — consilii 
publici (i. e. curia) ; Phil. IV, 6, 4 4 : senatum id est orbis terrae consilium ; de Orat. 
III, 4,2: vldendum sibi esse aliud consilium : illo senatu se rem publicam gerere non 
posse; 2, 5 : nunquam senatus neque consilium rei publicae — defuisse; Fest. v. 
praeteriti p. 256: reges sibi legebant, — quos in consilio publico haberent; Vell. 
Pat. I, 8, 5 : centum homines electos appeHatosque patres instar habuit consiii publici; 
Flor. I, 4 , 4 5: consilium rei publicae penes senes esset ; Aquila Rom. de fig. sent. 37 : 
senatus est summum imperii consilium; 39: senatus populi Romani summum con- 
silium; vgl. lex munic. Salpens. c. 26: duoviri iuranto — neque se aliter 

consilium habiturum. 
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lex Cornelia testamentaria v. 673 nach UIp. 8 de Off. Proc. (D. XLVIII, 
10, 9. § 3): qui quid aliud, quam in testamento, sciens dolo inalo 
falsum signaverit signarive curave;rit; Paul. Sent. rec. V, 23, 1 : qui 
testamentum — — falsum sciens dolo nialo scripserit; § 5: qui 
rationes — — sciens dolo malo in fraudem alicuins deleverit; 
§ 10: qui falsis instrumentis — sciens dolo malo usus fuerit; wo- 
gegen wohl ein nachlässiges Referat : unter Auslassung von %dem^ 
scientes vorliegt bei Ulp. 8 de Off. Proc. (D. XLVIII, 10, 9. §. 2. 3): 
ne quis nummos stanheos, plumbeos emere vendere dolo malo 

vellet; qui falsas tesiationes faciendas testimoniave falsa in- 

vicem dicenda dolo malo coierint; und dann auch Paul. 3 ad Sab. 
(D. XLVIII, 10, 2); . 

sf^en. lex Mamilia c. 5 in gromatici veteres 264 fg.: nequis eorum 
quem (sc. terminum) eicito neve loco moveto sciens dolo malo. Si 
quis adversus ea fecerit, is in terminos singulos, quos eiecerit 
locove moverit sciens dolo malo etc.; 

lex Julia maicstatis y. 708 bei Marc. 1 4 Inst. (D. XLVIII, 4, 3) : quive 
privatus pro potestale magistratuve quid sciens dolo malo gesserit, 
wozu vgl. Ulp. 8 Disp. (D. XLVIII, 4, 2) ; 

lex Julia municipalis v. 709 in C. J. L. I no. 206. lin. 107: neve di- 
cere, neve facere iubeto s(ciens) d(olo) m(alö) ; lin. 129: nei quis 
— eum in senatum — ire iubeto sc(iens) d(olo) m(alo) neve eum 
ibei sententiam rogato neive dicere neive ferre iubeto S€(iens) 
d(olo) m(alo) ; lin. 132: n[ejve sententiam ibei dicere feneve si- 
nito sc(iens) d(olo) m(alo) ; lin. 134: neive in convivio publico esse 
sinito sc(iens) d(olo) m(alo); 

lex Julia de adulteriis v. 736 bei Ulp. 1 de Adult. (D. XLVIII, 5, 12) : 
ne quis posthac stuprum, adulterium facito sciens dolo malo; 

lex Quinctia v. 745 bei Frontin. de Aquis II, 129: quicumque — rivos, 
specus sciens dolo malo foraverit; 

lex Julia et Papia Poppaea v. 4/9 bei Paul. 1 ad I. Jul. et Pap. (D. XXIII, 
2, 44. pr.): ne quis eorum sponsam uxorerave seiens dolo malo 

habeto libertinam ; — neve sponsa nuptave sciens dolo malo 

esto neve quis eorum dolo malo sciens sponsam uxoremve eam 
habeto ; 

lex municipalis Salpens. c. 25 : iuret — se — neque adversus ea 
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[fjacturum scientem dolo malo; c. 26: iutanto — se — ne[q]ue 

adversus h(anc) l(egem) — facturum scientem d(olo) m(alo); 
lex municipalis Malacit. c. 58: qui aliter adversus ea fecerit sciens 

d(olo) m(alo); c. 59: iusiurandum redigito — — [e]um, qu[a]e 

ex h(ac) l(ege) facere oportebit, facturum neque adversus h(ane) 

I(egem) fecisse aut facturum esse scientem d(olo) m(alo); 
edictum aedilium curul. bei Ulp. 1 ad Ed. aed. cur. (D.XXI, 1, 1. § 1) : 

si quis adversus ea sciens dolo malo vendidisse dicetur, iudicium 

dabimus; 
edict. praetoris ad S. C. Silanianum nach Ulp. 50 ad Ed. (D. XXIX, 

5, 3. § 18): id ne quis sciens dolo malo aperiendum, recitandum 

describendumque curet," wozu vgl. das. § 22 ; 
lex collegii fontanorum bei Marini Atti dei frat. Arv. 1, 70. lin. 5: 

fecisse scientem d(olo) m(alo) in suo magisterio; 
Ulp. 50 ad Ed. (D. XXIX, 5, 3. § 12) : si quis quem celaveril 

sciens dolo malo. 

C. Die Clausel sine dolo malo findet sich vor in 
Lagereid v. 564 nach Cinc. 3 de re mil. bei Gell. XVI, 4, 2: quidquid 

inveneris sustulerisve sine dolo malo; 
foedus mit den Aetolern v. 565 bei Liv. XXXVIII, 11, 2 : Imperium 

maiestatemque populi Romani gens Aetolorum conservato sine dolo 

malo; 
lex agr. (Thor.) v. 643 in C. J. L. I no. 200. lin. 40: se dulo mal[o] 

utei is [solvat] ; 

lex Ruhr. v. 705 in C. J. L. I no. 205. I, 44: quae includei, concipei 

s(ine) d(olo) m(alo) oportere [ei vi]deb[un]tu[r] ; 
lex Julia municip. v. 709 in C. J. L. I no. 206. lin. 41 : tamtae pe- 

cuniae eum eosve adtribuito sine d(olo) m(alo); lin.* 155: eos 

libros census — accipito s(ine) d(olo) m(alo); 
lex Quinctia v. 745 bei Frontin. de Aquis II, 129: demolire damnas 

esto sine dolo malo; 
lex munic. Malac. c.60: praedes praediaque sine d(olo) ra(alo) accipito ; 

c. 64: qui eorum soluti liberatique non sunt, non erunt aut non 



i 7) Diese Ausdrucksweise ist bestimmt durch die Fassung des S. C. Silanian. : 
das pr&tor. Edict selbst substituirt dem sciens dolo malo durchgehends dolo malo : 
s. unter D. 
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sine d(olo) m(a]o) sunt, erunt eaque omnia, [quae] eorum soluta 
liberataque non sunt, non erunt aut non sine cl(olo) m(alo) sunt, 
erunt, und ähnlich dann nochmals wiederholt; 

Edict. praetor, über die restitutio in integr. wegen Abwesenheit: si 
cuius quid de bonis [deminutum erit], cum is metu aut sine dolo 
malo rei publicae causa abesset; — sine dolo malo (Hai.; da- 
gegen Flor, dolo) ipsius actio exempta esse dicetur: Ulp. 12 ad 
Ed. (D. IV, 6, 1. § 1); 

über die missio in bona indefensi: eius, cuius bona possessa 
sunt a creditoribus , veneant , praeterquam — — eius , qui rei 
publicae causa sine dolo malo abfuerit: Paul. 57 ad Ed. (D. XLII, 
4,6. §1); 

über das interdictum de sepulcro aedificando: sepulcrum sine 
dolo malo aedificare liceat: Ulp. 68 ad Ed. (D. XI, 8, 1. §5); 

über die Überaus causa nach Maassgabe von Ulp. 54 ad Ed. 
(D. XL, 12, 7. § 5) vgl. 55 ad Ed. (D. XL, 12, 10. 12). 
In einer höchst merkwürdigen Weise wird endlich das sine dolo 

mdo da, wo es um (dolosen) Peculat sich handelt, vertreten durch 

sine malo peculatu in 

lex repetund. in G. J. L. I no. 1 98. lin. 69 : quod sine malo pequlat[u] 
fiat; 

lex Cornelia de XX quaestoribus um 673 in C, J. L. I no. 202. I 
lin. 4 fg.: quod sine malo pequlatuu fiat. 

D. Neben die alttechnische Ausdrucksweise sciens dolo malo tritt 

vom 6. Jahrh. d. St. abwärts doltts malus allein in Vertretung des 

Begriffes von Dolus. Diese breviloquente Ausdrucksweise findet sich 

in 

Lagereid v. 564 nach Cinc. 3 de re mil. bei Gell. XVI, 4, 2 : furtum 
non facies dolo malo; 

lex aedis Jovis Liberi Furfensis v. 696 in C. J. L. I no. 603. lin. 12: 
quae pequnia ad eas res data erit, profana esto, quod d(olo) 
m(alo) non erit factum; 

unbenannte lex bei Frontin. de Aquis II, 97 : ne quis aquam oletato 
dolo malo: 

lex Cornelia de sicariis v. 673 bei Ulp. 7 de Off. Proc. (Collat. I, 3, 1): 
qui — hominem — occiderit cuiusve id dolo malo factum erit, 
wozu vgl. Papin. de Adult. (Collat. IV, 9, 1) , Diocl. et Max. im C, 
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JosL IX^ 16, 7; Marc. U In^. (D. XLVIU, 10, 1. pr. § 1) : coiusve 

dolo malo iDceDdium factum erit; — quhre falsimi lestimonium 

dolo malo dixerit; 
lex Pompeia de paricidiis y. 699 oder 702 bei Marc. 14 Inst. (D. 
. XLIU^ 19, 1;: cuios dolo malo id factum erit; 
lex Julia maiestati^ v. 708 oach Hermog. 6 Jur. Epit. (D. XLVIII, 4, 

10): cuius ope, coosilio dolo malo provincia hostibus prodita est, 

wozu vgl. A. 101 ; sowie Scaev. 4 Reg. ^D. .XLVIII, 4, 4. pr.^, Ulp. 

7 de Off. Proc. (D. XLVIII, 4, 1. § 1) : cuius o|)era dolo malo con- 

silium initum erit; 
lex Julia de vi publica v. 708 bei Marc. 14 lost. : D. XLVIII, 6, 5. 

pr.) : qui bominem dolo malo iocluserit, obsederit ; 
lex Julia munic. v. 709 in C. J. L. I no. 206. lin. 117: mH|ue d(olo) 

m'^alo) fecit, feceril, quomagis r(ei) p(ublieae; c'aussa^ a[besselV, 
lex Julia peculatus bei Ulp. 44 ad Sab. (D. XLVIII, 13, <): faciat 

scieos dolo malo, quo id peius fiat; 
lex Julia de adulteriis v. 736 Im Paul. 22 Quaest. ^ü. XLVIII, 10, 1 i. 

§ 2^ : dolo malo fecit, quominus ad eum perveoiat; Scaev. 4 Reg. 

(D. XLMII, 5, 1 4. pr.) : cuius ope, consilio dolo malo factum est, 

ut pecunia — se redimerent; 

lex Julia et Papia Poppaea v. i/9 bei Ulp. 7 ad I. Jul. et Pap. (D. 

XXIV, 3, 64. § 7) : si dolo malo aliquid, factum sit, quo minus ad 

eum perveniat; 
Hadrian. bei Modest. 1 de Poen. (D. XLVIII, 1 0, 32) : si venditor mcn- 

suras publice probatas — corruperit dolove malo fraudem fecerit ; 
Edict. praetoris: Si quis dolo malo fecerit, quo minus quis permissu 

meo — in possessionem bonorum sit: Ulp. 72 ad Ed. (D. XLlll, 

4, 1. pr.); 

de septdcro violato: Cuius dolo malo sepulcrum violatum esse 

videtur, in eum in factum iudicium dabo; — si quis in sepulcro 

dolo malo habitaverit, — in eum — iudicium dabo: Ulp. 25 ad 

Ed. (D. XLVII, 22, 3. pr.) ; 

über die actio vi bonorum raptorum: Si cui dolo malo homini- 

bus coactis damni quid factum esse dicetur: Ulp. 56 ad Ed. (D. 

XLVII, 8, 2. pr.) vgl. Cic. p. Tüll. 26; 

tlber die actio damni in turba doli: Cuius dolo malo in turba 
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damnum (leg. damni) quid factum esse dicetur: Ulp. 56 ad Ed. 
(D. XLVII, 8, 4. pr.) ; 

über die actio adversus eum. qui vi exemerit eum^ qui in ius vo- 
catur: neve faciat dolo malo, quo magis eximeretur: Paul. 4 ad Ed. 
(D. 11, 7, 4. § 2) ; 

über das interdictum Quorum bonorum : quodque dolo malo fecisli, 
uti desineres possidere: ülp. 67 ad Ed. (D. XLIII, 2, 1. pr.) ; 

über das interdictum de tabtUis exhibendis: dolo malo tuo factum 
est, ut desinerent esse (sc. tabulae testamenti penes te) : Ulp. 68 ad 
Ed. (D. XLIII, 5, 1. pr.); 

über das interdictum de precario: Quod precario ab illo habes 
aut dolo malo fecisti, ut desineres habere: Ulp. li ad Ed. (D. 
XLIII, 26, 2. pr.) ; 

über das interdictum de liberis exhibendis: Si is eave apud te 
est dolove malo tuo factum est, quominus apud te esset: Ulp. 71 
ad Ed. (D. XUII, 30, l.pr.); 

über die actio noxalis: deierare iubebo in potestate sua non esse 
neque se dolo malo fecisse, quo minus esset: Ulp. 23 ad Ed. (D. 
IX, 4, 21. §2). 
Femer in dem Edict. praetoris über actio ad exhibendum nach Lab. 
bei Pomp. 18 ad Sab. (D. X, 4, 15), Jul. 9 Dig. (D. X, 4, 8), Mar- 
ceil, bei Ulp. 24 ad Ed. (D. X,.4, 9. § 4); 

über die a. de peculio nach Ulp. 29 ad Ed. (D. XV, 1, 21. pr. 
§ 3. fr. 30. § 6. 7. V, 2, 1. § 8), Paul. 30 ad Ed. (D. XV, 1, 31) ; 

über das interdictum Quod legatorum nach Ulp. 67 ad Ed. (D. 
XLIII, 3, 1. § 7), wozu Ygl. Venul. 1 de Interd. (fr. Vat. 90) ; 

de alienatione iudicii mutandi causa facta nach Ulp. 13 ad Ed. 
(D.IV,7,4. §4. vgl. §3); 

adversus eum, qui se liberum sciens dolo malo passus est, se 
pro servo venumdari nach Ulp. 55 ad Ed. (D. XL, 12, 14. 16); 

adversus eum, qui testamento Über esse iussus surrupuisse aut 
corrupuisse dicitur nach Ulp. 38 ad Ed. (D. XLVII, 4, 1 . pr.) ; 

de rationibus edendis nach Ulp. 4 ad Ed. (D. II, 1 3, 8. pr.) ; 

si mensor falsum modum dixerit nach Ulp. 24 ad Ed. (D. XI, 
6,1. §1); 

de albo corrupto nach Ulp. 3 ad Ed. (D. II, 1 , 7. pr.) ; 

de servo corrupto nach Ulp. 23 ad Ed. (D. XI, 3, 1 . pr.) ; 
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in eum, qui ex incendio, ruina — quid rapuisse, recepissedolo 
malo — dicetur nach Ulp. 56 ad Ed. (D. XLVII, 9, 1. pr.); 

über das Interdict de libero homine exhibendo nach Ulp. 71 ad 
Ed. (D.XLIII, 29, 1); 

über die actio depositi nach Ulp. 30 ad Ed. (D. XVI, 3, 1. § 1), 
vgl. Gai. IV, 47; 

über die Klage wider den missus iq possessionem nach Ulp. 62 
ad Ed. (D. XLII, 5, 9. pr.) ; 

si in locum publicum mortuus illatus esse dicetur nach Ulp. 25 
ad Ed. (D. XI, 7, 8. § 2), der allerdings in Breviloquenz dolus für 
dolus malus sagt; 
in dem interdictum Unde vi : unde dolo malo tuo , M. TuUi, M. Clau- 
dius — — vi detrusus est : Cic. p. TuU. 29 ; 
in gewissen Klagformeln, nftmlich in der Legisactionsformel bei Val. 
Prob. Einsiedl. (Grammat. lat. IV. p. 275) no. 14-18: d(olo) m(alo) 
f(ecisti) d(olo)v(e) t(uo) f (actum) e(st), [ut] — — n(on) r(esti- 
tuatur), und daraus Not. Pap. (Gramm, lat. IV.) p. 319 no. 71. p. 
324 no. 35;*8 

in der condemnatio der actio de peculio: quodve dolo malo 
Numerii Negidii factum est, quominus in peculio sit nach Nerat. 
2 Rep. bei Paul. 4 Quaest. (D. XI, 3, 19);^» 

in der condemnatio der actio tributoria : quodve dolo malo Nu- 
merii Negidii factum est, quominus ita tribuatur nach Ulp. 29 ad 
Ed. (D. XIV, 4, 7. § 2) ;2ö 

in der intentio der a. depositi in factum concepta : si paret — 
— dolo malo Numerii Negidii Aulo Agerio redditum non esse: 
Gai. IV, 47; 
in gewissen Rechtsgeschäfts-Formularen, und zwar 

in der lex oleae legendae bei Cat. RR. 144, 2: omnes iuranto — 
sese oleam non surripuisse neque quemquam suo dolo malo; 

in der lex oleae faciundae bei Gat. RR. 145, 2 : omnes iuranto 



\ 8) Wahrscheinlich lautete jedoch die Formel sciens dolo malo fecisti dolove etc. 
— Die Formel gehört aa der demonstratio der actio fiduciae s. Voigt, lus naturale 
BeU. XX § III. 

\9) Vgl. Keller, röm. Civilproc. A. 717. Grundriss zu Vorlesungen über In- 
stitutionen S. 4 63. 

20) Vgl. Keller, Grundriss S. 164. 
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— — sese de fundo L. Manlii neque alium quemquam suo dolp 

mala oleum neque oleam surripuisse; 

in der Stipulation bei Scaev. 18 Dig. (D. XXXII, 1, 37. § 3) : per 

te non fieri dolove malo, — — quominus ea mancipia — — 

mihi reddantur; 
endlich in der Litteratur, so z. B. bei 
Cic. ad Att. I, 1, 3: dolo malo mancipio accepisse; p. Tüll. 30: in vi 

dolus malus inest; 34: nee consulto alteri damnum dari sine dolo 

malo potest; 
Papin. de Adult. (Gollat. lY, 9,1): dolo malo homicidium factum ; 
Ulp. 29 ad Sab. (D. L, 17, 23): contractus quidam dolum malum 

dumtaxat recipiunt, quidam et dolum et culpam; 56 ad Ed. (D. 

XLVII, 8, 2. § 8) : qui vim facit, dolo malo fecit; 68 ad Ed. (D. L, 

1 7, 1 50) : parem esse condicionem oportet eins, qui quid possideat 

vel habeat, atque eins, cuius dolo malo factum est, quo minus 

possideret vel haberet; 
Marc. 1 4 Inst. (D. XLVIII, 7,1. § 1 ) : dolo malo quid rapuerit. 

E. In noch weiterer Breviloquenz wird der dolus maltis zn dolm 
verkürzt, eine Ausdrucksweise, die jedoch dem officiellen Sprach- 
gebrauche der Gesetze und Edicte fremd, wohl aber der nicht offi- 
ciellen Rede geläufig ist und so z. B. sich findet bei . 

Cic. p. TuU. 34: in ipsa vi dolus est; 

Gai. III, 21 1 : is iniuria — occidere intellegitur, cuius dolo aut culpa 

id acciderit; — — itaque inpunitus est, qui sine culpa et dolo 

malo casu quodam damnum committit; 7 ad Ed. prov. (D. IV, 1, 

36. pr.): dolo desiit possidere; 
Ulp. 28 ad Ed. (D. XIII, 6, 5. § 2) : quid veniat in commodati actione, 

utrum dolus an et culpa an vero et omne periculum; 56 ad Ed. 

(D. XLVII, 8, 2. § 8) : dolus habet in se et vim. 

F. In Bezug auf das sciens dolo malo oder den dolus malus oder 
dolus bieten die juristischen Quellen nirgends eine Definition des- 
selben. Dagegen geben dieselben zuvörderst in anderer Form ge-r 
legentliche Wesenbestimmungen des Dolus, so vor Allem 

Ulp. 56 ad Ed. (D. XLVII, 10, 3. § 2): facere (sc. iniuriam potest) 

nemo, nisi qui seit se iniuriam facere, etiamsi nesciat, cui faciat; 

oder Umschreibungen durch consulto^ wie Paul. Sent. rec. V, 3, 6. 

oder durch sciens, wie Gai. 22 ad Ed. (D. XLVIII, 15, 4), Ulp. 1 Reg. 
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(D. XLYIII9 15, 1) ; sodann liefern dieselben auch veranschaulichende, 
exemplarische Erörterungen , so namentlich Ulp. 4 ad Ed. (D. II, 1 3, 
8. pr.), 12 ad Ed. (D. IV, 6, 5. pr.), 23 ad Ed. (D. XI, 3, 1. § 3), 
Gallistr. 2 Ed. monit. (D. IV, 6, 4] ; und endlich bieten dieselben zahl- 
reiche Aussprüche, in denen die Gegensätze des dolus malus erörtert 
werden, und die somit auf indirectem Wege eine Wesenbestimmung 
desselben ergeben, damit aber die oben unter A gegebene Wesen- 
bestimmung bestätigen. Indem wir nun diese Quellenstellen in Be- 
tracht ziehen, so hat der Dolus 

1. zunächst nach Maassgabe des unter II Dargelegten zu seiner 
nothwendigen, psychologischen Voraussetzung die volunlas oder Willens- 
bestimmung, als Selbstbestimmung des WoUens für ein bestimmtes 
Verhalten und Beschluss, das so gewählte Verhalten in entsprechen- 
der Handlung auszuprägen (unter I). Der Gegensatz daher der 
Willensbestimmung : der Zufall ergiebt zugleich einen Gegensatz des 
Dolus. Dieser Gegensatz tritt hervor z. B. bei 

Gai. III, 211: qui sine culpa et dolo malo casu quodam damnum 

committit ; 
Ulp. 3 ad Ed. (D. II, 1 , 7. § 4) : doli mali autem ideo in verbis edicti 

(sc. de albo corrupto) fit mentio, quod, si casu aliquis fecerit, 

non tenetur. 

Und diesem Gesichtspunkte ordnet sich auch unter das Bei- 
spiel bei 

Ulp. 23 ad Ed. (D. XI, 3, 3. pr.): dolo malo adiecto calliditatem ^^ 

notat praetor (sc. edicto de servo corrupto) eins, qui persuadet 

(sc. servo); ceterum si quis sine dolo deteriorem (sc. senrum) 

fecerit, non notatur et, si lusus gratia fecit, non tenetur; 

denn dass das scherzweise hingeworfene Wort die gleiche Wirkung 

hat, wie eine eindringliche Ueberredung, ist ein unberechenbarer 

Erfolg der Handlung und somit nur Zufall. 

2. Der Vorsatz im Allgemeinen: die prudentia und scienlia^ das 
consulto und proposUum findet seinen Gegensatz in der Unvorsätz- 



ti) Der Ausdruck ciüUditas ist nicht glücklich gewählt, da dolus malus hier nicht 
Arglist, sondern Dolus bezeichnet. Dagegen lediglich als besonderer Modalität der 
Kundgebung des Dolus wird auf die calliditas ficzug genommen von Ulp. 55 ad Ed. 
(D. XL, 42, 42. § 3), 56 ad Ed. (D. XLVII, 8, ?. § 8), 74 ad Ed. (D. XLIII, 29, 
3. § 5) oder auf die fraus von ülp. 50 ad Ed. (D. XXIX, 4, 4 . § 4 4 . 4 3. fr. 4. § 4). 
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lichkeit: der imprudentia und inmentia oder ignoranlia; daher or- 
geben die letzteren zugleich einen Gegensatz des rechtswidrigen Vor- 
salzes im Besonderen oder des Dolus ;^ und so zwar z. B. bei 
Ulp. 50 ad Ed. (D. XXI, 5, 3. § 21) in Bezug auf das edictum ad 
S. C. Silanianum : si quis ignorans occisum (sc. testatorem) aperuerit 
(sc. testamentum) , non debet hoc edicto teneri; 
56 ad Ed. (D. XLVII, 9, 3. § 3) in Bezug auf das edictum über die 
actio ad versus eum, qui ex incendio, ruina etc. quid rapuisse, 
recepisse dolo malo dicitur: additum est »Dolo malo«, quia non 
omnis, qui recipit, statim etiam delinquit, sed qui dolo malo 
recipit; quid enim, si ignarus recipit — ? non debet teneri; 

71 ad Ed. (D. XLIII, 2ö, 3. § 6) : in Bezug auf das Edict über das 
interdjptum de libero homine exhibendo: is, qui nescit apud se 
esse hominem liberum, dolo malo caret; sed ubi certioratus re- 
tinet, dolo malo non caret , 

7 Disp. (D. XVII, 1 , 29. pr.) : si — sciens praetermiserit exceptionem, 
videtur dolo malo versari; — ubi vero ignoraverit, nihil, quod ei 
imputetur. 

Lediglich eine besondere Modification der ignoranlia ist aber der 

error^ daher dieser nun in gleicher Stellung dem dolus malus gegen- 

übertritt z. B. bei 

Ulp. 55 ad Ed. (D. XL, 12, 12. § 3) in Bezug auf das Edict 4lber die 
liberalis causa: generaliter dicendum est, quoties quis iustis ratio- 
nibus ductus vel non iustis, sine calliditate tarnen, putarit se libe- 
rum et in libertate moratus est, dicendum est hunc in ea causa 
esse, ut sine dolo malo in libertate fuerit ; wozu vgl. Jul. u. Alfen. 
Var. daselbst (D. cit. 10); 

72 ad Ed. (D. XUII, 4, 1. § 4) in Bezug auf das edictum Si quis 
dolo malo fecerit, quo minus quis permissu meo in possessionem 
bonorum est: Si quis ideo possessione arcuerit, quia rem suam 
putabat vel sibi nexam vel certe non esse debitoris, consequens 
est, ut hoc edicto non teneatur; 

Inst. Just. IV, 2, 1 : ita competit haec actio (sc. vi bonorum raptorum), 
si dolo malo quis rapuerit : qui aliquo errore inductus suam rem 



22) Vgl. Cic. p. Tull. 34 : nee coQsulto alteri daamnm dari sine dolo malo 
potest. 
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esse et impradens iuris eo animo rapuit, quasi domino liceat rem 

suam etiam per vim auferre possessoribus, absohi debet. 

Und ebenso sind lediglich besonders qualificirte impnulefUia und 
inscientia die negligentia y wie die culpa, daher auch diese den dolus 
rnahs ausschliessen:^ 
Ulp. 24 ad Ed. (D. XI, 6, 1. § 1) in Bezug auf das edictum Si mensor 

falsum modum dixerit: si negligenter (sc^ mensor versatus est), — 

mensor securus erit; 
33 ad Ed. (D, XLVII, 4, 1. § 2) in Bezug auf das Edict über die 

actio adversus eum, qui testamento über esse iussus surripuisse 

aut corrupuisse dicitur: culpa — negligeotiaque servi post liber- 

tatem excusata est; 
wie auch perturbatio animi oder impetus: 

Cic. de Oflf. I, 8, 27. Marcian. 2 de publ. iud. {D. XLVIII, 19, 11. § 2). 
3. Der specifische Gegensatz zum Dolus, als dem rechtswidrigen 
Vorsatze, ist einerseits contradictorisch : der rechtmässige Vorsatz; 
und dieser Gegensatz tritt hervor bei 
Gai. 2 de Testam. (D. L, 17, 55) : nullus videtur dolo facere, qui suo 

iure utitur; 
Ulp. 71 ad Ed. (D. XLIII, 20, 3. § 4) in Bezug auf das Edict über 

das interdictum de libero homine exhibendo: qui iustam causam 

habet* hominis liberi apud se retinendi, non videtur dolo malo 

facere, wozu vgl. das. § 2-3. 5. 
Paul. 4 ad Ed. (D. II, 7, 4. § 2) in Bezug auf das Edict über die 

actio adversus eum, qui vi exemerit eum, qui in ius vocatur : po- 

test sine dolo malo id fieri (sc. quo magis in ius vocatus exima- 

tur), veluti quum iusta causa est exemtionis; 
Ulp. 3 ad Ed. (D. II, 1, 7. § 4) in Bezug auf das edictum de albo 

corrupto : doli mali autem ideo in verbis edicti fit mentio, quod si 

ab ipso praetore passus aliquis. fecerit, non tenetur ; 



23) Hiermit steht in keinem Widerspruche der Rechtssatz, dass die culpa lata 
dem dolus malus gleichwerthig und ebenso, wie dieser zu bestrafen sei, so bei Ulp. 4 
ad Ed. (D. II, 4 3, 8. pr.) : cuipam non praestabit, nisi dolo proximam; Si ad Ed. 
(D. XI, 6, 4 . § 4) : lata culpa plane dolo comparabitur ; Paul. 1 Man. (D. L, 4 6, 226]: 
magna neglegentia culpa est, magna culpa dolus est. Denn dieser Rechtssatz ändert 
nicht das obige Yerhältniss, sondern regelt nur die juristische Behandlung der culpa. 
Ueberdem gilt jener Rechtssatz nicht allgemein , so z. B. nach Paul, de publ. iud. (D. 
XLVUI, 8, 7) : nee in hac lege (sc. Cornelia de sicariis] culpa lata pro dolo accipitur. 
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Paul. 49 ad Ed. (D. L, i7, i67. § 1): qui iussu iudicis aliquid facit, 

non videtur dolo malo facere, quia parere necesse habet; 
Ulp. 56 ad Ed. (D. XLVII, 9, 3. § 3) io Bezug auf das Edict über die 
actio adversus eum, qui ex incendio, ruina etc. quid rapuisse, re- 
cepisse dolo malo dicitur: additum est »Dolo malo«, quia non 
omnis, qui recipit, statim etiam delinquit, sed qui dolo malo re- 
cipit; quid enim, si — — ad hoc recipit, ut custodiret salvaque 
faceret ei, qui amiserat? — non debet teneri; 
andererseits ist solcher Gegensatz conträr: Abwesenheit des rechts- 
widrigen Vorsatzes. Als Beispiele hierfür treten auf: doli incapacitas^'^^ 
so bei 

Ulp. 25 ad Ed. praet. (D. XLVII, 12, 3. § 1) in Bezug auf das edictum 
de sepulcro violato: prima verba ostendunt eum demum ex hoc 
plecti, qui dolo malo violavit. Si igitur dolus absit, cessabit eins- 
dem personae; igitur doli' non capaces, ut admodum impuberes, 
item omnes, qui non animo violandi accedunt, excusati sunt; 
sodann die imperitia und rusticitas: die Unerfahrenheit in den von 
der Handlung betroffenen Verhältnissen, welche die richtige Erkennt- 
niss des in der Handlung enthaltenen objectiven Thatbestandes aus- 
schliesst; und solche imperitia und rusticitas treten wiederum her- 
vor bei 

Ulp. 31 ad Ed. (D. U, 1,7. § 4) in Bezug auf das edictum de albo 
corrupto: doli mali autem ideo in verbis edicti fit mentio, quod, 

si per imperitiam vel rusticitatem aliquis fecerit, non tenetur; 

50 ad Ed. (D. XXIX, 5, 3. § 22) in Bezug auf das edictum ad S. C. 
Silanianum: si sciens (sc. testatorem occisum), non tarnen dolo 
aperuit (sc. testamentum), aeque non tenebitur, si forte per im- 
peritiam vel per rusticitatem ignarus edicti praetoris vel Sen. Cti 
aperuit; 
24 ad Ed. (D. XI, 6, 1. § 1) in Bezug auf das edictum Si mensor 
falsum modum dixerit: si imperite versatus est (sc. mensor), sibi 
imputare debet, qui eum adhibuit; 
endlich aber auch der äussere Zwang, der Jemanden zu einer Hand- 



ti) Vgl. Rein, Criminalrecht 206 fg. und namentlich Marcian. i\ de Publ. iud. 

(D. XXIX, 6, M) : eins aetatis, ut rei intellectum capere possent, wie Ulp. 18 

ad Ed.^ (D. IX, 8, 6. § S) : impubes — furti tenetur. — , si sit iam iniuriae capax. 
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IttDg nöthigt und der nun, wenn auch nicht den Vorsatz an sich, so 
doch die Wahrheit oder Freiheit des Vorsatzes aufhebt (vgl. A. 26) 
und damit den Letzteren seines rechtswidrigen Characters entkleidet. 
Und diesen Moment heben z. B. hervor : 

Ulp. 55 ad Ed. (D. XL, 12, 16. § 1) in Bezug auf das edictum Si quis 
se liberum sciens ,dolo malo passus est se pro servo venumdari : si 
tarnen vi metuque compulsus fuit hie, qui distractus est, dicemus 
eum dolo carere; 
31 ad Ed. (D. XVII, 1,8, § 8) : dolo versati sunt, si non provoca- 
verunt. Quid tarnen, si paupertas iis non permisit? Excusata est 
eorum inopia; 
1 5 ad Ed. (D. IV, 7, 4. § 3) in Bezug auf das edictum de alienatione 
iudicii mutandi causa facta: si quis — ob valetudinem aut aetatem 
aut occupationes necessarias litem in aliura transtulerit, in ea causa 
non est, ut hoc edicto teneatur, quum in hoc edicto doli mali fit 
mentio. 

So daher bekunden die unter 1 — 3 zusammengestellten Sen- 
tenzen, dass die römischen Juristen in der Lehre von dem Dolus an 
der gleichen Theorie festhielten, welche die Rhetorik in der Lehre 
von der purgatio nach 4 C. 2 A und 3 C aufstellte: denn wie hier 
die culpa : die Verschuldung und Verhaftung für die begangene That 
ausgeschlossen wird durch die Ableugnung des schuldbaren Vorsatzes 
im Allgemeinen, und diese Ableugnung im Besonderen gestutzt wird 
auf Zufall : fortuna oder casus, auf Unvorsätzlichkeit : imjtrudentia, in- 
sdentiay ignorafUia, error, wie auf höhere Gewalt: necessitas oder 
necessüudo; so wird nach der juristischen Theorie der dolus malus 
genau entsprechend ausgeschlossen durch Zufall : casus , durch Un- 
Torsätzlicbkeit : ignarantia, error, negligentia, culpa, wie dui*ch höhere 
Gewalt : vis od. dergl., woneben dann noch die doli incapadtas, und 
die imperitia und rusücitas treten. 

G. In der modernen Rechtswissenschaft tritt zwar vereinzelt die 
Auffassung des Dolus als Vorsatz auf; allein, abgesehen davon, dass 
man auch diesfalls mit dem Vorsatze die Absicht in eine wahrheits- 
widrige Verbindung bringt, so überwiegt überdem in unserer Wissen- 
schaft die Wesenbestimmung des Dolus als reiner Absicht, worin 
wiederum eine ganz unklare Vertauschung zweier wesentlich ver- 
schiedener Begriffe enthalten ist. Eine prüfende Beurtheilung jener 
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modernen Lehre vom Dolus ist daher nicht gut möglich ohne Fest- 
stellung des Wesens der Absicht und die Darlegung ihres Unter- 
schiedes von dem Vorsätze, da hierdurch erst der sichere Stand- 
punkt für solches Urtheil gewonnen wird. 

Wenden wir daher dieser Incident-Aufgabe uns zu, so bestimmt 
sich nun zunächst 

Absicht : animw als derjenige Beschluss , wodurch Jemand seine 
That in das Verhältniss des Mittels zu einem von ihm verfolgten 
Zwecke stellt. 

Die Handlung an sich nämlich kann, wie unter I dargelegt, das 
Product sein ebensowohl des Instinctes und eines rein pathetischen 
Verhaltens : so, dass der Anreiz, den durch ein gegebenes Motiv der 
Empfindung der Mensch empfangt, lediglich zum Betreten des sich 
darbietenden Weges veranlasst, welcher zu einem jenem Motive ent- 
sprechenden Ziele fuhrt; es kann aber auch jenes Empfindungs- 
Motiv eine intellectuelle Thätigkeit hervorrufen, welche, jenes rein 
pathetische Ziel in einen gedachten Zweck umsetzend, mit der Er- 
wägung und Wahl von Mitteln sich beschäftigt, solchen Zweck zu 
verwirklichen. Und während nun jenes Ziel des Instinctes durch 
das Motiv der Empfindung dem Handelnden unmittelbar dictirt, nicht 
aber durch dessen freie Wahl von ihm selbst sich gesetzt, wie an- 
demtheils wiederum durchaus nur einiges: durch das Motiv der 
Empfindung schlechthin bestimmtes ist, so wird dagegen dieser 
Zweck durch eine Erwägung und Wahl von dem Handelnden selbst 
sich gesetzt, Wie anderntheils auch derselbe so vielfach sein kann, 
als dies die menschlichen Lebensinteressen überhaupt sind: es kann 
der Zweck ebenso ein vitaler, wie auch ein ethischer, äsüietischer, 
intellectueller und religiöser, als auch ein öconomischer sein. Und 
solcher Zweck nun ist es, der das Wesen der Absicht ergiebt, welche 
selbst in der römischen Rechtssprache unter der techniscben Be- 
zeichnung animus^ hervortritt nach 



K) Nicht diesen technischen Character bat affectus, so bei lavol. 42 Ep. (E>. 
XLIV, 7, 55), Gai. II, 50. Ulp. 56 ad Ed. (D. XLVII, 4 0, 3. § 4), Paul. Senl. rec. 
y, 4, 4. %. 54 ad Ed. (D. XLI, 2. 3. § 3], oder affectio, wie bei Paul. 4 ad Plaut. 
(D. L, 47, 4 68. § 4), 5i ad Ed. (D. XLI, 4, 2. § S). Sehr häufig wird auch das 
Yerhältniss In objectiver Auffassung durch causa ausgedruckt, so z. B. von Sab. % Inr. 
civ. bei Gell. XI, 48, 24 : lucri faciendi causa für lucri faciendi aaimo. — Endlich 
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Papias Vocab. : animus est voluntas, animae mens, sensus eius; 

und insbesondere bei 

Cic. Brut. 3, 1 1 : eo — ad te venimus animo, ut aliquid audi- 

remus — ex te ; de Inv. II, 7, 23 : quo animo quid quisque faciat, 
non quo casu utatur, ad rem pertinere; 33, 102: animum, non 
eventum considerent; 38, ii2: ex animo eius, qui fecit, ex casu 
considerantur; p. Tüll. 25: quo animo (sc. se fecisse dicit)? Üt id 
fieret, quod factum est; quod ergo eo animo factum est, ut hbmines 
unum in locum convenirent, ut arma caperent, — — ut caedem 
facerent, id si voluerunt et cogitarunt et perfecerunt, potestis eam 
voluntatem, id consilium, id factum a dolo malo seiungere? 

Suet. Jul. 82 : animus — corpus occisi in Tiberim trahere, bona publi- 
care, acta rescindere; Cal. 56: non defuit plerisque animus ad- 
oriri ; Otho 6 : animus castra occupare ; 

Quint. I. 0. VI, 3, 1 1 1 : alio animo dictum fuisset ; 

Pseudo Quint. Decl. 13, 14: duo esse sola, quae omni in crimine 
spectanda sint: animum et eventum; 

Boeth. in Top. p. 378: qui fuerit animus contrahentium quaeri solet; 

Hadrian. bei Paul. 7 ad 1. Jul. et Pap. (D. XLIX, 14, 13. § 5) : eius 
animi fuisse, ut se vellet deferre; bei Ulp. 7 de Off. Proc. (CoUat. I, 
6, 2) und bei Marc. 14 Inst. (D. XL VIII, 8, 1. § 1): occidendi 
animus ; 

Sept. Sev. u. Garac. im C. Just. II, 35, 1 : delictum ex animo commit- 
titur ; 

Caracalla in Collat. I, 8, 1 : occidendi animus ; 

Constantin. im C. Th. VIII, 12, 1. pr. fr. Vat. 249, 2: anim. dantium 
accipientiumve ; 

Labeo bei Jav. 6 ex Post. Lab. (D. XXIV, 3, 66. § 2) : novandi anim. ; 

Sabin, u. Cass. bei Paul. 54 ad Ed. (D. XLI, 2, 3. § 18) : nee animo. 
furtum admittatur; 

Procul. u. Nerat. bei Paul. 54 ad Ed. (D. XLI, 2, 3. § 3) : solo animo 
non posse nos acquirere possessionem ; 

lavol. 12 Epist. (D. XLIV, 7, 55) : sive ea venditio — — sive quae- 



dient das Wort animus auch wieder zur Bezeichnung des subjectiven Thatbestandes im 
Allgemeinen, so z. B. hei Quint. I. 0. VII, 4, 32. Ulp. 38 ad Ed. (D. XLYII, 4, ^ 
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übet alia causa contrahendi fuit, nisi animus utriusque consentit, 
perduci ad effectum id, quod inchoatur, non potest ; 

Gels. 3 Dig. (D. XLVI, 2, 26): novandi animus; 

Jul. 54 Dig. (D. XLV, 1, 58) : novandi animus; 

Pomp. 37 ad Qu. Muc. (D. XLIX, 15, 5. §3): anim. Romae cema- 
nendi, anim. revertendi; bei Ulp. 41 ad Sab. (D. IX, 2, 41. § 1) 
anim. furti faciendi, damni dandi; 5 ex Plaut. (D. ICLVI, 2, 24) 
novandi anim.; 19 ad Sab. (D. XLVII, 2, 44. § 1) : lucrandi anim. 

Afric. 8 Quaest. (D. XII, 1, 41) : possidendi animus; 

Gai. III, 91 : solvendi anim. ; 2 Aur. (D. XU, 1,5. § 5) : revertendi 
animus ; 

Papin. 26 Quaest. (D. XLI, 2, 47) : animus revertendi ; 

Venulei. 3 Stip. (D. XLVI, 2, 31. pr.) : novandi animus; 

Arrius Menand. 1 de re mil. (D. XLIX, 1 6, 4. § 8) : eo animo militiae 
se dedit, ut etc. ; 

Ulp. 7 de Off. Proc. (Collat. I, 6, 3) : occidendi anim.; 4 ad Ed. (D. II, 
14, 7. § 12) : anim. stipulantium ; 25 ad Ed. (D. XLVII, 12, 3. § 1) : 
anim. violandi; 26 ad Ed. (D. XII, 4, 3. § 8) : hoc animo dare; 37 
ad Ed. (D. XLVII, 2, 52. § 20) : anim. furandi; 61 ad Ed. (D. XXIX, 
2, 71. § 8) : non callido animo nee maligne; 23 ad Sab. (D. XXIV, 
1 , 32. § 5) : hoc animo fuit, ut vellet adhuc donatum (sc. esse)-; 
41 ad Sab. (D. XLVII, 2, 43. § 5. 8. 11) : furandi anim.; derelin- 
quentis anim.; hoc animo ut haberet; hoc animo ut saivum faceret; 
46 ad Sab. (D. XLVI, 2, 8. § 5) : novandi anim. ; 5 Fideic. (D. XL, 
5, 24. § 8): si hoc animo fuerit adscriptum, quod voluerit eum 
testator ad libertatem perduci; 8 Disp. (D. XLVIII, 4, 11): hostilis 
animus adversus rempublicam; 

Paul. 1 Inst. (D. XLI, 2, 41): eo animo ingressus est, ut possideat: 
5 Sent. (D. XXXIX, 5, 34. pr.) : donationis anim.; 1 ad Ed. aed. cur. 
(D. XXI, 1, 43. § 3): anim. revertendi; 14 ad Plaut. (D. XLVI, 2, 
22), 5 Resp. (D. XLVI, 2, 30), 3 Quaest. (D. XII, 6, 60. § 1) : no- 
vandi animus ; 

Inst. Just. I, 6, 3: anim. fraudandi; IV, 2, 1 : eo animo rapuit, quasi 
domino liceat rem suam etiam per vim auferre. 

Die juristisch systematische Stellung aber von Absicht oder ani- 
mus beruht wiederum darauf, dass derselbe Bestandtheil des sub- 

Abhandl. d. K. S. OeBeUsch. d. Wissenseh. XVI. 5 
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jectiven Thalbestandes und als solcher nun möglicher Weise ein 
wesentliches Stück desselben ist. 

Gleichwie nämlich nach der Darlegung unter 11 A der wesent- 
liche objective Thatbestand zwei Elemente enthalten kann: theils die 
Handlung an und für sich, theils die Folgewirkung der Handlung 
oder die durch dieselbe hervorgerufenen Secundärerscheinungen, so 
nun waltet ähnliches Verhältniss auch ob hinsichtlich des subjectiven 
Thatbestandes der Handlung d. i. der Summe derjenigen Merkmale 
derselben, welche innerhalb der Sphäre der psychischen Action des 
Handelnden verwirkHcht sind; denn auch der wesentliche subjective 
Thatbestand kann vier verschiedene selbstständige Elemente enthal- 
ten: das Motiv,2® die Willensbestimmung (unter I), den Vorsatz (unter' 
n) und die Absicht. 

Jene letzteren Beiden nun: der Vorsatz und die Absicht stehen, 
ebenso wie begrifflich, so auch juristisch in vollkommener Unab- 
hängigkeit und in coordinirter Stellung neben einander, und Beide 
werden auch durchaus selbstständig von dem Rechte in der feinsten 
und geistreichsten Weise zur Construirung und Differenziirung der 
wesentlichen juristischen Thatbestände benützt. Denn während ge- 
wisse dieser Thatbestände in ihren subjectiven Merkmalen nur auf 
die Willensbestimmung, nicht aber auch auf Vorsatz oder auf Ab- 
sicht gestellt sind, wie z. B. das damnum iniuria datum oder die Ver- 
letzung der Pflichten als Commodatar, so dass solchenfalles die Hand- 
lung den gleichen juristischen Effect hat wenn sie vorsätzlich : dolos, 
oder unvorsätzlich und zwar culpos verübt ist, so sind wiederum 
andere Thatbestände zugleich auf die Willensbestimmung und den 
Vorsatz, nicht aber auch auf eine bestimmte Absicht gestellt, welchen- 



26) Motiv oder Beweggrund: causa (s. Voigt, Condict. ob causam § 3 unter 2) 
ist diejenige Regung der Einpßndung , wodurch Jemand ebenso zum Handeln veran- 
lasst wird, als auch die Befriedigung solcher Empfindung als das Ziel seiner Handlung 
gegeben erhält : unter I. — Das Motiv wird nicht häufig von dem Rechte maassgebend 
berücksichtigt, doch aber mehrfach, so z. B. dafem dem Irrthume in den Motiven an 
und für sich juristische Relevanz beigemessen wird , oder das Motiv solche Relevanz 
dadurch gewinnt, dass es von dem Handelnden einem Rechtsgeschäfte als dessen Inhalt 
inserirt ist, worüber vgl. Voigt, im Archiv für civUistische Praxis LIV, 23 fg. ; oder 
insofern der vis und dem erroTy welche das Motiv fälschen und so die Willensbestim- 
mung zu einer unwahren machen, solche Relevanz beigelegt ist : Voigt, lus nat. HI 
§ 29, sowie oben unter F und Anm. 29. 
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falls nun die culpose, somit die qualificiri ud vorsätzliche Handlang 
juristisch entweder ganz indifferent ist, wie z. B. die culpose Ver- 
letzung der Pflichten als Depositar, die culpose Injurie, oder aber 
einem von der entsprechenden dolosen Handlung wesentlich ver- 
schiedenen und zwar mit anderem Effecte versehenen juristischen 
Thatbestande unterfällt, wie z. B. die culpose Tödtung, welche mit 
subieciio arietis oder die culpose Brandstiftung, welche mit Civilklage 
bedroht ist (unter 8A). Dahingegen wiederum noch andere That- 
bestande sind zugleich auf Willensbestimraung und auf Vorsatz und 
auf eine bestimmte Absicht gestellt, so z. B. die vorsätzliche Besitz- 
ergreifung einer fremden Sache, bei welcher der animus lucri faciendi 
den Thatbestand des furtum^ der animus ins mum persequendi (so 
z. B. hinsichtlich der zur hypotheca eingesetzten Mobilien ) den That- 
bestand der Selbsthülfe begründet;^' oder auch die vorsätzliche Tau-! 
schung, welche durch die Absicht, auf Unkosten des Anderen einen, 
unerlaubten Vermögensvortheil zu erlangen, zum Betrüge : fratis^ durchs 
die Absicht aber, Jemanden über einen verfolgten unerlaubten Zweck 
in Irrthum zu versetzen, zur Arglist: dolus malus sich gestaltet (s. 
unter III ) ; oder endlich der vorsätzliche Menschenraub, welcher, 
durch die Absicht, den Geschlechtstrieb an der Geraubten zu be- 
friedigen, zum raplus^ ohne diese Absicht dagegen zum plagium sich 
gestaltet. 

Diese Thatsachen aber liefern in Wahrheit den Beweis des oben 
ausgesprochenen Satzes, dass Vorsatz und Absicht ebenso juristisch, 
wie begrifflich und psychisch, in vollkommenster theoretischer Selbst- 
ständigkeit und Unabhängigkeit .von einander, wie streng coordinirt 
und gleich werthig neben einander stehen. Und diese Verschieden- 
heit beider Begriffe ist in dem römischen Rechte ebenso, wie dar- 
gelegt, systematisch verwerthet, als auch theoretisch anerkannt und 
gewürdigt nicht allein in dem technischen Gegensatze an sich von 
dolus mähe und animus, sondern auch in der so stark hervortneten- 
den Qualificirung des Dolus als eines. Momentes der scientia, während 
wiederum der animus zur Sphäre der vohunlas (im untechnischen 
Sinne) in einer hervorragenden Beziehung steht. 

H. Die in der modernen Rechtswissenschaft auftretenden Wesen- 



27) Inst. Just. IV, 2, T 
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bestimmungen des dolus malus oder Dolus ^^ lassen sich am Aa- 
gemessensten in drei Gruppen zusammenstellen; und zwar 

i. wird der dolus malus oder Dolus bestimmt als Arglist von 
Burchardi, Lehrbuch des röm. Rechtes II § 40, wie auch von Ross- 
hirt im Neuen Archiv des Criminalrechtes 1826. VIII, 370 fg., der 
diese Auffassung zugleich eingehender begründet und ausfuhrt. Allein 
hierin liegt eine durchaus wahrheitswidrige Verraengung des hier in 
Frage stehenden dolus malus mit dem unter 10 zu erörternden, 
gleichnamigen BegriflFe von Arglist. 

2. In der anderen Gruppe wird der dolu^s malus oder Dolus 
bestimmt als Absicht oder als Vorsatz oder als Willensrichtung im 
Allgemeinen, wobei indess von Seiten derjenigen Gelehrten, welche 
die Bestimmung als Vorsatz oder Willensrichtung bieten, bei Hand- 
habung des Begriffes Dolus jenen definientia ohne Unterscheidung die 
Absicht substituirt wird. Im Besonderen aber bieten zunächst die 
Bestimmung als Absicht: Puchta, Pandekten §261. 265. und Keller, 
Pandecten §249: rechtswidrige Absicht; Luden, Abhandlungen aus 
dem gem. teutschen Strafrechte II, 500 fg.: böse Absicht oder der auf 
die Verletzung des Anderen gerichtete Wille; Savigny, Obligationen- 
recht § 82: eine auf Rechtsverletzung gerichtete Absicht; de Bosch 
Kemper, de indole iur. crim. ap. Rom. 1 26 : animus laedendi ; Michelet, 
System der philosophischen Moral 19 fg. : Absicht auf eine Handlung, 
deren Substanz eine Rechtsverletzung ist ; Göschen, Vorlesungen § 85 : 
Verschuldung mit Absicht. 

Dagegen als Vorsatz wird der Dolus bestimmt von Mittermaier 
im Neuen Archiv des Griminalrechts 1818. II, 519 fg., wonach Dolus 
im weiteren Sinne ist » der zur Begründung eines strafwürdigen Ver- 
brechens überhaupt nothwendige zurechenbare (böse) Wille«, Dolus 
im engeren und eigentlichen Sinne aber »der Vorsatz zur Begehung 
einer als strafwürdiges Verbrechen erkannten Handlung« oder »der 
Vorsatz, eine als unerlaubt erkannte Handlung als ein Mittel zur Er- 
reichung gesetzlich verpönter Zwecke vorzunehmen;« und Weber, 
ebendaselbst 1825. VII, 555 fg.: »verbrecherischer Vorsatz« oder »die 



28) Eine dogmengeschichtliche Uebersicht der modernen criminalistischen Theo- 
rieen vom Dolus bietet neuerlich Gessler, über den fiegriff und die Arten des Dolus, 
4-83. 
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Willensbestimmung zu einem als Verbrechen erkannten Factum ; dieses 
Verbrechen selbst liegt hier in der Absicht des Handelnden ; « endlich 
Abegg, Lehrbuch der Strafrech ts-Wissenschaft §83: »rechtswidriger 
Vorsatz ist der Entschluss zur Hervorbringung eines als gesetzwidrig 
gekannten Erfolgs.« 

Endlich die Bestimmung als Willensrichtuiig bieten Feuerbach, 
Lehrbuch des gem. in Deutschland gültigen peinlichen Rechts § 90: 
Willensbestimmung zu einer Handlung gegen das Gesetz (wonach je- 
doch der Dolus ^uch die Culpa mit umfassen würde, da auch in 
der culposen Handlung die Willensbestimmung zu einer Handlung 
gegen das Gesetz liegt); sowie Marezoll, Strafrecht § 32: Willens- 
richtung, durch die bevorstehende Handlung das Strafgesetz zu über- 
treten und das als solches erkannte Verbrechen zu verüben. 

Alle die obigen drei Bestimmungen fasst wiederum zusammen 
Rein, Criminalrecht der Römer 151: »böser Vorsatz, böser Wille, 
böse Absicht oder der auf die Verletzung des Anderen gerichtete 
Wille.« 

Nicht minder gehören aber auch hierher die Definitionen, wo 
dem im Dolus liegenden subjectiven Elemente wahrheitswidriger Weise 
ein objectiver Moment substituirt wird, nämlich von Hasse, die Culpa 
des röm. Rechts §17: widerrechtliches Handeln mit dem vollen Be- 
wusstsein, dass man ein Recht verletzt; Rein, Privatrecht und Civil- 
process der Römer 61 4 : die einem Andern wissentlich und geflissent- 
lich zugefügte, aus eineni widerrechtlichen Willen hervorgegangene 
Beschädigung; wie theilweis auch Schilling, Institutionen § 78. 235.: 
wissentlich oder vorsätzlich begangenes Unrecht oder das Bewusst- 
sein, dass die Handlung, welche man vornimmt und der Zustand, 
in welchem man sich befindet, widerrechtlich sei. 

Allein in allen jenen Wesenbestimmungen liegen insbesondere 
zwei capitale Irrthümer: einmal das unter den Obgenannten von 
Mittermaier, Weber, Marezoll, Hasse und Schilling vertretene und 
von A. von Wick im Archiv des Criminalrechts, Neue Folge 1857. 
S. 586 fg., sowie Ueber Vorsatz und Absicht S. 10 fg. näher erör- 
terte Erforderniss, dass dem Dolus das Bewusstsein, eine rechts- 
widrige Handlung zu begehen, inliege : denn nur die mala fides, nicht 
aber der dolus malm erfordert auf Seiten des Handelnden die Er- 
kenntniss der Widerrecbtlichkeit der Handlung, demgemäss auch die 
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Nichterkennlniss dieser Widerrechtlichkeit in Wahrheit den Dolus 
nicht unbedingt ausschliesst.^ 

•Und sodann enthält einen anderweiten Irrthum die Bestimmung 
des Dolus als Absicht anstatt als Vorsatz, indem hierdurch derselbe 
aus der Sphäre des Erwägens, Erkennens und Beschliessens des ob- 
jectiven Thatbestandes der Handlung wahrheitswidriger Weise in die 
Sphäre des Beschliessens und Verfolgens der verschiedenen Lebens- 
interessen als der individuellen Zwecke der Handlungen versetzt, da- 
mit aber ein psychischer Moment, der nach der Darlegung unter 
G nur vereinzelt und immer nur als selbstständiges Zweites neben 
dem Dolus vom Rechte für wesentlich erklärt wird, mit einer viel 
ausgebreiteteren juristischen Relevanz bekleidet und damit zugleich an 
die Stelle des Dolus als ein mit diesem Identisches gesetzt wird. 

Diese letztere wahrheitswidrige Wesenbestimmung des Dolus als 
Absicht, somit also als rechtswidriger Absicht, führt nun aber zu- 
nächst zu einem directen Widerspruche mit dem Rechte selbst. Denn 
fasst man solche rechtswidrige Absicht auf als Absicht verbunden 
mit einer Handlung, durch welche irgend welches Rechtsgesetz ver- 
letzt wu-d, so ergiebt sich die Unwahrheit solcher Wesenbestimmung 
z. B. daraus, dass Derjenige, der bei unternommener Verübung eines 
Diebstahles fahrlässiger Weise einen Menschen tödtet, ebenso eine 
rechtswidrige Absicht hat: den animus furafidi^ wie auch eine rechts- 
verletzende Handlung begeht: die culpose Tödtung, und dennoch trotz 
jener rechtswidrigen Absicht nicht wegen doloser Tödtung: wegen 
Mord bestraft wird; sowie dass andrerseits Derjenige, der bei einer 
Verbalinjurie einzig und allein durch die Absicht bestimmt wird, dem 
Gegner die Wahrheit zu sagen, nicht eine rechtswidrige Absicht hat, 
und dennoch wegen Injurie bestraft werden kann. Fasst man da- 



29) ülp. 6 ad Ed. (D. III, 2, H. § 4), Modest. 6 Diff. (CoUat. 'l, <2); vgl. 
Voigt, im Archiv für civilist. Praxis. LIV, 41 fg. : ignorantia und error sind relevant 
nur soweit sie den Dolus ausschliessen : oben unter F t und Anm. 26, nicht aber so- 
weit sie das Bewusstsein der Widerrechtlichkeit der dolosen Handlung ausschliessen. 
— Auf einer tiefgehenden Unklarheit beruht es, wenn von Wick a. 0. dem Bewusst^ 
sein der Rechtswidrigkeit das Bewusstsein der sittlichen Strafbarkeit substituiren will 
und wodurch nun der Dolus in das böse Gewissen der Moral verwandelt wird, üeber- 
dem decken sich doch Rechts- und Moral-Gesetz durchaus nicht ; denn soll etwa um 
des dolosen Betretens eines verbotenen Wiesenweges willen ein elftes Gebot geschaffen 
werden : Du sollst keine verbotenen Wiesenwege betreten? 
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gegen solche rechtswidrige Absicht auf als Absicht verbunden mit 
einer Handlung, durch welche gerade dasjenige Gesetz verletzt wird, 
mit welchem im Besondern jene Absiebt in einem Widerstreite steht, 
so ergiebt sich die Unwahrheit solcher Wesenbestimmung z. B. daraus, 
dass Derjenige, der in der Absicht, eine Körperverletzung herbeizu- 
führen, auf einen Anderen schiesst und denselben tödtet, nicht 
lediglich wegen Körperverletzung , sondern auch wegen Mord bestraft 
werden kann. 

Sodann hat aber auch jene Auffassung des Dolus als Absicht 
die moderne Wissenschaft genöthigt, dem direct und theoretisch nicht 
richtig gewürdigten und durch die Absicht verdrängten Vorsatze 
gleichwohl indirect d. h. sachlich, wenn auch nicht den Worten nach 
wiederum Rechnung zu tragen und seine systematische Stellung im 
Rechte zu wahren. Dies aber musste nun nach jener Voraussetzung 
auf dem Wege geschehen, dass man die mannigfachen Constellationen, 
in denen Vorsatz und Absicht in Folge ihrer psychischen Selbst- 
ständigkeit innerhalb einer Handlung zu einander stehen können, zu 
Arterscheinungen des Dolus selbst, als der Absicht construirte und 
diese Arten des Dolus nun in einer Division nach Reihen ordnete: 
als dolus determinatus und indetet^minalus^ generalis und specialis ^ di- 
recltis und indirectus^ eventualis und (ülemaiivus^ u. dergl. , Begriffs- 
Bildungen und -Ordnungen, wie Lehrsätze, welche, dem römischen 
Rechte vollständig fremd, ^ von dem Modergeruche der Scholastik 
vergangener Jahrhunderte durchdrungen sind, und in denen die 
Wahrheit unter wahrheitswidrigen Gesichtspunkten und Begriffsgrössen 
zur wissenschaftlichen Darstellung gelangt. Denn die Wahrheit, die 
hinter jener Terminologie sich birgt, ist die, dass die prudentia oder 
Erwägung, insofern dieselbe auf die Folgewirkungen insbesondere 
der Handlung sich richtet, zu einem sehr mannigfachen Ergebnisse 
der Erkenntniss über die Existenzialbedingungen jener Folgewirkungen 
gelangen kann; dass sodann dem entsprechend die scientia oder 
Wissentlichkeit den Eintritt solcher Folgewirkung ebenso als gewiss 
oder als wahrscheinlich oder als möglich, wie als ungewiss oder als 



30) Sehr richtig sagt de Bosch Kemper, de indole iur. crim. ap. Rom. p. 1S9: 
malti interpretes magis leges romaaas suae de dolo doctrinae accomodant , quam e 
legibus ipsis diiudicant, quid apud Romanos de dolo sit statuendum. 



Digitized by 



Google 



72 Moritz Voigt, 7H 

unwahrscheinlich oder als unmöglich im Urtheile setzen kann; und 
dass wiederum dem entsprechend das propositum oder der Vorsatz 
auf die Verwirklichung jener Folgewirkungen als gewisser oder 
wahrscheinlicher oder möglicher oder ungewisser oder unwahrschein- 
licher sich richten kann ^^ oder aber nicht auf die Verwirklichung der 
erwogenen, aber als unmöglich oder unwahrscheinlich oder ungewiss 
oder möglich oder wahrscheinlich im Urtheile gesetzten Folgewir- 
kuugen sich richtet; dass nun endlich demgemäss auch bei dem 
Dolus drei Hauptverhaltnisse des Vorsatzes in Betracht kommen : 
zuerst, dass der Vorsatz auf die als gewiss oder wahrscheinlich oder 
möglich gesetzte Folgewirkung allein sich richtet: sogen, dolus deter- 
minatus; sodann dass er auf die als wahrscheinlich oder möglich 
oder ungewiss oder unwahrscheinlich erkannte Folge in der Weise 
sich richtet, dass daneben eine zweite oder dritte Folge als die 
wahrscheinlichere in das Auge gefasst ist: sogen, dolus eventualis^ 
oder als die gleich wahrscheinliche oder mögliche in das Auge ge- 
fasst ist: sogen, dolus altemativus und generalis; sowie endlich dass 
der Vorsatz gar nicht auf die als möglich oder ungewiss oder un- 
wahrscheinlich erkannte, vielmehr auf eine zweite wahrscheinlichere 
Folge sich richtet: sogen, dolus indirectus. 

3. Endlich in der letzten Gruppe von Lehrmeinungen tritt zwar 
eine bewusste und planmässige, aber nicht wahrheitsgemässe Unter- 
scheidung von Vorsatz und Absicht zu Tage, im Besonderen aber 
unter den mannigfachsten Verschiedenheiten der Unterschiedsbestim- 
mungen, die wiederum auf drei verschiedene Classen sich zurück- 
führen lassen. Und zwar 

a, wird jener Unterschied gestützt auf den Gegensatz des All- 
gemeinen und des Einzelnen oder Besonderen, und so zwar zu- 
nächst von 

Hegel , Grundlinien der Philosophie des Rechtes § 1 1 8, der die 
beiden Sätze aufstellt: 

»Die Folgen, als die Gestalt, die den Zweck der Handlung zur 
Seele hat, sind da& Ihrige, das der Handlung Angehörige. — — 
Es ist das Recht des Willens, sich nur das Erstere (d. h. jene Fol- 



31 ) Vgl. hierüber von Wick im Archiv des Criminalrechts, Neue Folge 1857. 
S. 599 fg. üeber Vorsatz und Absicht S. 17 fg., der andere Ansichten vorträgt. 
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gen, welche Zweck der Handlung sind) zuzurechnen, weil nur sie in 
seinem Vorsatze liegen.« 

»Es giebt nothwendige Folgen, die sich an jede Handlung 
knüpfen, wenn ich auch nur ein Einzelnes, Unmittelbares hervor- 
bringe, und die insofern das Allgemeine sind, die es in sich hat. — 
— Der Uebergang vom Vorsatze zur Absicht ist nun, dass ich nicht 
bloss meine einzelne Handlung, sondern das Allgemeine, das mit ihr 
zusammenhängt, wissen soll. So auftretend ist das Allgemeine das 
von mir Gewollte, meine Absicht.« 

Danach bestimmt sich somit der Vorsatz als die Willensrichtung 
in Bezug auf diejenige von dem Handelnden erkannte Folge der Hand- 
lung, welche zugleich deren Zweck ist, — und diese Wesenbestim- 
mung ist zu eng, weil auch diejenige erkannte Folge, welche nicht 
Zweck der Handlung ist, dem Vorsatze unterfällt; dagegen die Ab- 
sicht bestimmt sich als Willensrichtung in Bezug auf die von dem 
Handelnden nicht erkannten und somit auch nicht berechneten, aber 
nothwendigen Folgen der Handlung — und diese Wesenbestimmung, 
indem sie die Absicht für einen rein negativen Willensmoment erklärt, 
ist total wahrheitswidrig. 

Auf den gleichen Gegensatz des Allgemeinen und Besonderen 
stützt sich sodann Gessler, Ueber den Begriff und die Arten des 
Dolus. Allein wahrend von Hegel Allgemeines und Einzelnes in 
durchaus realem Sinne gesetzt sind, insofern als Einzelnes das vom 
Handelnden Berechnete, als Allgemeines das nicht berechnete Noth- 
wendige aufgefasst ist, so setzt Gessler in § 2 Allgemeines und Be- 
sonderes in formalem Sinne, für den Gegensatz nftmlich des logisch 
Generischen oder Specifischen zu dem Individuellen. An diesen 
Gegensatz nun werden die Sätze angeknüpft: 

»Diese der äusseren Wirksamkeit zukommenden zwei Seiten so 
zu sagen der Individualisirung und des gleichzeitigen Vorliegens eines 
Allgemeineren begründen neben der hiermit für das Bewusstsein ge- 
gebenen verschiedenen Richtung auch eine verschiedene Richtung des 
Willens. So weit nun der Wille auf die Verwirklichung eines Aktes 
in seiner einzelnen Bestimmtheit (Individualisirung) gerichtet ist, wird 
er Vorsatz genannt; so weit aber hierbei der Wille auf die Ver- 
wirklichung der äusseren Wirksamkeit mit ihrem allgemeinen Inhalte 
geht, heisst der Wille Absicht. Vorsatz und Absicht haben hiernach 
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Verschiedenes zum Gegenstand, indem sich die Absicht auf das in 
dem Individuellen liegende Allgemeine und hiermit auf das Ganze 
als solches, der Vorsatz auf die Thätigkeit bezieht, durch welche die 
Absicht ihre Verwirklichung erhalten soll« (S. 88). 

»Hiernach bestimmt sich die Absicht als das Bewusstsein und 
der Wille, eine Handlung im Allgemeinen zu vollbringen ; der Vorsatz 
als das Bewusstsein und der Wille, welche concreter auf die Thätig- 
keit, durch welche die Absicht in's Werk zu setzen ist, eingehen« 
(S. 89). 

Allein es ist eine psychologische Unwahrheit, dass das Wollen 
des Handelnden ein zwieföltiges sei, je nachdem der sein Handeln 
Erwägende die zu beschliessende Handlung sich vorstellt ebenso als 
Gattungs- oder Art-Begriff, somit in ihren generischen oder specific 
sehen Merkmalen, wie auch als Individual- Erscheinung, sonach in 
ihren concreten und relativen Merkmalen allein; vielmehr resultirt 
aus solchem verschiedenem Maasse intellectueller Thätigkeit, aus 
solcher zwie^tigen Apperception des einigen Anschauungsobjectes 
nicht eine zwieMtige, sondern durchaus nur eine einige Willens- 
Emotion und -Richtung. 

Zugleich halt jedoch Gessler den maassgebenden logischen oder 
formalen Sinn von »allgemein« nicht einmal streng fest, sondern, in 
die Richtung Hegels einlenkend, gestattet er auch der Vorstellung 
des metaphysisch oder real Allgemeinen in einer durchaus unklaren 
Weise Eingang in seine bezüglichen Denkoperationen. Dies aber ist 
der Fall, indem das der Handlung zukommende Allgemeine in den 
obigen Passagen auch bestimmt wird als allgemeiner Inhalt der Hand- 
lung, als Ganzes derselben. Und diese Unklarheit scheint nun auch 
die oben mitgetheilten , durchaus undeutlichen Definitionen Gesslers 
beeinflusst zu haben, da doch derselbe nach Maassgabe seiner Vorder- 
sätze zu definiren hatte : Absicht ist derjenige Beschlüss, welcher auf 
die Verwirklichung der einer Handlung zukommenden Gattungs- und 
Art -Merkmale sich richtet; und Vorsatz ist derjenige Beschlüss, 
welcher auf die Verwirklichung der einer Handlung inliegenden indi- 
viduellen Merkmale sieb richtet. 

Sodann in § 3 zur Wesenbestimmung des Dolus übergehend, 
stellt Gessler folgende vier Positionen auf: 

die Handlung ist entweder eine rechtsverletzende oder eine 
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rechtlich indifferente (so dass nicht bloss Acte, wie z. B. der Spatzier- 
gang, sondern auch das Rechtsgeschäft rechtlich indifferente Hand- 
lungen sein würden) ; 

die Handlung kann gewollt sein bloss als äussere Wirksamkeit 
d. h. ohne eine rechtsverletzende Wirkung, oder als rechtsverletzende 
Wirksamkeit: »als Mittel zur Verwirklichung des im Verbrechen liegen- 
den Ganzen«; 

in beiden letzteren Fällen liegt Vorsatz vor und bei beiden, so- 
weit die äussere -Wirksamkeit rein aufgefasst wird,^ ist der Vorsatz 
leicht auf das Gleiche gerichtet; 

in jenen beiden Fällen liegt aber auch Absicht vor und diese 
nun ist je in beiden Fällen eine verschiedene : ist der Wille bloss 
auf die äussere Wirksamkeit der Handlung gerichtet, so liegt eine 
auf eine rechtlich indifferente Handlung gerichtete Absicht vor (so 
dass z. B. der auf das Entladen allein der Flinte gerichtete Wille 
eine auf eine indifferente Handlung gerichtete Absicht selbst dann 
wäre, wenn dadurch Jemand getödtet wird, somit also auch diese 
Handlung selbst trotz dieses Erfolges eine rechtlich indifferente sein 
würde) ; ist dagegen der Wille auf die rechtsverletzende Wirksamkeit 
der Handlung gerichtet, so fasst der Handelnde »die gewollte con- 
crete Thätigkeit oder ihre gewollten concreten Wirkungen so auf, 
dass sie nach dem objectiven Rechte die Momente eines Verbrechens 
enthalten.« Und dies nun ist die verbrecherische Absicht oder der 
Dolus. 

»Dolus ist somit der auf die Hervorbringung der den Inhalt 
eines Verbrechens bildenden Erscheinung durch eine äussere Wirk- 
samkeit gerichtete Wille, und bestimmt sich hierbei die Seite des 
Bewusstseins dahin, dass das Subject die Thatumstände, unter welchen 
es thätig sein will, oder die gewollten concreten Wirkungen seiner 
Thätigkeit so auffasst, dass hierin vom Standpunkt des objectiven 
Rechts ein Verbrechen enthalten ist« (S. 91). 



32) Diesen Satz verstehe ich gar nicht : die beiden Fälle sind : Vorsatz gerichtet 
auf die äussere und auf die rechtsverletzende Wirksamkeit der Handlung ; wenn da- 
her der Vorsatz auf die rechtsverletzende Wirksamkeit sich richtet , so ist doch nicht 
die äussere Wirksamkeit rein aufgefasst, so dass solchenfalls doch nicht, wie im 
Obigen, von beiden Fällen geredet werden kann. 
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Mit dieser DefinitioD aber hat Gessler den völligen Abfall von 
seinen in § 2 aufgestellten Principsätzen vollendet : nach § 2 soll die 
Absicht im Allgemeinen auf Verwirklichung der abstracten : der 
Gattungs- und Art -Merkmale der Handlung sich richten; nach § 3 
aber richtet sich die zum Dolus im Besonderen sich qualificirende 
Absicht auf Verwirklichung der concreten: der individuellen Merk- 
male der Handlung, indem dabei der Handelnde die gewollten con- 
creten Wirkungen seiner Thätigkeit auffasst. 

Die Theorie Gesslers geht somit von unwahren Principsätzen 
aus, giebt solche dann willkührlich wieder auf, und substituirt end- 
lich denselben andere, jedoch ebenfalls der Wahrheit nicht ent- 
sprechende Positionen. 

Endlich knüpft sich an jenen HegeFschen (jegensatz des All- 
gemeinen und Einzelnen auch an Berner, Grundlinien der crimina- 
listischen Imputationslehre 179. 184. 224. Die Lehre von der Theil- 
nahme am Verbrechen 66 fg. Lehrbuch des deutschen Strafrechts 
142, dessen Theorie auf folgenden leitenden Grundgedanken 
beruht : 

das Einzelne der Handlung ist die That an und fLLr sich, das 
Allgememe aber derselben sind die daraus hervorgehenden Folge- 
wirkungen. Indem nun der Vorsatz auf das Einzelne der Handlung 
sich bezieht, so ist Vorsatz derjenige Willensmoment, welcher sich 
auf die Vollziehung der Handlung selbst an sich richtet. Dagegen 
die Absicht oder der Dolus, auf das Allgemeine der Handlung sich 
beziehend, ist derjenige Willensmoment, der auf die VerwirkUchung 
der Folgewirkungen der Handlung sich richtet. Daher ist z. B. der 
Stich mit dem Messer ein Act des Vorsatzes, die dadurch erreichte 
Tödtung aber ist der Act der Absicht oder des Dolus. 

Hier daher werden zwar, wie bei Hegel, die Worte »allge- 
mein« und »einzeln« in realem Sinne genommen, allein es werden 
ganz andere Vorstellungen, als dort, damit verknüpft. Gerade diese 
Verknüpfung aber ist allein ermöglicht durch einen ganz willkühr- 
lichen Sprachgebrauch: denn weder Sprache noch Anschauung un- 
seres Volkes oder unserer Wissenschaft rechtfertigen es, das Prädicat 
einzeln in prärogativer Weise der That, und wiederum das Prädicat 
allgemein in gleicher Weise dem Erfolge beizumessen, indem viel- 
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mehr beide Qualitäten gleichmässig der That wie dem Erfolge zu- 
kommen.^ 

In sachlicher Beziehung trifft aber gleicher Vorwurf jene Theorie : 
denn indem dieselbe das Willensmoment, welches wir selbst unter I 
als Willensbestimmung oder voluntds bestimmten, durch Vorsatz, das 
Willensmoment aber, welches wir selbst unter 11 als Vorsatz oder 
proposilum bestimmten, durch Absicht bezeichnet, dabei aber die 
Sphäre solcher Absicht wiederum ganz willkührlich auf die Folge- 
wirkungen der Handlung allein beschränkend; indem daher jene 
Theorie z. B. den Begriff, ja selbst die Statthaftigkeit der Bezeichnung 
von vorsätzlicher Tödtung u. dergl. schlechthin negirt, vielmehr ledig- 
lich den vorsätzlichen Messerstich und die absichtliche Tödtung an- 
erkennt und zulässt ; so geräth damit dieselbe in directen Widerstreit 
mit dem Sprachgebrauche des Volkes und der Wissenschaft, welcher 
in der That die vorsätzliche Tödtung kennt. ^ Solcher historisch 
gegebene Sprachgebrauch aber, als Träger entsprechender nationaler 
und doctrineller Anschauungen, ist von der Theorie als eine fest- 
stehende Prämisse hinzunehmen, um daraus systematische Conse- 
quenzen zu deduciren, nicht aber kann derselbe zur Unbeachtlichkeit 
degradirt werden durch das Machtgebot eines Einzelnen, der dadurch 
Raum schaffen will für eine rein subjectiv construirte Theorie. Und 
nicht minder ist es wissenschaftlich unberechtigt, den römischen 
Dolus mit der Absicht zu identificiren, da vielmehr dolw Vorsatz, 
Absicht dagegen animm ist. 

Im Wesentlichen durchaus nur eine Reproduction der Bemer'- 
schen Theorie bieten aber Köstlin , neue Revision der Grundbegriffe 
des Griminalrechts, 223. 244 fg. 333. System des deutschen Straf- 
rechts I § 59. 70. (obwohl mit der Modiflcation, dass der röm. Dolus 
nicht der Absicht, sondern dem Vorsatze gleich erklärt wird, so dass 
damit auch das röm. Recht die dolose Tödtung u. dergl. verliert, ohne 
überdem einen Ersatz dafUr zu erlangen), OsenbrUggen, die Brand- 
stiftung, 196 fg., wie Temme im Archiv des Griminalrechts, Neue 
Folge 1854 S. 215 fg. ^ 



33) Vgl. Herrmann im Archiv des Griminalrechts, Neue Folgert 856. S. 4 fg. 

34) Vgl. Herrmanna. 0. <5. 

35) Vgl. Herrmann a. 0. 5 fg. 



Digitized by 



Google 



78 Moritz Voigt, 7H 

b. Eine zweite Gruppe von Gelehrten stützt den Unterschied von 
Vorsatz und Absicht auf den Gegensatz des intellectuellen und des 
voluntären Actes, und so zwar 

Herrmann im Archiv des Criminalrechts, Neue Folge 1 856. 1 fg. 
441 fg., dessen Theorie zwar in Begründung, wie Darstellung die 
übrigen bezüglichen Arbeiten der criminalistischen Litteratur um ein 
Bedeutendes überragt, dennoch aber ebenfalls auf unrichtige Sätze 
sich stützt. Und zwar ruht diese Theorie in folgenden Sätzen: 

»kraft der Absicht weiss der Mensch im Gebiete seines Han- 
delns, was er will ; kraft des Vorsatzes will er, was er weiss. Kraft 
beider zusammen ist intelligenter Wille vorhanden. Absicht ist für 
den Willen bestinunter Gedanke, Vorsatz dem Gedanken dienstbarer 
Wille. In jener ist der Verstand geschäftig, um ein für den Willen 
directives Bewusstsein festzustellen, in diesem tritt der Wille in 
Thätigkeit, um einen Bewusstseinsinhalt zur Wirklichkeit zu machen a 
(S. 12). 

Ist daher hiemach die Absicht die der Entschliessung vorauf- 
gehende Erwägung, Vorsatz aber der solcher Einwägung entsprechende 
Beschluss, so würde nun demgemäss die Absicht identisch sein mit 
der prudentia und scienüa^ dem constdto der Römer, wie dies auch 
S. 18 angedeutet wird, während der Vorsatz, ganz richtig, mit dem 
propositum oder insbesondere dem dolus malus des vom. Rechtes zu- 
sammenfallt, so dass Beide, wie unter II dargelegt, lediglich zwei 
verschiedene Seiten ein und desselben juristischen Anächauungs- 
objectes : die verschiedenen Entwickelungsphasen eines einrigen Willens- 
momentes, nicht aber zwei, für das Recht selbstständig relevante und 
selbsteigene psychische Actionen .bezeichnen W4lrden: die Absicht 
wttire der Vorsatz in der Phase seiner voraufgängigen Erwägung und 
Erkenntniss, der Vorsatz aber wäre die aus solcher Erkenntniss ent- 
wickelte Willensrichtung, und weder jener Erwägung und Erkenntniss 
für sich, noch auch dieser Willensrichtung für sich allein würde 
selbsteigener juristischer Werth zukommen. 

Jene Wesenbestimmung aber der Absicht, ist der Punkt, in 
welchem jene Theorie Herrmanns unwahr ist und demzufolge nun 
in Widerspruch tritt ebenso mit der Volksanschauung, wie mit der 
vorgefundenen Rechtsordnung. 

Denn zunächst unsere Volksanschauung bezeichnet das, was 
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nach Herrmann Absicht und Vorsatz ist, durch »Wissen und Willen«, 
und mit der Absicht verbindet dieselbe nicht, wie Herrmann will, 
die Vorstellung des sein Absehen richten auf die Handlung selbst, 
als vielmehr des sein Absehen richten auf das Ziel der Handlung, 
daher die Absicht nicht in die Sphäre vom Erwägen des Handelns, 
als vielmehr vom Erwägen des Zweckes fällt und in einer abstracten 
und durchaus wesentlichen Wechselbeziehung zu solchem Zwecke 
steht. Und dieses Verhältniss tritt nicht minder deutlich an dem 
lateinischen animus zu Tage, wie die unter G zusammengestellten 
Beispiele ergeben, so Gic. Brut. 3, 11: eo ad te venimus animo, ut 
aliquid audiremus ex te. 

Und sodann erklärt jene Theorie Herrmanns nicht die juristische 
Function von Absicht und animus und tritt sonach auch mit der 
Rechtsanschauung selbst in Widerspruch. Denn wenn, wie Herrmann 
selbst S. 11 hervorhebt, bei gewissen Delicten nur vom Dolus, bei 
anderen dagegen auch von Absicht oder animus die Rede ist, wie 
bei Diebstahl und EntfUhiiing ; ^ wenn femer der animus auch da 
zu Tage tritt, wo von dolus malus oder auch von dem propositum im 
Rechte gar nicht geredet wird, wie z. B. in dem animus novandi^ 
oder possidendi, so ergeben diese Erscheinungen in der That, dass 
der animus nicht lediglich ein als Vorbereitungsaction dem Vorsatze 
inliegendes und zubehöriges Element, als vielmehr eine neben dem 
Vorsatze ebenso juristisch selbstständige, wie selbstständig functio- 
nirende Willensaction ist. 

Eine durch neue Irrthümer entstellende Modification jener Herr» 
mann'schen Theorie bietet dann von Wick, im Archiv des Criminal- 
rechts. Neue Folge 1857. S. 572 fg., sowie Ueber Vorsatz und Ab- 
sicht, der die Sätze aufstellt: 

Der Vorsatz besteht theils in dem Wollen und Wissen der Hand- 
lung, theils in dem Wissen der strafbegrttndenden Thatsachen, wo-> 
bei dieses letztere Wissen das Voraussehen oder Zulassen der straf- 
begrUndenden Folgen der Handlung, jßdoch ohne ein Wollen der- 
selben, ebenso umfasst, wie umfassen muss. 



36) Vgl. bei Anm. tl. — Dagegen der animus imuriandi, a^f welchen Heirmann 
hinweist, ist eine Schöpfung des gemeinen deutschen Rechtes, dem röm. Rechte aber 
unbekannt, wie undenkbar : denn die iniuria erfordert nur Dolus , nicht aber auch 
einen bestimmten animus. 
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In der Absicht tritt nun zu jenen drei Momenten noch als viertes 
Element hinzu das Wollen der strafbegründenden Folgen der Hand- 
lung d. i. das Wollen, durch das Mittel der Handlung derea Folgen 
gleich als Zweck derselben herbeizuführen. 

So ist die Absicht »eine höhere Stufe« des Vorsatzes, also ein 
potenzirter Vorsatz oder gewissermaassen der Comparativ desselben, 
und begründet » eine höhere Schuldstufe «, als der Letztere (S. 2. 11. 

17 fg. 21 fg.)- 

Nach dieser Theorie ist somit der Vorsatz gegenüber den Folgen 
der Handlung lediglich ein Act des Denkens verbunden mit einer 
Passivität des WoUens: und dies ist unwahr, insofern die Activität 
des Willens bezüglich jener Folgen mit dem Wesen des Vorsatzes 
nicht unvereinbar ist; dagegen die Absicht ist zugleich ein Act des 
Denkens, wie des Wollens jener Folgen : und dies ist unwahr, indem 
nicht das Wollen der Folgen einer Handlung, als vielmehr das Wollen 
eines mögücher Weise von jenen Folgen durchaus verschiedenen, wie 
unabhängigen Zweckes das Wesen der Absicht ergiebt; und endlich 
sollen Vorsatz und Absicht zu einander sich verhalten, wie der Theil 
zu dem Ganzen: und dies ist unwahr, indem beide vielmehr selbst- 
ständig neben einander stehende Willensacte sind. 

c. Endlich die letzte Classe wird allein vertreten von Krug, Ab- 
handlungen no. VIII, sowie, Ueber Dolus und Culpa S. 28, welcher 
die Definitionen aufstellt: 

Vorsatz ist die directe Richtung des Willens auf das eigentliche 
Ziel der Handlung, den Zweck; Absicht ist die Richtung des Willens 
auf die über den im Begriff der Handlung liegenden Zweck hinaus- 
gehenden Folgen, oder: auf die, wenn auch nicht gerade bezweck- 
ten, doch abgesehenen d. h. vorausgesehenen Folgen der Handlung. 

Indem daher hierdurch der Vorsatz, welcher in Wahrheit nicht 
auf den Zweck, als vielmehr lediglich auf den objectiven Thatbestand 
der Handlung sich richtet, im Widerspruche hiermit gerade auf jenen 
Zweck gestützt wird; und indem wiederum die Absicht, welche in 
Wahrheit strict auf den Zweck der Handlung sich richtet, von dieser 
wesentlichen' Beziehung zu dem Zwecke abgelöst, vielmehr in Ver- 
bindung gesetzt wird mit den Folgen der Handlung, so wird nun 
durch jene Wesenbestimmungen Krugs durchgehends die Wahrheit 
verkehrt : wer vorsätzlich schiesst zu dem Zwecke, Jemandem das Auge 
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aus dem Kopfe zu schiessen, dabei aber denselben tödtet, der begeht 
nach Krug keine vorsätzliche Tödtung, da die TOdtung nicht »das 
eigentliche Ziel der Handlung« ist; dagegen wenn der Mörder seine 
Absicht auf die Tödtung richtet, so ist nach Krug diese Absicht gar 
nicht Absicht, da die Tödtung im Begriffe des Mordes liegt, somit 
nicht eine hierüber hinausUegende Folge ist. 

So daher gehen alle jene criminalistischen Theorieen darauf aus, 
eine unerkannte, aber geahnte Wahrheit zu suchen; allein das, was 
man fand, sind eitele Trugbilder. Ein eindringenderes und unbe- 
fangenes Studium der römischen Rechtsquellen konnte aber belehren, 
dass jene gesuchte Wahrheit hier längst schon gefunden und unendlich 
treuer und schärfer .erkannt worden war. 

8. Casus. 

A. Als älteste juristisch technische Bedeutung von casus ergiebt 
sich derjenige Erfolg; einer Handlung, welcher von dem Handelnden 
aus Mangel an Ueberlegung nicht berechnet worden, gleichwohl aber 
nicht ein zufälliger, als vielmehr berechenbarer ist. In dieser Bedeu- 
tung ist das Wort in dreifacher Beziehung uns überliefert worden und 
zwar zuerst in dem Referate des XII Tafelgesetzes über die Brand- 
stiftung von 

Gai. 4 ad XII tab. (D. XL VII, 9, 9) : qui aedes acervumve frumenti 

iuxta domum combusserit, vinctus verberatus igni necari iubetur, 

si modo sciens prudensque id commiserit, si vero casu id est 

neglegentia, aut noxiam sarcire iubetur, aut, si minus idoneus sit, 

levius castigatur,^' 

ein Referat, in welchem das Wort casm als der originale Ausdruck 

des Gesetzes anzuerkennen ist, wie mit vollster Sicherheit schon aus 

der von Gai. beigefügten Erklärung durch negligentia erhellt. 

Die spätere römische Rechtswissenschaft selbst aber fasste jenen 
castss der XII Tafeln einerseits im Sinne von Fahrlässigkeit auf, wie 
dies jene Erklärung des Gaius durch negligentia besagt; andemtheils 
wiederum nahm dieselbe jenen castss auch im Sinne von Zufall, wie 
dies daraus sich ergiebt, dass in einer im Hinblick auf jenes XII Tafel- 



37) Vgl. hierüber Scholl, legum XII tab. reliq. 42. Rein, Grimiaalrecht der 
Römer 765 fg. Zumpt, Criminalrecht der röm. Republik I, 1 . S. 380. III. S. %\ fg. 

Abbaadl. d. K. S. Qesellscb. d. WisBcnsch. XVI. 6 
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Gesetz gegebenen Bestimmung der fahrlässigen Brandstiftung zur Um- 
schreibung jenes cams der Ausdruck fortuiium gewählt wird von 
Paul, de Poen. pagan. (CoUat. XII, 6, 1) : qui casu insulam aut villam, 
non ex inimicitiis incenderint, levius (sc. puniuntur) : fortuita enim 
incendia^^ ad forum remittenda sunt, ut damnum vicinis sarciatur. 
Ja endlich werden auch wiederum diese beiden umschreibenden 
Begriffe von negligentia und fortuiium in gekünstelter Weise in Einer 
Erklärung verbunden von 

Callistr. 6 de Cogn. (D. XLVIII, 19, 28. § 12): fortuita incendia, si, 

cum vitari possent, per neglegentiam eorum, apud qiios orta sunt, 

damno vicinis fuerunt, civiliter exercentur, ut, qui iactura adfectus 

est, damni disceptet; 

Marc. 14 Inst. (D. XLVII, 9, 11): si fortuito incendium factum sit, venia 

indiget, nisi tam lata culpa fuit, ut — dolo sit proxima; 
Paul. sent. rec. V, 20, 3 (Collat. XII, 2, 2) : fortuita incendia, quae casu 
venti furentis vel incuria ignem supponentis ad usque vicini agros 
evadunt, — datum damnum aestimatione sarciatur. 
Zweitens kehrt sodann das Wort casm in entsprechender Verwendung 
in der späteren Jurisprudenz wieder in der Lehre von der fahrlässigen 
Tödtung und zwar bei 

Hadrian. in Ulp. 7 de Off. Proc. (Collat. I, 1 1 , 3) : refert et in maioribus 
delictis, consulto aliquid admittatur an casu, wozu vergl. Marc. 14. 
Inst. (D. XLVIII, 8, 1.§3); 
Paul. sent. rec. V, 23, 3 (Collat. I, 7, 1) : si cum vellet occidere, casu 
aliquo perpetrare non potuit, ut homicida punitur, et is, qui casu 
iactu teli hominem imprudenter ferierit, absolvitur; 
Marc. 2 de Publ. iud. (D. XLVIII, 19, 11. § 2) : delinquitur autem aut 
proposito aut impetu aut casu. Proposito delinquerunt latrones, 
qui factionem habent ; impetu autem, cum per ebrietatem ad manus 
aut ad ferrum venitur; casu vero, cum in venando telum in feram 
missum hominem interfecit.^-* 



38) Die gleiche, terminologisch tadelnswerthe Bestimmung der fahrlässigen 
Brandstiftung giebt bezüglich des griechischen Rechtes Saturn, de Poen. pagan. 
(D. XLVm, 19, <6. § 8), vgl. Hermann, griech. Staatsalterth. § 104. 

39) Ueber diese Stellen vgl. Köstlin, die Lehre von Mord und Todtschlag \ 44 fg. 
Die weiteren von demselben angeführten Stellen beweisen entweder nichts, wie 
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Und zwar ist hier in der Lehre von der Tödtung solche Verwendung 
des Wortes casus zurückzuführen auf die juristische Litteratur der 
Republik, welche dasselbe in Anwendung brachte bezüglich des auf 
Numa zurückgeführten und den XII Tafeln angehörigen Gesetzes über 
die fahrlässige Tödtung: si telum manu fugit magis, quam iecit, arietem 
[subicito].4<^ 

Auch hierbei nun begegnen wir der gleichen zwiefUltigen Auf- 
fassung des Wortes, wie bei der Brandstiftung, indem einerseits die 
imprudentia für casus eintritt bei 
Cic. de Orat. III, 39, 158: »Si telum manu fugit«; imprudentia teli 

emissi brevius propriis verbis exponi non potuit; 
Sen. Exe. Contr. IV, 4. VI, 2. Pseudo Quint. Decl. 248 : imprudentis 

caedis dampnatus; 
SeiT. in Verg. Ecl. FV, 43 : si quis imprudens occidisset hominem, pro 

capite occisi agnatis — offerret arietem; 
andrerseits aber auch wieder dafür fortuna gesetzt wird von 
Cic. Top. 17, 64 : quae — fortuna (sc. fiunt) , vel ignorata, vel volun- 
taria (sc. sunt) : nam iacere telum voluntatis est, ferire quem no- 
lueris fortunae; 
während endlich beide Begriffe von imprudentia und fortuna in eine 
unklare Verbindung mit einander gebracht werden von 
Cic. p. Tüll. 51 : quis est, cui magis ignosci conveniat, — quam si quis 
quem imprudens occiderit? Nemo, opinor: haec enim tacita lex est 
humanitatis, ut ab homine consilii, non fortunae poena repetatur. 
Tarnen huiusce rei veniam maiores non dederunt: nam lex est in 
XII tabulis: »Si telum manu fugit ma[gis, quam iecit]«. 
Endlich tritt casus in der gleichen Bedeutung noch auf bei 
Phaedr. fab. V, 3, 1 fg.: calvi momordit musca nudatum caput; | tum 
opprimere captans alapam sibi duxit gravem. | Tunc illa ridens: 
Punctum volucris parvulae | vohiisti morte ulcisci; quid facies tibi, | 
iniuriae qui addideris contumeliam? Respondit: Mecum facile redeo 



namentlich Modest. Differ. (Collat. 1, 4 2, 1), Carac. und Diocl. im C. Just. IX, 1 6, 4 . 5., 
oder aber sie ergeben das gerade Gegentheil, wie Callistr. 3 de Cogn. (D. XLYII, 
t\y %), wo vom Diebstahl von Steinen die Rede ist, bei welchem zutällig ein Gränz- 
stein ergriffen wird, 5 de Cogn. (D. XIVIFI, 3, 4 2. pr.). 
40) Vgl. Scholl, I. 0. p. 4 50. 

6» 
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in gratiam, | quia non fuisse meatem laeclendi scio; woran nun 
in V. 1 1 fg. die Nutzanwendung sich knüpft : veniam ei dari — , | 
qui casu peccat; narn qui consilio est nocens, | illum esse quamvis 
dignum poena. 
Für solchen Begritf des cams stellt nun unsere Wissenschaft die Be- 
stimmung auf, dass in dem römischen Criminalrechte im Unterschiede 
von dem Civilrechte der Begriff des casus gleichmässig den Zufall, 
wie die Fahrlässigkeit umfasse und so nun in diesem weiten Umfange 
den Gegensatz zu dem Dolus ergebe.^^ Allein diese Wesenbestimmung, 
die somit für castis eine der deutschen Volksanschauung gänzlich 
fremde Vorstellungs-Grösse setzt, in welcher Zufall und Fahrlässigkeit 
zur Begriffs- und Wort^Einheit verbunden sind, unterliegt den erheb- 
lichsten Bedenken. Denn zunächst fällt ja die Brandstiftung, die nicht 
von dem sdens prudeiisque verübt war, gar nicht dem Criminal-, als 
vielmehr dem Civilrechte anheim, indem das dadurch begründiete 
Rechtsmittel nicht eine accusatio, als vielmehr eine actio der XII Tafeln^ 
wie später der lex Aquilia war, beidemal sich richtend auf Schaden- 
ersatz, daher keineswegs auf das Criminalrecht allein im Gegensatze 
zu dem Civilrechte jener Begriff sich beschränken würde. Und sodann 
muss auch die jener Wesenbestimmung zu Grunde liegende Voraus- 
setzung, dass das Criminalrecht mit anderen Begriffen und Ausdrücken 
technisch operirt habe, als das Civilrecht, als unangemessen zurück- 
gewiesen werden: denn Criminal- und Civilrecht stehen doch nicht 
in dem Verhältnisse zu einander, wie zwei benachbarte Kammern, 
in deren jeder der Verstand mit einem vorgefundenen Inventare von 
particulären Begriffen wirthschaftete, welche selbst hüben und drüben 
je verschieden für das nämliche Anschauungsobject gebildet waren und 
in der Weise unabhängig von einander standen, dass die auf der einen 
Seite gewonnene Erkenntniss auf der anderen Seite nicht verwerthet 
worden wäre; vielmehr hat die von der Volksanschauung im All- 
gemeinen als wahr aufgenommene Vorstellung durchaus gleichmässig 
das gesammte Rechtsgebiet ebenso beherrschen müssen, wie in Wirk- 



41) Rein, Criminalrecht der Römer 1 60 : »im Criminalrecht der ältesten Zeit war 
Culpa noch im Casus enthalten und der Begriff der Culpa entwickelte sich erst all- 
mäblig aus dem des Casus heraus. In frühester Zeit wurde alles, was nicht doh 
geschah, für casus gehalten«; Wächter, Lehrb. d. Strafrechts § 79. KösUin, a. 0. 
143 fg. Hasse, die Culpa des röm. Rechts 417 fg. Schilling, Institutionen § 244. g. 
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lichkeit auch beherrscht, und jene Volksanschauung nun unterschied 
bereits von ältester Zeit her auch innerhalb des Rechtes zwischen 
fortuna und imprudentia^ somit auch zwischen Zufall und Fahrlässigkeit. 

Allein auch gegen den anderen Punkt jener Annahme, dass c(Wii^ 
auch die Fahrlässigkeit überhaupt begrifflich mit umfasse, sprechen 
die etymologischen Verhältnisse des Wortes: denn casus^ von cadere 
sich herleitend, verleugnet in keiner seiner mehrfachen Bedeutungen 
seine begriffliche Verwandtschaft mit jenem seinem Stammworte, 
welches eine Bewegung im Reiche der Körperwelt bezeichhet, deren 
Anstoss nicht von einem Acte der Selbstbestimmung des Bewegten 
ausgeht, als vielmehr von Aussen her demselben gegeben wird; da- 
gegen die Fahrlässigkeit bezeichnet das psychische Verhalten des Men- 
schen bei einer Willensaction und geht somit von einer direct ent- 
gegengesetzten Anschauung aus, ohne dass in irgend welchem Punkte 
eine Uebereinstimmung oder Gleichheit gegeben wäre, auf welche die 
Verbindung von Zufall und Fahrlässigkeit zu einer Vorstellungs-Ein- 
heit sich hätte stützen lassen. 

Und endlich wiederum gegen die Annahme insbesondere, dass 
in den hier maassgebenden Beziehungen casus den Zufall begrifflich 
mit vertrete, spricht die Thatsache, dass die alten Römer die fortuna 
als eine Schickung der Göttin Fortuna auffassten^ demzufolge aber 
irgend welche juristische Haftung oder Vertretung des von der Gott- 
heit über den Menschen Verhängten auch dann ausgeschlossen sein 
musste, wenn die Gottheit eines anderen Menschen als Mittel oder 
Werkzeug sich bediente, um Jenen durch die Schickung zu schädigen.*^ 
Und hiermit stimmen denn auch überein die Rechtssätze des Criminal- 
rechtes, welche durch den Zufall die juristische Haftung nicht begrün- 
den, als vielmehr von solcher befreien lassen, wie solches bekundet 
wird ebenso durch die unter 3C dargelegte Theorie, als auch durch 



i2) Forcellini, Lexicon v. casus bestimmt den frühesten Unterschied zwischen 
casus und fortuna dahin : fortunae tribuuntiir ea, quae ex causis quidem non neces- 
sariis proficiscuntur et propterea fortiiita dicuntur, tarnen sine hominum opibus et 
studiis neutram in partem effici possunt, ut interitus exercituum, invidiäe, exsilia, 
honores etc. ; casui vero ea assignantur^ quae sine ulla hominum ope eveniunt, ut 
procellae, incendia, morsus bestiarum et similia ; allein von dieser Wesenbestimmung, 
die sicher auf Cic. de Gif. II, 6, <9 fg. sich stützt, ist gerade das Gegentheil wahr: 
die deifinientia müssen je mit dem anderen defmiendum verbunden werden. 
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Gic. p. Plane. 14, 35: nuHum crimen est in casu; p. Tüll. 51 : taciia 

est lex humanitaüs, ut ab homine consilii, non forlunae poena 

repetalur; 
Sev. Alex, im C. Greg. XIV, 3, 2. Collat. I, 9 (vgl. C. Just. IX, 16, 1): 

quae ex improviso casu potius, quam fraude accidunt, fato plerum- 

que, non noxae imputantur. 

Ergeben somit alle diese Gründe die Unhaltbarkeit der von unserer 
Wissenschaft aufgestellten Ansicht, wonach casus gleicbmässig den 
Zufall wie die Fahrlässigkeit umfassen soll, so ist nun bei der Wesen- 
bestimmung von casus in dem hier maassgebenden, ältesten technischen 
Sinne davon auszugehen, dass einerseits eine Beziehung dieses Wortes 
auf den Zufall nicht angenommen werden darf, da, wie bemerkt, 
eine Haftung für das zufällige Ereigniss auch in dem ältesten Rechte 
ausgeschlossen ist, und dass andrerseits die Quellen ganz unmittelbar 
auf eine Beziehung jenes Wortes zu der imprudentia oder Fahrlässig- 
keit hinweisen : denn in dem citirten XU Tafel-Gesetze steht das casu 
commiitere im directen Gegensatze zu dem seientem prudentemque com- 
mitlere und tritt somit unverkennbar als Wechselbegriff von imcientem 
imprudentemque committere auf; und in durchaus ebenmässiger Weise 
stellen die angezogenen Autoren den casus gegenüber und zwar 
Hadrian dem constUtum^ Marcian dem propositum und Phädrus dem 
consüium. Verbindet man nun hiermit den Stammbegriff von cadere^ 
so ergiebt sich hieraus, dass casus in jener seiner ältesten technischen 
Stellung im Rechte den Vorgang bezeichnet, der durch ein fahrlässiges 
Verhalten Jemandes herbeigeführt worden ist, somit also den Begriff 
vertritt von derjenigen Folgewirkung einer Handlung, welche zwar 
nicht zufälliges Ereigniss ist, vielmehr von dem Handelnden voraus- 
gesehen und berechnet werden konnte, in Wirklichkeit aber wegen 
unterlassener Ueberlegung nicht vorausgesehen worden ist. 

Mit dieser Begriffsbestimmung aber wird vor Allem der erforder- 
liche Unterschied zwischen casus und fortuna für das älteste Recht 
gewonnen: fortuna ist das unberechenbare Ereigniss, welches von der 
Göttin Fortuna als Schickung über den Menschen verhängt wird, daher 
nun dessen moralische Vertretung oder juristische Verhaftung von 
Seiten dessen, der von solcher Schickung ebenso betroffen wird, wie 
auch dieselbe gleich als. Werkzeug der Göttin auf einen Dritten über- 
leitet, weder denkbar, noch auch vom römischen Rechte ausgesprochea 
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worden ist; dagegen der cams ist der berechenbare Erfolg der mensch- 
lichen Handlung, welcher jedoch von dem Handelnden aus imprur- 
dentia nicht berechnet worden ist, somit also zwar dessen prudentia 
und scientia sich entzog, gleichwohl aber eine ctUpa ihres Urhebers 
begründet, die verhaftbar wird, sobald mit der imprudentia eine pflicht- 
widrige mgligentia sich verbindet. 

Sodann gewinnen durch jene Begriffsbestimmung die syntaktischen 
Verbindungen, in denen casus in den angezogenen Queilenstellen auf- 
tritt, ihre befriedigende Erklärung: das com ustionen committere der 
XII Tafeln, das casu peccare des Phddrus, das casu aliquid admiUere 
Hadrians, das com delinquere bei Marc. 2 de Publ. iud., wie das casu 
hominem ferire von Paul. sent. rec. V, 23, 3. 

Und endlich vermittelt die obige Begriffsbestimmung das befrie- 
digendste Ergebniss hinsichtlich der einschlagenden Rechtssätze des 
ältesten röm. Rechtes : indem die XII Tafeln in der Brandstiftung und 
der Tödtung zwei Delicto aufstellen, bei denen die culpose oder fahr- 
lässige Verübung ebensowohl strafbar war, wie auch eine andere 
juristische Behandlung und Ahndung erfuhr, als bei doloser oder über- 
legter Begehung, so werden nun beide Delicto, wenn dolos verübt, 
dem Criminalprocesse überwiesen und an Leib und Leben geahndet, 
während die culpose Brandstiftung dem Civilprocesse anheimfällt und 
zu Schadenersatz verpflichtet, die culpose Tödtung aber einer sacralen 
Sühne unterworfen war, der Zufall dagegen, der unter Mitwirkung 
eines Menschen Schadenbrand oder Tod herbeiführt, keinerlei Ver- 
tretung von irgend wem zur Folge hat.^^ 

Zu Ausgang der Republik und in der Kaiserzeit lagen daher die 
Verhältnisse so, dass einerseits casus in seiner alttechnischen Bedeu- 
tung als unberechnete, aber berechenbare Folgewirkung einer Hand- 
lung in mannichfachen Vorquellen und so namentlich in dem XII Tafel- 
gesetze, wie in der früheren repubUkanischen Rechtslitteratur überUefert 
worden war, ja dass, entsprechend der in den römischen Fachwissen- 
schaften im Allgemeinen herrschenden tralaticischen Manier, sogar in 
der Kaiserzeit noch das Wort casus in der Lehre von der culposen 
Tödtung eine archaistische Verwendung fand, so namentlich bei Hadrian. 
Andrerseits aber nahm das Wort casus vom Ausgange der RepubUk 



43) Vgl. Zumpt, das Crimtnalrecht der rdm. Republik I, I, 372 fg. III, U fg. 
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ab auch wiederum die technische Bedeutung von Zufall an, wahrend 
wieder für das culpose Handeln gleichzeitig das Wort ctUpa eine tech- 
nische Verwendung erfuhr. Hieraus allenthalben aber erklärt sich, 
dass einerseits bei besonnener und einsichtiger Exegese der alttech- 
nische Begriff von casus erkannt und festgehalten und in Ermangelung 
eines vollkommen adäquaten jüngeren Ausdruckes durch impndentia 
oder negligentia paraphrasirt ward, wie dies beschieht von den an- 
gezogenen Cic. de Orat. , Gai. 4 ad XII tab. und Serv. in Verg. Ecl. ; 
andrerseits aber bei flüchtigerer und minder einsichtiger Betrachtung 
forluna oder forluitum als Umschreibung von casus in jenem alten 
Sinne gegeben werden konnte, wie dies der Fall ist bei den ange- 
zogenen Cic. Top. und Paul, de Poen. pagan. ; " oder auch dass die 
beiden Begriffe von imprudentia oder incuria^ culpa oder negligentia 
und von forluna oder fortuitum zugleich und neben einander zur 
Erklärung herbeigezogen werden konnten, wie bei Cic. p. Tüll., Paul, 
sent. rec. V, 20, 3. Marc. 1 4 Inst, und Callistr. 6 de Cogn. 

B. Bereits zu Ausgang der Republik übernahm das Wort casus 
die technische Vertretung des Begriffes Zufall und trat somit an Stelle 
der fortuna. 

Die significanteste Bekundung hierfür bietet die rhetorische Theorie 
Cicero's von der purgatio (unter 3C), wo das Wort casus an die Stelle 
der fortuna im Systeme der älteren Rhetoriker und so noch des Cor- 
nificius eintritt. 

Sodann vertritt castus auch in der übrigen Litteratur der aus- 
gehenden Republik vielfach den Zufall, so z. B. bei 
Auct. ad Her. I, H, 19: casu et fortuito; 14, 24: utrum casu nescierit 

an culpa; 
Cic. de Divin. II, 6, 1 5 : quid est aliud fors, quid fortuna, quid casus, 
quid eventus, nisi cum sie aliquid cecidit, sie evenit, ut vel aliter 
cadere atque evenire potuerit? 7, 18: quod casu fieri aut forte 
forluna; quid casu et fortuito futurum sit; de Off. II, 6, 19: forluna 
casus rariores habet; 13, 44: acceptum aliquo casu atque fortuna; 



44) Darauf geht auch zurück Gell. VII, H, 1 : poeniendis peccatis Ires esse 
debere causas exislimatum est : una est causa, quae gracce vel [xoXaaig vel] tov^eoia 
dicitur, cum poena adhibetur castigandi atque emendandi gratia, ut is, qui fortuito 
delinquit, attentior fiat correcliorque. 
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Tusc. V, 9, 25: tot sunt bona in casu atque foituna; de N. D. I, 

32, 90: quae fuerit tanta fortuna, quis iste tantus casus? in Caecil. 

15,20: non consulto, sed casu in eorum mentionem incidi; ad 

Att. XI, 9, 1 : nihil mihi mali casus attulit, omnia culpa coniracta sunt; 
Plancus bei Cic. ad Fam. X, 8, 2 : cum in eum casum me Fortuna de- 

misisset; 21, 6: nee depugnare, si occasio tulerit, nee obsideri, si 

necesse fuerit, nee mori, si casus inciderit, pro vobis paratior fuit 

quisquam ; 
Caes. B. G. 17, 30: multum in re militari potest fortuna: nam 

sicut magno accidit casu, — sie magnae fuit fortunae; 
Nep. Dat. 5, i : eam esse consuetudinem regiam, ut casus advorsos 

hominibus tribuant, secundos fortunae suae; Hann. 12, 1: accidit 

casu ; 
Alfen. Var. 2 Dig. (D. IX, 2, 52. § 4) : casu magis, quam culpa factum; 

und (D. X, 3, 26) : culpa illius magis, quam casu res communis 

damni cepisset ; 7 Dig. (D. XIX, 2, 29) : si quem casu vidisset sil- 

vam caedere. 
Zweifelsohne zur Verhüthung von Missverständnissen gegenüber der 
daneben noch immer sich vorfindenden Verwendung von casus in 
seinem ältesten technischen Sinne ^^ beschah es nun auch, dass der neue 
Begriff von castis durch das Prädicat fartuitus besonders markirt wurde, 
so z. B. von Alf. Var. 3 Dig. (D. XIX, 2, 30. § 4), Aristo bei Pomp. 
20 Epist. (D. XXVI, 7, 61), Ulp. 3 Opin. (D. I, 8, 2. § 7), PauL 1 Sent. 
(D. III, 5, 37. § 1), Claud. Saturn, de poen. pag. (D. XLVIII, 19, 16. §8), 
Sev. Alex, im C. Just. IV, 24, 6. VI, 25, 4. Philip, im C. Just. V, 38, 4. 
DiocI. et Max. im C. Greg. XIV, 3, 3. (Collat. I, 10), sowie im C. Just. 
IV, 7, 7. Inst. Just. 111,3. 4. 14, 2. 



IIL Lax. Dolus« 

Täuschung: faUacia^^ ist dasjenige Verhalten, wodurch Jemand in 
einen Irrthum über empirische Verhältnisse versetzt wird. Diese Täu- 



15) Auch bei Gai. 2 Aar. (D. XLIV, 7, 1 . § 4) : in maioribus casibus, si culpa 
eins interveniat, tenetur wirkt jener älteste Begriff noch nach. 

46) Plaut, verbindet: falsa fallacia in Asin. II, 1, 18. falsidicae fallaciae in 



Digitized by 



Google 



90 MoRrrz Voigt, 9 

schung, ebenso gegen einen Anderen, wie mit Vorsatz angewendet, 
specialisirt sich je nach der dabei maassgebenden Absicht des Tau- 
schenden, somit je nach dem besonderen Zwecke, dem sie als Mittel 
dient, einerseits zum Betrüge, d. i. diejenige Vorsätzliche Täuschung, 
welche in der Absicht angewendet wird, um auf Unkosten des Ge- 
täuschten für sich oder einen Dritten einen unerlaubten Vermögens- 
vortheil zu erlangen, und andrerseits zur 

List: dolus des Altlateinischen, d. i. diejenige vorsätzliche Täu- 
schung, welche in der Absicht angewendet wird, um über 
einen verfolgten Zweck Jemanden in Irrthum zu versetzen. 
Dieser dolus specialisirt sich wiederum einestheils zur Hinterlist und 
empfängt dann die besondere Bezeichnung Ituc; und zwar 

Hinterlist: kuv des Altlateinischen ist diejenige List, bei welcher 

man auch über das in Verfolgung des betreffenden Zweckes 

angewendete Mittel Jemanden täuscht; 

und andrerseits wiederum gestaltet sich der dolus je nach der QuaU- 

fication des verfolgten Zweckes als eines erlaubten oder unerlaubten 

dort zum dolus bonus, hier aber zur 

Arglist :^'^ dolus malus d. i. diejenige List, welche im Dienste eines 
unerlaubten Zweckes angewendet wird. 
Daneben vertritt jedoch dolus malus bereits in der ältesten Rechts- 
sprache in den technischen Clausein sciens dolo malo und sine doh 
maio den von der Arglist wesentlich verschiedenen Begriff des rechts- 
widrigen Vorsatzes, welcher in seinen systematischen Beziehungen 
unter 7 gesondert dargelegt ist. 

9. Lax. 
Das W^ort kur und dessen Bedeutung als Hinterlist werden direct 
einzig und allein bekundet von 



Capt. III, 5, 13. astutae fallaciae, astuta fallacia in Truc. IV, 4, 39. Gas. Y, 1, 6. 
Sodann fallaciam fingere: Asin. II, i, 4. componere: Poen. III, 5, 29. serere: Poen. 
I, \y 67. Ferner fabricae, fallaciae in Cist. II, S, 5. Ueberdem findet sich fallacia in 
Asin. I, i, 54. Poen. III, «, 74. 2, 3. 28. fallaciae in Pseud. I, 5, U5. Capt. III, 
5, i6. «0. 

47} Weigand, deutsches Wörterbuch bietet folgende BegrifTsbestinunungen : 
täuschen : Schein für Wahres nehmen machen ; Betrug : Täuschung zu Nachtheil oder 
Schaden; List: künstlich angelegte Täuschung zu unvermerkter Erreichung eines 
Zweckes ; Arglist : List mit schlimmer Absicht. 
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Paul. Diac. p. 116: lacit: decipiendo inducit; lax etenim fraus est, 
woraus wiederam wörtlich entlehnt das zweite Glossar in Salemonis 
glosse, wo lediglich . das für etenim gesetzte eniin abweicht. 

Im Uebrigen wird der Begriff von kkv festgestellt durch die Be- 
deutung des entsprechenden Zeitwortes lacere^ wofür Zeugnisse bieten : 
Paul. Diac. p. 117: lacit: in fraudem inducit. Inde est allicere et 
lacessere; inde lactat, illectat, delectat, oblectat; p. 27: allicit est 
perducit aliquem in rem, dictum a verbo lacit id est decipit. Hinc 
descendit illioere et oblectare id est frustrantem indncere: 
Gloss. Mai. VUI, 304: lacio, eis non est in usu; sed inde dicitur hoc 

licium , unde hoc liciatorium et hie laqueus , et 

per compositionem iliaqueo — — . Lacio componitur illicio, eis, 

illicii vel illexi et illecto , unde verbalia et hie et haec 

et hoc illex, eis i. e. ille, qui aliquem inducit in fraudem, quod 
eliam absolute pro fraudulentus dicitur; 
vgl. Onomast, graeco-lat. bei Bon. Vulcanius, Thesaurus utriusq. ling. 
p. 77 no. 3: lacio, is: inayofAai. Not. Tiron. p. 149: lixit, illixil. 
Insbesondere die Worte laqueus^ alticio^ illicio, illex stellen die Bedeu- 
tung von /ox, lacere vollkommen sicher, daher für ungerechtfertigt die 
Bedenken gelten müssen, welche ausspricht Müller zu Paul. Diac. cit. 
p. 27: ex hoc ipso tarnen verbo (sc. inlex), si comparaveris inlicium 
vocare, illices, coUiciae et alia, intelligitur Festum non primam stirpis 
huius vocabulorum significationem posuisse, wogegen vgl. noch Corssen, 
krit. Beiträge 46 und Lettner in Kuhn's Ztschr. f. vergl. Sprachwiss. 
Vn, 185., wo das mit dem Hochdeutschen lochen, locken überein- 
stimmende griechische Xoxdf^ übersehen ist. 

In dem späteren Latein übernahm frans die Vertretung des Be- 
griffes Hinterlist, worüber s. unter 11 G. 

40. Dolus. 

A. Das Wort dolus ist, wie Gurtius, griech. Etymologie 223 her- 
vorhebt, indo-europäischen Ursprunges und kehrt daher im Besonderen 
wieder einestheils in dem Oskischen und zwar in 
tab. Baut. lin. 5. 14. fg. 21 fg.: perum dotom (lin. 22: dolum) mallom 
(sine dolo malo), wie in lin. 11. 20: dolud mallud (dolo malo) ; 
sowie andemtheils in dem griechischen doXog^ wofür nun Gurtius a. 0. 
die Bedeutung von List, demnach übereinstimmend mit dem Lateinischen 
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statuirt. Aliein in dem Griechischen dürfte bereite in der vorhisto- 
rischen Zeit mit dem Worte do^og jener Umwandelungsprocess sich 
abgeschlossen haben, der zu Rom erst im sechsten Jahrhunderte sich 
vollzieht: es hat jenes Wort seine älteste Function als verbum medium 
bereite in früher Zeit aufgegeben und vertritt daher nicht den dem 
lateinischen dolus von Alters her zukommenden Begriif der List, als 
vielmehr den durch das lateinische dolus malus vertretenen Begriff der 
Arglist, dementeprechend denn auch das griechische ddoXwg nicht 
einem altlateinischen sine dolo^ als vielmehr sine dolo malo correspon- 
dirt.** Denn in dieser Bedeutung tritt ddoXwg auf in 
foedus zwischen Gortyna und Hierapytna in C. I. Gr. I no. 2555, wo- 
selbst die Formel der eidlichen Bestärkung des foedus lautet : ij fidv 
iyw evpoi^ao} roig inmaai 'hQanvrvioig rov änavra xQOVOV änlowg 
xai ddokfog — — %al ov %a%or6xvrin(o ov&iv rwp ip rade tu ioo- 
noXiTHa yeyQUfifiavwv ovre XoytA ovre fQyo)' 
'Eidesformel für das foedus zwischen Lyttus und Olus in Voretzsch, 
de inscriptione Cretensi, qua continetur Lyttior. et Boloentior. foedus, 
Hai. 1862. p. 3. lin. 12 fg.: [dnk6(og %al dd'\6X\jö\g av[fifiaxf]oi(o] • 
Eidesformel, auf das foedus zwischen Hierapytna und Lyctus bezüglich, 
in Mnemosyne 1 Deel Bl. 106 lin. 15 fg. 21 fg.: ij fidv iyto cv/n/ta" 
Xijoo) roig 'leganvrvioig od. resp. Avurloig top ndvra XQOvov dnkowg 
uai ddokwg* 
und ähnlich nun auch in dem foedus zwischen Lato und Olus in 

C. L Gr. 1 no. 2554 lin. 11 : ditkovyg %ai ddokaag' 
wogegen in dem foedus zwischen Hierapytna und Rhodus in Mne- 
mosyne, I Deel Bl. 79 fg. lin 89 : ddoXtag %al dnQOtpaaiarfog evo^ 

HeVPTi. 

Und in gleichem Sinne kehrt das Wort wieder in 

C. L Gr. I no. 74: (Otg) de ndvra nia]Td %ai ädoXa %ai d\n\d %ai 

ioxvqd %al dßXaßij] ' 
Thuc. V, 18: rag anovddg ddokovg %al dßiMßeig- V, 47: i/ifievci 

rfi ^v/ji/jiaxia xard rd IvyiuifihPa dmaltog %al dßXaßcig nai ddoXtog' 
Dion. Antiq. I, 58: (pvkdiovaip ijfiiv ddokovg rag ofioXoyiag' 
wie auch wiederum doXog bei 



48) Dagegen tritt aber wiederum andrrj als verbum medium auf, so bei Aesch. 
fr. ine. 367 Herrn. : anatrjg d^xaiag. 
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Herod. IX, 7, 1 : ävev re dokov xai dndnjg. 

Gleichermaassen ist aber auch bereits bei Homer das Wort nicht mehr 
verbum medium, indem vielmehr doXogy doXoi die Arglist bezeichnet, 
daher nun auch in II. XXIII, 322 fg. den Gegensatz zum dixaitog bildet.^^ 
Wie daher in jener zweifelsohne altüberlieferten Verwendung in 
den StaatsvertrSigen das dnXoovy dnkoiog den Gedanken vertritt, dass 
der Vertrag seinem unmittelbaren Wortsinne nach, somit ohne spitz- 
findige Wortdeutelei oder captio im römisch-technischen Sinne ^ zu halten 
sei, so nun entspricht andrerseits das adoXovj dd6k(üg durchaus dem 
sine dolo malo der römischen Rechtssprache. Und dies nun wird 
auch besonders bestätigt dadurch, dass Polyb. XXII, 15. das sine dolo 
malo in dem römischen foedus mit den Aetolem bei Liv. XXXVIII, 
11, 2. durch ddoltog wiedergiebt. 

B. FUr das lateinische dolus bekunden die Quellen ebenso den 
Begriff von List, wie auch dessen Function als verbum medium, daher 
denn nun mit demselben die Prädicate homis^ wie malus zu dessen 
näherer Bestimmung verbunden werden. Hierfür bieten die Zeugnisse 
Gell. XII, 9, 1 : est plurifariam videre atque animadvertere in veteri- 

bus scriptis pleraque vocabula, quae nunc in sermonibus vulgi unam 

certamque rem demonstrent, ita fuisse media et.incommunia, ut 

significare et capere possent duas inter se res contrarias. Ex 

quibus quaedam satis nota sunt, ut dolus; 

DonaL in Ter. Eun. III, 3, 9 : dolus — est et bonus, quo a medentibus 

falli aegros, non tamen decipi Lucretius poeta testatur initio libri IV, 

[11 fg. 1,936 fg.]; 
Non. Marc. 308, 28: malitiam veteres, ut dolum, medium ponendum 

esse duxerunt, quasi sit et bona; 
Paul. Diac. p. 69 : doli vocabulum nunc tantum in malis utimur, apud 

antiquos autem etiam in bonis rebus utebatur. Unde adhuc 4icimus 



49) Vgl. F. H. Th. Allihn, de idea iusti qualis fuerit ap. Hom. et Hes. n a. E. fg. 
4 8 a. E. fg. Wie in U. IX, 14 dokog vtan6Tt%tfog, so ist in II. IV, 231 xaxo/ lediglich 
verstärkendes Prädicat zu floloiy ähnlich wie bei Horat. Od. I, 3, 28 : fraus mala, 
und gewiss folgert Eustath. in h. 1. mit Unrecht, dass jenes nanoi beigefügt sei n^og 
diatpoQav doXoip he^mv iya'&mp, oTg inaivndig a¥ Tig xoofjioTto ' vgl. Heine zu II. cit. 
u. Muret. Var. lectt. XVIII, 4. — Entsprechend ist Aristoph. Lys. 168: iruytä di- 
xaimg adoXotf iiQi¥uif a/H¥. 

60) Vgl. Voigt, lus naturale etc. III. A. 392. 
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»sine dolo malo«, nimirum quia soiebat dici et bonus; was wört- 
lich entlehnt ist in Salemonis glosse (zweites Glossar) ; 
Ulp. 1 1 ad Ed. (D. IV, 3, 1 . § 3) : non fuit autem contentus praetor do- 
lum dicere, sed adiecit malum, quoniam veteres dolum etiam bonum 
dicebant et pro sollertia hoc nomen accipiebant, maxime si ad- 
versus hostem latronemve quis machinetur. 
An Begriffsbestimmungen aber bieten die Quellen theils specifisch 
juristische Definitionen oder Beschreibungen, in denen jedoch in Folge 
der legislativen Behandlung des dolos malus mehrfach dieser Begriff 
eigenthümlich nuancirt wird und die unter F und G zusammengestellt 
sind, theils auch Wesenbestimmungen anderen Litteratur-Kreisen ent- 
stammt, die jedoch wiederum weder erschöpfend, noch sachlich ganz 
angemessen sind. Hierher gehört, wenn der dolus durch lergiversaiio 
erklärt wird von 
Prob. Append. in Gramm, lat. ed. Keil IV, 201 : dolum (i. e. dolus) tei^i- 

versationem significat; 
oder durch fraus von 

Glossar. Portense ed. Ficker p. 6 : dolos: fraudes; dolus: fraus; 
Papias Vocab.: dolus fit animo: fraus circa fidem mutuam insidiae 

loco vel taelo; 
Salemonis glosse: dolum adhibere: fraudulenter agoro; 
dolis: fraudibus; 
dolo: malicia, fraude; 
dolo divum: deorum fraude; 
dolum: insidias et fraudem; dolus animo fit insidie loco sive 

celi (leg. teil) ; fraus circa fidem mutuam ; 
dolus: fraus, error vel fallatia; 
oder endlich durch noch andere Synonymen in 
Salemonis glosse: dolosus: malignus, ab eo quod deludat; ut enini 
decipiat, occultam maliciam blandis sermonibus ornat; insi- 
diosus, maliciosus, callidus, fraudulentus, versutus; 
dolus: insidie, astutie, malicia, captatio, praestrigia, fallatie, fraus, 
illecebre, indultio, illectio, calliditas. 
Dagegen sind eingehender 
Auct. ad Her. III, 2, 3 : dolus consumitur in pecunia pollicitatione, dis- 

simulatione, maturatione, mentione; 
Basilius, Regulae brev. Iract. Interr. 77 : Soix^g (sc. iarip) ro TiQog im- 
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waTTs^ delea^^ nvi nQO&fig di avrov ra rijg imßovkijg TtarfQyacnjrai , 
C. Die Function als verbum medium behauptete das Wort doliis 
bis in das 6. Jahrb. d. St., daher nun dasselbe in den Quellen bald 
die List im Allgemeinen bezeichnete, bald aber auch je nach dem 
besonderen Gedankengange des Redenden ebenso die erlaubte, wie 
die Arglist insbesondere vertrat; denn so qualiflcirt sich der dolus 
noch als erlaubte List bei 
Naev. Lycurg. in Non. 487, Ä8 (p. 1 1 Ribb.) : die quo pacto eum po- 

titi: pugnan an dolis? 
Wohl aber entschwindet bereits in der zweiten Hälfte des sechsten 
Jahrhunderts jene mediale Bedeutung des Wortes und (Mus übernimmt 
nun auch begrifflich die Vertretung der Arglist. Und diese Bedeu- 
tung bekunden folgende Zeugnisse der republikanischen Litteratur: 
Enn. Med. Exul in Auct. ad Her. U, 22, 34. (p. 44 Ribb.) : Argivi — viri 

— petebant pellem inauratam arietis Colchis — per dolum; 
Plaut. Capt. II, 1, 27: doH non doli sunt, nisi astu colas; Rwl. IV, 
7, 9 fg. : — in aetate hominum plurumae | fiunt transennae, [illi] 
ubi decipiuntur dolis; Ciapt. lU. 4, 120: capere dolo; Irin. I, 2, 53. 
n, 4, 79. Men. II, 1, 3: dicere dolo; Mil. III, 3, 64: dolum .dolare 
(s. A. 52) ; Capt. III, 4, 112. 5, 97: ductare dolis; ^^ Pseud. II, 3,6: 
hie doli, hie fallaciae omnes, hie sunt sucopfaantiae ; As'in. III, 2, 2 : 
sucophantiae, doli astutiaeque; Epid. III, 2, 39: doli astutiaeque; 
Pseud. IV, 1, 19. 22: doli atque mendaciae; H, 4, 15: malitia et 
dolus et fallacia ; I, 5, 70. 1 1 3 : suoophantia atque docti doli ; Mil. 
II, 1, 69: fabricae^2 ^^ ^octi doli; II, 2, 93. Bacch. V, 1, 9. Pers. 
rV, 3, 11 : doctus dolus od. docti doli; Bacch. IV, 4, 4: callidi doli. 
Und fernerweit noch dokis: Mil. II, 2, 43. III, 1, 178. 188. Most. HI, 
2, 27. Truc. 1, 1, 67. II, 5, 6. 7. Pseud. IV, 2, 4. 7, 63. 108. 8, 7. 
Bacch. IV, 9, 26. 147. Gas. III, 5, 47. doli: Mil. II, 4, 4. IV, 4, 
18, 21. Pseud. I, 5, 126. 11, 2, 20. III, 2, 112. IV, 1, 30. Bacch. 
IV, 9, 28. 41. Asin. II, 2, 46. Epid. I, 1, 80. Poen. V, 2, 150. 
Caecil. Statins Synepheb. bei Cic. N. D. III, 29, 73 (p. 59 Ribb.) : neque 



5<) Vgl. Gronov. Lect. Plaut, p. 76. 

52) Vgl. Lacermus zu Mil. (Vencft. 4742) HI; 3, 64. Lorenz zu Mil. II, I, 69. 
HI, 3, S. 6i. 
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quo pacto fallam, neqae ut inde auferam, | nee quem dolum ad 

eum aut machioam commoliar, | scio quidquam: ita omnis meos 

dolos, fallacias, | praestigias praestrinxit commoditas patris; 
Cat. de Ptolem. bei Gell. XVIIl, 9, i : si omnia dolo fecit, omnia ava- 

ritiae alque pecuniae causa fecit, eiusmodi scelora nefaria, 

supplicium pro factis dare oportet; 
Ter. And. III, 4, 4: deludere dolis; Ad. III, 3, 21: dicere dolo;-'^ 

And. III, 2, 13 : fallere dolis; Eun. II, 3, 95: ludere dolis; And. lU, 

2, 29: factum consilio aut dolis; I, 1, 133. III, 3, 26: doli; 
Attius Philoct. bei Cic. Tusc. II, 10, 23 (p. 174 fg. Ribb.) : eum (sc. 

ignem) dictus Prometheus clepsisse dolo; 
Claud. Quadrig. bei Gell. III, 8, 8 : nobis non placet pretio aut praemio 

aut dolis pugnare; 
Auct. ad Her. III, 2, 3 : haec (sc. periculi vitatio) tribuitur in vim et 

dolum; 4, 8: quod in docendo dolum appellavimus, id in 

dicendo bonestius consilium appellabimus ; lY, 53, 66: dolis mali- 

tiosa Karthago; 
Cic. de Off. I, 1 0, 32 : illis promissis standum non esse, quis non videt, 

quae coactus quis metu, quae deceptus dolo promiserit? p. doni. 

14, 36: ne qua calumnia, ne qua fraus, ne qui dolus adhibeatur; 
Caes. B. G. IV, 13: per dolum atque insidias petita ; . 
SalK Cat. 11, 2 : quia bonae artes desunt, dolis atque fallaciis conten- 

dit; 26, 2: ad cavendum dolus aut astutiae deerant; 
Verg. Aen. IV, 563: illa dolos dirumque nefas in pectore versat; 

XI, 704: consilio versare dolos ingressus et astu; 
Petron. Sat. 89, 22 : dolis addit fidem ; 
Suet. Tib. 65: astu ac dolo. 

Insbesondere endlich der dolus malus ^ tritt auf, beeinflusst durch die 
juristische Terminologie, bei: 
Plaut. Rud. V, 3, 24 fg.: cedo quicum habeam iudicem: | Ni dolo malo 

instipulatus sis nive etiamdum [hau] siem | quinque et viginti annos 

natus ; ^ 



53) Dona^. in h. l. : ne dicam dolo] ne mentiar id est ex contrario dicere videar, 
sed ut sedulo dicam. 

54) Vereinzelt sagt Cic. de N. D. III, 30, 74 fides mala staU dolus malus. Vgl. 
wegen des entgegengesetzten Vorkommnisses A. 1 4. 

55) Es enthalten diese Worte eine Provocation auf die einem Schiedsrichter 
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Ter. Eun. HI, 3, 8 fg. : erat suspicio | dolo malo haec fieri omnia ; 
Auct. ad Her. II, 14, 21 : interponetur ab accusatore cohiectura, quare 
putetur non ratione factum esse, quod melius deteriori anteponere- 
tur, sed in eo dolo malo negotium gestum; 
Cic. de Off. m, 14, 60: nondum — C. Aquilius — protulerat de dolo 
malo formulas; 15, 61 : iste dolus malus — legibus erat vindicatus, 
ut tutela XII tab. ; 64: perpaucae res sunt, in quibus non dolus 
malus iste versetur; de N. D. III, 30, 74: iudicium de dolo malo, 
quod C. Aquillius — protulit; Top. 17, 66: illi (sc. iuris consulti) 
dolum malum, illi fidem bonam, illi aequum bonum — — tradi- 
derunt; p. Flacc. 30, 74: adductus est in iudicium Polemocrates de 
dolo malo et fraude — huius ipsius tutelae nomine. 

D. In der juristischen Verwendung des Wortes dolus wird bei 
sorgsamerem Sprachgebrauche die Arglist niemals durch dolus^ als viel- 
mehr stets durch dolus malus bezeichnet; und in dieser Verwendung 
findet sich nun dieser Ausdruck vor in 
lex Julia municipalis in C. I. L I no. 206. lin. 111: queive iudicio — 

iniuriarum deve d(olo) m(alo) condemnatus est; 
edictum perpetuum über die exceptio pacti conventi: Pacta con- 

venta, quae neque dolo malo, neque adversus leges, plebiscita 

neque quo fraus cui eorum fiat, facta erunt, servabo : Ulp. 4 ad Ed. 
(D. II, 14, 7. §7); 

über die actio de dolo: Quae dolo malo facta esse dicentur, 

iudicium dabo: Ulp. 11 ad Ed. (D. IV, 3, 1. § 1); 

über diejenigen, qui notantur infamia : Qui — iniuriarum, de dolo 
malo et fraude suo nomine damnatus pactusve erit: Jul. 1 ad Ed. 
(D. 111,2, 1); 

über die actio adversus falsum tutorem : In eum, qui cum tutor 
non esset, dolo malö auctor factus esse dicetur, iudicium dabo: 
Ulp. 12 ad Ed. (D. XXVII, 6, 7. pr.) ; 

über die actio adversus eum, qui dolo malo fecerit, quo minus 
quis in iudicio sistat nach Jul. 2 Dig. (D. H, 1 0, 3. pr.) : ex hoc edicto 



zu unterbreitende Wette über die Rechtsgründe, die dem Provocanten zur Seite 
stehen würdet, wenn die wider üin erhobene Forderung im Wege der Rlagerhebung 
geltend gemacht werden würde. Iudex für Schiedsrichter flndet sieb öfter, so z. B. 
Liv. HI, 24, 5. 56, 4. Val. Max. II, 8, 2. 

Abhftndl. d. K. 8. Oesellscb. d. Wissensch. XVI. '^ 
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adversus eum, qui dolo fecit, quo minus in iudicium vocatus sistat, 
in factum actio competit, wo der Ausdruck dolus als reine Brevi- 
loquenz Julians bekundet wird durch Jul. selbst 1. c. (D. cit. § 4) 
und Ulp. 7 ad Ed. (D. II, 10, 1. § 1. 2) ; 

über die actio adversus mulierem, quae dicitur ventris noraine 
in possessionem missa possessionem dolo raalo ad aliuni transtulisse 
nach Ulp. 34 ad Ed. (D. XXV, 5, 1. § 1): constituil actionem in 
mulierem, quae in alium hanc possessionem dolo malo transtulit; 

über die actio Fabiana und Calvisiana nach Ulp. 44 ad Ed. 
(D. XXXVIII, 5, 1 . pr.) : si quid dolo raalo liberti factum esse 
dicetur ; 

über die actio si quis omissa causa testamenti nach Ulp. 50 ad 
Ed. (D. XXIX, 4, 1 . pr.) : praetor voluntates defunctorura tuetur et 
eorum calliditati occui;rit, qui omissa causa testamenti ab intestato 
hereditatem partemve eins possident ad hoc, ut eos circumveniant, 
quibus quid ex iudicio defuncti deberi potuit, si non ab intestato 
possideretur hereditas, in Verbindung mit Pap. 8 Resp. (D. XXXI, 
1, 77. § 31): nee videbitur dolo fecisse, quum fraudem excluserit; 
. endlich in einem nicht näher bestimmten vorjulianischen Edicte 
nach Val. Prob, de Litt. sing. § 5 no. 5: D. M. F. V. C. dolo malo 
fraudisve causa; 
in gewissen Klagformeln und zwar in der Clausel der condemna- 
tio der bonae fidei actio de peculio und de in rem verso, daforn 
solche auf Rückgabe einer Sache gerichtet war : Praeterea et si quid 
dolo malo Numerii Negidii captus fraudatusque Aulus Agerius est: 
Ulp. 2 Disp. (D. XV, 1, 36) vgl. Jul. bei Ulp. 28. 30 ad Ed. (D. XIII, 
6, 3. § 5. XVI, 3, 1. § 42), Ulp. 29 ad Ed. (D. XV, 1, 5. pr. 30. 

§6.7); 

in der exceptio doli mali: Si in ea re nihil dolo malo Auli Age- 
rii factum sit neque fiat: Gai. IV, 119. Ulp. 76 ad. Ed. (D. XLIV, 
4,2. §1); 

in gewissen Clausein von Rechtsgeschäften,^ und zwar in den 
Clausein der Stipulation: dolum malura huic rei abesse afuturum- 
que, wie z. B. in dem instrum. donationis T. Flavii Artemidori bei 
OrelH, Inscr. Lat. no. 4358, oder: dolum malura huic rei promis- 



56) Das vollständigere Quellenmal^rial s. in Voigt, Ins naturale IV, 2. S. 409 fg. 
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sionique abesse abfuturumque esse bei Pap. 11 Resp. (D. XLV, 1, 
121. pr.), oder: cui rei dolus malus aberit, abfuerit bei Ulp. 78 
ad Ed. (D. L, 1 6, 69) , oder : ab hac re promissioneque dolus malus 

absit in T. Flavii Syntrophi instrum. donat. ed. Huschke; oder: 

dolus malus a te heredeque tuo aberit nach Paul. 6 ad Sab. (D. X, 
2, 44. § 5); ferner: cui rei [si] dolus malus non abest, non ab- 
fuerit bei Ulp. 49 ad H^d. (D. XLV, 1, 38. § 13) oder: si huius rei 
dolus malus non aberit bei Venul. 9 Stip. (D. XLV, 1, 19. § 4); 
endlich: mancipia, quae — eorum extabunt neque dolo malo aut 
fraude factove tuo — in rerum natura — esse desiissent, mihi 
reddantur bei Scaev. 18 Dig. (D. XXXII, 1, 37. § 3); 

in der Clausel des Kaufcontractes : dolus malus a venditore aberit : 
Proc. 3 Epist. (D. XVIII, 1, 68. § 1) ; 

in der Legats-Clausel : Titio heres XX dare damnas esto sine dolo 
malo bei Scaev. 16 Dig. (D. XXXII, 1, 34. § 1); 

in der Stiftungs-Urkunde bei Mommsen, L N. 212. lin. 18 fg.: 
huic rei dolum malum afuturum, quo minus ea, quae supr[a] scripta 
sunt fiant, manifestum est; lin. 31 fg.: haec sie dari, fieri, prae- 
stari sine dolo malo iussit permisitque L. Domitius Phaon; 

in der lex collegii Dianae et Antinoi bei Huschke in Zeitschr. 
für gesch. Rechtswissensch. 1845. XII, 216: [a nostro co]llegio do- 
lus malus abesto; 

in den Urkunden über Errichtung von Grabmälem: m(onumento) 
d(olus) m(alus) a (beste), so z. B. in C. I. L. I no. 1091, oder: huic 
monumento dolus malus et ius civile abesto od. ähnlich, so z. B. 
in OrelU, I. L. no. 4390, od.: h(oc) m(onumentum) s(ine) d(olo) 
m(alo) concessum est bei OreUi 1. c. no. 4571 ; 
endlich in der juristischen Litteratur, wofür Belege entbehrlich sind und 
die Hervorhebung genügt von Ulp. 30 ad Sab. (D. XVII, 2, 45. 51): 
per fallaciam dolove malo; — — per fallaciam et dolo malo. 

E. In Folge einer breviloquenten und nachlässigen Redeweise 
fand die unter C in der nicht juristischen Litteratur nachgewiesene 
Ausdrucksweise, doltts für dolus malus zu sagen, auch in der Rechts- 
sprache Eingang. Dies ist die Fall 

in der Stipulationsclausel: si quid dolo in ea re factum sit bei 
Ulp. 13 ad Ed. (D. VI, 8, 31); 
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in der Clausel der Verordnung bei Errichtung eines Grabmales : 
huic monumento dolus abesto, wie z. B. in Orelli, I. L. no. 4389; 
in der Rechtslittqratur, so z. B. bezüglich des edictum über die 
exceptio pacti conventi Paul. 3 ad Ed. (D. II, 1 4, 27. § 3) : nulla 
pactione effici potest, ne dolus praestetur ; bezuglich des Edictes über 
die actio de dolo Ulp. 11 ad Ed. (D. IV, 3, 15. pr.) : ex dolo tuto- 
ris — in eum dandam actiönem; bezüglich des Edictes über die 
actio adversus eum, qui dolo malo fecerit, quo minus quis in iudicio 
sistat Jul. 2 Dig. (D. II, 1 0, 3. pr.) : qui dolo fecit, quo minus in iudi- 
cium vocatus sistat; bezüglich des Edictes über die actio adversus 
mulierem , quae dicitur ventris nomine in possessionem missa pos- 
sessionem dolo malo ad alium transtulisse Ulp. 34 ad Ed. (D. XXV, 
5, 1. § 1): si dolo ipsorum alius in possessionem fuerit admissus; 
bezüglich des Edictes^ über die actio Fabiana und Calvisiana Ulp. 44 
ad Ed. (D. XXXVIII, 5,1. § 4) ; dolum accipere nos oportet eins, 
qui alienavit; bezüglich des Edictes über die actio si quis omissa 
causa testamenti Pap. 8 Resp. (D. XXXI, 1, 77. § 31) : videbitur dolo 
fecisse ; bezüglich der Klag-Clausel : Praeterea et si quid dolo malo 
Numerii Negidii captus fraudatusque Aulus Agerius est Jul. bei Ulp. 
30 ad Ed. (D. XVI, 3, 1 . § 42) : dolus eorum (sc. in quorum iure 
sunt, cum quibus contractum est) veniat (sc. in iudicium) ; bezüg- 
lich der exceptio doli mali Gai. IV, 119: si nihil in ea re — dolo 
actoris factum sit; bezüglich der doli mali clausula in den Stipu- 
•lationen Ulp. 78 ad Ed. (D. L, 1 6, 69) : haec verba : » Cui rei dolus 
malus aberit, abfuerit« generaliter comprehendunt omnem dolum, 
quicunque in hanc rem admissus est, de qua stipulatio est inter- 
posita. Endlich auch Ulp. 30. 31 ad E. (D. L, 17, 47. pr. L, 14, 2) : 
dolus et calliditas ; Justinian. im Cod. III, 10,3: dolus et machinatio. 
F. Bei den mannichfachen Rechtssätzen, in denen der dolus malus 
auftritt und dessen hier maassgebender Begriff von Arglist zu Grunde 
liegt, waltet hinsichtlich dieses Begriffes das zwiefUltige Verhältniss 
ob, dass einestheils dieser Begriff der Arglist, so wie denselben der 
Volksgeist bestimmt und fixirt hatte, auch bei jenen Rechtssätzen 
vielfach angewendet und ohne juristisch technische Modißcation oder 
Wandelung festgehalten wurde, andrentheils aber auch wiederum bei 
anderen Rechtssätzen jener nationale Begriff des dolus malus eine künst- 
liche Erweiterung seiner Sphäre erfuhr, welche sogar eine Begriffs- 
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wandeluDg selbst zur Folge hatte und so nun ein juristisch technisches 
Element in jenen Begriff hineintrug, um dessen willen derselbe zu einer 
von dem nationalen oder vulgären Begriffe des dolus malus völlig ver- 
schiedenen Denkgrösse sich gestaltete. 

Ziehen wir nun zunächst jene ersteren Vprkommnis3ß in Betracht, 
so wird für den dolus malus der Begriff von Arglist bei folgenden 
der unter D angezogenen Rechtsmittel bekundet: 

a. für die actid adversus eum, qui dolo malo fecerit, quo minus 
quis in iudicio sistatur von 

Ulp. 7 ad Ed. (D. U, 1 0, 1 . § 2) : dolum — malum sie accipimus, ut 
si quis venienti ad iudicium aliquid pronuntiaverit triste, propter 
quod is necesse habuerit ad iudicium non venire, teneatur hoc 
edicto, 

worin somit ein veranschaulichendes Beispiel der Arglist gegeben 

wird. 

b. Für die actio Fabiana und Calvisiana von 

Ulp. 44 ad Ed. (D. XXXVffl, 5, 1. § 4) : qui fraudis vel doli conscius 
non fuit, worin somit der dolus mulus der fraus gleichgestieUt wird. 

c. Für die actio adversus mulierem, quae dicitur ventris nonjine 
in possessionem missa possessionem dolo malo ad alium tran^tulisse 
von 

Paul. 37 ad Ed. (D. XXV, 5, 2) : dolo facit mulier, non qaae in pois- 
sessionem venientem non prohibet, sed quae circumscrib/endi ali- 
cuius causa clam et per quandam machinationem in possessionem 
introducat, 

worin somit das doh mala umschrieben ist durch circumscribendi ali- 

cuius causa clam et per quandam machinationem. 

d. Für die actio si quis omissa causa testamenti von 

Ulp. 50 ad Ed. (D. XXIX, 4, 1. pr.) : praetor voluntates deftinctorum 
tuetur et eorum calliditati occurrit, qui omissa causa testamenti ab 
intestato hereditatem partemve eins possident ad hoc, ut eos circum- 
veniant, quibus quid ex iudicio defuncti deberi pobiit, si non ab 
intestato possideretur hereditas, 

worin somit die Begriffe calliditas und drcumvenire zur Gharacterisirung 

des dolus malus verwendet wertlen. 

e. Fur die exceptio pacti conventi von 

Ulp. 4 ad Ed. (D. II, U, 7. § 9): dolus n^Ui^ fit callidxtate et failaci« 
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et, ut ait Piedius, dolo male pactum fit, quoties circumscribendi 
alterius causa aliud agitur et aliud agi simulatur, 
wo somit Ulpian den dolus malm auf calliditas et faUacia zurückfuhrt, 
während Pedius denselben definirt durch circumscribendi alterius causa 
aliud agi et aliud agi simulari. 

f. Für die actio de dolo zunächst von 

C. Aquilius Gallus nach Cic. de Off. III, 14, 60: C. Aquilius , cum 

ex eo quaereretur, quid essel dolus malus, re^pondebat, cum esset 
aliud simulatum, aliud actum; Tusc. III, 30, 74: quem dolum — 
Aquillius tum teneri putat, cum aliud sit simulatum, aliud actum, 
wozu vgl. de Off. III, 15, 61; 
welche Definition des dolus malus auch adoptirt wird von 
Cic. Top. 9, 40: dolus malus est, cum aliud agitur, aliud simulatur; 
wozu vgl. de Off. III, 14, 60 : omnes aliud agentes, aliud simulantes 
perfidi, improbi, malitiosi; 
Paul. sent. rec. I, 8, 1 : dolus malus est, cum aliud agitur, aliud simu- 
latur ; 
und noch nachklingt bei 

Augustin. Sermon. IV, 23: dolus est, quando aliud agitur et aliud 
simulatur; quando itaque aliud est in intentione, aliud in factis, 
dolus dicitur; 
Papias Vocab. : Dolus est, cum aliud agitur et aliud simulatur. 
Da jedoch die hier maassgebende Bedeutung von agere ist: eine als 
Willensäusserung kund zu gebende Willensbestimmung treffen, von 
simulare aber : sich vorsätzlich einer Aeusserungsform bedienen, welcher 
nicht diejenige Willensbestimmung des Handelnden entspricht, als 
deren Kundgebung jene Aeusserungsform gilt, so wird nun durch 
die Definition des Aquilius: aliud simulare^ aliud agere in Wahrheit 
gar nicht das Wesen des dolm malus^ als vielmehr lediglich das Mittel 
bestimmt, welches im Dienste der beabsichtigten Täuschung verwendet 
wird; oder mit anderen Worten, jene Definition des Aquilius unter- 
nimmt es, durch logisch unwesentliche Merkmale das Wesen des dolus 
malus zu bestimmen, und ist somit in Wahrheit gar nicht Definition.^^ 



57) Von noch anderer Beschaffenheit sind die beiden Einwürfe, die Lab. bei 
ülp. 4 4 ad Ed. (D. IV, 3, 4 . § 2) erhebt: posse et sine simulatione id agi, ut quis 
circumveniatur^ und : posse et sine dolo malo aliud agi, aliud simulari, sicuti faciunt, 
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Diesen Fehler haben daher spätere Juristen beseitigt und zwar 
zuerst 
Serv. Sulpicius Rufus bei Ulp. 11 ad Ed. (D. IV, 3, 1. §2): doium 

malum (esse) raachinationem quandam alterius decipiendi causa, 

quum aliud simulatur et aliud agitur, 
der somit den, juristisch allerdings sehr bedeutungsvollen Moment des 
aliud simtUare et aliud ägere zwar festhielt, daneben nun aber eine 
ächte Wesenbestimmung des dolus malus stellte als machinatio alterius 
decipiendi causa^ — worüber allenthalben nun die Definition des Servius 
übereinstimmend ist mit der unter e mitgetheilten des Pedius; sowie 
anderweit 
Labeo bei Ulp. 1 1 ad Ed. (D. lY, 3, 1 . § SS) : dolum malum esse omnem 

calliditatem, fallaciam, machinationem ad circumveniendum, fallen- 

dum, decipiendum alterum adhibitam, 
worin nun das Wesen des dolm malus übereinstimmend gefasst ist 
mit den unter c, d und e aufgeführten Bestimmungen. 

Und dieser Definition des Labeo tritt Ulp. 1. c. selbst bei : Labeo- 
nis definitio vera est, zugleich zur näheren Characterisirung des dolus 
malus 1. c. (D. IV, 3, 1. pr.) beifügend: hoc edicto praetor adversus 
varios et doloses, qui aliis obfuerunt calliditate quadam, subvenit, ne 
vel illis malitia sua sit lucrosa vel istis simplicitas damnosa. 
Dagegen 

g. bietet keine wesentlichen Momente die die actio adversus faU 
sum ttUorem betreffende Bestimmung von 
Ulp. 1 2 ad Ed. (D. XXVII, 6, 7. § 1 ) : non semper tutor convenitur nee 

sufficit, si sciens auctor fuit, verum ita demum, si dolo malo auctor 

fuit. Quid si compulsus aut metu, ne compelleretur, auctoritatem 

accomodaverit, nonne debebit esse excusatus? 
wenn immer auch als richtig anzuerkennen ist, dass Zwang oder 
Furcht, unter deren Einwirkung Jemand gegenüber einem Dritten 
handelt, diesem Letzteren gegenüber die Arglist ausschliessen. 



qui per eiusmodi dissimulationem deserviant et tueatur vel sua vel aliena. Der erstere 
Einwand, insofern er die juristische Relevanz des dolw maltis betrifft, ist zwar wahr 
vom Standpunkte der Kaiserzeit aus, aber unwahr vom Standpunkte der Republik aus, 
daher ungerecht gegen Aquilius, der letztere Einwand aber bringt mit Recht zur Gel- 
tung den Moment, dass der dolus malus juristische Relevanz nur dann gewinnt, wenn 
er eine Yermögensschädiguog der Getäuschten resultirt. 
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Als gemeinsames Ergebniss bieten somit alle die obigen Qaellen- 
zeugnisse unter b — f für den dolus mdus die Wesenbestimmung alß 
calliditas, fallacia, circumyentio, clandestina circumscriptio, machinatio 
alterius decipiendi causa und machinatio ad circumveniendum, fallen- 
dum, decipiendum alterum adhibita, Bestimmungen» die bereits oben 
unter B auftraten. 

Endlich eine casuistische Zusammenstellung bietet namentlich 
Ulp. 8 de OfF. proc. (D. XLVII, 20, 3. § 1). 

G. Durchaus im Gegensatze zu dem unter F sich ergebenen 
Resultate erleidet der dolus malus eine völlige Begriffs-Wandelung 
innerhalb der Herrschaftssphäre einer anderen Gruppe von Rechts- 
instituten oder Rechtssfttzen, beeinflusst hierin durch gewisse historische 
Motive und Processe, deren Darlegung jedoch ausserhalb der Grenzen 
der gegenwärtigen Darstellung fällt. Die hier maassgebenden Bestim- 
mungen aber ergeben sich aus Folgendem. 

Zunächst bei zwei Gruppen von Klagen: den arbitria der legis 
actio per itMlicis postulationem und den bonae fidei acliones erkannte 
man seit der zweiten Hälfte der Republik als deren allgemeinsten 
Regulator oder höchstes leitendes Princip die bona fides an, d. h. das- 
jenige Verhalten, welches den nationalen Anforderungen auf geschäft- 
liche Treu und Redlichkeit entspricht. Indem man nun den conträren 
Gegensatz solcher bona fides als dolm malus bestimmte^ und dem- 
zufolge jenen Klagen die Aufgabe überwies, sei es die bona fides zur 
Geltung zu bringen,*^ sei es den dolus malus zu reprimiren,^ so ergiebt 
sich nun hieraus ohne Weiteres für dolus malus als maassgebender 
Begriff: dasjenige Verhalten in geschäftlichen Verhältnissen, welches 



58) So namenUich Proc. 6 Epist. (D. XVIII, i, 68. pr.), Gels, bei ülp. 29 ad Ed. 
(D. L, n, 23), Ulp. n ad Ed. (D. IV, 3, H. § 0, Paul. 32 ad Ed. (D. XVII, 2, 3. 
§ 3), und insbesondere ülp. 69 ad Ed. (D. L, M, 152. § 3) : in contractibus, quibus 
doli praestatio vel ib«na fides inest; Diocl. et Max. im G. Just. IV, 44, 5 : contrarium 
esse dolum bonae fidei. 

59) So namentlich Qu. Muc. Scaev. bei Cic. de Off. lU, 4 7, 7r Cic. Top. i 0, 42. 
Boäth. in Top. p. 378. Or. Gai. 3 Aur. (D. XLIV, 7, 5. pr.), Tryphon. 9 Disp. 
(D. XVI, 3, 34). 

60) So namentlich Gic. de Off. III, 4 5, 64. de N. D. III, 30, 74. Top. 4 7, 66. 
Proc. 6 Epist. (D. XVUI, 4, 68. pr. § 4), Pomp. 9 ad Sab. (D. XIX, 4, 6. § 9), 
ülp. 69 ad Ed. (D. L, 4 7, 4 52. § 3), Paul. 5 ad Plaut. (D. XVIII, 4, 67. § 3). 
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der bona fides^ somit den Poslulaten der bürgerlicheo Sitte über Treu 
und Redlichkeit widerstreitet. 

Sodann die doli malt claumla d. h. die unter D dargelegten, auf 
Ausschliessung des dolus malus gerichteten Stipulations-Glauseln haben 
den Effect, die aus solcher Stipulation erwachsende Klage innerhalb 
gewisser Grenzen ebenfalls der Norm der bona fides zu unterstellen.^^ 
Und indem man nun auch in dieser Beziehung als den conträren 
Gegensatz solcher bona fides den dolus malus auffasst, so reprimirt 
nun jene Klage zugleich den dolus malw: 

Ulp. 78 ad Ed. (D. L, 16, 69) : haec verba: »Cui rei dolus malus aberii, 
abfueritcc generaliter comprehendunt omnem dolum, quicunque in 
hanc rem admissus est, de qua stipulatio est interposita; 

und dementsprechend vertritt der dolus malus auch hier jenen Begriff 
des contra bonam fidem facere. 

Endlich die exceptio doli mali beschränkt sich, wie zahlreiche 
Zeugnisse bekunden, durchaus nicht auf die Repression der Arglist, 
sondern greift vielmehr in so weitem Umfange Platz, ^^ dass auch hier 
der dolus malus als congruent erscheint mit dem contra bonam fidem esse. 

Wenn daher in diesem hier maassgebenden Begriffe einerseits 
der dolus malus seiner ursprünglichen Wesenheit gänzlich entfremdet 
ist, insofern darin weder das specifische Merkmal der Täusctumtg übar 
einen verfolgten Zweck, noch aber auch nur das generische Merkmal 
der Täuschung überhaupt festgehalten ist, so ist doch andrerseits 
wiederum anzuerkennen, dass jener neue Begriff des dolus malus von 
der Interpretatio der republikanischen Jurisprudenz seinen Ausgang 
nimmt,p von jenem so ganz eigenthümlichen Verfahren soout, welches 
im Interesse und Dienste der Rechtsentwickelung in der freiesten, jd 
von sprachUchem Gesichtspunkte aus geradezu wiUkührlicben Weise 
mit dem nationalen Wortschatze operirte und so nun auch zu Begriffs- 
bestimmungen gelangte, die den lexicalischen Gesetzen der Sprache 



60 Vgl. Voigt, lus nat. Beil. XIX § IV. 

62) Zur Veranschaulichung dieses allgemein anerkannten und durch zahlreiche 
Quellenstellen begründbaren Satzes genügt die Verweisung auf Ulp. 76 ad Ed. (D. XLIV, 
4, 2. §4.6): dolo — facere eum, qui contra pactum petat. — Dolo facijt^ quicunque 
id, quod quaqua exceptione elidi potest, petit; vgF. Keller, röm. CivUproc §3.5. 
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direct widerstrebten,^'^ somit aber weder eine national-sprachliche Be- 
deutung des Woiles vertraten, noch auch allgemeine Geltung beim 
Volke errangen. Wenn immer daher solche Interpretation in Dingen 
des Rechtes den Werth authentischer Lehrsätze und canonischer Ver- 
kündigungen besass, so schuf dennoch dieselbe nur rein technische 
Begriflfe, deren Gültigkeit und Anwendbarkeit weder im Rechte über 
die von ihren Urhebern ihnen angewiesene Sphäre hinausgriff, noch 
aber auch in die vulgäre Volkssprache eindrang, daher nun auch den 
hier vorgefundenen, durch das betreffende Wort getragenen nationalen 
Begriff weder beeinflusste, noch veränderte oder umwandelte. Und 
so nun ist auch jener neue Begriff des dolus malm ein derartiges 
künstliches Gebild und eine rein kunstmässige Denkgrösse: ohne all> 
gemein sprachlichen Werth, ja selbst im Rechte auf das ihm historisch 
überwiesene Sondergebiet strengstens beschränkt. 

H. Von Seiten der modernen Rechtswissenschaft wird das Wesen 
des dolus malus bestimmt als Betrug, so von Savigny, System § 115. 
Keller, Pandecten § 55. röm. Civilprocess § 79. Göschen, Vorlesungen 
§ 85. Burchardi, Lehrbuch des röm. Rechts § 31. Schilling, Institu-, 
tionen § 74.^ 

Diese Bestimmung ist jedoch zunächst gegenüber der unter F 
festgestellten Bedeutung von Arglist unwahr, indem sie dem Worte 
dolus malus einen demselben an sich nicht inliegenden Begriff beimisst. 
Denn das Recht stellt zwar für die Relevanz des dolus malus das 
Erförderniss auf, dass derselbe, um ein Rechtsmittel zü begründen, 
eine Vermögens-schädigende Folgewirkung für den Betroffenen bereits 
gehabt haben müsse, allein keineswegs erfordert das Recht als wesent- 
lich für denselben, dass er begleitet sei von der den Betrug characte- 
risirenden Absicht, einen unerlaubten Vermögensvortheil zu erlangen, 
indem vielmehr die die Arglist characterisirende Absicht genügt, über 
irgend welchen Zweck den Anderen zu täuschen ; mit Einem Worte : 



63) Die nähere Darlegung dieser specißsch römischen und rein historischen 
Interpretatio s. in Voigt, lus naturale III § 49. 

64) Rein, Privatrecht 754 : »die auf Verursachung eines Schadens gerichtete Un- 
redlichkeit« ; Crim. Recht 329: »vorsätzliche, böswillige Täuschung eines Anderen, 
um sich einen unerlaubten Vortheil zu verschaffen.« Glück, Pandecten § 452 : »Täu- 
schung, die auf eine unerlaubte Art in der bösen Absicht geschieht, um einem Andern 
zu schaden«« 
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das Recht erfordert eine Verinögensschädigung als das Resultat der 
Täuschung, nicht aber als die dabei maassgebende Absicht des Täu- 
schenden, demgemäss denn der dolus malus auch nicht den Begriff 
des Betrugs in abstracto vertritt. Und dies bestätigen auch die Quellen 
theils in der den Rechtsmitteln wegen dolus malm zugesprochenen 
Anwendung, so z. B. 

Jul. 4 Dig. bei Ulp. 1 1 ad Ed. (D. IV, 3, 7. pr.) : si minor annis XXV 
consilio servi circumscriptus eum vendidit cum peculio emtorque 
eum manumisit, dandam in manumissum de dolo actionem, 
insofern in diesem Vorkommnisse die bei der Täuschung maassgebende 
Absicht des Sclaven offenbar nicht darauf sich richtet, seinen Herren 
financiell zu schädigen, als vielmehr für sich selbst die Freiheit zu 
erlangen; theils insofern, als dieselben dolus malus und fraus nicht 
als identische, sondern vielmehr als verschiedene, wenn auch verwandte 
Begriffe anerkennen, und so zwar vor Allem 

Ulp. 4 ad Ed. (D. II, 14, 7. § 10), der in Bezug auf das edictum über 
die exceptio pacti conventi bemerkt: si fraudandi causa pactum 
factum esse dicatur, nihil praetor adiicit. Sed eleganter Labeo ait, 
hoc aut iniquum esse aut supervacuum: iniquum, si quod semel 
remisit creditor debitori suo bona fide, iterum hoc conetur destruere; 
supervacuum, si deceptus hoc fecerit: inest enim dolo et fraus; 44 
ad Ed. (D. XXXVIII, 5, 1. § 4) : fraudis vel doli conscius; 
dann auch Gic. p. dom. 14, 36 : ne qua calumnia, ne qua fraus, ne 
qui dolus adhibeatur; p. Place. 30, 74: adductus est in iudicium 
Polemocrates de dolo malo et fraude a Dione huius ipsius tutelae 
nomine; 
wie endHch die Stipulationsclausel bei Scaev. 18 Dig. (D. XXXIII, 1, 
37. § 3) : dolo malo aut fraude factove tuo in rerum natura esse 
desiisset; 
und die Edicte in Val. Prob, de Litt. sing. § 5 no. 5 : dolo malo frau- 
disve causa ; und bei Jul. 1 ad Ed. (D. III, 2,1): dolo malo et iraude ; 
Ausdrucksweisen, welche auch wiederkehren bezüglich des von dem 
Betrüge noch in weit höherem Grade verschiedenen dolus malus unter 
G bei 

Pomp. 6 ad Sab. (D. XXXIV, 3, 8. § 6) : obligatio — , quae dolo vel ex 
fraude eins, qui negotia gesserit, commissa sit; 18 ad Sab. (D. XIII, 
7, 3) : dolus et fraus ; 
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Paul. 32 ad Ed. (D. XVII, 2, 3. § 3) : societas, si dolo raalo aut frau- 

dandi causa coita sit, ipso iure nullius momeoti est, quia fides bona 

contraria est fraudi et dolo; 
Sev. Alex, in C. Just. II, 13, 10: procurator si quid fraude vel 

dolo egerit; 
wogegen eine besondere Gestaltung des Thatbestandes in's Auge ge- 
fasst ist bei Pap. 20 Quaest. (D. XXVI, 9, 3) : quod — vulgo dicitur 

tutoris dolum pupillo non npcere tunc verum est, quum ex illius 

fraude locupletior pupillus factus non est. 
Bestätigen somit jene Quellenaussprüche die Thatsache, dass nicht 
dolm malus ^ als vielmehr fraus den Begriff des Betruges vertritt, so 
erklärt sich nun andererseits ebenso jene häufigere Verbindung von 
dolus malus und fraus^ wie auch die directe Vertretung des Ersteren 
durch die Letztere aus der Thatsache, dass in dem juristischen rele- 
vanten d. h. in dem eine Vermögensschädigung des Getäuschten resul- 
lirenden dolus malus regelmässig mit der Arglist zugleich der Betrug 
sich verbinden wird, indem die Absicht des Tauschenden zugleich 
darauf sich richtet, ebenso über den verfolgten Zweck zu täuschen, 
wie auch dem zu Täuschenden eine Vermögensschädigung zuzufügen, 
diesfalls aber in ein und demselben Vorgange gleichzeitig der Thatr- 
bestand des dolus ma^us^ wie (der fraus zutrifft. Und so pun sind zu 
beurtheilen 
Cic. de Off. III, 13, 41 : duobus modis id est aut vi aut fraude fiat in- 

iuria, wo fraus den dolus malm vertritt; sowie 
Pap. 8 Resp. (D. X,XXI, 1 , 77. § 3) : nee videbitur dolo fecisse, quum 

fraudem excluserit. 

Dagegen wenn in Bezug auf die Klag-Clausel: Praetereia et si 
quid dolo malo Numerii Negidii captus fraudatusque Aulus Agerius 
est die Bemerkung gemacht wird von Ulp. 28 ad Ed. (D. XIIJ, 6, 3. 
§ 5) : ipsius quoque domkii vel patris fraus duntaxat venit, somit das 
dßlo malo captus frattdatusque umschrieben wird durch frauß, so dürfte 
hier im Besonderen ein sprachliches Missversitändniss Ulpians vor- 
liegen: derselbe fasste fraudatus nach dem Sprachgebrauche sßjner 
Zeit in dem Sinne von betrogen, während es nach dem Spracb- 
gebrauche der Zeit, der jene Clause! entstammt, vielmehr benach- 
theiligt bedeutet (vgl. unter IIB). 

Sodann gegenüber dem unter G festgestellten Begriffe vqö Un- 
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redlichkeit ist die obige Wesenbestimmung des doliis malus als Betrug 
viel zu eng: jene Unredlichkeit umfasst zwar ebenso den Betrug, wie die 
Arglist, daneben aber auch noch ganz andere Vorkommnisse und Be- 
ziehungen, als dem Betrüge sich subsumiren. Daher hat denn auch die 
Begriffsbestimmung des dolus malus als Betrug, da sie ganz evident als 
zu eng sich erweist, den weitgreifenden und geftihrlichen Irrthum ver- 
anlasst, dass der unter G auftretende dolus malus gar nicht in gene- 
tischer Beziehung stehe zu dem hier erörterten Begriffe des dolus 
malus als der Arglist, vielmehr in die Sphöre des unter 7 dargelegten 
Begriffes des dolus malus als des rechtswidrigen Vorsatzes falle, ein 
Irrthum, der z. B. ganz bestimmt ausgesprochen wird von Burchardi, 
Lehrbuch des röm. Rechts § 72 (vgl. unter 7Hi). 



IV. Frans. Noiit. Noia. Dtmniui. 

Zur Bezeichnung der Folgewirkung eines Vorganges, die Inter- 
essen Jemandes zu beeinträchtigen, bietet das älteste röm. Recht drei 
Ausdrucke : detrimentum^ fraus und noxia^ von denen jedoch der erste, 
den Abgang oder Abfall, somit die Einbusse bezeichnend, in tech*- 
nischer Verwendung lediglich innerhalb des Staatsrechtes bekundet 
wird in der technischen Formel : videant oder dent operam consules, 
ne quid respublica detrimenti capiat.^ Dagegen die beiden letzteren 
treten auch in dem Privatrechte auf und bezeichnen den Nachtheil, 
welchen Jemand erleidet, oder die Benachtheiligung, welche Jemand 
zufügt, wie anderntheils den Schaden. Zunächst nun 

Nachtheil, Benachtheiligung: fraus in ältester technischer Bedeutung 
ist diejenige Folgewirkung eines Vorganges, wodurch d\e rea- 
len Interessen des Betroffenen beeinträchtigt werden. 
Und indem nun diese realen Interessen theils vitale, theils öconomische 
sind, so gestaltet sich die fraus dort zur Benachtheiligung an Leib 
und Leben, hier d^egen zur Benachtfaeiligung an Hab und Gut. In 
einer bildlichen Auffassung erkannten jedoch die Römer auch eine 
fraus gegen eine lex verübt an, wo nun die fraus zur Benachthei- 



65) Vgl. Becker, Handbuch der röm. Alterth. 11, 2, ISO. 
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ligung der dem betrefiFenden Gesetze eigenthümlichen Interessen sich 
gestaltet. 

Die fraus insbesondere aber, welche ein Mensch erleidet, kann 
ebensowohl denselben betreffen als ein rein empirischer Vorgang, 
welchenfalls dann die fraus etwas durchaus Actuelles ist, wie aber 
auch als die von einem Gesetze an den betreffenden Vorgang geknüpfte 
berufsmassige Folge, somit namentlich als Strafe oder strafartiges Uebel, 
wo nun die fraus den Character des Potentiellen gewinnt und zum 
Rechtsnachtheile sich qualificirt. 

Sodann wiederum 

Schaden: noaia in der ältesten teohnischen Bedeutung ist die- 
jenige actueUe Folgewirkung eines Vorganges, wodurch der 
Betroffene an seinen realen Interessen eine Einbusse erleidet. 
Demgemäss tritt daher in der noxia ein doppeltes beschränkendes 
Merkmal zu dem Begriffe der fraus hinzu: einmal, dass sie einzig 
und allein von dem actuellen, nicht aber von dem Rechtsnachtheile, 
wie z. B. der Strafe ausgesagt wird ; und sodann dass die noxia die 
Einbusse an demjenigen bezeichnet, was, sei es unmittelbar, sei es 
mittelbar, den jeweiligen Bestand der realen Interessen : an Habe oder 
Gesundheit ergiebt, während die fraus auch die in die Zukunft über- 
greifenden realen Interessen betrifft. 

Endlich der letzte zu der hier betrachteten Gruppe gehörige 
Begriff ist 

Schadenersatz: noxa in ältester technischer Bedeutung d. i. die- 
jenige Vermögensleistung, wodurch die von Jemand erlittene 
Einbusse an den öconomischen Interessen wieder reparirt : sei 
es aufgehoben, sei es ausgeglichen wird. 

44. Fraus. 

A. Die älteste technische Bedeutung von fraus^ ist Nachtheil, 
und zwar ebenso Nachtheil, welchen Jemand erleidet, wie Benach- 



66) Wegen der Nebenform frus vgl. Corssen^ über Aussprache, Vocalismus und 
Betonung, I, 660 ; dieselbe ist nicht archaisch, sondern dialectisch oder rustican. Direct 
ist dieselbe wohl nur bekundet durch Lucret. VI, 4 87; denn C. I. L. I no. 4 98. 
lin. 64, welches Cor&sen anzieht, enthält einen Graveur-Fehler, da lin. 28 u. 69 fraus 
steht ; ebenso wird dieselbe indirect bekundet durch frudare u. defmdare, wofür ausser 
den von Corssen citirten Plaut. Trin. 44 3 R. und Prise. I, 52« H. zu vergleichen sind : 
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theiligung, welche Jemand zufügt. Dieser Begriff wird durch das ein- 
schlagende Quellenmaierial unter B, C und D ergeben und begründet; 
dagegen die auf diese üheste Wortbedeutung bezüglichen Quellen- 
zeugnisse heben nicht den von dem Worte repräsentirten Begriff in 
seiner logischen Allgemeinheit heraus, als vielmehr begnügen sie sich, 
die besondere Bedeutung zu constatiren, welche das Wort in Folge 
der in concreto von ihm vertretenen sachlichen Beziehung gewinnt; 
denn dies ist der Fall bei den Bestimmungen von 
ülp. 1 ad Ed. aed. cur. (D. XXI, 1, 23. § 2) : capitalem fraudem ad- 
mitteile est tale aUquid delinquere, propter quod capite puniendus 
sit (s. A. 69) : veteres enim fraudem pro poena ponere solebant ; 
Serv. in Aen. X, 72 : quis deus in fraudem] in periculum ; . ita enim 
in iure lectum est: fraudi erit illa res i. e. periculo; XJ, 708: 
fraudem veteres poenam vocabant, ut etiam in antiquo cognoscitur 
iure; 
Acr. in Hör. carm. sec. 41 : sine fraude] sine laesione; 
Porph. in Hör. Od. II, 19, 20: sine fraude] aut sine noxa aut sine 
iniüriä intelligendum. 

Wenn dagegen Corssen, kritische Beitrage 183, über Aussprache, 
Vocalismus und Betonung I, 150 den Satz ausspricht, dass fram^ 
stammverwandt mit dem griechischen O^^av-Biv^ brechen,*^ im Alt- 
lateinischen »Gebrechen, Verbrechen«, und später dann »Treubruch, 
Verbrechen in betrügerischer Absicht« bedeute, so ist dieser Aus- 
spruch in beiden Positionen unwahr: der Treubruch ist perfidia^ 
während fraus im späteren Latein vielmehr theils Hinterlist, theils 
Betrug bedeutet; dagegen in der ältesten Rechtssprache vertritt fraus 
technisch den Begriff von Nachtheil "und zwar ebensowohl in passiver 
Beziehung : als Nachtheil, welchen das maassgebende Subject erleidet, 
und so nun in den alttechnischen officiellen Ausdrucksweisen : firaudi 
est oder ne fraudi esto alicui aliquid, sine fraude esse und sine fraude 
sua facere, sowie in den, nicht im ofßciellen Sprachgebrauche auf- 
tretenden Verbindungen: fraus est in aliqua re oder mihi, in fraude 



Non. Marc. 34, 8. Plaut. Asin. I, 4, 80. 84. 82. (wofür Non. cit. die Lesart bekun- 
det), Men. lY, 3, 4 2. Ter. Phorm. I, 4, 4 0. Lucü. 86 sat. bei Non. 4 4 7, 34. Paul. 
6 Quaesl. (D. XXIV, 3, 45), Auson. Epist. 3, 4 7. 

67) Vgl. Corssen, krit. Beitr. 4 09.; krit. Nachtr. 4 89. Curtius, griech. Ety- 
mologie 24 0. 
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poaere, in fraudem inlicere und incidere; als auch in activer Be- 
ziehung : als Benachtheiligung, welche das maassgebende Subject einem 
Anderen zufügt, und so zwar in den alttechnischen officiellen Rede- 
wendungen : fraudem facere alicui oder legi, in fraudem aiicuius oder 
legis facere, wie fraudem fraudi (Plaut. Asin. II, 8, 20. Liv. XXXIII, 
U, 3. 8. A. 68, Paul. Diac. p. 91. Non. Marc. 112, 18) und admittere, 
sowie in den officiell nicht bekundeten Verbindungen fraudem creare 
(Plaut. Mil. II, 3, 23), ferre, importare, proponere edicto, in fraudem 
aiicuius agere. 

B. Im officiellen Sprachgebrauche tritt fraus in der Bedeutung 
von erlittener Nachtheil, wie zugefügte Benachtheiligung in folgenden 
Vorkommnissen auf: 
Fetialformel bei Liv. I, 24, 5, wo auf die Frage des Fetialen: rex, 

facisne me tu regium nuntium populi Romani Quir., vasa comites- 

que meos? Der König antwortet: quod sine fraude mea populique 

Romani Quir. fiat, facio; 
lex de vere sacro vovendo bei Liv. XXII, 10,5: si quis rumpet occi- 

detve insciens, ne frau[di] (oder: se fraude, sicher aber nicht: ne 

fraus) esto; 
XII Tafeln ed. SchöU fr. III, 6: si plus minusve secuerunt, se fraude 

esto; VIII, 21 : patronus, si clienti fraudem' fecerit, sacer esto; X, 7, 

wofür Cic. de Leg. II, 24, 60. Plin. XXI,%, 1 den Ausdruck sine 

fraude esse angeben ; X, 9 : cui auro dentes iuncti escunt, ast im 

cum illo sepeliet — , se fraude esto; 
lex Icilia de secessione facta v. 305 bei Liv. III, 54, 14: ne cui fraudi 

esset secessio ab Xviris facta; 
lex Valeria des Dictator M. Valerius Corvus v. 412 bei Liv. VII, 41, 3: 

ne cui militum fraudi secessio esset; 
lex AquUia de damno iniuria dato v. 467 bei Gai. III, 215: qui pecuniam 

in fraudem stipulatoris acceptam fecerit; 
Edict des Dictator M. Junius Pema v. 536 bei Liv. XXIII, 1 4, 3 : qui capi- 

talem fraudem [frjausi*® quique pecuniae iudicati in vinculis essent; 
Bdictum proconsulare des Qu. Fulvius Flaccus v. 543 bei Liv. XXVI, 

12,5: ut, qui civis Campanus ante certam diem transisset, sine 

firaude esset; 



68} So liest statt des corrupten ausi bereits Scaliger. 
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lex de C. Servilio Geiiiino v. 551 bei Liv. XXX, 19, 9 : ne C. Servilio 

fraudi esset, quod patre, qui sella curuli sedisset, vivo, cum id 

igDoraret, tribuous plebis — — fuisset; 
S. C. de quaestioae de Bacchaoalibus v. 568 bei Liv. XXXIX, 14, 6: 

indicibus Aebatio et Feceniae ne fraudi ea res sit curare (sc. con- 

sules) ; 
S. C. de privilegiis Feceniae Hispalae v. 568 bei Liv. XXXIX, 19,5: 

neu quid ei, qui eam (sc. Feceniam) duxisset, ob id fraudi igno- 

miniaeve esset; 
edictum aedilium curul. bei Ulp. 1 ad Ed. aed. cur, (D. XXI, 1, 1. § 1) : 

item si quod mancipium capitalem fraudem admiserit, ea omnia 

in venditione proniintianto;^ 
lex repetundarum im G. I. L. I no. 198 lin. 28 : neive quid ei (ob) eam 

rem fraudei esto; 64: quaestor — eam pequniam eis sed fr[a]ude 

sua solvito; 69: id quaestor — sed* fraude sua extra ordinem 

dato solvitoque; 
sogen, lex de inferiis in C. I. L. I no. 1 409 lin. 8 : id ei fraudi, multae, 

poenae ne esto; 
sogen, lex Mamilia in Agrimensoren I, 266 c. 5 : si quis — terminum 

restituere volet, sine fraude sua liceto facere; 
lex colonica in C. I. L. I p. 263. I lin. 4 : s(ine) f(raude) s(ua) qui volet 

exarato; 
lex agr. (Thoria) v. 643 in C. I. L. I no. 200 lin. 29 : [quod ex f]oedere 

licuit, sed [fjraude sua [fjacere liceto; lin. 42: [ea omnia ei sed 

fjraude sua facere liceto; — sed fraude sua nei iurato neive ; 

lex Cornelia testamentaria v, 673 nach Paul. sent. rec. V, 25, 5 : qui 

rationes — — sciens dolo malo in fraudem alicuius deleverit; 
lex Cornelia de XX quaestionibus um 673 in C. I. L. I no. 202. I lin. 4 : 

id — ei sine fraude sua facere liceto; 



69) Zwischen diesem capitalem fraudem admittere und dem capitalem fraudem 
fraudi bei A. 68 waltet möglicher Weise ein sehr feiner und wohlerwogener Unter- 
schied ob : dort ist der ThUter nicht eine Person, vielmehr ein Sclave, daher dessen 
factische Thätigkeit juristisch nur als admittere in Betracht gezogen ist ; hier ist der 
Thäter civis Romanus, dessen Handlung nun juristisch in ihrer ganzen Activität als 
ein fraudi gewürdigt wird. Doch sagt Gic. pr. Rab. perd. 9, 26 auch vom civis capi- 
talem fraudem admittere. Beide Ausdrücke aber bezeichnen nicht, wie Ulp. unter A 
sagt, delinquere, als vielmehr : durch ein Criminalverbrechen Jemandem Nachtheil zu- 
fügen; vgl. noch Ulp. 1 ad Ed. aed. cur. (D. XXI, 4, 47. § 4 8). 

Abhandl. d. K. 8. G«8«ll8eh. d. Wissenaeb. XVI. 8 
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S. C. de Salaminiis v. 698 bei Cic. ad Att. V, Ä1, 12: ut aeve Sala- 
miniis neve qui eis dedisset (sc. fenus), fraudi esset; 

lex Rubria v, 705 c. XXI lin. 18 fg.: s(ine) f(raude) s(ua) duci iobeto; 
quique — duxserit, id ei fraudi poenaeve ne esto; 

lex Falcidia v. 714 c. II bei Paul, ad 1. Falc. (D. XXXV, 2, 1. pr.) : eis, 
quibus ita datum legatumve erit, eam pecuniam sine fraude sua 
capere liceto ; g^ 

lex Julia de adulteriis v. 736 c. 11 nach Paul, de Adult. (CoUat. IV, 2, P): 

peimittit patri, [si in] filia sua adulterum — deprehenderit 

, ut is pater eum adulterum sine fraude [sua] occidat; und 

c. V nach UIp. 2 ad l. Jul. de adult. (D. XLVffl, 5, 26. pr.) : viro 

adulterum in uxore sua deprehensum retinere horas diumas 

nocturnasque continuas non plus quam XX sine fraude sua 

— liceat; 

lex Quittctia v. 745 bei Frontin. de Aquis II, 129 : idque iis sine fraude 
sua facere liceat; 

lex Aelia Sentia v. 4 nach Gai. I, 37 : qui in fraudem creditorum vel 
in fraudem patroni manumittit; vgl. Ulp. fr. I, 15, fr. de Jur. fisc. 19. 

lex Julia et Papia Poppaea v. 4/9, welcher nach Ulp. 3 ad 1. Jul. et Pap. 
(D. L, 16, 131. pr.) die Satzung beizumessen ist: honores — petere 
sine fraude sua liceto, sowie nach Ter. Clem. 5. 1 6 ad I. Jul. et Pap. 
(D. XXXV, 1, 64. § 1. XXIX, 2, 82), Ulp. 10 ad 1. Jul. et Pap. 
^ U (D. XXXVII, A% 16. pr.) das Verbot des fraudem faoei^ legi bezüg- 
lich ihrer selbst;''^ 

edictum praetoris, und zwar 

edictum über die actio Fabiana und Calvisiana: Operam dabo, 

ne ea res ei fraudi sit:'^ Ulp. 44 ad Ed. (D. XXXVIII, 5, 1. pr.) ; 

edictum über die exe. pacti conventi : Pacta conventa, quae neque 

dolo malo, neque adversus leges, neque quo fraus cui eoruni 

fiat, facta erunt, servabo: Ulp. 4 ad Ed. (D. II, 14, 4. § 7), wozu 
vgl. Ulp. cit. (D. cit. §10): sed si fraudandi causa pactum factum 
dicatur, nihil praetor adiicit; 

edictum über die infames: Qui — — de dolo malo et fraude 
suo nomine damnatus — erit : Jul. 1 ad Ed. (D. III, 2, 1 ) ; 

70) Ygl. Heineccius ad l. Jul. et Pap. Popp. II, 6, 3. III, 8, 4. 
74) Vgl. van Reenen, edicti perpetui fragm. CXXX in Den Tex, fontes ires 
iur. civ. 
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edictom über die actio Pauliana: Quae fraudationis causa gesta 

erunt, cum eo, qui fraudem non ignoraverit, de his actionem 

dabo: ülp. ©6 ad Ed. (D. XLII, 8, 1. pr.); 
vorjulimiisches edictum praetoris bei Val. Prob, de Not. § 5. no. 5: 
D. M. F. V. C. : dolo malo fraudisve causa. 

C Für den nicht officiellen Sprachgd[)rauch bis in die augusteische 
Zeit wird die Bedeutung von Nachtheil, Benaohtheiligung ftlr fraus in 
foigenden Vorkommnissen bekundet: 

Plaut. Mii. II, 2, 9 : ne legi fraudem faciant; II, 3, 23 : tuis nunc cruri- 
bus scapniisque fraudem capitalem hinc creas; Y, 1, 42: is me in 
hanc inlexit fraudem ; Trin. III, 2, 32 : in fraudem incidi ; Truc. 11, 
2, 42 : eum inliciatis in malam fraudem et probrum ; Asin. II, 2, 20 : 
metno-in commune ne^piam fraudem fraussus sis ; Pseud. I, 3, 1 30 fg. : 
für, — fugitive, fraus popli, — fraudulente, inpure leno, caenura; 
Rud. III, 2, 37: fraudis, sceleris, parricidi, periuri plenissimus ; ^ 
Ter. Andr. V, 4, 8 : imperitos rerum — in fraudem inlicis ; Heaut. III, 
1 , 83 : in Tandem fraudem ex hac re — incides ; V, 4, 1 fg. : 
gerro, iners, fraus, hellus, | ganeo, damnosus; 
Aiiet. adfler. 11, 16, 24: quae consülto facta non sint, in iis fraudem 

esse non oportere; 
Cic. ad Farn. I, 5 a, 4 : id maiori Ulis fraudi, quam tibi futurum ; ad 
Att. lY, 12: facio fraudem SCto; YII, 26, 2: quod multo rectius 
foit, id mihi fraudem tulit; ad Caes. bei Non. 238, 1 (p. 969 Or.): 
iis fraudi ne esset; p. Com. bei Serv. in Aen. XI, 708 (p. 939 Or.) : 
ne fraudi sit ei; p. Rose. Am. 47, 49: id erit ei maxime fraudi; 
p. dom. 47, 123: furor trihuni pl. — fraudi Metello fuit; p. Mur. 
35, 73: id erit eins vitrico fraudi aut crimini; p. Gluent. 33, 91 : 
cpiae res nemini umquam fraudi fuit; Phil. Y, 12, 34 : ne sit ea res 
fraudi, si — discesserint; 14, 39: pietas fraudi esse non debuit; 
YIII, 11, 33: iis fraudi ne sit, quod cum M. Antonio fuerint; in 



1%) Zu beiden letzteren Stellen ist zu vergleichen der citirte Ter. Heaut. Y, 4, \ 0, 
wo fraus sicher nicht den Hinterlistigen, als vielmehr den Schädiger : das Nachtheil 
veranlassende Subject bezeichnet. Und so nun ist auch in Pseud. cit. unter fraus 
popH gewiss nicht der gegen das Volk hinterlistige, als vielmehr der Schädiger des 
Staates zu verstehen, somit derjenige, welcher der proditio im technischen Sinne sich 
schuldig macht, und danach nun fasse ich Rud. cit. auf, wo übendem fraus als zu- 
gefügte fienachtheiligung auch besser am Platze ist. 

8* 
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Yerr. II, I, 41, 107: eius rei fraudem aut periculuiB proposuit edicto; 
p. Rab. perd. 9, 26: Rabirius fraudem capitalem admisit; Tim. 11 
nee fraus valentior, quam consilium meum;'^ de Leg. III, 4, 11 
qui turbassitur in agendo, fraus actoii esto; de Orat. I, 54, 231 
erat — reo damnato, si fraus capitalis non esset, quasi poenae 
aestimatio; II, 48, 199: id G. Norbano in nefario crimine atque in 
fraude capitali esse ponendum; 

Sali. Cat. 36, 2 : diem statuit, ante quam sine fraude liceret ab armis 
discedere ; 

Hör. Od. II, 19; 19 fg.: nodo coerces viperino | Bistonidum sine fraude 
crines; Carm. saec. 41 fg. : per ardentem sine fraude Troiara | — 
Aeneas | — liberum munivit iter; 

Yerg. X, 72: quis deus in fraudem nostra egit? .XI, 708: iam nosces, 
ventosa ferat cui gloria fraudem; 

Liv. I, 47, 9: ne non venisse fraudi esset; VII, 16, 9: fraudem legi 
fecisset; X, 13, 10: quibus (sc. legibus) fraus fieret; XXXI, 32, 4: 
praetor sine fraude — advocet concilium ; XXXIII, 20, 7 : nihil — 
iis — noxiae futurum fraudive; XXXV, 51, 8: pacti, ut sine fraude 
liceret abire ; XXXIX, 1 4, 4 : ne quid cae coniurationes — fraudis 
multae aut pcriculi inportarent. 

D. In der nachaugusteischen Zeit kehrt theils die Redewendung 
in fraudem alicuius facere und in fraudem legis facere^ fraus fit legi 
u. dergl. wieder, worüber unter E zu handein ist, theils tritt fraus 
in der Bedeutung von Nachtheil noch hervor in den beiden Ausdrucks- 
weisen sine fraude und fraudi esse alicui. 

Und so zwar findet sich sine fraude esse bei 

Pün. H. N. XXI, 3, 7: mortuo — sine fraude esset inposita (sc. corona) ; 
Sen. Contr. 1, 4. », 24. Exe. Contr. I, 4. IX, 1. Pseudo-Quint. 
Decl. 347. Calp. Flacc. Decl. 47: adultorum cum adultera qui de- 
prehenderit, dum utrumque corpus interficiat, sine fraude sit; 

Ulp. 12 ad Ed. (D. IV, 6, 26. § 2^ : quos more maiorum sine fraude 
in ius vocare non licet; 42 ad Sab. (D. XLVII, 10, 32): magistra- 
tus — , qui sine fraude in ius vocari non potest; 



73) In diesen dem Schöpfer in den Mund gelegten Worten sind unter /rati« die 
mortis fata verstanden. 
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Macer 2 de iud. publ. (D. XLVIII, 2, 8) : in qua (sc. potestate) ageates 

sine fraude in ins evocari non possunt; 
Dagegen fraudi esse bei 
Sept. Sev. und Carac. in Marc. 8 Inst. (D. XXX, 1,114. § 14): haec 

(sc. voluntas, quae testamento retat quid alienari) neque creditori- 

bus, neque fisco fraudi esse; 
Gar. Carin. et Numer. im C. Just. IV, 54, 6 : quum te fundum tuum — 

exiguo pretio in alium transtulisse comraeraoras, poterit tibi ea res 

non esse fraudi; 
Suet. Aug. 54: nee ideo libertas aut contumacia fraudi cuiquam fuit; 
Symm. Ep. I, 24: mihi fraudi non erit — incuria; X, 56: quaeso — 

mansuetudinem vestram, ne mihi fraudi sit mora. 

E* In der Kaiserzeit ward die mit frans verbundene Bedeutung 
von Nachtheil tiberwuchert und verdeckt von den Bedeutungen Hinter- 
list, wie Betrug. Indem man daher mit fraus regelmässig diese letz- 
teren Begriffe verband, andrerseits das Wort nicht nur in ältereuv 
Quellen in der Bedeutung von Nachtheil auftrat, sondern auch die 
Kaiserzeit selbst dasselbe noch in den unter D angegebenea altüber- 
lieferten und archaistischen Redewendungen gebrauchte, so hatte nun 
solcher Sachverhalt mehrfach ein Missverständniss des Wortes fraus 
da zur Folge, wo dasselbe jenen alten Begriff von Nachtheil vertrat: 
man legte dem Worte statt dieses letzteren Begriffes die Bedeutung 
von Hinterlist oder Betrug unter. Solches Missverständniss lag nun 
allerdings um sachlicher Momente willen ferner bezüglich der unter 
D aufgeftihrten alttechnischen Ausdrucksweisen von sine fraude esse 
und fraudi esse^ wohl aber tritt es in anderen Beziehungen häufig in 
den Quellen zu Tage. 

Den Beweis dieser Thatsachen ergeben zunächst 
Serv. in Aen. XI, 708 : ventosa ferat cui gloria fraudem] haec est vera 

et antiqua lectio, 
wonach somit das Missverständniss des Wortes fraus zu einer bis auf 
unsere Zeit fortgepflanzten und erst von Ribbeck definitiv beseitigten 
Corruptel des Textes in laudem veranlasst hatte; sowie 
Paul. Diac. p. 91 : frausus erit: fraudem commiserit, 
worin somit das fraudem fraudi altef Quellen wahrheitswidrig durch 
fraudem committere erklärt ist. 

Nicht minder unrichtig wird in dem honores feiere sine fraude 
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sua liceto der lex Julia et Papia Poppaea die frans als Hinterlist in 
Vertretung der Verschuldung aufgefasst von 

Ulp. 3 ad L Jul. et Pap. (D. L, 16, 131. pr.) : aüud fraus est, aliud 
poena : fraus enim sine poena esse potest, poena sine fraude esse 
non potest; poena est noxae vindicta, fraus et ipsa noxa dicitur 
et quasi poenae quaedam praeparatia. 

Hinwiederum der irrigen Auffassung der fraus alä Betrug, Hinter- 
gehung begegnen wir hinsichtlich des mmumütere in fraudem eredi- 
torum vel patroni der lex Aelia Sentia, deren Ausdrucksweise über- 
dem die spätere Jurisprudenz sei es direct, sei es in den Umschrei- 
bungen durch liberlatem dare in fraudem creditarum^ patroni oder 
durch fraudem facere creditoribus beibehieh und so nun sich ftndet 
bei Sev. Alex, im C. Just. VII, 2, 5. 8, 5. 11,1. Gai. 1 Aur. (D. XL, 
9, 10), 2 Fideic. (D. XXXVI, 1, 63. § 15), Pomp. 4 ex var. lect. (D, XL, 
9, 23), Ulp. 22 ad Sab. (D. XXX, 1, 44. § 7), 60. 66 ad Ed. (D. XL, 

5, 4. § 19. XLII, 8, 1. § 10), Marc. 13 Inst. (D. XL, 9, 11), Valens 
7 Act. (D. XXXVI, 4, 15). Denn solche Ausdrücke werden wahrheits- 
widrig paraphrasirt von 

Jul. 2 ad Urs. Fer. (D. XL, 9, 7. pr.) : quum consilium creditorum frau- 

dandorumi cepisset; consilium fraudulentum; 
Gai. I, 47: lege Aelia Sentia cautum sit, ut qui creditorum fraudan- 

dorum causa manumissi sint, liberi non fiant; 

und übereinstimmend von Jul. 49 Dig. (D. XLII, 8, 15), Ulp. 60 ad Ed. 
(D. XL, 5, 4. § 19), Paul. 5 ad Sab. (D. XL, 7, 1. § 1), Inst. Just. I, 

6, 3. Theoph. Par. in h. 1. 

Femer in Bezug auf das Verbot des in fraudem facere legi der 
lex Julia et Papia Poppaea substituirt die spatere Jurisprudenz den 
Ausdruck in fraudem fisd facere^ so Ulp. 31 ad Sab. (D. XLIX, 1 4, 26), 
Paul. 5 Sent. (D. XLIX, 14, 45. pr. § 3), Marc. 13 Inst. (D. XL, 9, 11. 
§ 1), Hermog. 6 Jur. Epit. (D. XLK, 14,«f6. § 1) und fasst so nun 
fraus wiederum als Betrug, Hintergehung, wie Pap. 32 Quaest. (D. L, 
17, 79), Paul, de Portion, quae liberis damnat. conced. (D. XLVIU, 
20, 7. § 2), 5 Sent. (D. XLIX, 14, 45. pr.). 

Nicht minder wird das in fraudem non ignorare des paulianischen 
Edictes umschrieben durch in fraudem creditorum facere, und ins- 
besondere relinquere, adire hereditatem, alienare^ vendere u. dergl., so 
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von Pertinax im C. Just. VI, 27, 2. Ulp. 64. 66 ad Ed. (D. XUI, 6, 4. 
§ 5. XLÜ, 8, 4. § 2. fr. 6. § 5. 6. 8. 4 0), Paul. 68 ad Ed. (D. XLII, 
8, 4) ; dabei aber diese fraue bestimmt als Betrug von . 
Ulp. 64 ad Ed. (D. XLII, 6, 4. § 5): putamus praetorem adversus calli- 

ditatem eius subvenire, qui talem fraudem commentus est; 
und Übereinstimmend von Tbeoph. Par. lY, 6, 6. 

Ebenso wird das operam dabo^ ne ea res ei fraudi dt des Edictes 
über die actio Fabiana und Galvisiana umschrieben durch in fraudem 
patrom alienare^ facere^ dare, donare^ accipere^ contrahere^ traimgere^ 
emere^ wuiuam pecuniam facere^ fraus in pretio facta est^ in hoc est 
fraus von Diocl. et Max. im C. Just. VI, 5, 2. Jul. 26 Dig. (D. XXXVIII, 
S'^fr 6), Scaev. 2 Resp. (D. XXII, 3, 6), ülp. 45 ad Ed. (D. V, 3, 46. § 6), 
44 ad Ed. (D. XXXVIII, 5, 4. § 3. 4. 9. 44. 12 43. 44. 45.JI7. 22. 
24. 27), Paul. 40 ad 1. Jul. et Pap. (D. XXXVIllA, 13), Sent. rec. III, 
3, 4. und solche fraus nun ebenso dahin erklärt von 

ülp. 44 ad Ed. (D. XXXVIII, 5, 4. § 45): fraus in damno accipitur 
pecuniario, 

wie umschrieben wird durch fraudatio und fraudare von Jul. 26 Dig. 
(D. XXXVIIl/i^, 6) und bei Ulp. 44 ad Ed. (D. XXXVIII, 5, 4. § 6), 
wie von Ulp. selbst 1. c. (D. cit. §40.42) und Paul. 3 ad 1. Ael. et Sent. 
(D. XXXVIII,S^, 4 4). 

Endlich behielt die nachaugusteische Zeit auch die alttechnische 
Redewendung bei: in fraudem legis facere oder ähnlich, so 

Hadr. bei Callistr. 3 de Jur. fisc. (D. XUX, 4 4, 3. § 4): fidem suam in 

fraudem legis accomodare; 
Gordian. im C. Just. IV, 32, 4 6 : in fraudem legitimarum usurarum (i. e. 

legum foenerat.) gravatum esse; 
Constant. et Jul. im C. Th. II, 24 , 2 : in fraudem legis Papiae consti- 

tuatur ; 
Ärcad. et Hon. im C. Th. V, 43, 36: habere in fraudem legis locum; 
Plin. H. N. X, 50, 439: inventum — deverticulum est in fraudem 

earum (sc. legum) ; 
Marceil. Resp. (D. XXX, 1, 123. § 4) : in fraudem legum tacitam fidem 

accomodare ; 
Jul. bei Callistr. 3 de Jur. fisc. (D. XLIX, 4 4, 3. pr.) : in fraudem legis 

fidem suam accomodare; 
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Gai. 15 ad 1. Jul. et Pap. (D, XXXIV, 9, 10. pr.) : in fraudem iuris fidem 
accomodat; I, 46; 

Scaev. 33 Dig. (D. XXII, 3, 27) : in fraudem legis in testamento adiicere; 

Pap. 1 Def. (D. XXXV, 1, 79. § 4) : in fraudem legis scriptum; in frau- 
dem legis facere; 3 Resp. (fr. Vat. 11): in fraudem iuris additum; 
1 5 Resp. (D. XXXIV, 9, 1 8. pr.) : fideicommissum in fraudem legis 
suscipere; bei Ulp. 32 ad Ed. (D. XIX, 1, 13. §26): in fraudem 
constitutionum adiectum; 

Ulp. 21 ad Ed. (D. V, 1, 15. § 1): in fraudem legis sententiam dicere; 
65 ad Ed. (D. XL, 4, 32) : libertates in fraudem legis Aeiiae Sentiae 
datae; fr. XXV, 17: in fraudem (sc. legis Juliae et Pap. Popp.) 
fidem accomodare; 10 ad 1. Jul. et Pap. (D. XXXVIll; 14, 16. pr.), 
4 ad Adult. (D. XL, 9, 1 4. § 5) ; ^ 1 ?>/ 

Paul. Sent. rec. III, 5, 1 3 : in fraudem legis cautum ; 9 Quaest. (D. XXVill, 
6, 43. § 3): in fraudem legum fidem accomodare; 

Ter. Clem. 16 ad 1. Jul. et Pap. (D. XXIX, 2, 82) ; 

sowie in Uebertragung auf Rechtsgeschäfte 

Pap. 11 Quaest. (D. XXXVl, 1, 50): in fraudem fideicommissi fieri; 

ingleichen ferner die Ausdrucksweise fraudem legi facere oder ähnlich, so 

Anton. Pius bei Ulp. 8 de Ofi*. Proc. (Collat. III, 3, 3) : meae consti- 
tütioni fraudem fecerit; 

Carac. im C. Just. V, 62, 4: ordinis consulto fraus quaeri; 

Procul. bei Jul. 2 ad Urs. Fer. (D. XL, 9, 7. § 1) ; 

Jul. 83 Dig. (D. XXX, 1 , 1 03) und bei Paul. 2 ad I. Ael. Sent. (D. XXXVII, 

/y,4S;6. §3); ^ 

Scaev. 4 Quaest. (D. XLVII, % 6): fraudem edicto fieri; 

Ulp. 4 ad Ed. (D. I, 3, 30), 29 ad Ed. (D. XIV, 6, 7. § 3. fr. 3. § 3. 
XVI, 1, 8. §6): fraus SCto adhibita, excogitata, facta; 

Paul. 2 ad Ed. aed. cur. (D. XXI, 1, 44. pr.): fraus aut edicto aut iuri 
civili fieret; 32 ad Ed. (D. XXXV, 2, 71); 

Marc. 1 de publ. iud. (D. XLVIlI, 5, 33. § 1) : verbis (sc. legis) non 
tenetur, sed tamen dicendum est, ut teneatur, ne fraus (sc. legi) 
fiat; 

Callistr. 3 de Jur. fisc. (D. XLIX, 1 4, 3. pr.) ; 

Ter. Clem.^ 5 ad 1. Jul. et Pap. (D. XXXV, 1, 64. § 1) ; 

oder auch in Bezug auf Rechtsgeschäfte: 

Sev. Alex, im C. Just. IV, 56, 3: ne fraus legi dictae fiat; 
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woneben dann endlich noch entsprechende Redewendungen auftreten 

bei 

Pseudo-Quint. Decl. 264: fraus legis Voconiae; 

Scaev. 6 Resp. (D. XXXV, 2, 27) : condicio, quae fraudis (sc. legis Fal- 

cidiae) causa adscripta est; 
Pomp. 5 ad Sab. (D. XXVIII, 7, 7) : condicio ad fraudem legis respicit. 

Allein wenn immer auch der Sache nach richtig die Bedeutung dieser 
Ausdrucksweisen festgestellt wird von 

Ulp. 4 ad Ed. (D. 1, 3, 30): fraus — legi fit, ubi, quod fieri noiuit, 
fieri autem non vetuit, id fit; et, quod distat qtitop äno diavoiag^ 
hoc distat fraus ab eo, quod contra legem fit; 

Paul, ad leg. Cinc. (D. I, 3,^9): in fraudem (sc. legis facit) — , qui 
salvis verbis legis sententiam eius circumvenit, 

so greift doch auch in dieser Beziehung die Auffassung der fraus al^ 

Betrug, Hintergehung Platz, wie dies bekunden 

Ulp. 29 ad Ed. (D. XIV, 6, 7. § 1), wenn derselbe mit Rücksicht auf 

das fraudem legi facere sagt: esse exceptionem adversus fraudem 

dandam ; 
Ter. Clem. 5 ad I. Jul. et Pap. (D. XXXV, 1, 64. § 1), indem derselbe 

das fraudem legi facere umschreibt durch fraudandae legis gratia 

facere. 

F. Neben der Bedeutung von Nachtheil übernahm fraus auch 
die Vertretung der Begriffe von Hinterlist, wie von Betrug, Hinter- 
gehung. Dies bekunden zunächst besonders 
Paul. Diac. v. lacit p. 416: lax — fraus est; 
Acr. in Hör. Carm. saec. 41 : per ardentem sine fraude Troiam] — 

ut Troia non proditione videretur eversa; 
Papias Vocab. : fraus: dolus circa fidem mutuam; 
Salemonis glosse: fraus: insidie, dolus, astucia, malicia, captatio, arti- 
ficium, prestrigium, fallacia, fucus, illecebre, inductio, illectio, callidi- 
tas, impostura, nequicia, quasi fracta fides; 
Glossar. Paris, ed. Hildebrand p. 147 no. 232: fraus: nequitiae, impo- 
stura, dilui (leg. doli). 

Von jenen beiden Bedeutungen aber ist die von Hinterlist am Früheren 
und zwar vom Aasgange der Republik an n)it dem Worte fraiAs ver- 
bunden worden, wobei nun dieselbe die entsprechende doppelte Rich- 
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tuBg, wie unter A vertritt: ebensowohl von Hinterlist, welche Jemand 
verübt, so namentlich in den Redewendungen: fraus abest; fraudem 
adhibere, admittere, arguere, committere, concipere, detegere, parare, 
pati, suscipere; fraude oder sine fraude fit aliquid, fraude accidit, 
aggredi, carere, inducere; in fraudem agere, incidere (Cic. in Verr. 
III, 76, 178); per fraudem auferre, fingere aliquid; als auch von hinter- 
listiger Täuschung, welcher Jemand unterliegt, und so zwar in den 
Redewendungen : fraudi est aliquid alicui (Lucr. VI, 1 87) ; fraudem 
deprehendere; fraude concieri, obligari; in fraudem deduci, delabi, 
iacere, impellere, incidere (Cic. ad Att. XI, 16, 1 ) , se induere. 

Dagegen den verübten Betrug vertritt fraus in den Wortver- 
bindungen: fraudem facere, incogitare, tegere; fraude agere, circum- 
veniri, committere, confingi, excludere, pati; citra fraudem facere; in 
fraudem alicuius aliquid facere; per fraudem aliquid facere. 

G. Fraus in der Bedeutung von HinterUst ist nirgends fttr den 
Sprachgebrauch von Gesetzen oder Senatuseonsulten oder Edicten be- 
kundet, findet sich aber im Uebrigen vor bei 
Cic. de petit. cons. 1 ü, 39 : fraudis atque insidiarum et perfidiae plena 

sunt omnia; 
Cic. de Off. I, 13, 41 : duobus modis id est aut vi aut fraude fiat in- 
iuria: fraus quasi vulpeculae, vis leonis videtur, utramque homine 
alienissimum, sed fraus odio digna maiore; III, 18, 75: ab hoc nulla 
fraus aberii, nuUum facinus; — fons est fraudium, maleficiorum, 
scelerum omnium; 32, 113: fraus — distringit, non dissolvit per- 
iurium; Tusc. I, 30, 72: re publica violanda fraudes inexpiabiles 
concepissent; de Div. I, 4, 7: impia fraude — obligemur; de Orat. 
I, 46, 202 : scelus frausque nocentis ; 11, 9, 35 : eadem facultate et 
fraus hominum ad pemiciem et integritas ad salutem vocatur; III, 
60, 226: in fraudem esse delapsos ; p. Sext. Rose. 21, 58: te opinio 
falsa in istam fraudem impulit; in Pis. 1, 1: in fraudem homines 
impuUt; 18, 43: suscepta fraus; Phil. XII, 5, 12: fraude carere 
peculatus ; p. Quinct. 1 8, 56 : ista causa abs te tota per summam 
fraudem et malitiam ficta est; in Verr. III, 76, 478: in eam fraudem 
videtur mihi divinitus incidisse, ut poenas solveret; p. Cael. 24, 59: 
fraudis poenae; p. Cluent. 36, 101 : fraudes atque fallaciae; p. Flacc. 
30, 74: adductus est in iudicium Polemocrates de dolo malo et 
fraude — huius ipsius tutelae uomiue; p. dom. 14, 36; ne qua 
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calumnia, ne qua fraus, ne quis dolus adbibeatur ; ad Att. XI, 16, 1 : 

cuius ego spe in hanc frauidem incidi; 
Plancus bei Gic. ad Farn. X, 23, 4 : in fraudem deductus ; 
Caes. Civ. II, 14, 1 : occasionem fraudis ac doli quaerunt; 22, 1 : sese 

dedere sine fraude constituunt; 
Lucret. II, 187: ne tibi dent in eo flammarum corpora fraudem; IV, 

81 4 : nos in fraudem induiums frustraminis ; 1 1 99 : iacere in fraudem; 

VI, 187: nee tibi sit fraudi^ 
CcMrn. Nep. X, 8, 1 : homo et callidus et ad fraudem acutus, sine uUa 

religione ac fide; 
Hör. Od. I, 3, 27 fg. : audax Japetigenus | ignem fraude mala gentibus 

intulit; I, 28, 31: fraudem committere; Ep. I, 16, 61 fg.: da mihi 

faliere — — [et fraudibus obiice nubem; 
Verg. IX, 39, 7: fraus loci et noctis; 
Liv. IX, 11, 7: semper aliquam fraudi speciem iuris inponitis; XXIV, 

38, 2: eam vos fraudem — pervigilando in armis vitastis; 47, 2: 

ne quid ab tergo fraudis esset; XXVIII, 42, 7: frans ßdem in parvts 

sibi praestruit; XXXV, 7, 2: via fraudis inita erat; 
Pseudo-Sen. Agam. 268: hunc fraude nunc conaris et furto aggredi; 
Petr. Sat. 89, 28 : bellum — fraude ducebat nova ; 1 (^7 : Tultum — 

qui permu^, fraudem parat; 115: opes fraudibus captae; 
Quint. L 0. fl^ 1 5, 30 : iuri — fraus adhibebatur; 16,2: cuius (sc. 

eloquentiae) fraude damnentur interim boni; XI, 1, 65: fraude 

concieri ; 
Suet. Tib. 62: veneno interemptum fraude Livillae; Domit. 2: fraus 

testamento adhibita; Aug. 10: fraude deprehensa; 67: fraus aberat; 

Otho 1: detecta fraude; Tib. 54: fraude inducere, ut — ; 
Gell. XIV, 2, 6 : perfidiae et fraudes ; 
Paul. Diac. v. lacit p. 117: lacit: in fraudem inducit. 
Hadrian. bei Callistr. 2 de Jur. fisc. (D. XLIX, 1 4, 2. § 4) : quoties dela- 

tor adesse iussus cessat nee hoc fraude possessoris factum esse 

probabitur; 
Garac. im C. Just. V, 43, 2: fraude factum; IX, 16, 1 : ea, quae ex 

improyiso casu potius, quam fraude accidunt; 
Sev. Alex, im G. Greg. XIV, 3, 2 (GoUat. I, 9. vgl. G. Just. IX, 16, 1) : 

fraude accidit; G. Just. V, 43, 4: fraudem arguere; 
Gordian. im G. Just. V, 43, 6: in fraudem agere; 
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Stipulation bei Scaev. 1 8 Dig. (D. XXXII, 1,37. § 3) : mancipia, quae 

eorum extabunt neque dolo malo aut fraude factove tuo — in renun 

natura — . esse desiissent, mihi reddantur; 
Pomp. 1 8 ad Sab. (D. XIII, 7, 3) : replicabitur de dolo et fraude, per 

quam — per fallaciam aUatum id intellegitur ; 
Papin. 12 Quaest. (D. VI, 1, 63): si culpa, non fraude quis possessio- 

nem amiserit; 
Ulp. 1 de Omn. trib. (D. XXVI, 10, 7. § 1) : fraus non sit admissa; lala 

negligentia — prope fraudem accedit; 23 ad Ed. (D. V, 1, 18. § 1) : 

fraudem pati ; 35 ad Ed. (D. XXVI, 1 0, 3. § 1 1 . 1 8) : fraudes in cura 

admissae; ob fraudem removere; 
Paul. Sent. rec. I, 5, 1 : calumniosus est, qui sciens prudensque per 

fraudem negotium alicui comparat; 
fr. de Jur. fisc. 1 8 : per fraudem auferre. 

H. Fraus iii der Bedeutung von erlittener, wie von verübter 
Betrug tritt auf bei 

Syr. Sent. 1 72 : fraus est accipere, quod non possis . reddere ; 
Hör. Od. IV, 9, 37: vindex avarae fraudis et abstinens; Ep. II, 1, 122: 

fraudem socio — — incogitat; 
Ov. Met. I, 130: fraudesque dolique ; 

Schol. Bob. in Cic. in Clod. III, 5. p. 333 Or. : circumventus illius fraude; 
Hadrian. bei Modest. 1 de poen. (D. XLVIII, 1 0, 32) : si venditor men- 

suras publice probatas corruperit dolove malo fraudem fecerit; 

Sept. Sev. et Carac. im C. Just. VII, 8, 2: fraudis consilio effectum; 
Sev. Alex, im C. Just. II, 13, 10: si quid fraude vel dolo egerit; 
DiocI. et Max. im C. Just. V, 6, 7: fraudem administrationis tegere; 

51, 6: venditionis Vitium etiam pretii fraude cumulare; 
Constantin. in fr. Vat. 249, 4: clandeslina fraus; C. Th. VIII, 12, 5: 

clandestinis ac domesticis fraudibus facile quidvis pro negotii op- 

portunitate confingi potest. 
Lab. bei Ulp. 18 ad Ed. (D. IX, 2, 23. § 4) : servus — magnas fraudes 

in meis rationibus commiserat ; 
African. 8 Quaest. (D. XIX, 2, 35. pr.) : nos hac distinctione uti de eo, 

qui et suum praedium fruendum locaverit et bona fide negotium 

contraxerit, non de eo, qui alienum praedium per fraudem locaverit; 

9 Quaest. (D. XL, 4, 22) : bona fide et citra fraudem id (sc. ratio- 

nem reddere) fiat; 
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Pomp. 6 ad Sab. (D. XXXIV, 3, 8. § 6) : obligatio, — quae dolo vel 

ex fraude eius, qui negotia gesserit, commissa sit; 
Pap. 20 Quaest. (D. XXYI, 9, 3): ex iJlius fraade locupletior facius; 

8 Resp. (D. XXXI, 1, 77. § difj: nee videbitur dolo fecißse, quum ^/ 
fraudem excluseiit; 31 Quaest. (d. L, 17, 78) : quum de fraude dispu- 
tatur, non quid habeat actor, sed quid per adversarium habere non 
potuerit, considerandum est; 

UIp. 4 ad Ed. (D. II, 14, 7. § 10). inest dolo et fraus; 44 ad Ed. 
(D. XXXVin, 5, 1 . § 4) : fraudis vel doli conscius ; 50 ad Ed. (D. XXIX, 
4, 1 . § 1 1 . 1 3) : qui ad alium transtulit possessionem per fraudem, 
ut legatarii ceterique, qui quid in testamento acceperunt, careant 
bis, quae sibi relicta sunt; — si quis per fraudem oraiserit here- 
ditatem ; ' 

Paul. 32 ad Ed. (D. XVII, 2, 3. § 3) : fides bona contraria est fraudi 

et dolo; 
sowie insbesondere in der Redewendung in fraudem alicuius aliquid 
facere (s. unter E) oder insbesondere admittere, gerere, donare, Patri- 
monium exhaurire, abesse, erogare bona sua, omittere, se transferre, 

Garaeiim C. Just, fif; 37, S^.>Se v. Aloi fc. das. V, 37, 12. Diocl. et Max. 

das. VIII, 56, 4, fr. Vat. 270.[Aiw^5 Fideic. (D. XL, 5, 28. § 5)7/^,<^-i54^, 
Gai. 4. 10 ad Ed prov. (D. IV, 7, 1. pr. XVII, 2, 68. § 1), Pap. ''*"^' 

9 Resp. (D. XXXVI, 1, 58. § 8), Ulp. 50 ad Ed. (D. XXIX, 4, 4. § 1), 
5 Fideic. (D. XL, 5, 28. § 5), 2 Opin. (D. L, 5, 1. § 2). 

12. Noxia. Noxa. 

A. Die lexicalischen Verhaltnisse der beiden Worte naana und 
noxa^ welche in der modernen Wissenschaft die ärgste Verwirrung 
erzeugt und alle auf die Feststellung ihrer selbst gerichteten Ver- 
suche vereitelt haben,'* gestalten sich in der That ebenso eigen- 



74] Die UntersuchungeD begianen mit Laurentius Yalla und sind von da ab mit 
mehr Yielstimmigkeit , als Vielseitigkeit, und mit mehr Animosität, als Erfolg geführt 
worden. Einen gut orientirenden Ueberblick über die verschiedenen Ansichten und 
Fingerzeige über die einschlagende Litteratur bietet Ducker, de latinitate ICtorum 
veter. 7 fg. Den wunderlichsten Satz stellt Pareus Lex. Lat. auf, indem er noxia 
lediglich als epenthetische Form anerkennt : das • ist ein reines, von den Dichtem be- 
liebtes Einschiebsel zur Beseitigung metrischer Verlegenheiten. Dagegen leugnen 
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thttmlidi, wie compiioirt: denn zunächst ist es ebenso eine Mehrzahl 
verwandter Begriffe, welche mit beiden Worten sich verbinden, wie 
auch wiederum mehrfach ein und derselbe Begriff es ist, welchen 
beide, phonetisch einander so nahe stehenden^ Worte vertreten. Diese 
letztere Thatsache verliert nun allerdings den Character des Befremd- 
lichen dadurch, dass eine genauere Beobachtung ergiebt, wie die 
gemeinsame Vertretung von Einem Begriffe durch beide Worte nicht 
eine simultane, sondern lediglich eine successive ist; allein andrer- 
seits hat gerade diese Thatsache ihrerseits wieder zur Folge gehabt, 
dass bereits das Alterthum selbst hinsichtlich des historisch lexica- 
lischen Werthes beider Worte mehrfach in IrrthUmer und Verwirrung 
gmeth und so nun als falscher Zeuge in jener wissenschaftlichen 
Untersuchung auftritt. Und würdigt man endlich, wie die hohe gra- 
phische Aehnlichkeit an sich von beiden Worten die Gefahr ihrer Ver- 
tauschung mit einander nahe bringt, so sind hiermit im Allgemeinen 
die Schwierigkeiten gekennzeichnet, welche die Untersuchung in das 
Auge zu fassen und zu lösen hat. 

Den sichersten Ausgangspunkt für die Untersuchung bieten aber 
die classischen Zeugnisse über die Bedeutungen beider Worte, welche 
selbst sich in drei Gruppen yertheilen und deren Aussagen wir nun 
an die Spitze unserer Untersuchung stellen. 

a. Die erste Gruppe von Bedeutungen wird bekundet durch 
Serv. Sulpicius BuAis bei Fest. p. 174 nach Huschke, Jurispr. Anteiust. 

p. S6: [noxia], ut Ser. Sulpicius Ru[fus ait in XII damnum signi- 

ficat];^* 
Grammatiker bei Serv. in Aen. I, 41 ed. Bergk, Servii Cassel. part. III. 

Marvb. 1844. p. 17: quidam — — noxia id quod nocitum^* ac- 

cifHunt; 



wenigstens alle begriffliche Differenz Brisson. de Verb. Sign., wie Glück, Pandecten 
§ 692 unter lY ; vgl. auch A. 79. Sehr kurz ist Döderlein, Synonymik II, 1 52 fg. — 
Als weitere Formen werden bekundet noocitudo von Non. MZ, \%, unter Citirung von 
L. Accius Armor. iud. (p. 4 57 Ribb.), und noxatio: tv^vpa im Gloss. Philox. p. 4 4i 
Bon. Yulcan. 

75) Vgl. Paul. Diac. p. 4 75 : noxia apud antiquos damnum significat; und daraus 
Salemon. glosse (zweites Glossar) . 

76) Nicht hierher ziehe ich Placid. Gloss. bei Mai, Ciass. auct. III, 4, 86 : noxit 
(Corsiy le glosse latine di Luttazio Placido p. 4 69: noxiat) : noxia est vel noceat, wozu 
vgl. Gloss. Palatin. bei Wilmanns im Rhein. Mus. N. F. XXIV, 376. Denn ich erblioke 
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Salemonis ^sse: noxam sortito (i. e. noxiam sarcito) : dampntira 

solvito. 
Somit wird hierin für noxia als älteste Bedeutung Schaden, wie schä- 
digende Handlung : damnum^ id qaod nodtum est bek-undet, wogegen fhr 
die älteste Bedeutung von noxa ein Zeugniss mir nicht zu Gebote stc^. 

6. Für die zweite Gruppe von Bedeutungen bieten sich folgende 
Zeugnisse : 
Serv. Sulpic. Rufus bei Fest. p. 174: noxia apud poetas autem 

et oratores ponitur pro culpa. 

At noxa peccatum aut pro peccato poenam (sc. significat). 
Serv. in Aen. I, 41 . cit. : [hox interest inter noxam] et noxiam, quod 

noxia culpa est, noxa poena. Quidam noxa quae nocuit — — 

accipiunt; 
Fronte de DiflFer. Verb. p. 278 Nieb. : noxa poena est, noxia culpa; 
Non. Marc. 438, 20: noxa: peccatum leve; 
Papias Vocabular. : noxa : — crimen, peccatum, poena ; 
Glossar. Paris, ed. Hildebrand p. 220 no. 124: noxa: — — crimen; 
Gloss. Vatic. bei Mai Class. auct. VH, 570: noxa: — mors, supplicium; 
Salemonis glosse: noxa poena est, crimen aut peccatum, mors, 

supplicium. Noxa peccatum libidinis dicit[ur]. 
Hierin allenthalben werden somit für noaia die Bedeutung von ctdpa: 
Verschuldung, schuldbare Handlung, fur noiva aber die Bedeutungen 
ebenso von Strafe, strafbare Handlung: poena, supplicium, mors, pec- 
catum, crimen, wie von Schaden, schädigende Handlung: quod nocuit 
bezeugt. 

c. Endlich die dritte Gruppe der Wortbedeutungen wird durch 
folgende Zeugnisse bekundet: 
Donat. in Ter. Phorm. I, 4, 48: noxiam] nunc culpam, alias poenam: 

et est insv&BGK; ab eo quod est »noxam«; et hoc factum est propter 

iambum; 
denn indem Donat bei Terenz eine Epenthese voraussetzt, somit als 
das begrifflich maassgebende Wort noxa anerkennt, so erklärt er nun 
auch das vom Dichter wirklich gebrauchte noam durch diejenigen 
Bedeutungen, welche aus dem bei demselben als maassgebend vor- 



darin eine Plautus-Glosse, in welcher nur noxia nicht Substuntiv, sondern Adjectiv ist, 
weil die handelnde Person bei Plaut, ein Weib ist. 



Digitized by 



Google 



428 Moritz Voigt, ^2A 

ausgesetzten Begriffe noa^a sich ergeben, so dass also culpa und poena 
in Wahrheit als Bestimmungen von nocra, nicht aber von noxia auf- 
zufassen sind, und zwar mit der Unterscheidung, dass der noxa bei 
Ter. Phorm. cit. (»nunc«) die Bedeutung von ctUpa, anderwärts aber 
{» alias m) die von poena untergelegt wird; 
Donat. in Ter. Hec. III, 4,30: quam pro levibus noxis] — noxis : in- 

iurüs, culpis; 
Macr. Sat. IV, 5, 5. in Verg. Aen. I, 44 : »noxam« diceret, quod levis 

culpae nomen est; 
Gloss. Vatic. bei Mai cit. VII, 570, Glossar. Paris, ed. Hildebrand p.220. 

no. 424, Papias Vocabuiarium: noxa: culpa — — ; 
Thesaurus Latinitat. bei Mai cit. VIII, 370 : noxa i. e. culpa ; 
Salemonis glosse : noxa : — — culpa — — ; 
Glossar, graeco latin. ed. Bon. Vulcanius p. 370 : airia ' — — culpa, 

noxa; p. 599: malo/ia' culpa, noxia; 
Onomasticon vocum latino graecar. ed. Vulcan. p. 96: noxa: Tifitogla- 
Excerpta ex vet. lex. graeco lat. ed. Vulcan. p. 334: noxa: airla- 

noxia: dfia^ia' 
Gai. 6 ad 1. XII tab. (D. L, 4 6, 238. § 3) : noxiae appellatione omnc 

delictum continetur; 
Ulp. 4 8 ad Ed. (D. IX, 4 , 4 . § 4 ) : noxia — est ipsura delictum ; 
Inst. Just. IV, 8, 4 : noxia ipsum maleficium, veluti furtum, damnum, 

rapina, iniuria; und entsprechend Theoph. in h. K; 
Glossae nomicae nach Rover, fragm. vet. ICti de. iur. specieb. 4 4 und 

ecloga sive Synopsis BasiUc. II, 2, 438: rw öv6/i.ari r^g votrjQ nav 

afiaQTTjfia ne^UxBraiP'^ 
Und hierdurch werden wiederum bekundet für noxia die Bedeutung 
von Privatdelict: deHctum, maleficium, dfiaQTiUj und für noa^a die 
neue Bedeutung von Verschuldung, schuldbare Handlung: culpa, levis 
culpa, aiTiaj nralof^a^ riiAiaQia^ dfid^rtj/ia, iniuria. 

Hierneben stehen endlich die unhistorischen, wie wahrheits- 
widrigen Bestimmungen im 
Gloss. Mai. VI. p. 535 : noxia: mors, suppUcium, 
welche zweifelsohne einer Confusion ihre Entstehung verdankt; sowie in 



77) Weiteres aus den Basiliken stellt zusammen Labbaeus, veleres glossae verb. 
iur.y quae passim in Basilicis reperiuntur p. 2S. 
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Inst. Just. IV, 8, 1 : noxa — est corpus, quod nocuit id est sei-vus, 

und entsprechend Theoph. in h. 1. 
welche aus dem MissverslAndnisse der untergegangenen, dabei aber 
in der beibehaltenen Redeweise von noxae dedere noch fortlebenden 
ältesten Bedeutung von noxa hervorgegangen ist und worauf unter B 
naher eingegangen werden wird. 

So nun eigeben sich in Verbindung rait den unter C. D. E. 
zusammengestellten Quellenbelegen hieraus allenthalben drei verschie- 
dene Perioden der Bedeutungen von noaia und noa^a: 

1. Von der ältesten Zeit her bis in das fünfte Jahrhundert d. St. 
und zwar, wie unter 1 3 D festzustellen, bis zur lex Aquilia de danmo 
iniuria dato v. 467 vertritt 

a. noana den Begriff von Schaden und insbesondere auch der 
schuldbaren Eigenthumsbeschüdigung; durch und in Folge jener lex 
Aquilia v. 4ß7 ging aber die Vertretung jenes Begriffes auf das Wort 
damnum Über; dagegen 

b. noxa vertritt den Begriff von Schadenersatz, giebt aber, von 
isolirten technischen Redewendungen abgesehen, denselben ebenfalls 
zum angegebenen Zeitpunkte auf, wenn immer auch der lex Aquilia 
kein direcler Einfluss in dieser Beziehung beizumessen ist. 

2. Von dem Ausgange des fünften Jahrhunderts d. St. abwärts gewinnt 

a. noxia die Bedeutung von culpa: Verschuldung, schuldbare 
Handlung, in der es zuerst bei Plautus urkundlich wird. Das jüngste 
Zeugniss dagegen ftlr diese Bedeutung bietet P. Juventius Celsus d. Jung., 
so dass von der Zeit Hadrians ab das Wort solche Bedeutung wieder 
aufgab. 

b. Noxa übernimmt 

aa. zuerst vom sechsten Jahrh. d. St. an die Bedeutung von 
Strafe, strafbare Handlung, in der es zuerst in einem Edicte des 
Dictator M. Junius Perna v. 536, wie bei Livius Andronicus und 
M. Porcius Cato auftritt. Und diese Bedeutung verliert das Wort nicht 
wieder: es findet sich in derselben noch bei Symmachus vor; 

bb. daneben wird und zwar zuerst bei Livius und Labeo, somit 
zu Beginn der Kaiserzeit, für noa^a auch die Bedeutung von Schaden, 
schädigende Handlung urkundhch, welche, in ältester Zeit mit dem 
Worte noxia verbunden, fortan dem Worte noa?a verblieb und so 
namentlich noch bei Symmachus auftritt. 

Abhandl. d. E. S. QaaelUch. d. Wissensch. XVI. 9 
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3. Die letzte Wandelung erleidet 

a. noxia von der Zeit Hadrians ab, mvo es die Bedeutung von 
culpa aufgab und nunmehr die Bedeutung von Delict, Missethat an- 
nimmt, in der es zuerst von Gaius bekundet wird. Dagegen 

b. noxa übernimmt nun auch noch die von ^wxia abgel(>ste Be- 
deutung von culpa^ in der es zuerst bei Ulpian nachweisbar ist. Und 
indem daneben das Wort auch seine von früher her ihm attribuirten 
beiden Bedeutungen festhält, so vereinigt nun dasselbe wahrend dieser 
letzten Periode in sich die drei Bedeutungen von damnum^ poena und 
culpa ^ welche letzteren beiden insbesondere Donat. in Phorm. cit. 
bezeugt. 

B. Der so mannichfache Bedeutungswechsel bezüglich der beiden 
Worte noxia und noa^a und insbesondere die Thatsache, dass die Be- 
deutungen von Schaden und von Verschuldung zuerst von noana und 
dann von noa^a vertreten werden, hat, wie in der modernen Wissen- 
schaft, so auch bereits im classischen Alterthume vielfache Verwirrung 
herbeigeführt. Beispiele hierfür bieten zuvörderst 
Donat. in Ter. Hec. III, 1, 30: pueri inter sese quam pro levibus noxiis 

iras gerunt! welcher der Wortbedeutung seiner Zeit entsprechend 

noxiis in noxis umändert; 
Pseudo-Ascon. in Cic. in Verr. II. p. 212 Or., welcher Ter. Phorm. 11, 

1, 36: hie in noxia est in: hie in noxa est abändert; 
Gels, bei Ulp. 18 ad Ed. (D. IX, 4, 2. § 1), welcher ein Gesetz der XI! 
Tafeln dahin referirt: si servus sciente domino furtum fecit vel aliam 
noxam commisit, sowie Liv. VIII, 28, 8, welcher den Inhalt ^er lex 
Poetelia Papiria v. 428 dahin referirt: ne quis, nisi qui noxam me- 

ruisset, in compedibus teneretur, endlich Liv. IX, 1 0, 9, 

welcher eine Fetialformel dahin miltheilt: noxam nocuorunt, während 
in allen drei Fällen der originale Ausdruck noanam war; 

endlich wenn bei Verg. Aen. I, 41 : unius ob noxam et furias 
Aiacis Oilei, wo die Bedeutung von strafbarer Handlung maassgebend 
ist, Macr. Sat. IV, 5, 5 das Wort noxa durch culpa ^ Serv. in h. 1. 
durch poena^ Non. Marc. 438, 19 durch peccalum interpi-etirt. 

Dann wiederum liegt eine ungenügende Würdigung des älteren 
Sprachgebrauches zu Grunde der Annahme einer Epenthese von Seiten 
des Donat. in Ter. Phorm. 1, 4, 48, oder den Aeusserungen wie bei Donat. 
in Ter. Eun. V, 2, 13: noxiam dixit quasi noxam oder bei Serv. in Aen. 
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1,44: »noxam« autem pro »noxiam«; oder auch ein totales Miss- 
verstäniiniss, wenn die alttechni$che Redewendung noxae dedere: zum 
Schadenersätze geben, nach Maassgabe der späteren Wortbedeutung 
sowohl wahrheitswidrig erklärt ward von Serv. Sulpic. Rufus bei Fest. 
V. noxia p. 174: cum lex (i. e. XII tab.) iubet noxae dedere, pro 
peccato dedi iubet, als auch in einer mit der alten Wortbedeutung 
ganz unvereinbaren Weise umschrieben wurde durch ob noxam dedere 
von Liv. XXI, 30, 3 oder noxam dedere von Ulp. 15. 1 8. 66 ad Ed. (D. V, 
3, 20. § 5. IX, 1, 1. § 16. XLII, 1,6. § 1 : facultas noxae dedendae), 
Inst. Just. IV, 17, 1, oder noxam dare in GIoss. Philox. p. 144, während 
andrerseits wieder das Missverständniss jener alten Wortbedeutung 
die ganz verkehrte Bestimmung veranlasst hat ebenso in den Gloss. 
Philox. u. graeco lat. ed. Bon. Yulcan. p. 144. 444. als: eig xoXaotv^ eig 
ev&vpagy eig ^ynhifia ätdovaiy als auch in Inst. Just. IV, 8, 1 : noxa — 
est corpus, quod nocuit, wie entsprechend bei Theoph. Par. in h. 1.,'^ 
wodurch nun wiederum die^ Ausdrucksweise noxae dedere ganz un- 
verständlich ward. V Dagegen ist der Wechsel des Sprachgebrauches 
ganz richtig gewürdigt von Pomp. 6 ad Sab. (D. XXX, 1, 45. § 1), 
wenn derselbe die auf dem Sprachgebrauche der ersten Periode stehende 
Stipulation: servum furtis et noxiis solutum esse dem Sprachgebrauche 
seiner Zeit gemäss paraphrasirt durch : furtum fecit servus aut noxam 
nocuit. 

Endlich sind nun auch den zuerst hervorgehobenen Vorkomm- 
nissen entsprechend die Handschriften der lateinischen Autoren viel- 
fach corrumpirt worden, wie denn z. B. bei Plin. H. N. in Buch II — VIII 
die richtige Lesung noxa sich behauptet hat, dagegen von Buch XIV^ 
ab consequent noxa in noxia corrumpirt worden ist, während wiederum 
in der ersten und vierten Decade des Livius die correcte Lesart noxia 
in mehreren Codices sich erhalten hat und zwar in der ersten Decade 
am Consequentesten im Havercampianus, in der vierten Decade am 
Gonsequentesten im Lovellianus I, Meadinus I und Harleianus, wogegen 
in der dritten Decade die richtige Lesart noxia fast vollständig unter- 



7&) Die unmittelbarste Veraolassung mögen Redewendungen gegeben haben, wie 
bei Gai. % ad Ed. prov. (D. IX, 4, \) : quarum aciionum (sc. noxalium) vis et polestas 

haec est , ut liceat nobis deditione ipsius corporis . quod deliquerit , evitare litis 

aestimationem. y /$ J^mi^ ^^f>^A/9 ^^ /nX, diHtvs : 't^^C / '^.y -«^N^iV. 
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gegangen ist und nur ganz vereinzelt in dem einen oder anderen Codex 

sich erhalten hat.'*-^ 

C. Die ältesten Wortbedeutungen sind füi* noxia Schaden und 

für noxa Schadenersatz. Im Besonderen aber 

1. noxia tritt in der Bedeutung von Schaden auf in den tech- 
nischen Redewendungen : noociam nocere^ deceivere^ sarcire^^^ noxiis solvi^ 

wie in den nicht technischen Ausdrucksweisen noxiam commiUere und 

merere^ und findet sich so vor in 

Fetiairormel bei Liv. IX, 1 0, 9 : quandoque hice horaines iniussu populi 
Romani Quir. foedus ictuni iri spoponderunt atque ob eam rem 
nox[i]ani nocuerunt; 

XII Taf. VIII, 9. nach Gai. 4 ad I. XII tab. (D. XLVII, 9, 9) : qui aedes 

acervumve frumenti iuxta domum positum combusserit, si — 

id commiserit — casu — , aut noxiam sarcire iubetur aut etc. 

XII, 3 nach Jul. bei Ulp. 18 ad Ed. (D. IX, 4, 2. § 1) : si servus 
furtum faxit noxiamve nocuit ; wozu vgl. Geis. das. : si servus sciente 
domino furtum fecit vel aliam noxLi]am (s. unfer B) commisit; 

VllI, 13 nach Gell. XI, 18, 8: pueros impuberes (sc. furti mani- 
festi prensos) praetoris arbitratu verberari — noxiamque ab bis 
factam sarciri; 

VIII, 8 nach Plin. H. N. XVIII, 3, 12: impubera (sc. qui frugen» 
aratro quaesitam noctu secuerit) praetoris arbitratu verberari noxiam- 
que duplione (al. : noxiamve duplionemve) decerni; 

vgl. Serv. Sulpicius Rufus bei Fest. p. 174 unter Aa; 

intentio der actio de paupcrie nach Qu. Muc. bei Ulp. 18 ad Ed. (D. IX, 
4,1. §11): comj)eteret actio : » quam ob rem eum sibi aut noxiam 
(Hai.) sarcire aut noxa[e] (Hai.: noxam, Flor.: in noxam) dedere 
oportere « ; 



79) Drakenborcb, wie Weissenborn zu Liv. II, 55, 4 und resp. VIII, 28, 8. 
Xy \9y t sprcclien es aus, und Madvig und Ussing müssen voraussetzen, dass noxia 
und noxa bei Liv. gleicbm'ässig und uuterscbiedslos die Begriffe von Verschuldung, wie 
Schaden vertreten, eine Annahme, welche dem Liv. eine den Sprachgebrauch seiner 
Zeit völlig missachtende und davon stark abweichende Redeweise beimisst. 

80) Dafür tritt später ein: detrimentura sarcire: Caes. Civ. I, 45, t. III, 67, 2. 
vgl. GalL VI, I, 3, oder incommodum sarcire: Caes. Civ. III, 73, 5, oder damnum 
sarcire: Cic. ad Fäm. I, 9, 5. Liv. IX, A3, U. Sen. Exe. Contr. III, 6, 3. Col. 
RR. IX, 4 5, 3, sowie die bei ßrisson. de Verb. sign. v. sarcire citirten, wozu noch 

., . , Gord^iJm C.Just. lll,-.3g, 2. Diqfil. ei Max.vdas. III, iit*^- > 
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lex Poetelia Papiria v. 428 nach Liv. VIII, 28, 8: ne quis, nisi qui 

nox[i]ani (s. unter B) meruisset,**^ donec poenam lueret, in «com- 

pedibus — — teneretur; 
stipulatio duplac vel simplae : sanum servum esse, furtis noxiisque (al. 

noxisque) solutum: Varr. II, 10, S.^^ po,np g ad Sab. (D. XXX, 

1,45. §1). 

2. Für noxa ergiebt sich die Bedeutung von Schadenersatz aus 
den drei Verbindungen, in denen in ältester Zeit das Wort aufritt, 
näniHch 

zuerst noxae dedere^ ein Ausdruck, welcher ebenso nach Qu. Mucius 
Scaevola bei Ulp. 18 ad Ed. (D. IX, 4, 1. § 11. s. unter 1) der intentio 
der actio de pauperie angehört, als auch nach Fest. p. 174. v. noa^ia 
und Ulp. cit. (D. IX, 1,1. pr.) von den XII Tafeln gebraucht wurde 
und von da ab nun als technischer beibehalten wurde und wiederkehrt 
in dem prätorischen Edicte bei Ulp. 23 ad Ed. (D. IX, 3, 5. § 6) und 
ebendas. (D. IX, 3, 1. pr.),'^^ sowie in Ofil. bei Ulp. 7 ad Ed. (D. II, 
9, 1. § 1), Liv. XXVI, 29, 4, Ov. Fast. I, 339, Sen. Ep. 104, 28, Col. 
RR. I. praef. 3. Procul. in Ulp. 18 ad Ed. (D. IX, 2, 27. § 11), Gels, 
in Ulp. 53 ad Ed. (D. XXXIX, 3, 6. § 7), Pomp, in Ulp. 76 ad Ed. 
(D. XLIV, 4, i. § 3), Afric. 5. 8 Quaest. (D. XXXIII, 8, 16. pr. XLVII, 
2, 61. § 9), Gai. IV, 75, Papin. 2 Defin. (Collat. II, 3, 1), Ulp. 7. 18. 
66. 69 ad Ed. fD. IX, 4, 11. IX, 1, 1. § 14. 15. IX, 2, 27. § 2. IX, 
4, 2. pr. XLII, 1, 6. § 1. XLIII, 16, 1. § 15), 18 ad Sab. (D. VII, 
1, 17. § 2), Paul. Sent. rec. II, 31, 7. 1 Sent. (D. IV, 4, 24. § 3), 6. 
18. 20. 22 ad Ed. (D. II, 9, 2. pr. IX, 4, 22. § 3. V, 3, 40. § 4. IX, 
4, 17. 19. § 2), Gord. im C. Just. III, 41, 2. DiocI. et Max. das. c. 3. 
Inst. Just. IV, 8. pr., Gloss. graeco lat. ed. Bon. Vulcan. p. 144; oder 
in der Form noxae dcdiiio im prlttor. Edicte bei Ulp. 23 ad Ed. (D. IX, 
4, 21. § 2) und 45 ad Ed. (D. XXXIX, 4, 1. pr. 12. § 1), sowie in Ofil. 



81 ) Dieses noxiam merere gebt auf die Obligation aus dem Privatdelicie , im 
Gegensätze zu der aus dein Vertrage. 

82) Varro cntlelmte seine Geschäflsforraularc wenigstens aus drei verschiedenen 
Formelsammlungen, worunter ganz unzweifelhaft auch das ius Aelianum war, vgl. 
Voigt, Ius naturale etc. III, 322. A. 482. Vgl. auch A. 85. 

83) An letzterer Stelle liest der Flor, noxam dedere, olfenbar fehlerhaft. Wegen 
des richtigen noxae dedere s. die Nachweise im Corp. iur. civ. ed. Gebauer et 
Spangenberg. 
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bei Ulp. 7 ad Ed. (D. 11, 9, 1. § 1), Pomp, bei Uip. 5 ad Ed. (D. II, 
7, 1. § 1), Afric. 8 Quaest. (D. XLVII, 2, 61. § 1), Gai. IV, 77. 6 ad Ed. 
prov. (D. IX, 4, 27. § 1), Ulp. 11. 56. 66 ad Ed. (D. IV, 3, 7. § 6. 
XLVII, 8, 2. § 16.- XLII, 1, 6. § 1), 18 ad Sab. (D. VII, 1, 17. § 2), 
Paul. sent. rec. V, 20, 4. Paul. 3. 6. 18. 22 ad Ed. (D. IX, 4, 4. § 3. 
II, 9, 2. § 1. IX, 4, 26. § 5. fr. 10), Diocl. et Max. im C. Just. III, 
41, 4. Eine spätere Zeit setzte dafür auch noxae dare^ so Nerat. Prise, 
bei Ulp. 71 ad Ed. (D. XLIII, 24, 7. § 1), Geis. 24 Dig. (D. XLVI, 3, 69), 
Afric. 6 Quaest. (D. IX, 4, 28), Ulp. 1 1 ad Ed. (D. IV, 3, 9. § 4); oder 
ad noxam dedere: Paul. 22 ad Ed. (D. IX, 4, 19. § 2); oder in noxam 
dare: Inst. Just. IV, 8, 7, dementsprechend ' die Byzantiner sagen eig 
voiav naQt'xftVy so z. B. Theoph. Par. IV, 8. pr. oder htdiöopai^ so z. B. 
Harmenop. III, 3, 46. Endlich entsprechen jener alttechnischen Aus- 
drucksweise die Redewendungen noxae acciperc bei Ulp. 18 ad Sab. 
(D. VII, 1,17. § 2), noxae (i. e. noxale) iudidum bei Jav. 9 ex Cass. 
(D. XI, 1, 14. pr.) und noxae (i. e. noxae dedilionis) condemnalio bei 
Paul. 37 ad Ed. (D. XXV, 2, 21. § 2) ; 

sodann schliesst sich an das noxae dedere an die alte Parömie: noxa 
capul sequitur bei Gels, in Ulp. 18 ad Ed. (D. IX, 4, 2. § 1), Marcell. in 
Ulp. 30 ad Ed. (D. XVI, 3, 1. § 18), Pomp. 8 Ep. (D. IX, 4, 43), Afric. 
8 Dig. (D. Xm, 6, 21. § 1), Ulp. 41 ad Sab. (D. XLVII, 1, 1. § 2. 
XLVII, 2, 41. § 2), 18. 37 ad Ed. (D. IX, 1, 1. § 12. XLVII, 10, 17. 
§ 7), Paul. 6 ad Ed. (D. II, 9, 2. pr.), Sent. rec. U, 31, 8. 9. Sev. Alex, 
im C. Just. III, 41, 1. Leo et Maior. in Nov. Maior. VII, 1,11; 
und endlich wird für die Xll Tafeln das Wort noxa auch noch in 
anderer Verbindung bekundet von 

Paul. 16 ad Sab. (D. XLIII, 8, 5): erit actio — ex lege XII tab., ut 
»noxae« domino caveatur. 

D. Die mittleren Wortbedeutungen sind für noxia Verschuldung, 
schuldbare Handlung, und für noxa sowohl Strafe, strafbare Hand- 
lung, wie Schaden, schädigende Handlung. Insbesondere nun 

1 . noxia vertritt den Begriff von Verschuldung, deren man theil- 
haft ist, wie der schuldbaren^Handlung, die man begeht in den Wort^ 
Verbindungen : noxiam admittere, aestimare, amittere, avertere, com- 
merere, defendere, expiare, ignoscere, mcrere (vgl. unter C1), missam 
facere, remitiere, noxiae conscius, esse, obligari, poenitere, noxia carere, 
liberare, extra noxiam esse, in noxia esse, teuere, und tritt so auf bei 
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Plaut. Truc. IV, 3, 60 : multa mihi audienda ob noxiam ; Trin. I, 1 , 1 : 
castigare ob meritain noxiam; 4 : concastigabo pro commerita noxia; 
Mil. V, 1, 23: bene agitur pro noxia; Bacch. IV, 9, 82: careo noxia; 
Stich. I, 1, 44: noxiae nequid magis sit; Most. V, 2, 47: remitte 
hanc noxiam ; 55 fg. : hanc unam noxiam unam quaeso [missam] 
fac. — Commeream aliam noxiam ; Poen. I, i , i 5 : te verberem — 
ob nuilam noxiam; 2, 191 : tibi hanc amittam noxiam unam; Merc. 
IV, 3, 30: manufestum teneo in noxia; V, 4, 21 : temperare istac 
ted aetate bis decebat noxiis; Gas. II, 8, 71 : teneo in noxia ini- 
micos meos; 

Ter. Eun. V, 2, 13 fg.: unam hanc noxiam { amitte: si aliiam admisero 
umquam, occidito; Heaut. II, 3, 57: dominani esse extra noxiam; 
Hec. II, 3, 3: sum extra noxiam; III, 1, 30: pueri inter se quam 
pro levibus noxiis iras gerunt; Phorm. I, 4, 48: oratio ad defen- 
dendam noxiam; II, 1, 36: hie in noxiast; 

Sex. Turpilius Loucad. bei Non. 408, 29 (p. 87 Ribb.) : ignoscere mino- 
ris noxias; 

Cic. p. Sex. Rose. 22, 62 : in minimis noxiis et in his levioribus pec- 
catis; de Leg. 111, 4, 11: donum ne capiunto neve danto ncve 
petenda neve gerenda neve gesta potestate. Quod quis earum 
rerum migrassit, noxiae poena par esto; 20, 46: adiungitur »noxiae 
poena par esto,« ut in suo vitio quisque plectatur; 

Caes. Gall. VI, 16, 5: supplicia eorum, qui in furto aut latrocinio aut 
aliqua (i. e. alia qua) noxia sint comprehensi; 

lex Ruhr. v. 711 in C. L L. I no. 205. II. Hn. 33: obligatum — se eius 
— noxsiae — esse confessus erit; 

Fest, nach Verr. Flacc. s. v. sororium p. 297 : liberatus omni noxia 
sceleris ; 

Liv. I, 58, 9: consolantur — avertendo noxiam (Haverc. Heimst. 1) 
ab coacta in auctorem delicti; II, 54, 10: neminem noxiae paeni- 
tebat; lU, 42, 2: penes mihtes noxia (Haverc. Flor.) erat; 57, 1 : 
mihi nullius noxiae (Codd. noxae) conscius sum (vgl. § 4: si culpa 
in nobis est); IV, 49, 5: noxiam (Codd. noxam) defendere; VII, 
4, 5: in ergastulum dederit, — at quam ob noxiam (Haverc. Lovell. 3) ; 

VIII, 1 2, 4 : ab eo ßdes sibi data esset haud futurum noxiae (Paris. 
Heimst. 1. Bamb.) indicium; 20, 10: socii noxiae (Codd. noxae); 

IX, 1, 6: ne quid ex contagione noxiae (Codd. noxae) remaneret 
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penes nos; 8, 4: neque de noxia (Haverc. Portug.) nostra neque 
de poena rettulistis; X, 19, 2: si qua clades iocidisset, desertori 
magis, quam deserto noxiae (Flor. Heimst. 1. Harlei. 1. Leid. 1. 
Pal. 1) fore; XXVII, 25, 1: plerisque aequantibus eos (sc. Taren- 
linos) Campanorura noxiae (Codd. noxae) poenaeque; XXVIII, 28, 
1 5 : Carthagincm urhi Romanae imperare velletis? quam ob noxiam 
(Codd. Doxam) patriae; 31, 6: suam quoque noxiam (Codd. noxam) 
pari poena aestimatam rati ; 32, 4 : expiasse seu imprudentiam seu 
noxiam ((^odd. noxam) ; XXIX, 9,8: quam causam Pleminii et tri- 
bunorum audisset, Pleminio noxia (Codd. noxa) liberato, — tribunis 
sontibus iudicatis; XXXI, 12,2: tam darum recensque noxiae 
(Codd. noxae) simul ac poenae exemplum; XXXII, 26, 16: homini- 
bus, qui in ea noxia (Lovell. 5) erant; XXXIII, 20, 7: nihil — iis 
— noxiae (Bamb.) futurum fraudive; XXXIV, 19, 5: nihil eam rem 
noxiae (Pal. 1 — 3. Lovell. 1. 4. 5. Harl. Mead. 1. 2. u.a.) futurum; 
XXXVI, 7, 5: nee iis noxiae (Bamb. Lovell. 1. 4. 5. Harl. Mead. 1. 
2. u. a.) futurum sit; XXXIX, 14, 4: quis adfinis — noxiae (Pal. 
1 — 3. Lovell. 4. 5. Harl. Mead. 1. 2. u. a.) esset; 16, 3: privatis 
noxiis (Lovell. 1. Harl. Mead. 1) — coniuratio sese inpia tenet; 

Vell. Paterc. I, 12, 4: urbs magis invidia imperi, quam ullius eius tem- 
poris noxiae invisa; 

Manil. II, 586: vix noxia poenis;^* 602: poenas iam noxia vincit; 
IV, 94 : quin etiam infelix virtus et noxia felix; 418: crimen ubique 
frequens et laudi noxia iuncta est; 

Plin. H. N. XXVIII, 19, 77: quanta — noxia, si Iransferunt morbos; 

Tac. Ann. VI, 4 : metum prorsus et noxiam conscientiae pro foedere 
haberi ; Hist. II, '49 : interfecere se, non noxia (Codd. noxa) neque 
ob metum, sed aemulatione decoris; 

Cels. 7 Dig. (D. XVII, 1, 48): non oportet esse noxiae fideiussori, si 
pepercisset pudori suo. 
2. Noxa vertritt die Begrifle 



84) Jacob, an dieser Stelle verzweifelnd, cinendirl : vis noxia poenis ; allein die 
Stelle hat einen ganz guten Sinn : noxia rei sponsori vix poenis erat » optavitque retim 
Sponsor non posse reverti, a somit : das scbuidbare Aiissenbleiben des Angeklagten 
gereichte dem Bürgen kaum zur Strafe, indem die wirklich zu erleidende Strafe dem 
Letzteren nur erwünscht war. 
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a. zunUchst von Strafe, .wie von strafbarer Handlung, und so 
insbesondere in den Wortverbindungen: noxam admittere, merere; 
noxae reus, admonere, arguere, damnare, deberi, eximere, haberi; 
noxa exsoivere, liberare, praestare, solvere; de noxa cognoscere; in 
noxain alicuius laborare, und findet sich vor in 
Edict des Dictator M. Junius Pema v. 536 bei Liv. XXUI, 14, 3: qui 
capitalem fraudem [fr]ausi — in vinculis essent, — eos noxa — 
sese exsolvi iussurum; 
Edictura aediliuni curul. bei Gell. IV, 2, 1. Ulp. 1 ad Ed. aed. cur. 
(D. XXI, 1,1. §1): qui fugitivus errove sit noxave. solutus non 
erit ; 
Stipulatio duplae vel siinplae auf furtis noxisque solutum esse : Nerat. 
bei Ulp. 32 ad Ed. (D. XIX, 1,11. § 8), Aristo bei Paul. 5 ad Plaut. 
(D. XIX, 4, 2), Pomp. 18. 19 ad Sab. (D. XXi, 1, 46. XXI, 2, 30), 
Paul. 10 ad Sab. (D. XXI, 2, 3), siebenbürgisches instrumentum ven- 
ditionis des Dasius und Maximus v. 129 bei Detlefsen in den Wiener 
Sitzungsberichten, phil.-hist. CK XXIll, 607. I. lin. 6 fg. ; oder furlis 
noxaque solutum esse: Sen. Contr. VII, 21, 23, siebenbürgisches 
instrumentum venditionis des Dasius und Maximus v. 129 cit. III a. 
lin. 10 fg., und des BeUicus und Dasius v. 142 bei Mommsen in den 
Berliner Monatsberichten aus d. J. 1857. S. 519. I. lin. 5 fg. und Illa. 
lin. 9 fg., Ulp. 38 ad Ed. (D. XLVII, 6, 3. pr.) ; oder furto noxaque 
solutum esse: Ulp. 38. 42 ad Ed. (D. XLVII, 6, 3. pr. L, 16, 174) ; 
oder furem non esse noxisque solutum, worüber vgl. Ulp. 1 ad 
Ed. aed. cur. (D. XXI, 1, 17. § 20. fr. 31. § 1), 42 ad Sab. (D. XXI, 
2, 31. L, 16, 174), Marc. 4 Reg. (D. XXI, 1, 52); oder noxa esse 
solutum: Paul. 6 Resp. (D. XXI, 2, 11. § 1) vgl. Marcell. 20 Dig. 
(D. XL VI, 3, 72. § 5); oder noxis solutum praestari: Jul. 2 Dig. 
(D. L, 16, 200); oder noxis praestari: Varr. RR. 11, 4, 5. 5, 11;»^ 
wobei indess die Jurisprudenz der Kaiserzeit, wie Jul. 2 Dig. (D.. L, 
16, 200) und Ulp. 1 ad Ed. aed. cur. (D. XXI, 1,17. § 17) bekunden 
(vgl. unter C), dem Ausdrucke noüoa^ noxae in dem curul ischen Edicte, 
wie in der stipulatio duplae vel simplae den Begriff von Schaden unter- 
legt, eine Bedeutung, die jedoch el^st von der Kaiserzeit an nach- 



85) Diese Formel ist jünger als die bei A, 82. und nach Varr. 11, 5, H . nicht 
manilianisch. 
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weisbar wird, somit weit jünger sein wird, als jenes Edict und jene 

Stipulationen ; 

Liv. Andron. Achill, bei Non. 365, 25. 473, 22. (p. 1 Ribb.) : si malos 
imitabo, tum tu pretium pro noxa dabis; 

Gat. RR. 5, 1 : si quis quid deliquerit, pro noxa bono modo vindicei; 

Caecil. Statius Hypobol. Chaerestr. bei Fest. p. i 74 (p. 42 Ribb.) : isla 
quidem noxa muliobrist magis, quam viri; 

L Accius Melanip. bei Fest. p. 174 (p. 191 Ribb.): tete esse huic 
noxae obnoxium; 

Sali. Orat. Phil, in senat. 1 : prava incepta consultoribus noxae esse ; 
15: agitur — ac laceratur aninii cupidine et noxarum metu; 

lex Aelia Sentia v. 4 bei Gai. 1,13: servi — , de quibus ob noxam 
quaestio tormentis habita sit et in ea no>a fuisse convicti sint; 

Verg. Aen. I, 41 : unius ob noxam et furias Aiacis Oilei;, 

Liv. II, 59, 6: nihil praeter terapus noxae lucrarentur; III, 55, 5: neve 
ea caedes capitalis noxae haberetur;**^ V, 47, 10: reus haud dubius 
eins noxae; VIII, 35, 5: non noxae eximitur Qu. Fabius, qui contra 
edictum imperatoris pugnavit, sed noxae damnatus donatur populo 
Romano; XXIV, 18, 4: ceteriquo eiusdem noxae rei; XXXI, 13, 4: 
publicatani pro beneficio tamquam noxa (Bamb. noxia) suam pecu- 
niam fore; XXXVII, 1,3: praesentes interrogationibus — senatoruni 
confessionem magis lioxae, quam responsa ex()rimentium fatigali 
sunt; XXXIX, 8, 7: nee unum genus noxae (sc. erat) ; XLV, 31, 2 : 
noxa liberati interfectores ; 

Ov. ex Pont. II, 9, 71 fg. : nee quicquam, quod lege vetor committere, 
feci: I est tamen his gravier noxa fatenda mihi; Met. I, 214: longa 
mora est, quantum noxae sit ubiquc repertum, | enumerare; Fast. 
VI, 129 fg.: pellere posset | a foribus noxas; 

Manil. II, 161 fg.: ambiguis — valent, quis sunt collegia, fatis | ad 
meritum noxamque ; IV, 1 04 fg. : quid enim nobis commune ferisque 
I quisve in portenti noxam peccarit adulter? 

Petron. Sat. 139: te noxam meruisse daturumque serviles poenas; 

Quint. L 0. V, 12, 13: alium accusaturus — liberet eum noxa, qui 
admiserit (sc. noxam) ; 



86) Der Originaltexl der lex Valcria et Horalia v. 305 wird gelautet haben: neve 
caedes capitali fraudi csto. 
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Suet. Aug. 67 : maluit timiditatis arguere, quam noxae; Tib. 33: iudices 

— noxae, de qua cognoscerent, adnionebai; Oth. 10: ne cui peri- 

culo aut noxae apud victorem forent; 
Pseudo-Quint. Decl. 9, 4: debita noxae mancipia; 
Symm. Ep. 1, 55: noxam merere; 65: neque in eins noxam labores, 

quem vides abundare peccatis: ipse causas dabit, quas non videaris 

optasse. 

b. Sodann vertritt noxa den Begriff von Schaden, schaden- 
bringende Beschaffenheit, schädigende Handlung in den Wortverbin- 
dungen noxa crudescit, tentat, valet; noxam admittere (vgl. fraudem 
admittere unter IIA), capere, committere, concipere, contrahere, fa- 
cere, incidere, inferre, movere, nocere, obtinere, timere ; noxae esse, 
exponi; noxa absterrere, quati, solvi; ab noxa defendere; ad noxam 
genere, pertinere, teneri; e\ noxa actionem instituere, experire; in 
noxa esse; ob noxam quaestionem habere ; propter noxam con venire, 
separare, toi quere; sine noxa alicuius, sua facere, und findet sich in 
dieser Bedeutung vor in 

Liv. XXXVI, 21, 3: omnibus perpacatis sine ullius noxa urbis exer- 
citus — reductus; XLl, 23, 14: Thessaliam deinde peragravit — 
sine ullius eorum, quos oderat, noxa (Vindob.) ; 
Lab. bei ülp. 18 ad Ed. (D. IX, 2, 23. § 4): quanti noxa eins servi 

valeat; 
Ov. Met. XV, 334: nocte nocent potae, sine noxa Rice bibantur; 
Sen. Ep. 9, 19: per medios ignes sine noxa corporum transeunt; 
N. Qu. IV, 2, 12: Nilus — beluas marinis vel magnitudine vel noxa 
pares educat; 
Geis. Med. I, 3 : consummatio omniura nocet. Ex quibus (sc. omnibus) 
in nullo tamen minus, quam in his (sc. pomis) noxae est (sc. con- 
summatio) ; VII, 26, 4 : calculus — sine ulla noxa educitur ; 
Manil. II, 480: noxas bellumque movere; 613 fg.: est natura mitius 
astrum | expositumque suae noxae nee fräudibus ullis ; 857 fg. : 
locus imperat aslris | et dotes (Gewinn) noxamque facit; 
Col. RR. I, 6, 15: ea res ab noxa curculionum — videtur conditas 
fruges defendere ; VI, 2, 2 : ne — cuilibet rei se implicent noxamque 
capiant; 27,8: cupidine sollicitati noxam contrahant; XI, 1,18: 
in opere noxam ceperit ; XII, 2, 1 : quae inferantur, ut idoneis et 
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salubribus locis recondita sine noxa permaneant; 3,7: pressum 
nimio labere — noxam concipere; 

Curt. V, 13, 33: sine noxa transcursuros, si nemo se opponeret; 

Plin. H. N. II, 63, 155: in malis generantiuni noxa est; 158: eadem 
(sc. terra) ad noxam genuit aliqua; 82, 197: latere terreno facti 
parietes minore noxa quatiuntur ; VIII, 16, 47 : motu poenae similis 
absterrerentur (sc. leones) eadem noxa; XIV, 16, 100: dant aegris 
(sc. adynamon), quibus vini noxam (Codd. : noxiam) timent; XX, 
13, 131 : hie (sc. sucus rutae) copiosior datus vencni noxam (Codd. 
noxiam) optinet; XXI, 17, 109: remedio esse contra veneficiorum 
noxam (Codd. noxiam) ; XXVIII, 19, 247: iilatas (i. e. venenis) noxas 
(Codd. noxias) ; 

Tac. Ann. II, 6 : naves — sine noxa siderent ; III, 73 : spes — arma 
sine noxa ponendi; IV, 36: id Sereno noxae fuit; XV, 34: sine 
uliius noxa theatrum collapsum est; 

Cels. bei Ulp. 18 ad Ed. (D. IX, 4,'2, § 1) : si servus — furtum fecit 
vel aliam noxam commisit; 

Suet. Jul. 81: sine ulla sua noxa idus Marliae adcssent; 

Jul. 2 Dig. (D. L, 16, 200): haec stipulatio »Noxis soiutum praestari« 
non existimatur ad eas noxas pertinere, quae pubiicam exercitio- 
nem et coercitionem capitalem habent (vgl. unter a) ; bei Ulp. 23 
ad Ed. (D. V, 1, 18. § 1): noxam commitU».re; 

Pomp. 6 ad Sab. (D. XXX, 1, 45. § 1) : furtum fecil servus aut noxam 
nocuerit ; 

Gai. 2 ad Ed. prov. (D. IX, 4, 1): noxales actiones appellantur, quae 
non ex contractu, sed ex noxa aUjue maleficio servorum adversus 
nos instituuntur; Inst. I, 13: de quibus ob noxam quaestio tor- 
mentis habita t^it et in ea noxa fuisse convicti sint;^' IV, 77. 78: 
noxam committere; 

Justin. H. Phil. XII, 7, 8: exercitus — impetu mentis in sacros dei 
uiulatus instinctus — sine noxa discurrit; 

Pallad. RR. IV, 13, 5: spatiis separentur propter noxam furoris alterni; 

Ulp. 1 ad Ed. aed. cur. (D. XXI, 1, 17. § 17. 18) : quod aiunt aediles: 
»Noxa solutus non sit« sie intellegendum est, ut non hoc debeat 
pronuntiari nullam eum noxam commisisse, sed iliud, noxa soiutum 



87) Ulp. fr. I, H sagt hierfür: nocenlcs inventi sunt. 
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esse hoc est noxali iudicio subiectum non esse; ergo si noxam 
commisit nee permanet, noxa solutus videtur (vgl. unter a). Noxas 
accipere debemus privatas hoc est eas, quaecumque cominittuntur ex 
delictis, non pubiicis criininibus, ex quibus agitur iudiciis noxaHbus ; 
23 ad Ed. (D. V, I, 18. § 1) : ex aliqua noxa — experire; 71 ad 
Ed. (D. XLIll, 24, 11. § 6): tonebuntur — ad noxam; 41 ad Sab. 
(XLVIl, 2, 41. §2): noxam admittcre; fr. I, 11 : propter noxam 
torti; 

Paul. 2 ad I. Jul. et Pai). (D. XXXV, 2, 63. pr.) : servus, qui noxam 
nocuit; 6 Resp. (D. XXI, 2, 11. § 1): ex his vcrbis stipulationis 
duplae vel siraplae »Eum hominem — • noxa esse solutum«, ven- 
ditorem conveniri non posse propter eas noxas, quae |)ublice coer- 
ceri solent; 

Callistr. 2 Ed. monit. (D. IX, 4, 32) : noxam committere; 

Auson. Sapient. ludius 18 fg.: Thaies »«yyi;« Tidpeare ärrj<i protulit: | 
spondere qui nos, noxa quod praesest^ vetat; Thal. 18 fg.: nos 
>iiyyva nd^tan ddriiv. dicimus; | latinum est: ))S|)onde, noxa (Codd. 
noxia) est praesto tibi«; 

Symm. Ep. Ill, 69: quae ad unius quidem pertinent noxam, sed ad 
utriusque contemptum; VII, 32: me febrium noxa temtaverit; VIII, 
58: ex vigiliis nocturnis — noxa post cruduit; IX, 11 : non debet 
noxam rusticae facilitatis incidere; 30: sine amicorum noxa atque 
iniuria — desiderium novis emptionibus admovere. 

E. Die jüngsten W^ortbedeutungen sind für noxia das Privatdelict, 
und für noxa die Verschuldung. Insbesondere 

1 . noxia tritt in der Bedeutung von Privatdelict auf in den Wort- 
verbindungen : noxiam committere, nocere; ex noxia experiri, nan- 
cisci dominium, oritur damnum, und Gndet sich vor bei 
Gai. 7 ad Ed. prov. (D. IX, 4, 20) : qui ex pluribus noxiis (Paris. Lips. 

Palav.) diversis temporibus experitur, ex una noxia servi dominium 

nanctus ; 
Ulp. 1 ad Ed. aed. cur. (D. XXI, 1, 17. § 18) : ex privatis noxiis oritur 

damnum pecuniarium; 18 ad Ed. (D. IX, 1, 1. pr.) : lex voluit aut 

dari id, quod nocuit id est animal, quod noxiam commisit, aut 

aestimationem noxiae offerre; 
Paul. 3 ad Ed. (D. IX, 4, 4. pr.): noxiam nocere; 
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Inst. Just. IV, 8, 5. 6: noxiam committere; C. Just. IX, 47, 22: ibi esse 

poenam, ubi et noxia (PI. 1 noxa) est.^ 

2. Dagegen noxa vertritt den Begriff der Verschuldung in den 
Redewendungen noxam committere, creare, dicere; noxae imputare, 
und findet sich so vor bei 
ÜIp. 3 ad 1. Jul. et Pap. (D. L, 16, 131. pr.) : poena est noxae vindicta, 

frans (Hinterlist) et ipsa noxa dicitur et quasi poenae quaedam 

praeparatio; 
Sept. Sev. u. Car. im C. Just. II, 35, 1 : quum delictum non ex animo, 

sed ex contractu venit, ^ noxa (al. noxia) non commitlitur, etiamsi 

poenae causa pecuniae damnum irrogatur; 
Sev. Alex, im C. Greg. XIV, 3, 2. (Collat. I, 9. vgl. C. Just. IX, 16, 1) : 

quae ex improviso casu potius, quam fraude accidunt, fato, non 

noxae imputantur; 
Are. et Hon. im C. Th. IX, 40, 18: ibi esse poenam, ubi et noxa est; 
Symm. Ep. II, 36: haec quidem silui, ne sacrorum aemuli;^ enunciata 

noxam crearent; HI, 47: noxae vacuus ociare! 

13. Damnuni. 

A. Ueber die etymologischen und begrifflichen Verhältnisse des 
Wortes damnum treten folgende Ansichten in der modernen Wissen- 
schaft hervor: 

Zunächst Ritschi im Rhein. Museum für Phil. N. F. 1861. XVI, 
304 fg. und Opuscula philologica II, 709 fg. nimmt damnum fUr das 
Neutrum eines an sich untergegangen(m Participium praesentis passivi 
von dare^ daher es von Vorn herein bedeute »das was gegeben wird«, 
und weiterhin sodann »das was gegeben werden soll«, was sich dann 
anderweit specialisirt zur »Ersatzgabe, Bussgabe, Strafgabe «,*^ somit 
zur »Geld- oder Vermögensbussc«, und endlich auf das correlate Ver- 
hol tniss von »Schaden, Verlust« übertragen wird. 



88) Die erslere Stelle igt enlleh"* »"« ^ai. IV, 77. 78 (unter D 2 b), der dafür 
noxam committere sagt ; und gleiches Yerhällniss waltet ob bezüglich der zweiten aus 
C. Th. IX, 40, 4 8 entlehnten Stelle (unter 3). 

89) So z. B. nach dem Rechtssatze: lis infitiando crescit in duplum. 

90) Uebereinstimmend ist Huschke, Gaius \t\ A. t9: »Bussquantum«, daher 
»Jlecht des Verletzten auf diese Strafe«. 
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Dagegen damnare sei jen^n BegrifFswandelungen nicht gefolgt 
und habe in selbsleigenem Gange sich entwickelt zu der Bedeutung 
von » rechtlich verurtheilen « , niemals aber die Bedeutung » in Verlust 
bringen« angenommen. 

Endlich damnas sei eine selbstständige d. h. zu damnare nicht in 
näherer Beziehung, als zu damnum stehende, alte Nominalbildung mit 
der Bedeutung von » gebepflichtig «. 

Wider diese Ableitung Ritschl's erklUren sich theils Curtius, Grund- 
züge ^der griech. Etymologie'^ 223, theils Düntzer in Kuhn's Zeitschrift 
für vergleichende Sprachforschung 1861. XI, 64 fg., welcher Letztere 
die bereits von Scaliger in Varr. L. L. ed. Bip. II, 279 und Doderlein, 
Synonymik VI, 95 vertretene Zusammenstellung von damnum mit 
dandvf] — dapnum festhält und als Wurzel anerkennt entweder 

dap oder dab: aufwenden, ausgeben, so dass als Bedeutung von 
damnum sich ergebe: Aufwand, Ausgabe, vergeblicher Aufwand, das 
Verlorene, der Verlust, und so nun die Strafe, insofern dadurch der 
Schuldige einen Verlust erleidet, wahrend wiederum damnare entweder 
den Verlust oder aber die Strafe gegen Einen ansprechen, damnas 
endlich entweder verlustig, oder strafPcillig bedeute; oder 

dap : verletzen, so dass damnum die Verletzung sein würde ; oder 
endlich 

dabh: vernichten, eine Etymologie, welche auch Kuhn in Kuhn's 
Zeitschrift für vergl. Sprachforsch. 1851. I, 467 vertritt. 

Dagegen Curtius a. 0. 571 lUsst zweifelnd einen Zusammenhang 
von damnum mit S^fiia zu, was mit voller Bestimmtheit statuirt wird 
von Huschke, Gaius 121. A. 19. 

Wiederum Leo Meyer, vergleichende Grammatik I, 410 führt 
damnum zurück auf die Wurzel dam: zähmen, bändigen, so dass als 
StammbegrilT für damnum »Verlust, Schaden« und für damnare »ver- 
urtheilen« sich ergebe (?). 

Allen diesen Etymologieen tritt indess vom Standpunkte des Latei- 
nischen das Bedenken entgegen, dass dieselben für damnum^ damnare 
eine Grundbedeutung ergeben, welcher der Begriff nicht adäquat ist, 
den diese Worte in dem Altrömischen vertreten. Wohl aber beseitigen 
sich diese Bedenken vollständig und es wird eine vollkommene Ueber- 
einstimmung zwischen dem Stammbegriff und der historisch bekun- 
deten ältesten Bedeutung des Wortes für das Lateinische gewonnen 
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durch ZurUckleitung von damnum^ damnare auf Sanskrit-Wurzel da: 
binden, mit: sanskr. djä-nii: binde, dä-man: Band, Fessel, Schnur, 
dä-mä: Band, griech. di-tOj di-^-fi: binde, de-oi-g: Binden, de-a-fio-g: 
Band u. dergi.,^^ wonach sich nun als älteste Bedeutung von da-mnare^ 
da-mnum^ ergiebt: binden. Band. Und indem nun die alten Römer 
die Pflicht: Religions-, wie Rechtspflicht als Band oder Verbindlich- 
keit auffassten,^^ so ward nun auch mit damnare^ damnum solche 
modificirende Stellung verknüpft : damnare vertritt in Folge dessen den 
Blgriff des verbindlich machen oder verbindlich, schuldig erkläret, wie 
damnum den Begriff der Rechtsverbindlichkeit oder Rechtspflicht, — 
ein Begriff, welcher der späteren römischen Sprache vollständig ver- 
loren gegangen ist®* — oder, concreler, des Betrages der Rechts- 
oder Schuldverbindlichkeit.®"^ 

Dagegen damnas [damnatis] ist eine dem griechischen Participium 
aoristi secundi passivi entsprecliende Participial-Form von damnare^ 
welche wiederkelirt in den) lateinischen [sanas] sanates und /low, und so 
wohl auch in ieres^-^ vehes^ sedes^ wie in dem Umbrischen termnas^ jnhaz^ 
kunikaz^ stakaz und wohl auch emps (ftir empes d. i. emptus) im Steine 
von Assisi,®^ analog dem lateinischen -ceps neben -cepes {formu- 
capes bei Paul. Diac. p. 91). 



94) Vgl. Curlius, Grundzüge der griech. Etyniol. 220. no. 264. Leo Meyer, 
vergl. Grammatik I, 338. 

92) Analogieen für da-[u)mnum sind al-umnns, Vert-umnus, welche bereits 
Ritschi, a. 0. 710 beibringt; dann auch sca-(u)mnuni (anders Gurtius a. 0. 4 58: 
scam-num), col-umna (Gurtius a.O. 4 45), Vol-umnus, -umna, Pic-umnus, Pil-umnus, 
Vit-umnus. / 

93) Nämlich als ein ligare, daher: religio, obligatio, obligare, vgl. Insl. Just. HI, 
4 3. pr: obligatio est iuris vinculum, quo etc. ; dann als ein nectere, daher nexum ; 
endlich als ein pac-ere, pangere, pactio, pactum, worüber vgl. Gurtius a. O. 262. 

94) In.sbesondere obligatio bezeichnet nicht die Rechtsverbindlichkeit im All- 
gemeinen, als vieiraehr die obligatorische Verbindlichkeit, vgl. Schilling, Institutionen 
§ 89. Erinn. 2. Dagegen officium greift weit über das Rechtsgebiet hinaus. Berufen 
zur Vertretung des BegrilTes Rechtspflicht war durch seine Function in der Klagformel 
das Wort oportere, von dem jedoch die Nominalbildung fehlte. 

95) Sicher ist irrig, wenn Rein, Privatrecht und Givilprocess der Römer 744 
A. 4 . Schaden als die ursprüngliche Bedeutung von damnum anerkennt : mit der Ab- 
leitung dieses Wortes von damnare , ohne weitere Bestimmung der Wurzel beider 
Worte ist ja doch gar nichts gewonnen. 

96) V^l. Gurtius a. 0. 24 0. 

97) Vgl. Voigt, lus nat. etc. IV, 2. S. 268. A. 4. Aufrecht und Kirchhoff, um- 
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B. Der unter A für damnare festgestellte Begriff von verbindlich, 
schuldig erklären, erhellt aus der juristischen Verwendung des Wortes, 
welche eine fünffUItige ist, indem das damnare ausgesagt wird: 

1. vom Kläger und zwar 

a. dem accusator, so z. B. bei 

Liv. VII, 1 6, 9 : C. Licinius Stolo a M. Popilio Laenate sua lege X mili- 

bus aeris est damnatus, quod M iugerum agri cum filio possideret ; 

XXXV, 10, 2. XXXVIII, 35, 5. 
Val. Max. V, 4, 4: M. Cotta — Cn. Carbonem, a quo pater eius 

damnatus fuerat, postulavit; III, 7, 6. 
Tac. Ann. IV, 42: Lentulus Gaetulicus — lege Julia damnasset; III, 36; 
Pseudo-Quiut. Decl 331: qui capitis accusaverit neque damnaverit; 

arg. Decl. 250. 299. 300. 313. 324. 331. 334. 

b. vom actor, so z. B. von 

Plaut. Rud. V, 1 , 2 : quem apud recuperatores modo damnavit Plesi- 

dippus; 
P. Scipio African. bei Isid. Orig. II, 21, 4: vi atque ingratis coactus 

cum illo sponsionem feci, facta sponsione ad iudicem adduxi, ad- 

ductum primo coetu damnavi; 
Varr. RR. II, 2, 6: emtor pote ex emto vendito illum damnare, si 

non tradet; 
Pseudo-Quint. Decl. 361: furem damnavit, exegit quadruplum; 383: 

virum malae tractationis damnaverit. 

2. von dem ius dicens und zwar 

a. im Criminalprocesse, diesfalls das Verweisungsdecret, welches 
den Angeklagten vor das iudicium verweist, bezeichnend, so bei 

brische Sprachdenkm. I, Ml. II, 235. 382. 390. — Corssen, über Aussprache, 
Vokalismus und Betonung II, 594. krit. Nachträge 257 nimmt den Abfall eines aus- 
lautenden o (sowie eines t) an, somit die obigen Formen identificirend mit damnatus, 
sanatus, fatus ; allein das wird doch widerlegt durch die Declination i^anas, sanates. 
— Wiederum Bergk im Philologus 4 874. XXK, 680. no. 4 6 sagt: »die indeclinabeln 
Substantive fas und nefas sind eigentlich inßnitivformen ; bei der Verkündigung des 
römischen kalenders sagte man fasi est oder nefasi est (d. i. fari, wie Fest. p. 68 dasi 
statt dari bezeugt), dann kurzweg fas oder nefas«; und ebenso in N. Jahrb. f. Phil. 
4 872. CV, 44 fg. — Absichtlich lasse ich im Obigen die gleichlautenden Formen in der 
Bedeutung des Participium praesentis activi aus, wie praegnas, memoras, exsultas 
u. dergl. worüber vgl. Roch, im Rhein. Mus. N. F. 4 85i. IX, 305 fg., Ritschi, das. 
4 857. XI, 640. Corssen a. 0. I, 252, sowie praese(de)s, dormies, obedies u. dergl., 
worüber vgl. Corssen a. 0. 

Abhandl. d. K. S. QdMllieli. d. Wissensoh. XVI. 1 
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Liv. XXIX, 21, 12. 22, 7. 9: Pleminium et ad duo et triginta homi- 
nes cum. eo damnaverunt (sc. praetor eiusque coDsilium) atque in 
catenis Romam miserunt. — Pleminius quique in eadem causa 
erant, postquam Romam est ventum, — producti ad populum ab 
tribunis, — nullae misericordiae locum habuerunt. — Mortuus tamen 
(sc. Pleminius) prius in vinclis est, quam iudicium de eo populi 
perficeretur. 

b. im Civilprocesse, das Decret bezeichnend, durch welches der 
ius dicens bei persönlichen Klagen im Falle der confessio in iure oder 
des pro confesso esse des Beklagten dessen Schuldverbindlichkeit in 
der Formel damnas esto constatirte, und welches somit parallel ist 
der bei dinglichen Klagen im gleichen Falle eintretenden magistra- 
tischen addictio der res litigiosa. Und zwar erhellt diese Rechts- 
Ordnung einestheils aus den Zeugnissen von 

Jul. 36 Dig. (D. y, 1 , 75) : si praetor iusserit eum, a quo debitum 
petebatur, adesse et — — pronuntiaverit absentem debere etc.; 
und bei Paul. 9 ad Plaut. (D. XLII, 2j 3) : confessum certum se 
debere legatum omnimodo damnandum, etiam si in rerum natura 
non fuisset et si iam a natura recessit, ita tamen, ut in aestima- 
tionem eins damnetur;®^ 
Serv. in Aen. XII, 727: in iure cum dicitur: »Damnas esto« hoc est 
damnatus es, ut des, hoc est damno te, ut des, neque alias liber 
(sc. ab addictione) eris; 
sowie anderentheils aus 

Gai. IV, 21, der eine zwiefache Formel der leg. a. per manus iniectio- 
nem iudicati anführt: »Quod tu mihi iudicatus es sh. X milia, quae 
ad hoc non soluisti« und: »Quod tu mihi damnatus es sh. X milia, 
quae ad hoc non soluisti«, beidemal sich fortsetzend in den Worten: 
»ob eam rem ego tibi sh. X milium iudicati manum inicio«; sowie 
Minuciorum sententia inter Genuates et Viturios data v. 636 im C. 
I. L. I. no. 199. lin. 42 fg.: Vituries, quei controvorsias Genuensium 



98) D.h. die damnatio des Prätor richtet sich diesfalls nicht auf rem, sondern 
auf quanti res est dare Numerius Negidius damnas esto. Diese Ordnung bei confessio 
von andenn Objecto als baar Geld beruht auf einer oratio Divi Marci bei Ulp. 27 ad 
Ed. (D. XLII, 1, 56), 5 de Omn. trib. (D. XLII, S, 6. § 2), wozu vei^. Garac. im 
C. Just. VII, S9, \ . 



Digitized by 



Google 



^3B Bedeutungsweghsel MEHREBER lat. Ausdrücke. 147 

ob iniourias iudicati aut damnati sunt, sei quis in vinculis ob eas 

res est; 
indem beidemal durch iudicatus auf den durch richterliche condemnatio 
Yerurtheilten , durch damnatus aber auf den durch magistratische 
damnatio für schuldig Erklärten hingewiesen und damit nun zugleich 
Bezug genommen wird auf die beiden Falle, in welchen die XII tafeln 
die leg. a. per manus iniectionem iudicati anordneten nach 
Gell. XV, 13, 11. XX, 1, 45: aeris confessi rebusque iure iudicatis 

XXX dies iusti sunto; post deinde manus iniectio esto. 

3. von dem iudex und diesfalls die condemnatio bezeichnend. 
In dieser Beziehung findet das Wort sich vor: 

a. hinsichtlich des Criminalprocesses z. B. in 

lex Julia municip. von 709 im C. I. L. I no. 206. lin. 87: nei quis 
eorum que[m] — legito — , nisi in demortuei damateive locum; 

Liv. X, 31, 9: aliquot matronas ad populum stupri damnatas; XXXV, 
41, 9. XXXVIII, 35, 6. Epit. Liv. 47. 

b. hinsichtlich des Civilprocesses z. B. in 

Plaut. Bacch. II, 3, 36 fg.: postquam quidem praetor recuperatores 
dedit, I damnatus demum — — reddidit; 

lex Rubria v. 711 in C. I. L. I no. 205. II, lin. 9 fg.: tum — s(iremps) 
res, lex, ins calissaque o(mnibus) o(mnium) r(erum) esto, atque 
utei esset, — sei is, quei ita confessus erit, -^ — eins pecuniae 
— ex iudicieis dateis — iure, lege damnatus esset; 

Brut, bei Lab. 2 de XII tab. (Gell. VI, 15, 1) : furti dampnatum esse, 
qui iumentuxn aliunde duxerat, quam quo utendum acceperat. 

4. von dem Recht setzenden Subjecte, insofern in dessen Munde 
die auf Dritte bezügliche Formel Üblich ist: damnas esto. Solche 
Formel aber findet sich vor 

a. in der vom Staate erlassenen lex, so z. B. in der 
lex Aquilia v. 467 c. I: quanti in eo anno plurimi ea res fuerit, 
tantum aes hero dare damnas esto ; c. II : quanti ea res est, tantum 
aes stipulatori dare damnas esto; c. III: quanti in diebus XXX 
proxumis ea res fuerit, tantum aes hero dare damnas esto; s. Voigt, 
lus naturale etc. IV, 2. S. 405. A. 37; 
lex Julia municipalis v. 709 in C. I. L. I. no. 206. lin. 19: is in tr(itici) 
m (odios) I hs. 1333 populo dare damnas esto; lin. 96 fg. 107. 125. 

10» 
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140: quei — adversus ea fecerit, is hs. IDDD populo d(are) d(amnas) 

e(sto). 

b. in dem Rechtsgeschäfte des Privaten, so z. B. 
im legatum per damnationem: heres mens L. Titio — dare damnas 

esto ; s. Voigt, lus naturale etc. III, 330. A. 495 ; 
im legatum sinendi modo: heres mens damnas esto sinere L. Titium 

sumere sibique habere : Gai. II, 209. Marcell. 1 3 Dig. (D. XXXII, 

1,15. pr.) u. a. m.; 
in der lex monujnenti bei Gruter, Inscr. 946, 6: si quis id monimen- 

tum partemve eius vendere quis volet, dare damnas esto; 

oder bei Kellermann, laterc. Coelimont. 74 : quisquis hunc titulum, 

sive monumentu[m] sive sepulchrum est, deasciaverit aut violaverit 

hs. CG milia n(ummorum) aerario populi romani damnas esto 

dare. 

5. von der Gottheit, insofern dieselbe dasjenige Ereigniss, für 
dessen Eintritt Jemand derselben ein votum ausgesprochen hat, ver- 
wirklicht, dadurch aber den voti reus in einen voti damnatus ver- 
wandelt;^ 
Sisenna 4 bist, bei Non. Marc. 277, 1 1 (I, 291 Peter) : quo voto damnati 

fetum omnem dicuntur eius anni statim consccrasse; 
Verg. Ecl. 5, 79 fg. : tibi sie vota quodannis | agricolae facient : damna- 

bis tu quoque votis; 
Serv. in h. I.: damnabis tu quoque votis] i. e. cum deus praestare 

aliqua hominibus coeperis, obnoxios tibi eos facies ad vota sol- 

venda: quae, antequam solvantur, obligates et quasi damnatos ho- 

mines retinent; 
Vgl. Gaudent. in den Schol. Bemens. in h. I. p. 791. Serv. in Aen. V, 
237. Macr. Sat. III, 2, 6; sowie Liv. V, 25, 4. VII, 28, 4. X, 37, 16. 
XXVII, 45, 8. XXXIX, 9, 4. Nep. Tim. 5, 3. 

Von allen diesen Verwendungen des Wortes aber entbehrt aller- 
dings die unter 3 des streng technischen Characters, insofern hier 



99) Die Ausdrücke sind im ältesten Sinne zu verstehen: voti reus ist der Bethei- 
ligte und zwar auf Grund seines AngelÖbnisses ; voti damnatus ist der Schuldner und 
zwar auf Grund des Eintrittes der betreffenden Bedingung des votum ; durch Erfüllung 
endlich des votum wird der Betreffende voto absolutus. Servius ist hierin vollkommen 
klar, während Macrob. bereits das volle VerstUndniss der Terminologie vormissen lässt ; 
vgl. Brissonius de Formulis I, 4 68. 



Digitized by 



Google 



^3C BeDECT(]NGSW£€US£L MEHRERER LAT. ÄDSDRDGKE. 449 

die streng technischen Ausdrücke sind : iudicare, condemnare und ab- 
solvere;^®^ und wiederum die unter 1 haben insofern keinen selbst^ 
eigenen Werth, als hierbei jenes eigenthümliche Sprachgesetz Platz 
greift, dass das eine gewisse Thätigkeit vertretende Verbum auch da 
verwendet wird, wo das in Betracht gezogene Individuum nicht selbst 
thätiges Subject, als vielmehr nur das Mittel ist für Herbeiführung 
der maassgebenden Thätigkeit, so dass also in Wahrheit accusator, 
wie actor eine damnatio nicht selbst schon aussprechen, als vielmehr 
lediglich bewirken, dass solche damnatio von dem bei 2 und 3 maass- 
gebenden Subjecte ausgesprochen werde, demgemäss aber die Belege 
unter 1 sachlich denen unter 2 oder 3 sich beiordnen. Immerhin 
aber ergiebt sich als der allen Vorkommnissen unter 2 — 5 gleich- 
massig gemeinsame und maassgebende Begriff von damnare der unter 
A festgestellte von verbindlich, schuldig erklären, und ohne alle und 
jede objective Basis ist die Auffassung des damnas esto bei Huschke, 
Recht des Nexum 51 als »du sollst ein zu geben Verfluchter sein«. 

C. Das Wort damnum ist in seiner ältesten Bedeutung lediglich 
in zwei Vorkommnissen uns überliefert: in einem Gesetze der XII 
Tafeln bei Ser. Sulpicius Rufus in Fest. v. vindiciae p. 376 (nach 
Huschke, Jurispr. Anteiust. p. 27) : 

Si vindiciam falsam tulit, si velit is, [prae]lor arbitros tris dato. 

Eorum arbitrio [rei,] fructus duplione damnum decidito; 
sowie in der intentio der actio furti ope, consilio facti bei Cic. de 
N. D. III, 30, 74 und Gai. IV, 37, wozu vgl. IV, 45 : 

Ope, consilio tuo furtum aio mihi factum esse palerae aureae 

(oder dergl.), quam ob rem te mihi pro füre damnum decidere 

oportere. *®* 



^00) Daher ist es irrig, wenn Keller, röm. Civilprocess § ^9 gegenüber der 
leg. a. per man. iniection. den iudicatus und damnatus als identisch ansieht und da- 
neben noch den confessus stellt : vielmehr ist der damnatus der confessus. 

\0\) Cic. cit. überliefert die der legis actio angehörige Formel »ope consilioque 
tao furtum aio factum esse«, worin die Einfügung eines mihi unentbehrlich ist. Dagegen 
Gai. cit. überliefert dieselbe Formel für den Formularprocess und zwar für eine actio 
ficticia: »si paret, (ope) consiliove Dihonis Scr.mei (L. T)i(t]io furtum factum esse 
paterae aureae, quam ob rem eum, si civis romanus esset, pro füre damnum decidere 
oporteret <r ; daraus ergiebt sich ohne Weiteres die obige Conception des betreffenden 
Formeltheiles für die Legisaction. Das que bei Cic. und das ve bei Gai. ist eine Licenz 
der späteren Zeit : die älteste Formel lautete, entsprechend einem allgemeinen Gesetze 
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• 

Die sachliche Beziehung nun ist zunächst bei jenem XII Tafel- 
gesetze die, dass bei der rei vindicatio in Form der legis actio sacra- 
niento als ein eigenthUmliches Stück des Processverfahrens das dicere 
yindicias Seitens des ius dicens statt hat d. h. die vom Letzteren unter 
Mitwirkung der Parteien beschehende Ueberweisung des Process- 
objectes an die eine der beiden Parteien zum interimistischen Besitze 
während der Processdauer. In dem Falle nun, dass diejenige Partei, 
welche die Vindicien erlangt hatte, in dem Processe unterlag, dass 
somit diese Partei »vindiciam falsam tulerat«, war das arbitrium 
litis aestimandae begründet und gestattet, ^^ welches sich nun richtete 
auf das durch tres arbitri zu bewirkende aestimare litem d. i. aestimare 
et rem et fructum, woran dann für den Beklagten von dem Gesetze 
die Verpflichtung geknüpft war des »damnum dedderen durch Prä- 
station des Alterum Tantum von der gewürderten et res et fructus. 
Da nun unter damnum schlechterdings nicht an den Begriff von 
Schaden zu denken ist, da dieser in den XII Tafeln technisch durch 
noxia vertreten ward (unter 12 C1), so verbleibt für jenes damnum 
deddere überhaupt nur die eine Möglichkeit: der Bedeutung von »die 
Rechtsverbindlichkeit bereinigen, begleichen« durch Zahlung des Al- 
terum Tantum der richterlichen Taxe. 

W^as dagegen die obige processualische intentio betrifft, so gaben 
die XII Tafeln wider den sei es physischen, sei es intellectuellen 
Theilnehmer am Diebstahle eine eigene Diebstahlsklage : die actio furti 
ope, consilio facti, ^®^ welche stets auf das duplum des Werthes vom 



des technischen Sprachgebrauches ; ope, consilio, und wird in dieser Fassung auch 
bekundet z. B. in Gramm, lat. ed. Keil lY. von Prob. Einsiedl. p. 275. no. H. 
Magno p. 297^. no. 2. Papias p. 325. no. 20, durch die lex Julia niaiestatis v. 708 
bei Paul. Sent. rec. V, 29, \. Hermog. 6 Jur. Ep. (D. XL VIII, 4, ^0), wozu vgl. 
unter 7D, durch die lex Julia de adulteriis v. 736 nach Scaev. 4 Reg. (D. XLVIII, 5, 
14. pr.), insbesondere aber für die obige Klage durch Sabin, bei Ulp. 4 8 ad Sab. 
(D. IX, 2, 27. § 21), Gels, bei Ulp. 37 ad Ed. (D. XLVII, 2, 50. § 4), Pomp, bei 
Ulp. 44 ad Sab. (D. XLVII, 2, 36. pr. §2), Gai. ffl, 202. Ulp. 44 ad Sab. (D. XLVII, 
2, 36. pr.), 23. 38 ad Ed. (D. XI, 3, 4 4. §2. Xm, 4, 6. XLVn, 4, 4.pr.), Paul. 
59 ad Ed. (D. L, 4 6, 53. §2), Inst. Just. lY, 4, 4 2. Schol. in BasU. XII, 2, 28. §9. 

4 02) Vgl. Keller, röm. Civilprocess A. 24 0. § 4 6. 

4 03) Lab. bei Ulp. 44 ad Sab. (D. XLVII, 2, 23) : ope — furto facto teneri; 
Sabin, bei Ulp. 4 8 ad Ed. (D. IX, 2, 27. § 2t) : ope, consilio furtum factum agen- 
dum; vgl. Pomp, bei Ulp. 44 ad Sab. (D. XLVII, 2, 36. pr. §2); Gai. III, 202; 
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Diebstahlsobjecte sich richtet, ^^ durchaus selbstständig und unabhängig 
von der actio furti wider den Dieb steht, und durch die obige intentio 
auf pro füre damnum decidere oportere sich besonders characterisirt.^^ 
In dieser Formel nun bedeuten die Worte pro füre nicht »für den 
Dieb oder anstatt desselben« die betreffende Leistung prästiren, da 
ja durch diese Leistung der Dieb keineswegs von seiner eigenen 
Haftung auf das duplum liberirt wird, als vielmehr »an Stelle eines 
Diebes, gleichwie ein Dieb« die Leistung entrichten. Und indem nun 
diese Leistung durch damnuni decidere bezeichnet wiixl, so greift auch 
hier die obige Bedeutung Platz, so dass das pro füre damnum deci- 
dere besagt: »gleichwie ein Dieb selbst die einem solchen obliegende 
Schuldverbindlichkeit begleichen «. 

Diese älteste Bedeutung von damnum als Rechtspflicht, Rechts- 
verbindlichkeit und insbesondere Schuldverbindlichkeit ging frühzeitig 
unter: sie erhielt sich lediglich als archaische Ueberlieferung in ge- 
wissen gesetzlich gegebenen Wortverbindungen, ward aber nach dem 
5. Jahrhundert d. St. nicht mehr neu in der Ausdrucksweise verwendet. 
D. Die jüngere Bedeutung von damnum ist Schaden und dieselbe 
wird zuerst urkundUch in der lex Aquilia de damno iniuria dato v. 
467, welche in c. III lautet: 

Ceterarum rerum si quis alten damnum *^ faxit, quod usserit, 

fregerit, ruperit iniuria: Ulp. 18 ad Ed. (D. IX, 2, 27. § 5. 13), vgl. 

Gai. III, 217. Theoph. Paraphr. IV, 3, 13. 

Und sodann tritt damnum in dieser Bedeutung auf in der 
lex oleae legendae bei Cat. RR. 144, 3: si quid redemtoris opera 

domino damni datum erit, resolvito; 
lex oleae faciundae bei Cat, RR. 145, 3: si quid redemtoris opera 

domino damnum datum erit, viri boni arbitratu deducetur; 



Ulp. 23. 37. 38 ad Ed. (D. XI, 3, H. § 2. XLVII, 2, 52. '§ t\, XIII, i, 6), i\ 
ad Sab. (D. XLVII, 2, 36. pr.), Paul. sent. rec. II, 3^ «0. Inst. Just. IV, i, \t. 

\0i) Paul. 9 ad Sab. (D. XLVII, 2, 37), Diocl. et Max. im C. Just. III, 4«, 5. 

^0&) Nach Huschke, Gajus \%i hatten auch die actiones furli wider den Dieb 
gleiche intentio ; dies kann hier dahingestellt bleiben bezüglich der Worte damnum 
decidere oportere, ist aber bezüglich der Worte pro füre sicher nicht wahr. 

4 06) Die lex Aquilia versteht unter damnum den an der beschädigten Sache an- 
gerichteten, nicht den dadurch dem Vermögen im Ganzen des Betroffenen zugefügten 
Schaden ; diese letztere Extension ist vielmehr das Werk der Interpretatio ; vgl. nament- 
lich Inst. Just. IV, 3, <0. 
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lex pabuli hiberni vendundi bei Cat. RR. 1 49, 2 : 8i quid dominus — 

emtori damnuin dederit, vir! boni arbitratu resolvetur; 
und sodann in dem edictum praetoris: 
ttber die actio de effusis vel deiectis : Unde in eum locum, quo Yulgo 

iter fiet vel in quo consistetur, deiectum vel effusum quid erit, 

quantum ex ea re damnum datum factumve erit: Ulp. S3 ad Ed. 

(D. IX, 3, 1. pr.); 
über die aleatores: Si quis eum, apud quem alea lusum esse diceiur, 

verberavit damnumve ei dederit: Ulp. 23 ad Ed. (D. XI, 5, 1. pr.) ; 
Quod familia publicanorum: Quod familia publicanorum furtum fecisse 

dicetur, item si damnum iniuria fecerit: Ulp. 38 ad Ed. (D. XXXIX, 

4,12. §1); 
über das damnum infectum : Damni infecti suo nomine promitti, alieno 

satisdari iubebo. — Si — ' damni infecti nomine non satisdabitur: 

Ulp. 53 ad Ed. (D. XXXIX, 2, 7. pr.) ; 
über die actio vi rerum a publicanis ablatarum: Item si damnum 

iniuria furtumve factum esse dicetur, iudicium dabo : Ulp. 55 ad Ed. 

(D. XXXIX, 4, 1); 
über die actio vi bonorum raptorum: Si cui dolo malo hominibus 

coactis damni quid factum esse dicetur: Ulp. 56 ad Ed. {D. XLVII, 

8, 2. pr.); vgl. Cic. p. Tüll. § 10; 
über die actio damni in turba dati : Cuius dolo malo in turba damnum 

(leg. damni) quid factum esse dicetur; Ulp. 56 ad Ed. (D. XLVII, 

8, 4. pr.); 
über das interdictum de ripa munienda : si tibi damni infecti in annos 

decem viri boni arbitratu vel cautum vel satisdatum est: Ulp. 68 

ad Ed. (D. XLUI, 15, 1. pr.); 
über das interdictum de itinere actuque private reficiendo: Qui hoc 

interdicto uti volet, is adversario damni infecti, quod per operis 

Vitium datum sil^, caveat: Ulp. 70 ad Ed. (D. XLIII, 19, 3. § 11); 
über das interdictum de aqua ex castello: Quandoque de opere fa- 

ciundo interdictum erit, ds^mni infecti caveri iubebo: Ulp. 70 ad Ed. 

(D. XLIII, 20, 1. §38); 
ttber das interdictum de cloacis: Damni infecti, quod operis vitio 

factum erit, caveri iubebo: Ulp. 71 ad Ed. (D. XUII, 23, 1. pr.); 
sowie in lex Ruhr. v. 711 in C. I. L. I. no. 205. I. lin. 7: damnei in- 

fectei ex formula restipulari satisve accipere; lin. 13: sei quid 
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Interim damnum datum factumve ex ea re aut ob e(am) r(em) 
eove nomine erit; lin. 18: damnei infectei ex formula recte repro- 
missum satisve datum esset, und ähnlich lin. H- S1. 23. 30. 31. 
33. 40; 

und in dem Urtheilsspruche des M. Porcius Cato Salonianus bei Cic. 
de Off. III, 1 6, 66 : emptori damnum praestari oportere. 

Endlich in der Litteratur des sechsten Jahrh. d. St. tritt damnum in 

der Bedeutung von Schaden auf bei 

Cat. RR, 3,3: si cito sustuleris, damni nihil erit ex tempestate ; 

Plaut. ^»^ Irin. I, 2, 182: damnum et malum; IV, 3, 18. Pseud. IV, 
3, 77. Mcn. I, 2, 24. Truc. V, 1. Cure. I, 1, 49. Asin. I, 3, 35. Aul. 
IV, 9, 16: malum et damnum; Poen. I, 1, 35: damnum et dispen- 
dium; 71. I, 2, 114. 

Ter. Ad. II, 2, 23. Eun. V, 25: malum damnumve;^«» 

sowie namentlich in folgenden Wortverbindungen: 

adferre damnum : Plaut. Cist. IV, 2, 60. 

adportare damnum: Ter. Heaut. IV, 4, 25. 

augetur aliquis damno: Ter. Heaut. IV, 1,16. 

capere damnum: Plaut. Merc. IV, 4, 9. Bacch. I, 1, 34. 

celare damnum: Plaut. Truc. I, 1, 37. 

certare damnis: Plaut. Truc. V, 58. 

cogitare damna: Ter. Phorm. II, 1,13. 

dare damnum: Plaut. Cist. I, 1, 108. Truc. II, 1,17. Men, II, 1, 24. 
Ter. And. I, 1 , 116, übereinstimmend mit den citirten leges privatae 
bei Cat. RR., der lex Ruhr. lin. 13 und den edicta praetoris über 
die actio de effusis vel deiectis und über die aleatores. 

ducere damno: Plaut. Bacch. V, 1, 17. . 

esse damno: Plaut. Trin. II, 4, 185. Asin. III, 2, 25. Cist. I, 1, 52. 

facere damnum ^^ in der Bedeutung von dare damnum : Plaut. Merc. 
IV, 4, 44: si quid damni facis aut flagiti; Pseud. I, 5, 25: quod 
damni et quod fecisti flagiti, übereinstimmend mit den citirten lex 



4 07) Daneben zamia in Aul. II, 2, 20. 

108) Donat. in Ter. And. I^ 4, H6 : »'damnum« rei est, »malum« ipsius hominis. 

4 09) Ueber das doppelsinnige damnum facere vgl. Düker, de Latinilate ICtonim 
veterum 340 A. 4 0. Gronov. Observationes III, 8. Burmann zur Anthologia lat. 
I, 553. 
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AquUia c. III, lex Ruhr. lin. 13 und edicta praetoris Ober die actio 
de efiiisis et deiectis, Quod famiiia publicanorum, über die actiones 
vi rerum a publicanis ablatarum, vi bonorum raptorum und damni 
in turba dati;"® 
facere damnum in der Bedeutung von pati damnum: Plaut. Bacch. 
IV, 9, 109: tantum damni feci et flagiti; Merc. II, 1, 13: flagiiium 
et damnum facere; II, 3, 83: facere damni; Capt. II, 2, 77. Asin. 
I, 3, 30.1" 
fit aliquid sine damno: Plaut. Men. II, 1, 39. 
mulctare damno: Plaut. Gas. III, 6, 3. 
portendere damnum: Plaut. Poen. II, 19. III, 5, 4. 
Späterhin tritt sodann auch die Redensart damnum sarcire an Stelle 
des Alttechnischen noxiam sardre auf (A. 80), wie auch die Rede- 
wendung damnum deddere theils in der Bedeutung tou den Schaden 
begleichen gebraucht wird von 

Afric. 8 Quaest. (D. XLVII, 2, 61. § 1. 2. 5) : aut damnum decidas 
aut pro noxae deditione hominem (sc. servum furem) relinquas; 
— — vel damnum decidere vel pro noxae deditione hominem 
relinquere cogatur; — — damnum decidere cogatur; 
theils auch, in Nachbildung des Alttechnischen pro füre damnum deci- 
dere, aber selbst ohne allen technischen Character, pro füre oder 
pro furto damnum decidere in der Bedeutung von die Litisästimation 
für das furtum vereinbaren "^ und zwar ebenso Seitens des Bestoh- 
lenen mit dem Diebe, wie bei 

Ulp. 42 ad Sab. (D. XIII, 1 , 7. pr.) : si pro füre (Hai. : furto) damnum 
decisumsit, condictionem non impediri verissimum est; (D. XLVII, 



HO) Diese Legal-Stellen werden von den Schriftstellern in A. 4 09 übersehen 
und so das unrichtige ürtheil ermöglicht über dieses damnum facere. Die Litteratur 
scheint allerdings ausser Plaut, keine anderen Belege zu bieten, als Paul. 22. 64 ad Ed. 
(D. IX, 2, 30. § 3. L, n, 450. 

M\) So auch Cic. ad Fam. VII, 33, 4. X, 28, 3. Brut. 33, 125. Procul. bei 
Ulp. 84 ad Ed. (D. XXXIX, 2, 26), Paul. 48 ad Ed. (D. XXXIX, 2, 4 8. § 5). 

4 4 2) Die Redewendung pro füre ist nur als tralaticisch erklärlich : einen gramma- 
tikalisch correcten Sinn hat sie nicht. Dagegen pro furto damnum decidere ist nach 
Analogie des pro vectura solvere u. dergl. zu fassen. Eine irrige Auffassung solcher 
Ausdrücke haben Seil in SelVs Jahrb. II, 53 fg. Savigny, System, Y, 569 fg. Huschke, 
Gajus 424. 
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2, 46. §5): usque adeo autem diversae sunt actiones, quae iis 
(i. e. et fructuario et proprietario) competunt, ut, si quis eorum pro 
fure damnum deciderit, dici oporteat, solummodo actionem sibi 
competentem amisisse eum; 
vgl. Diocl. et Max. im C. Just. VI, 2, 13: post decisionem furti leges 

agi prohibent; 
wie auch Seitens des Diebes mit dem Bestohlenen bei 
Ulp. 11 ad Ed. (P. IV, 4, 9. § 2) : si potuit pro fure (Hai.: furto) 
damnum decidere magis, quam actionem dupli vel quadrupli patj. 

E. Bereits bei Plaut, tritt damnum zugleich in der Bedeutung 

von Aufwand "^ hervor und zwar in 

Mil. HI, 1, 105: damna multa mulierum ; Bacch. I, 1, 33: damnis desu- 
dascitur; HI, 1, 9: tua flagitia aut damna aut desidiabula; 11: 
probrum, damnum, flagitium ; Truc. HI, 2, 49 : is ad vos damnis 
permensust viam; Men. V, 6, 30: saltus damni; Irin. H, 2, 33: 
damni conciliabulom. 

Dagegen die anderweite Bedeutung von Vermögensstrafe wird erst 

durch Cic. bekundet und zwar 

de Off. III, 5, 23 : leges — morte, exsilio, vinclis, damno coercent ; de 
Leg. fragm. bei August. C. D. XXI, 1 1 (p. 923 Or.) : octo genera 
poenarum — esse — : damnum, vincula, verbera, talionem, etc. ; 
Phil. I, 5, 12: quis — umquam tanto damno senatorem coegit. 

Lediglich diese jüngeren Bedeutungen aber von Schaden, Aufwand, 
Vermögensstrafe sind es, welche von den alten Grammatikern bekun- 
det werden und so zwar von 
Varr. LL. V, 36, 1 76 : damnum a demptione, quom minus re factum, 

quam quanti constat; 
Paul. 47 ad Ed. (D. XXXIX, 2, 3) : damnum et damnatio ab adem- 

ptione et quasi deminutione patrimonii dicta sunt; 
Isid. Orig. V, 27, 5. und tibereinstimmend Salemon. glosse: damnum 

a deminutione rei vocatum; 
Gloss. Paris, ed. Hildebrand, p. 90. no. 6. und übereinstimmend Sale- 
mon. glosse: damnum patitur: multatur; no. 5: damnum: iactura, 
detrimentum, dispendium; 



4 43) Vgl. Menagius, Jur. civ. amoenitat. c. 39. p. 332 fg. Brisson. de Y. S. s. v. 
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SalemoQ. glosse: darnnum: detriroentum, iactura, ineoinmodum, dimi- 

nutio, dispendium; 

dampDum insolito ei nobis inscientibus fit; 
Papias Vocabular.: damnum insolita et nobis nescientibus diminutio. 



V. Gesammtnbersicht. 

Die unter No. 1 . 3 — 1 3. dargelegten juristisch technischen Bedeu- 
tungs-Wandelungen veranschaulichen sich durch folgende Uebersicht: 



(Alt) 


(Neu) 




(Aller 
/Gegensatz) 


(Neuer 
Gegensatz) 




culpa 


noxia 


Verschul- 
dung 


fortuna 


casus 


Zufall 


prudentia 


consulto 


Ueberlegnng 


imprudentia 


inconsulto 


Unüberlegt- 
heit 


scientia 


scientia 


Wissentlich- 
keit 


inscientla 


ignorantia 


Unwissent- 
lichkeit 








casus 


culpa 


der aus Fahr- 
lässigkeit 
nicht be- 
rechnete, 
aber be- 
rechenbare 












Erfolg einer 
Handlung. 
Fahrlässig- 
keit 


sciens pru- 


propositum 


Vorsatz 


insciens im- 




Unvorsätz- 


densque 






prudensque 




lich 


sciens dolo 


dolus malus, 


rechtswidri- 


sine dolo 


sine dolo ma- 


ohne rechls- 


malo 


dolus 


ger Vorsatz, 
Dolus 


malo 


lo, sine dolo 


widrigen 
Vorsatz 


dolus 




List 








dolus malus 


dolus malus, 
dolus 


Arglist 


dolus bonus 




erlaubte List 


lax 


fraus 


Hinterlist 








fraus 


detrimenlum 


Nachtheil 








noxia 


damnum 


Schaden 








noxa 


(dolum, cul- 
pam etc. 
praestare] 


Schadener- 
satz 






■ 


damnum 


(quod-opor- 
tet) 


Rechtsver- 
bindlichkeit 
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Hierin allenthalben bekundet sich somit der Process, dass eine 
Anzahl von Worten, die von Alters her zur technischen Vertretung 
gewisser juristischer Begriffe berufen sind, im Laufe der Zeit diese 
ihre Function einbUssen und beziehentlich die Vertretung des betref- 
fenden Begriffes an einen anderen Ausdruck abgeben. Und zwar tritt 
hierbei ein zwiefaches Verhältniss zu Tage: zunächst nämlich, dass 
die alttechnischen Ausdrücke in Folge jenes Processes selbst ihre 
technische Function völlig verlieren und somit aus dem Kreise der 
juristisch technischen Begriffe ganz heraustreten ; und dies ist der Fall 
mit den Worten fortuna^ prudetUia^ imprudentia^ noxa^ lax^ wie auch 
sdens dolo mala. Und zwar sind hier die Agentien solchen Processes 
theils intuitiver Beschaffenheit, bemhend in einem Wechsel der Natio- 
nalanschauung oder der wissenschaftlichen Auffassung, wie bezüglich 
der Worte fortuna und prudentia^ imprtidentia^ theils sind sie gegeben 
in dem Bestreben nach Kürzung einer lästig vollen Formel, wie bei 
sciem dolo mala, während dieselben wiederum bezüglich der Worte 
lax und noxa unserer Erkenntniss sich entziehen. 

Sodann tritt aber auch darin die andere Erscheinung zu Tage, 
dass ein von Alters überlieferter technischer Ausdruck, die altvertret^ne 
Bedeutung aufgebend und an ein anderes Wort abtretend, selbst zu- 
gleich wieder die Vertretung eines anderen technischen Begriffes über- 
nimmt, der von Alters her mit einem ganz anderen Worte verbunden 
war. Und dies ist in isolirter Weise der Fall, wenn fraus in der 
nachaugusteischen Zeit die Vertretung des Begriffes von Nachtheil 
aufgiebt und dagegen von Hinterlist übernimmt (11E). In viel wei- 
terer Ausdehnung und Verkettung aber tritt solcher Process auf inner- 
halb der Wortreihe : damnum^ noana^ culpa^ imprudentia oder inscienr- 
tia und casus, wie fortuna. Denn damnum, von Alters her die 
Rechtsverbindlichkeit bezeichnend, übernimmt durch die lex Aquilia 
von 467 die technische Vertretung des Begriffes Schaden (13D); 
dadurch nun wird noxia, welches von Alters her diesen letzteren 
Begriff technisch repräsentirt, aus dieser seiner Stellung verdrängt und 
übernimmt im 6. Jahrhundert die Vertretung des Begriffes Verschul- 
dung (1 2 A und D) ; hiermit wiederum ward das Wort ctUpa, welches 
den letzteren Begriff von Alters her technisch repräsentirt hatte, frei 
zur Uebernähme der technischen Vertretung des Begriffes Fahrlässig- 
keit, welche ihm von Qu. Mucius Scaevola Pont., sonach in der Mitte des 
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7. Jahrhunderts übertragen ward (IE); und in Folge dessen verloren 
ebenso die imprudentia und imcieniia ihre Stellung als technische 
Bezeichnungen der Fahrlässigkeit, wie auch die indirecte Vertretung 
dieses Begriffes durch das Wort cams^ als des aus Fahrlässigkeit nicht 
berechneten, aber berechenbaren Erfolges einer Handlung entbehrlich 
wurde, daher nun in der zweiten Hälfte des 7. Jahrhunderts casus 
diese seine altüberlieferte Bedeutung verliert und die technische Ver- 
tretung des Begriffes Zufall tlbemimmt (8B), in Folge dessen wiederum 
forluna seiner altüberlieferten Repräsentation dieses Begriffes entsetzt 
und aus dem Kreise der juristisch technischen Ausdrücke gänzlich 
verdrängt wurde (3C. E.). 

In dieser längeren Reihe von fortgesetzten terminologischen Ver- 
änderungen wird aber der erste Anstoss durch das Wort damnum 
gegeben, worauf nun die Bewegung auf jene Gruppe von Worten 
successiv sich überträgt, um endlich in dem Worte fortuna seinen 
Abschluss zu finden. In diesem weiteren Verlaufe entwickelt sich 
jedoch solcher Process der successiven Verdrängung von Worten ^aus 
ihrer altüberlieferten Vertretung technischer Begriffe in einem so folge- 
massigen und durchsichtigen Gange, dass derselbe irgend welchen 
Zweifel oder welches Bedenken nicht hervorruft. Wohl aber ist es 
jener erste Anstoss zu dieser ganzen Bewegung, der als etwas Räthsel- 
haftes der Betrachtung sich darbietet: denn in der That ist es ein 
Räthsel, wodurch wohl die lex Aquilia bestimmt wurde, die legale 
Bezeichnung des Schadens als noxia aufzugeben und dafür das Wort 
damnum zu wählen^ welches selbst legaler Repräsentant eines ganz 
anderen technischen Begriffes war. Und dieses Räthsel scheint kaum 
eine andere Lösung zuzulassen, als die Annahme, dass es ein national- 
latinischer Sprachgebrauch war, der, hinsichtlich der Worte noxia und 
damnum zu anderen begrifflichen Entwickelungen und terminologischen 
Ergebnissen, als zu Rom gelangt, hierher durch die lex Aquilia ver- 
pflanzt wurde. 

Und zwar waren die einschlagenden historischen Verhältnisse 
hierselbst die, dass die in den XII Tafeln enthaltenen Gesetze über 
die noana nodta im 5. Jahrhunderte d. St. den nationalen Lebens- 
und Verkehrsbedürfnissen der Römer nicht mehr zusagend und befrie- 
digend waren und damit nun das Bedürfniss einer neuen legislativen 
Ordnung jenes Delictes in Rom zur Geltung gelangte. Und indem 
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solche Anforderung der Zeit durch die lex Aquilia befriedigt wurde, 
so sind nun die in solchem Gesetze gegebenen Satzungen wahrschein- 
lich der Legislation eines latinischen Staatswesens entlehnt und damit 
zugleich auch eine fremdländische Diction in dem Ausdrucke alteri 
damnum facere mit Übernommen worden. Denn sicher ist, dass, wie Rom 
nach Vertreibung der Könige im 4. und 5. Jahrhunderte den stamm- 
verwandten latinischen CultureinflUssen im Gegensatze zu den nach 
dem Hellenischen hinneigenden Tendenzen der Tarquinier in höherem 
Grade sich erschloss, so auch dasselbe insbesondere sein Stipulations- 
recht aus den latinischen Rechten in der zweiten Hälfte des 4. Jahr- 
hunderts entlehnte.'" Und so nun wird Rom von Latium her auch 
jene Neuordnung des Delictes der noxia nodla entlehnt haben, welche 
an Stelle der für den Lebensverkehr ungenügend gewordenen bezüg- 
lichen XII Tafel-Gesetze trat. 



H4) Vgl. Voigt, lus naturale etc. II § 32*. 33. IV, 2. S. 440 fg. 
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